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Auß Bundt, 
| u ve 


Chriſtenliche Lieder, 


wie Die in der Gefaͤngnuß 

| su 
Paffau in dem Schloß 
von den 


Schweizer: Brüdern 


und andern vechtgläubigen Chriften Hin und 


her gedichtet worden. 





Allen und jeden Chriften welcher Religion 
fie feyen, unyartheyifch, vaſt nutzlich. 


tg ß . 


Baſel, bey Jak. Heinr. von Mechel, 1838. 


Vorred.“ 


EEN diefem Büchlein findtſt du 
Goͤnſtiger Leſer und Sänger 

SED) vaft fchöne Lieder, Die auß Bite 
guthergiger Leuten zuſammen getragen 

find, und wiewol fie nicht einerley Res 

ligion, iſt doch hierinnen einem jeden 

fein Gedicht ungefchmächt gelaffen, der 

Hoffnung es werde niemand die Schäff: 

lin Chriſti durch Lieder oder anders 
auf feines Vatters Hand reiffen, auch 

weil der Glaub in Ehriftum nicht 
‚jedermanns nach eines Menfchen Gang 
oder Zwang, auch nicht Des Wöllen: 
-den oder Lauffenden, fonder ein Gaab 
iſt der Erbarımbd Gottes, ja eine geift- 
‚liche Saab Gottes von oben herab, 
und nicht ein Schaff aus dem Fleiſch 

oder Geblüt, wie der Juͤdiſche Saas 
Bi X2 men 
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men deren, die under dem erſten Les 
ffament oder Bund waren, ift, fons 
der ein Einfchreibung des Geiftes Chris 
fti in die Sinn und Herken deren, fo 
in den neuen von GOtt gemachten 
Bund getretten, unter welchen von 
dem Eleinften biß auf den gröften der 
Herr erkannt wird, Durch Die Verge⸗ 
bung ihrer Suͤnd. Derhalben guter 
Hoffnung, daß alle die fo von Gott 
gelehrt und gezogen werden, hierinnen 
einen Schaden nemmen. Dann hiers 

innen Feiner etwas zu glauben (dann 
was ihn der Schrift gemäß dunkt) 
genothiget wird, wie man Dann jetzund 
wider Die Schrifft bey vilen ficht, daß 
die Sach leyder fürgenommen wird, 
was der Oberherr glaubt, das muͤſſen 
auch der mehrer Theil der Undertha— 
nen und vil auß Zwang, oder Huch: 
lerey Gunſt zu erlangen, befennen, 
wird auch mit Straff des Schwerdts, 
Gefängnuß und Geldes bei etlichen 
mit Unverſtand Darob gehalten, es 
ſeyge bey Papiſten oder bey andern, 
fo mit Berachtung der Paͤbſtleren fich 
Ehriften und der Apofteln Lehr in 
mündlichen Befanndtnuß BE mb 
| | eſſer 
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beſſer zu ſeyn ruͤhmen. In welchen 
ſchwer und wichtigen Sadıen, zu als 
len Theilen die Lehrer und Prediger 
foicher Ständ, die fich doch als Knecht 
des Friedens oder Fürftänd, wie fie 
ſich dafür außbieten und ruͤhmen, 
Die Oberkeit bey ihrem Ampt in Poli: 
ceyen und gemeinen burgerlichen Sa; 
chen das Boͤß zu flraffen, dardurch 
Das Gut und Ehebarfet gehandhabet 
wird, zu bleiben, und nicht tiber ge: 
ſetzte Ordnung zu greiffen. Dermahs 
nen, Gedenken, daß fie ein Oberkeit 
der Finſterniß diefer Welt, das iſt 
Die Boßheit und Lingerechtigkeit ders 
felben zu firaffen gefetst it, welches 
Ampt dann auch dem guttlofen Hey 
den Neron (dann das Oberfeitlich 
Ampt feinen zum Chriften macht) auf: 
surichten befohlen iſt, Darum auch das 
von "Baulus zu Römern am 13, den 
Chriften, der Oberkeit als Gottes Dies 
neren Gehorfam und Steur zu leiften 
gebürt, Daher nennt GOTT den Heyd: 
nifchen König Nebucadnezer feinen 
Knecht. Jerem. am 23. und am 43. 
dann Die Dberfeit wird ein Ruhten 
feines Zorns genannt, Jeſaj. 10, Sie 
3 ſehen 
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fehen aber zu, daß fie auß anderer Ans 
reisung ihr Ampt nicht mißbrauchen, 
dann weil das Ampt aller Obrigkeit 
von HOtt verordnet iſt, (wie dann 
lautet das Wort Chriſti zu Pilato, 
waͤre es dir nicht von oben herab geges 
ben.) Sp will einem jeden Negenten 
gebuhren Die Wort Danielis zu erwe⸗ 
gen, daß der Alterhöchft der Menfchens 
Königreichen gewaltig ift, und fie dem, 
der ihm darzu gefallt, gibt, Darum 
man auch GOtt, dem Gaͤber folches 
Ampts, mehr fehuldig ift zu gehorfäs 
men, dann dem es geben wird. Dietz 
innen mögen alle Pfläger oder Fuͤr⸗ 
gefekte von der Obrigkeit wol wahr⸗ 
nemmen, Daß fie die Unſchuldigen 
nicht betrüben, und ein Deckel dar⸗ 
über machen. Es ift meiner Gnaͤdigen 
Herren Befelch, ich muß es thun, 
fo wiſſe ein jeder, daß die Knecht Pila⸗ 
ti, die Chriſtum fehlugen und ereußts 
geten, von wegen Des Befelchs ihres 
Herren an jenem Tag vor GOTT gar 
nicht werden unfchuldig feyn: Ber 
Dhren hat zu hören, der mercke mit 
Verſtand darauff. Aber es dunckt vil 
Leut Daß folche Sachen, mehr a 
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Anreitzung der Lehreren entſpringen, 
dieweil fie ſehen, daß fie in die Doͤrn 
ſaͤhen, und ihre Lehr ohn Frucht ab⸗ 
geht, ſie pflantzen durch Straff des 
Schwerdts, Gefaͤngnuß Geldts, aber 
Der HErr bericht fie Mala. 1. und Die 
weil man GOTT in fein Ampt greifft, 
auch Das fo durch feinen Geift getries 
ben mit willigem Herten angenom⸗ 
men werden foll, Durch leifchlich Gwalt 
in Die Leut dringen will, fo doch in 
Feines Menſchen Hand flaht den Glaus 
ben zu geben Nom. 10. oder den Uns 
glauben zu flraffen, deſſen Straff ift 
ewige Berdammnuß, welches Ehrifto 
zuſteht, wirds nicht mit folchem un; 
fchrifftlichem Fuͤrnemmen je länger je 
aͤrger? ES wäre derhalden gut, Daß. 
man die Decke von den Augen abthät, 
und ung Die Ehr nicht felbs geben, 
fonder den Worten Pauli ein Fürts 
gang laſſen, welche der Geiſt GOttes 
treibt, Die find Kinder, das iſt, au 
menfehlich Treiben außgefchloffen, aber 
wie Die Apoſtel die Ehriftenliche Kir 
chen, Durch Krafft des Heilgen Geis 
fies und Mittel des Banns erbaut, 
das Boͤß von * gethan, doch nice 
N\ 4 
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darum auß dem Land verjagt, oder 
das Ihrige genommen, ſo treiben jetzt 
viel das Widerſpiel, was die Apoſtel 
durch GOttes Krafft und Mittel des 
Banns gethan, thund fie durch Man⸗ 
Dat der Oberkeit, und woͤllen den Glau⸗ 
ben durch aͤuſſerlichen Gewalt den 
Leuten andringen, wie ernſtlich es 
aber fuͤrgenommen wird, ſo will doch 
fein Zeugnuß GOttes zu Erbeſſerung 
und neuer Geburt darauß erfolgen, 
ob nun der Mangel am HErren Chris 
ſto, ob er biß ang End der Belt, 
bey feiner Kirchen bleiben will, fey, 
oder an folchen unbedachten Leuten, 
mag ein jeder Ehrift bey ihm felbit 
bedacht ſeyn. So man aber beyder, 
der Apoſteln und jetziger Zeit etlichen 
Lehrer Leben und Thun gegen einans 
der legt, oder wie es fich mit dem 
Spruch Pauli Phil. 3. vergleiche, da 
er fagt: Folget mir nach, fehet auff 
die, die alfo wandeln, wie ihr ung 
habt zum Vorbilde, fiehet einem je⸗ 
den frey zu ermwegen. Hierinn aber 
wird nicht Das Ampt der Oberkeit Das 
Boͤß in bürgerlichen Sachen zu ſtraf⸗ 
fen auffaehaben, fondern in — 
ne * 
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Sachen. Dann ein Oberkeit ift ges 
fest die augenfcheinlich boſe Werck, 
und nicht den böfen Glauben zu firafs 
fen: Sintemal der Unglaub ein uns 
fichtbar Ding ift, fo wol als der rech⸗ 
te Glaub ein Ergreiffung Deren Ding, 
Die man nicht fihet. So gibts je die 
Natur daß aud) defien Straf und Bes 
lohnung. Gott (der ins Verborgene 
ſihet) allein zugehört. Darum auch 
ein jeder vor fich felbft GOtt Nechens 
ſchafft geben muß, mas er gethan, 
es ſey Guts oder Boͤß: dieweil Fein 
Menſch ins Verborgen ſehen, oder 
in ſolchen Sachen vor der Zeit nichts 
richten kann, biß der HErr kommt, 
welcher die Rathſchlaͤg der Hertzen of⸗ 
fenbaren wird. Darum erkennt die 
Kirch Chriſti ein ander Gericht hier⸗ 
inn, dann den Bann ihr von Chriſto 
und den Apoſtlen befohlen und ge— 
braucht. Derhalben mögen die Ans 
heisser der Dbrigkeit ihr fehmer Urtheil 
wol bedencken, daß nicht durch uns 
ſchuldig Blut ihre Verdamnuß de; 
fto fehwerer werd. Dann den Chris 
ſten gebürt ihrem Lehrmeifter nach, 
nit zu verfolgen, fonder verfolget zu 

IS wer⸗ 
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werden. Aber wie dem allem, wann 
es nit Nacht und dunckel wuͤrd, wer 
wolt wiſſen was Tag waͤr? Und wenn 
ſolche Verfolgung underm Namen 
Chriſti (daran ſie GOtt zu dienen 
permeinen) nit geſchehe, wie würde 
dann die Schrift erfüllet? Welches 
alles dem gottsfürchtigen Leſer, mit 
unparthenifchem Gemüth zu erwegen, 
bie an flatt einer Wahrnung in der 
kuͤrtze Chriſtlicher Meynung heimges 
ſtellt iſt, mit Betrachtung, daß man 
in all ſolchen Sachen, keinen fleiſch⸗ 
lichen irrdiſchen Lob, ſonder vil mehr 
mit Chriſto ein doͤrne Kron dencke 
davon zu bringen. 


— — 





Regiſter 


über 


die Geſaͤnge. 





A. Blatt. 
Ach froͤlich will ich ſingen 135 
Ach Bott. vom Himmelreiche - 143 


Ach Gott Datter im höchften Thron 192 
Ach Gott verleih mir dein Genad 251 
A die ihr jerzund leidet 245 
Als Chriſtus mit feine wahren lehr 41 
Als man zalt taufend fünffhundert 156 
Alfo redt der warhaftig Bott 646 
Ambrofius Elsrlich befchrieb 4€ 
Aus tieffer Noht fchrey ich zu div 283 


C. 
Chriſte mein Herr, ich bin gantz ferr 285 


Chrifte thu dich erbarmen 358 
Chrifte freundlicher Ritter 363 
Chriftus das Lamm auff Erden kam 513 
Chriftus der Herr ift ganden 529 


Creutz, Verfolgung und Trubfal 368 
Danckt 


Regiſter. 


D. 
Danckt Gott in feinem hoͤchſten Thron 206 
ya Wort der Warbeit Jeſus Chrift 308 
Den Vatter wolln wir loben 175 
Der Glaub beſchuͤtzt mich gantz und 280 
. Der Winter Felt, rauch ungeitelt 228 
Die befte freud auß Gottes Wort 68 
Die Sieb ift Falt jest in der Welt, 271 
Du glaubigs Hers fo benedey 351 
Durch gnad fo will ich fingen 267 


Ein Maͤgdelein von "gliedern art 61 


Ein groſſe Freud ift in gemein 96 
Ein afahre Zeit vor nie erhört 219 
sein Siedlein will ich fingen 395 
Einsmals fpagiert ich bin und her 232 
Eins Morgens früh vor Tage 302 
Es waren auch zween Bruͤder gut 78 
Es bgab fich auff ein Zeite 213 


Es hätt ein Mann zween Anaben 442 
Ewiger Datter vom Himmelreich 181 
Ewiger Vatter im Simmelreich 240 


Ss 
Seölich pfleg ich zu fingen 299 
Froͤl ich ſo will ich ſingen 330 
Fuͤr Gott den Serren — 392 


Gelobt ſey Gott der HSerre 400 
Gelobt ſey Gott im hoͤchſten Thron er 
- Gott führt ein recht gericht 

Gott Datter, Sohn, heiliger Geift * 


Regiſter. 


Gott Zebaoth, der war, und iſt | 502 
Groß find die Werck des Herren 101 
Groß Unbill thut mich zwingen 570 


Herr Bott! dich will ich loben 162 
Herr Bott Datter im Himmelreich 536 
Herr Bott Datter in deinem Thron 384 
Herr Bott in deinem Reiche 429 
Herr Bott Datter im Himmelreich 288 
Herr Bott Datter, von dir allein 543 
Herr Bott Datter zu dir ich fchrey 371 
Herr Bott ftreit wider meine 641 
Herr Bott thu mich erhören 649 
Herr Jeſu Chrifte ftarcker Gott 346 
Herr ftarcfer Gott ins Himmels 337 


Herrlich thut mich erfreuen 293 
Hilff Gott daß ich mög fingen 605 
Hinweg ift mir genommen 129 
‘ch hab ein fchön neu Lied 653 


Ich weiß wer Gottes Wort bekendt 72 
Ich will von gantzem Hertzen mein 564 
Ich will loben den Herren 636 
Jeſus Chriftus Gottes Sohn, 187 
Ihr Chriften rein, allfamımt gemein 456 
Ihr Chriften amein, die ihr feyd rein 489 
hr Rinder Gottes alle, 614 
In Gottes Namen hebn wir an 597 


Komm Gott Vetter von Himmelen 183 
Kuͤrtzlich hab ich vorgnommen 2 
e 


Regiſter. 


2 I 
Lebt fridſam fprach Chriftus der 665 
1. Ä 

Mein Gott dich will ich loben 190 


Mein Muht und Sinn ſteht mir dahin 460° 


Mein frölich Hertz das treibt 662 
Menſch willt du nimmertraurigfeyn 273 
Merckt auff ein fach und die ift wahr 257 
Werckt auff ihr Chriften allgemein 471 
- Merckt auff ihr Chriſten al aeleich ss s 
Merckt auff ihe Wienfchenfinder 419 


Merckt auff ihr Völcker überall 109 


Merckt auff ihr Völcker alle 2.09 
Merckt auff ihr Dölcker allgemein 380 
Merckt auff ihr Dölcer gmeine szı 
Merckt auff mit Sleiß, ein Himmelſp. 410 
Merckt auff und nemmt zu Herten 172 


Mit Anaft und Noht ruffich dichan 197 _ 


Mit einem zugeneigten Bmüht 670 
mit Sreuden wolln wir fingen 451 
Mit Luft fo will ich fingen, | 


Mein Her3 36 


Mit Luft fo will ich fingen ___ 

Ein fchöne 355 
Mit Luft und Sreud will ich Gott 427 
Mich verlangt zu allen Zeiten 417 
Muß es num I EN 669 


Yun hört ihr Freund ehrfamen 145 
Yun heben wir an in Noͤhten 203 
Yun hört mir zu in meim Gedicht 341 
Yun wolt id) gerne fingen 2 


Regiſter. 


O. 
O allmaͤchtiger Serre Gott 43 
Obgleich die varff iſt gut und ſcharff 1 
O Gott Schoͤpffer Heiliger Geiſt 237 
O Bott Datter ins Simmelsthrone 261 
O Gott Vatter wir loben dich 652 
O Herr dich will ich loben 57 
O Herre Gott, in meiner Noht 235 
O Herre Gott vom Himmelreich 276 
O Herre Gott bilff mir in deinem 382 
O Herre Hott in deinem Thron 336 
Cd) Herre Bott, groß ift die Noht 436 
O Herre Gott mein Noht thu ich 561 
O Herr nit ſtoltz ift mein Her 651 
O Jeſu der du felig mahft 349 
O Menſchenkind a mich wol 404 


Schier in allen afchichten afchrieben 8 
Sieh wie fein ifts und lieblichfchon 383 
So merdet auff ihe Chriftenleit 24 
So will ichs aber heben an 324 


T. 
Trauren wil ich ſtehn laſſen 83 
Ungnad begehr ich nicht von dir 168 
Unſer Datter im Simmelreich 479 
Don Herzen will ich loben 592 
Don Herten wolln wir fingen 585 


MV 
Ma a Menſchenk. 578 
ch auff, wach auff o fch ie 
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Wacht auff ihr Brüder wehrte sro 
Wann der Herr die Gfaͤngnuß Zion 385 
Was wolln wir aber fingen 139 
Wer Ehrifto jetzt will folgen nach 53 
Weil nun die Zeit vorhanden ift 667 
Wir bitten dich, ewiger Bott, 165 
Wir dancfen Bott von Herten 178 
Wir glauben all an einen Gott 4 
Wo fommt das ber O Jeſu 623 
Wo foll ich mich hinkehren 354 
Wolauff, wolauff ou Gotts Bemein 433 
Wollt ihr hören, was ift gefcheben 122 


Zu lob Gott Datter, Sobne, 49 
Su fingen will ich heben an 114 


Das 1. Lied, { 
BBE5, 79, 236,796,259,775,709,716.798,78. 70678 AS Dis. 206 
DIE aller erſte Lied, lehrt und gibt 


einen Bericht, wie die Chriften im 
Geift und Warheit fingen,. hätten, 
und pfalmieren follfen: Und geht im 
Thon, Es it das Heyl ung kom— 
men ber, ꝛc. 
Das erfte Geſetz. | 
gleich die Harff, iſt aut und darf) 
O Daß ſie in Ohren klinget, 
Noch laut ſie nicht, ſie ſey dann gricht, 
Kein Seyt ihrn Hall recht bringe, 
Wo man nit recht, greifft oder schlägt, 
Mit Kunſt frey Eühr, nach Tablatur, 
Eollectur und gut rieflen. 
2. Eben alfo, hält fichs auch do, 
Mit Davids Pſalmen qute, 
Wann du nit biſt, ein rechter Chriſt, 
Sonder noch Fleiſch und Blute, 
So klingſt nit zwar, in Gottes Ohr, 
Ob er gleich meynt, er fey Gotts Freund, 
Und hab vecht Davids Harffen. 
3. Diff du guts muths, voll freud und gutg, 
Daß dein Mund überlauffet, 
Alsdann brid auf, zur thuͤr ins Hauß, 
Wuͤrck daß Gott in dir fchaffet 
Seins Geifts inbrunft, fonft its umſonſt, 
Es hilfft Doch nicht, des Gleißners dicht, 
Es wird ein hölken glächter, 
A 4 Thu 


2 Das 1. Lied, 
4. Thu her dein Ohr, ach wäͤſch dich vor, 
Lehrn wol thun, das vecht üben, 
Berechtigfeit, Barmhertzigkeit, 
_ Und deinen Nächften lieben: 
Komm dann, biß ftill, nach deinem will, 
Wie ſichs gebürt, du wirft erhört, 
Eh du auffhörft zu bitten. 
5. Auch fing und bitt, recht wie David, 
Sonſt ifts ein laͤhr getummel, 
Vil laut gefchrey, Fein Woll noch Ey, 
Wie der Heuchler gebruͤmmel 
n Mattheo, und auch Luca: | 
hr Mund ſchreyt her, ihr Herz iſt ferr, 
Bon grund wol taufend Meeilen. 
6, Sanet Paul uns heißt, durch Ehrifti geift 
Lobfingen und pfalmieren, 
Jacob dem Bott, folg du in Gott, 
Den Herren preiß mit zieren, 
Gleich wie David, fo laut dein bitt, 
Sonſt wirds Gebätt, zur Suͤnd geredt, 
Gott Hört Fein gottloß brüllen. 
7. Bor Gott recht hätt, mit Buß, wie that 
Der binden ftuhnd im Tempel, 
Ders Gebott halt, der ift erwehlt. 
Drum bitt nach recht Exempel, 
Ob man hört ſchon, den Mund nicht gon, 
Wie Moſe ſtomm, und Hanna fromm, 
Noch Hort Gott was du bitteft, 
8. Vil ſtellen ſich gleichwol kläglich, 
Als wärs ihnn hertzlich ernſte: 
| | Sie 


Das 1. Lied. 3 


Sie kommen her, wol zu_ der Lehr, 
‚Demühtig vedt der herſte. 
Ein jeder meynt, fie wären freund, 
Durch Chrifti Lehr erbauet fehr, 
Menn fie alfo pfalmieren, 
9. Man fragt und lauft, ja dag man offt 
Dein Wort mit Ohren höret, 
Ruͤhrts doch niemand, mit eim Glied an, 
zu thun nach reiner Lehre, 
Ach das ift ferr, von dir O Herr, 
Drachen nur viel Lieder kurtzweil, 
Mit dem Mund bloß hofieren. 
10. Recht fagt der Herr, nicht ein Jeder, 
Der rufft und ſchreyet Herre, 
In mein Reich kommt, der alfo brommt, 
Eonder wer thut mein Lehre, 
Sonft kenn ich nit, den der da bitt. 
Der Gleißner art das Herke fpart, 
Gott ehren nur mit Lefftzen. 
11. Debauff dein Hand, gen Gott dich wend 
Mit deiner Seel und gmüthe, 
Bor Gott recht tritt, von Herten bitt, 
Und dand ihm feiner güte: 
Danm klingt es wol, ift freuden voll, 
Eonft hat dein afang, thon oder Hang, 
Iſt nur ein zungen droͤſchen. 
12. Das hertz nur ſingt, was vor Gott klingt, 
Sein Mund iſt nur Dolmetſche, 
Wann dein hertz ſteht, wie dein Mund geht 
In des Herren Geſetze: | 
2 Der 


ir Das 1. Lied. 


Der Ehrifti Bund, nimmt in den Wind; "- 

Was fein manl brumm, weifts hertz nit um, 
Gott fpricht: Meicht auß ihr Spötter. 

13. Chriftus ftrafft rauch, den Wiißgebrauch, 
Den treibt des Sathans Motte: 

Wie auch flrafft Baul, daß man fo faul 
Als jetzt in Diefer Nohte, 

Die Sylben hellt, ohn Geiſt erbrellt, 

Geht nur im ſchein, iſt alls unrein, 
Wiewohl ſie ſchoͤn thun ſingen. 

14. Kein werd ohn glaub halt kurtz die prob, 
Was Cains Rott ſingt und thute, 

Es muß Abel, da ſeyn ohn fehl, 
Der unfalſch thut das gute. 

Dir geb die Ehr, des Himmels heer, 

Mit herz und zung, alt und jung, 

Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


Das 2. Lied. 


Der Chriſtlich Glaub, Geſangsweiß 

‚gemacht, wird auf villerley Melo— 
ey geſungen. 

Wor glauben all an einen Gott, 
= Und lieben ihn von Hertzen. 

Der im Himmel ſein Wohnung hat, 
Sicht allen unſeren ſchmertzen, 

Der alle ding allein erhält, 

Muß alls vor ihm erſtummen, 

Gnädig und milt gegn aller welt, 

Ein Vatter aller frommen, 
Niemandt 
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Niemandt der je auff Erden kam, 
Mag ſeinem gwait entrinnen, 
Allmächtig iſt fein hoher Nahm, 
Kein ſtärck thut ihm zerrinnen, 
Er fiht ins Herken heimlichkeit, 
Gar tieff in das verborgen, 
Ja taufend Fahr vor ihn bereit, 
Sind wie der geftrig morgen, 
Aus einem Wort hat er gemacht 
Den Himmel und die Erden, 
Das Mieer, wie er das hat bedacht, 
Und was Immer mag werden, 
Das FZirmament zum aller höchſt, 
De Waſſer unterfcheyden, 
Und alls was auf der Erden wächft, 
Die Blünnlein auff der Heyden, | 
Die Sonn und Mond, auch alle Stern, 
Die Tag und Nacht beleuchten, 
Was fleugt und ſchwimmt im waffer gern, 
Und wohnet in der feuchte: 
Das Vieh und die menfchlich Figur, 
Thut uns die Schrift verjehen: 
Die Geiſt- und Englifch Creatur, 
Und was man nit Fan fehen, 
Iſt alls von ihm gefchehen. 
2 


Bir glauben auch an JEſum Chrift, 
Den Heyland aufferforen, | 
Der wahrlich ein Sohn GHttes ift, 
Er heißt der eingeboren, 
Sein Urſprung bei dem Natter way 
A 3 & 
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Eh die Welt Hat angfangen, 
Ein Licht und Giantz gar hell und Kar, 
Kon Gott ift er außgangen. 
Geboren, doch gefchaffen nicht, 
Dem PVatter gleich im Weſen, 
Durch ihn all ding war zugericht, 
In ihm foll alls genefen. 
Er ward zum Fleiſch vom Heilgen Geiſt, 
In Maria der reyne, 
In armer gſtalt auch allermeiſt, 
Ein Menſch wie ander gmeyne, 
Fuͤr unſer Suͤnd ans Creutz gehenckt, 
Under Pontio Pilaten, 
Geſtorben und ins Grab verſenckt, 
Hinunder zu den Todten, 
In die Hoͤlle gefahren iſt, 
Als die Apoſtel ſagen, 
Erlöfet hat zu dieſer friſt, 
AU die gefangen lagen. 
Erftanden ift am dritten Tag, 
Wie von ihm ift gefchrieben, 
Geſtiegen auff, als er vermag, 
Gen Himmel, und da blieben, 
Zu feines Vatters vechten Hand, 
Bald wird er widerkommen, 
Herrlich zu richten alle Land, 
Die böfen und die frommen, 
Seins Reichs wird feyn Fein Somme. 


| 3. 
Wir glauben auch in Heilgen Geiſt, 
Die heimlich Gottes kraffte, D 
| er 
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Der aller hertzen gdancken weißt, 
Gib ihnen Geiſten ſaffte. 

Er kompt vom Vatter und dem Sohn, 
Und wirckt in uns das leben: 

Den wir zugleich thun bätten an, 
Goͤttliche Ehr ihm geben. 

Er iſt der etwan hat geredt 
Durch die Heilge Propheten, 

Vom Heyl das jetzt auff Erden geht, 
Durch Chriſtum den getödten. 

Wir glauben ein heilige Gmeyn, 
Ein a N Kirchen. 

Die durch den Heilgen Geift allein 
Beſteht, und läßt ihn wircken, 

Ein Glaub, ein Tauff, dadurch wir ſeyn 
Gemwäfchen von den Sünden, 

Mit gutem Gwiſſen gehn Hereyn, 
Mit Gott nur ung verbinden. 

Ein Leib, ein Geiſt, ein Herr und Gott, 
Durch feine wort die garten, 

zu einer Hoffnung brüffen hat, 
AU die wir jekumd warten 

Auff die verheißne Seligkeit, 
Darnach fteht uns verlangen, 

Denn wird der Todt in Ewigkeit 
Gebunden und gefangen | 

Die Todten werden aufferftehn, 
Die in der Erd allfamen 

„seht ligen, werden vorher gehn, 
Der Herr Tennt ihre Namen, 

Ein ewigs Leben, Amen. Laus Deo. 

YA Das 
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Jetzund folgen hernach etliche Chriſt⸗ 
liche und lobwuͤrdige Thaten Deren, 

die ihren Glauben mit ihrem Blut 
verfiegelt: welcher fich vil bey unſe— 
ren zeiten zugetragen, in vielen Staͤt⸗ 
ten und Landen, Die auff Diefen grund 
Gold, Silber und Edelgefteyn ge: 
bauet, ı Corinth. 3. 


Ein fehr ſchön und tröſtlich Lied, von Beſtändig— 
feit der Lieben Chriftgläubigen, fo fie in aller. 
ley Marter um Chrifti willen bewiefen haben, 


Schier in allen gſchichten gſchrieben ſtaht, 
& Wie man die Chriften gmartert hat, 
Ermurget und verjaget, 
Das Reich der welt ift fo verheßt, * 
Daß fies vor einen Gottsdienft fehebt, 
Wenn man die Ehriften plaget: 
Man raubet ihnen Guth und Leib, 
Mit Tyranney und gwalte, 
Man fchonet weder mann noch weib, 
Sungfrauen, jung noch alte, 
Dean Tan es gnug erzehlen nicht, 
Wie grauſam marter, plag und mordt 
Die arge welt auff fie erdicht. 


2. Borzeiten jeder Gotts Prophet 
Verfolgt. verfagt ward und getödt, 
Bon Gottes warheit wegen: 


en Der 
* Johan. 166.. 
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Der fromm Prophet Eſajas a 
Zertheilt ward vom König Manas 

Mit einer hoͤltzen Segen: 

Verſteinigt iſt Hieremias, 
Ezechiel ſein Hirren 
An Felſen gſchleyfft zerſchlagen was, 

Daniel mußt vor die Thiere, b 
Amos mit Kolben gſchlagen ztodt, 
Micheas uͤbern Felſen gſtuͤrtzt, 
Zacharias lidt im Tempel noth, « 

3. Ws zu Jeruſalem Bilat 
Regieret an des Keyfers ftatt, 

Das Bild in Tempel ſetzte:. d 
Das Jüdiſch Volk mit falfchem liſt 
Verklaget unfern Herren Chriſt, 

Daß er den Kenyfer leiste, 

Und hielt nicht ihr Neligion, 

Drum er am Greuß foit fterben, 
Rerurtheilt als ein Gottes Sohn, 

Das Land mußt drum verderben, 

Es kam das Volck in Ungemach, 
Pilat nach groffer angft und noth 
Wit eigner Hand fich felbft erftach. 

4, Herodes als er deßgeleich 
Ward Kuͤnig übers Juͤdiſch Reich, 

Under des Keyſers namen: (Nach 
Johann den Zäuffer töden ließ, e Chriſti 
Den Jacob auch verdammen hieß, geburt 

So gar ohn alle ſchamen, Anno 31, 

5 


Das 

a Bor Ehrifti geburt An. 675. b Daniel 6. «€ 
Matt. 23. d Hist. Eus. lib. 2, cap. 7, e Mare 
“6, Matt, AM Actor: 12, Hist. Eus. lib.2, cap: 3, 
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Das Gott gerochen Hat zulekt, 

Herodes muß verderben, 
Vertrieben werden und entfeßt, 

Sampt fein weib hungers flerben, 
Dann Abels blut fchreyt auch zu Gott, f 
Wer Chriſtenblut auf Erd vergeußt, 
Muß werden hie und dort zu fpott. 

5. Als nun die weltlich Majeftaht 
Chriſtum Gotts Sohn getodet hat, 

Wie vor all fein Propheten: 
yo auch nach feiner Himmelfahrt 

ein Blutvergieffen nie gefpahrt, 

Die Chriften laſſen tödten, 

Da. fingen die Schrifftglehrten an, 9 

Die Oberkeit bethören, 

Da fie einn jeden Ehriftenmann 
Verfo gten und ermordten, 
Sie überfchryen Gottes knecht, 
Daß mans verurtheilt hat zum todt, 
Falſch Lehrer bhielten plaß und recht. 

6. Sanct Steffan war der erfte mann, b 
AU Juͤnger Chriſti mußten dran, 

Die Welt keinn Yronımen leidet, 

Mer nit Abgötterey anbätt, 

Bon Weltfürften wird er getödt, 
Sathan die wahrheit neidet, 

Sie gaben alles ungluͤcks fchuld 

Der neuen lehr und predigt, 

deynten friedlich ihr Reich feyn nu 

nm 


e 
f Gen. 4. g Actor.6.7. h Actor. 6.7. Nach der Ge⸗ 
burt Chriſti Anno 34. Davon Tertullian in Apolog. 
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Wenn man der leut wird ledig. 
Alſo ift menfchlich finn verkehrt: 
Drauff GOtt die Welt ftäts hat geftrafft, 
Als offt fie Ehriften hat ermoͤrdt. 
7. Der Roͤmiſch Keyfer Nero genandt, 1 
Ein leben führt voll fünd und fchandt, 
Der ließ viel heilger leute, 
Die Ehrifti glauben anommen an, 
And hielten ihn vor Gottes Sohn, 
Im ganken Reich außreuten. 
Snthaupt, verbrendt, erträndt im Meer, 
Gecreutzigt und gefchunden, 
Es hat das Apoftolifch Heer ! 
Durch leiden überwunden. 
Gott folches auch am Keyſer rach, 
Als er feine Boßheit Halb zum Todt 
Verurtheilt ward fich ſelbſt erſtach. 
8. Nachmahls Keyſer Domican, I 
Der fi als Gott ließ beiten am, 
Thät allenthalb erlauben, 
Daß man einn jeden Chriften folt, 
Der Chriſtum Gott bekennen wol, 
Seinn leib und guter rauben, 
Daher fein platz eim rechten Chriſt, 
Die boͤß welt ihn außhetzet. 
Johannes der Evangelift 
Kard in heiß Hl nefeket 
Ins elend auch zu Pathmos Fam: Der 
; Die erſte Verfolgung nach Chrifti Geburt Anno 
70. Historia Euseb. lib. 2. ce 24. 25. Ebre 11: 


k 2, Verfolgung Anno 94. 1 Histor. Euseb. lıb. 
3. «ap. 17. 18. 23. | — | 
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Der Keyſer hie und dort ward aftrafft, 
Durchs fchwert ein fchredlich end er nan. 
9, Die dritt Verfolgung gieng anch an, m 
Bol unter dem Keyſer Traian: 
Der ließ keinn Chriſten bleiben, 
Die ſich geduͤltig drein geſchickt, 
Daß jeder Richter drab erſchrickt,en 
Und Plinius thät ſchreiben 
Dem Keyſer, Er ſolt hoͤren auff, 
Die fromme leut nicht tödten, 
Es wär ein unſchüldiger hauff, 
Die gar kein boßheit thäten, 
Dann daß ſie rieffen Chriſtum an. 
Der Keiſer ward von ihm bewegt, 
Die Chriſten mußt er laſſen gan. 
10. Ignatius der heilig Biſchoff, o 
Damit er käm an Chriſti Hoff, 
Fräut er ſich zu den Thieren, 
Denen er ward geworffen fuͤr, 
Sprach, Feur Creutz Schwertu. wilde Thier 
Mich recht zu Chriſto fuͤhren: 
Ich bin ein Kornlein meinem Gott 
Die Thier mich mahln und Inetten, 
Daß ich. ihm fey ein veines Brodt. 
Wollens nit zu mir tretten, 
Wil ich fie regen, meinen Leib 
In ihren Rachen geben dar, 
Daß ich bey meinem Chrifto bleib. 

u 11. Der 
m.3. Berfolgung nach Chrifti Geburt Anno 101. 
N. Hist, Euseb. lib. 3. cap. 32. 33. o Ein Bi. 
ſchoff zu Antiochia. Hist. Eus. lib. 3, eap. 3, 
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141. Der neuntzig jährig Bolycarp p 
Im Feur um Chriſti willen ſtarb, 

Wolt ſich von ihm nit kehren. 

Der Keyſerlich Statthalter wolt 
Ihn ledig laſſen, daß er ſolt 

Des Keyſers Abgott ehren. 

Der Alte ſprach: Machs wie du wilt, 

Chriſtum will ich bekennen, 

Das zeitlich Feur iſt bald geſtillt, 

Das dort wird ewig brennen. 

Den Keld des Herrn er willig trand, 
Dpffert fih auf gleich wie ein Lamm, 
Im Feur ſagt er Gott Lob und danck. 

12. Der Keyſer Macer Antonin q 
Ließ richten auch die Chriften hin, 

Unſchuͤldigs Blut vergieffen. 

Da kam ein araufam Peſtilentz, 
Verderbt dag Reich umd alle grentz, 

Die Melt muß fehwärlich Kiffen, 

Das Reich durch manche plag verdarb, 

Der Zodt die Leut Hat freffen. 

Der Kayſer auch der Krandheit ſtarb, 

Der Chriften ward vergeffen, 

Die man gank graufam hätt ertödt, 

Man ließ fie unbegraben ftahn, 
zu legt verbrennt mit groffem gſpoͤtt. 

13. Zu Leon auch ein groffe ſchaar r 
Der frommen heilgen Chriften war, Die 
p Ein Bifchoff su Smyrna. Eus. lib. 4, cap. 4,15, 

g 4. Verfolgung Anno 167. Euschbius lib. 5. cap, 


1. r Nach Ehrifti Geburt Anno SO, Euseb lib. 5, 
eap, 1, 2, 3, Ä 
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Die man aranfam gank plaget; 
Man ließ ihm weder platz noch gmeiny, 
Ewig foltens gefangen feyn, | 
Mit lügen mans verklaget. 
Der Sathan gifft und Feur außgoß, 
Der weltlich gwalt fehr wuͤtet, 
Der Chriften eyfer war auch groß, 
Ehriftus fie wol behütet. 
Im Gfäncknuß und in aller noth: 
aben kein pein noch marter gfcheut, 
Beftändig blieben in dem Todt. 
14. Da war einer der Sanctus hieß, 1 
Den man erbärmlich martern ließ, 
Ob er böß Stück bekannte, 
Er ſprach ich bin ein Chriſt, ſonſt nichts, 
Im feur man eißne drät zuricht, 
In mitt innwendig brannte, 
Daß fein Leib allenthalb verdarb, 
Doch friſch und ſtarck im Hertzen, 
Beym Herren Chriſto gnad erwarb, 
Der heylt ihm ſeinen ſchmertzen, 
Maturus auch ſolch Marter lidt, 
Das feur ſie nit verbrennen mocht, 
Zu letzt man ihn die Köpff abſchnidt, 
15. Da Attalus der Chriſtlich Heldtet 
Ward wilden Thieren vorgeſtellt, 
Ihn ſolten ſie verzehren: 
Hat ihn kein grimmig Thier verletzt, 
In eißnen ſeſſel ward geſetzt, 
| di 


Eusebius lib, 6. cap: 4. 2. 3. 1t Hist. Euseb. 
lib. 5. cap. 1.2, 3. h 
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Mit gluth fein fleifch zu dörren. 
Der gſchmack dem Volk zur Nafen roch. 
Er ſprach: Ihr Menfchenfrefler, Ä 
Man ſchau jet wer die Menfchen Loch, 
Mie ihr ung falfch zumeffet: 
Efien wir doch von fleifch Fein fpeiß, 
Mir a thun fein böfe that, 
Kur Ehrifto geben wir den preiß. 
16. Blandina hieß ein Ehriftlich weib, 
Creutzweiß ward ausgefpannt ihr leib, 
Die Thier ſoltens zerreiſſen. 
Beſtändig unerfchroden war, 
Daß fih verwundert alle fchar, 
‚sein Thier wolt fie nit beiffen. 
Fünffzehen jährig war ihr Sohn, 
m leiden fie ihn tröftet. 
Lang zeit mußt fie in marter ſtohn, 
Im feuer ward fie getroftet, 
Hann fie den Namen Jeſu nandt 
Bekam fie himmlifch ſtärck und krafft, 
Dardurch fie freulich uberwandt, 
17. Severus als er Keyfer was, u 
Trug er zun Chriften groſſen Haß, 
Und hat fie undertvetten, 
Den Rahmn er mit vergebens trug, 
Dann er war flreng und grauſam gnug: 
Sie jänmerlich ließ tödten. 3 
Geworffen ward manch Ehriften weib 
Für grimmig wilde Thiere. 
Sie opfferten auch ihren Leib,  - Lieſ⸗ 


u 5. Verfolgung Anno 204. 
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Lieſſen ſo nit verführen 
Bon Chriſto und der Warheit fein, 
Habens mit ihrem Blut bezeugt, 
Geſcheut fein Marter noch Fein pein. 
18, Der Römiſch Keyſer Mrarimin, w 
Der graufam was von leib und finn, 
Die fechit Verfolgung führet. 
Im Zeutfchen Land an manchem ort, 
Hat er geftifft, Krieg, Brandt und Mordt, 
Drey Jahr lang er vegieret, 
Da endet fich fein Tyranney, 
Hard von fein Volck erfchlagen, 
Als er durch groffe Wüterey 
Ließ tödten, martern, plagen 
Die Lehrer in dem Chriſtenthum, 
Ach Gott wie ift die welt fo blind, 
Daß fie durchächt die Chriſten fromm. 
19. Auch Decius der groß Tyrann € 
Mercklich fieng zu verfolgen an, 
Biel Chriftenbluts vergoflen, 
Damit vil Volks geſchrecket ad, 
Daß mandyer Chriftum übergab: 
Er hats doch wenig gnoſſen. 
Er wuͤtet nicht viel übers jahr, 
Ertrand in einer Pfuͤtzen. 
Sein Sohn fam um in difer afahr, 
Chriſtus fein Feind Fan ſchmuͤtzen: 
Henn er die Ruht genug genützt, | 
Wirfft 


w Die ſechſt Verfolgung Anno 234. Eusebius lib. 
6. cap. 20, & 7. Verfolgung Anno 252, Hist. 
Eus. lib. 6, cap. 29, Eus. lib. 7, cap. 2, 
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Wirfft er fie in das ewig Feur, ® 
Sein Reich er ewiglich befitt. 
20. Als ©. Lorentz fah glut und Roſt, 
Sprach er, Solch edle fpeiß und koft 
sm Herken mich erguiden. 
Mir macht erfühlung difes Feur, 
So dich O Keyfer ungeheur 
Das ewig Feur wird ſchlicken. 
Chriſtus mein König iſt und Gott, 
Den will ich frey bekennen. 
Ich ſag ihm danck für dieſen Todt, 
Will mich von ihm nicht trennen. 
D Menfch laß dirs zu Herken gahn: 
Wiltu mit Chrifto haben freudt, 
sm Creutz muft auch bey ihm beftahn. 
21. Dan plagt zu Alerandria 
Die Chriften auch wie anderswo, 
Leib, haab und gut geplündert. 
Aplonin die Jungfrau zart, 3 
Als_fie das feur anfchauen ward, 
Sprang fie drein unverhindert. 
Symphoria die fprang zum Sohn, 
Leg hin mit freud dein leben. 
Ehriftus der herrfcht ins Himmels thron / 
Wird Dir das ewig geben. 
©. Agath ſprach, Der Tod mich freut, 
Das Korn vom Stroh muß drofchen ſeyn, 
Die Seel vom Leib in Himmel ſcheydt. 
B 22. Va⸗ 


y Ambroſ. lib. 2. cap. 21. Officiorum. z Eufeb, 
lib. 6. cap. 31. | | 
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22. Valerian und alien, aa 
Das Keyſerthum vegierten zween, 

Lieſſen die Chriften todten, | 
Die nicht wollten ihrs glaubens ſeyn, 
AÄAbgoͤtterei mit ihnen gmein 

Verehren und anbätten. | 
Darauff Teutſch volck im Wälſchen landt 

Das Romiſch Reich hat geendet, 
Unſchuͤldig Blut bleibt nicht ungſtrafft, 

Valerian ward geblendet; 

Eins Kongs Fußſchämel mußt er ſeyn, 
Ein arm —T— biß zum Todt, 
Gott ſtrafft ihn hie und dort mit pein. 

23. Aurelian der Roͤmiſch Fuͤrſt, © 
Hat auch nach groſſem pracht geduͤrſt, 

Hat ſich in Gold geſchmuͤcket, 

- Die neundt Verfolgung fieng er an, *— 
Und war ein fehr abgottifch mann, 
Die Chriſten unterdruͤcket. 
Befelch ſchickt er in alle Landt, 
Die Chriſten ſollten ſterben, 
Die ſich alsbald geruͤſtet hond, 
Den Himmel zu ererben, 
Eich aufgeopffert ihrem Gott, 
Ihr Herk und Haupt gehebt empor, 
Zum Leben drungen durch den Todt. 

24. Der Keyfer Diocletian, ® 
Regierend mit Marimian, m 
— [4 

aa 8, Verfolgung Anno 262. Euseb. lib. 4, cap. 9. 
Euseb. lib. 7. cap. 26. ce 9, Verfolgung 


Anno 274. dd 10. Verfolgung Ann, 288, Ent, 
lb. 8. cap. 3. 18. ia ine - 
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Die Chriften hond zerftöret 
Wol sehen Fahr in aller welt, 
Mit tödten graufamlich gefellt, 
Vil Stadt und Land geleeret. 
Zu Augſpurg Afra ward verbrendt,' 
Und vil in Teutſchen Landen, 
Die Chriftum ihren Gott befendt, 
Auffalogt durch Todtes baden. 
Sein fuͤß der Keyſer kuͤſſen hieß, a: 
Die er mit gold und feinen ſchmuͤckt, 
Und ſich als Gott anbätten ließ. 
25. Weil nun der Roͤmiſch Keyſer wollt, * 
Daß man ihn wie Gott ehren follt, 
Und Chriſti nicht gedenden. 
Det Dioeletian fi gſtürtzt, 
it gifft fein leben ihm verkuͤrtzt, 
Maximian fich henckte. 
Weil nun das Roͤmiſch Reich der zeit 
So wuͤtt und grimmig hauſet, 
Genommen hin der Chriſtenleut 
So manch mal hundert tauſent; 
So mußt das Reich auch undergahn, 
Es fiel dahin, ward tödlich wundt, | 
©ein Bild doch wieder Fam auff bahn, 
26. Thalia ſprach gar ſchoͤn und fein: € 
Wenn diſes Leben wär allein, 
2er follt es gern verlaffen? u 
Weil aber dort ein ewigs ift, 
Welche uns eröffnet JEſus Ehrifl,. _ 
82 So 
. ee Hist. Eus. lib. 8. cap. 15. 18. ff Apocal. 1. 
Anno 187. BE ee, 
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So wolln wir diſes haſſen. 
Romanus ſprach, Bin ich beraubt 
Alls was ich hat auff Erden, 
Kan mir doch der, in den ich glaub, 
Keins wegs genommen werden. 
Dorothea war auch bereyt 
Zu ſterben lieber, dann daß ſie 
Wolt folgen des Tyrannen bſcheydt. 
27. St. Agnes alt dreyzehen Fahr, 99 
Zu Rom ein fon Jungfräulein war, 
Durch fterben fandt das leben. 
Zum Wüttrich fprach die edel magt, 
Bey Chriſto bleib ich umversagt, 
Ihm hab. ich mich ergeben: 
Dein Götter find nur Element, 
Die man im Feur muß machen: 
Der fie vor feinen Gott erkennt, 
Verſchlingt der Höllen Rachen. 
Mein Gott wohnt nit im. holt noch flein, 
Noch in enfferlicher geſtalt, | 
Den Himmel hat er gnommen ein. 
28. As ©. Margreth die Feufche magd, 
Ihr arme — Schäfflein weydt, 
Des Lands Herr ſie erſahe. 
Derſelb begehrte ſie zum Weib, 
Rein opffert ſie auf ihren Leib 
JEſus ihrem Liebhaber. 
St. Catharin die auſſerwehlt, 
il ſchmach und leyds auch erdült, 
Daß ſie nur ihrem Gott gefiel. * 


98 Ambrof. in der 91, Predigt. Anno 306, 
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wi; fich nicht von ihm dräuen, 
Die fuͤnfftzig Meiſter fie bekehrt, 
Mit ihrer tugendſamen Lehr, 

Die durch Gott all worden gelehrt. 


29. Bon SaporPerſer Köng man fchreißt, # 
Er hab der Chriftenleut entleibt 
Sechtehentaufend mann und weiße, 
As Simeon hundert metzgen fach, 
Gar tröftlich allen er zuſprach, 
Jeder beftändig bliebe, 
Ihr Kinder Gottes aufferwehlt, 
Kein befler Ding auff Erden, 
Dann alfo ſterben von der welt, 
Chriſto gleichförmig werden. 
Sein Schwefter feget man entzwey, 
Sathan in feinen gliedern wuͤtt, 
Die Ehriften plagt er mancherley. 


30, Der Wandler König Genferich, 

In Africa plagt jämmerlich 
Die Chriſtum Gott befandten: 

Wie auch der Arrianifch pracht, 

Der Ehriftum Gottes Sohn veracht, 
Ein Creatur ihn nannte, 

Das Chriftenthum ganz undertreib, 
Darnach fich zugetragen: 

Des Antichrifts Negierer blieb, 
Keinn frommen ließ auff ragen. 

Dann wer. die rechte Warheit lehrt, 


B 3 Den 


ii Anno 347, Ein Bifchoff zu Selenein, Tripartits 
üb. 3. cap. 2. 
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Den kan die Welt erdülden nicht, 
Weil ihre Glehrten find verkehrt. 
34, Chriftus fich wieder jet erzeigt, 
Zur legten Zeit fih zu uns neigt, 
) Die falfche Lehe will dämpfen, 
Mit wort. und geift aus feinem Diund, 
Bon: Irrthum machen vil gefund 
Die für die Warheit Tampffen 
So zeigt, der Sathan auch fein macht, 
Richt an vil Blutvergieflen: 
D RMenſch allein zu Chrifto tracht, ® 
Willtu ſeins Reichs genieflen. 
Es freu ſich jetzt ein jeder Chriſt, 
um Chrifti willen leidt er angſt, 
Sein John dort groß im Himmel iſt. 
32. Ber Ehriftum feinen Gott ertennt, mi 
Und ſich von diefer welt abwendt; 
Der. hat nicht platz auff Erden. 
Todtfchläger, Rauber, Sauffer, Died, 
Die groſſe Schäld die welt hat lieb, 
Der Chrift verfolgt muß werben. 
Der freu ſich dann als Gottes Kind, 
Seinn Herren Ehriftum preife; 
Der ihn ledigt von Sathans find, "" 
Durch Todt zum leben weitet. 
Drum find. die Chriften Pilger gnendt, 
r Todt währt hie. einn Augenblick, 
hr ewigs Leben hat kein endt. | 
ft 2. Chef. 2. U Matt, 5,20, mm Johan. 15. 
DEE \Tı 1. Pet. 2. 
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33. Die Heilig Statt vom Himmel fleigt, o⸗ 
Sich gegen ihrem gſpons erzeigt, "r | 
Geladen in fein Kammer, 
zum hochzeitlichen Abendmal 
Des Lamms Braut eilet uͤberall 
Durch Todtes angſt und jammer. 
Wer überwindt, wird bfiken freud, 
Gott wird ihr träher werden, | 
Dort wird feyn weder Todt noch leyd, 
Gotts Klarheit wirds vollenden. 
Dargegen bleibt der gottlos hauff 
Im See voll Schwebel, Feur und Bed), 
Der ander Todt hört nimmer auf. 
34 Deßhalben jeder Chrift hab acht, 
Deins Herren Leiden ftäts Betracht, 
Und aller feiner Glieder, 
Du muft auch unders Creüße ſtehn, 
Dein alter Menſch muß undergehn, a 
Willtu erflahn herwieder, 
Ob uns die Welt fan dülden nicht, 
Gedenck warum wir leiden, 
Um Chriſti willen ſolchs gefchicht, 
Die Welt muß dWarheit neiden, 
Ton anfang find Die Heilgen all 
Um Ehrifti willen gſtorben hie, rr 
Uns foH erinnern gleicher fall. 
35. Es fen Die höchſte freud geacht, 
Denn Chriſtus einen würdig macht, 
Bon feines Nahmens wegen | 
BA Ver⸗ 
o0 Apoc. 21. pp Matt. 22. Luk. 14, Apo. 19, 51, 
qq Mare, 8. fr Hebr. 12. — 
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Verfolgt zu werden und getödt, ſ 

Daß er die Warheit hie gefteht, 
Erlang fein Reich und Gegen. 

Iſt doch fonft nichts dann duͤrfftigkeit 
Allhie in difem Leben. 

Bil Truͤbſal, ellend, angft und leyd. 
Nach Chriſto folln wir. fireben, 

Mit ihm zu fterben allermeift, 

Und fagen drauf, In deine hand 

Befehl ich dir Herr meinen Geiſt. Amen. 


. Das 4 Lied, 


Ein Lobwürdige wunderthätige His 
flory, auß dem anderen Bud) Mas 
ehabeorum am 7. Cap. Und geht 
im Thon Herkog Ernten. 

Er S8 mercket auff ihr Chriſtenleut, 

7 Uns ſagt die Schrifft, wie auf ein zeit 
Ein Koͤnig ſey geweſen. 

Es iſt fuͤrwahr kein fantaſey, 

Von ſeiner groſſen Tyranney, 
Wie ich das hab geleſen. 

Antiochus der Koͤnig hieß: 

Alls uͤbels thät er pflägen. 

Vil Juͤden er umbringen ließ 
Von ihrer Satzung wegen. 
Gar jämmerlich er ſie ermordt. 
Kein Boßheit war ihm je zu vil, 

Als ihr werdt hoͤren ſort. 


ff Actor. 4. 1. Petr. 4. 
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2. Er ſchall in feinem ganten Land, 
Und mo er einen Juden fand, 

Der ſich nit wollt befehren 
Ron feiner Satzung und Gebott, 

Und was ihnn geben war von Gott, 
Den: peinigt_er fo fehre. 
Ein frommer Jüd darumder mag, 

Eleazar mit Namen, 

Der dienet Gott ohn underlaß, 

Und that fich deß nicht fchamen. - 

Darum der König zörnet hart, 
Den Juden er gefangen legt, 
Ihm auch nit lang das Leben fpart. 

3. Als es mit dem vollendet was, 
Sp merdet nun noch mehr vorbaß, 

Wie es ift weiter gangen, 

Ein jüdiſch Weib war under ihnn, 
Ein Mutter die hatt fiben Sohn, 

Die waren auch gefangen, 

Der König auff fie trang mit noht, 

Das Schweinenfleifch zu eſſen 
Wider ihr Satzung und Gebott, 

Und that jich vil vermefien: | 
Welchs ihnn von Gott verbotten was, 
Das hielten fie ganz fleifiglich, 
Kein Juͤd daſſelbig aß. | 

4. Sie trieben mit ihnn ihr geſpoͤtt, 
Der König felbft mit ihren vedt, 

That ihnen alfo fagen: | 
Wer Schweinenfleifh nit effen thät, 
Den wollt er an zen ſtätt — 

i 
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Hit Niemen laſſen fhlagen. -— 
Einer auf ihnn infonderheit 
Gar dapferlich thät fprechen: 
Zu fterben find wir all bereit, 
Ch daß wir wollen brechen 
Das Gfek von unfern Eltern her, 
Welchs fie von Gott empfangen hond, 
Zu einer weiß und lehr. | 
5. Als er num redt diß ſcharffe Wort, 
Und da der König das erhort, 
Bewegt er fih von Herken, 
Mit groffem grimm er von ihnn gieng, 
Sehr groſſen unmuth drab empfing, 
Und kuͤmmerlichen ſchmertzen 
Schoͤpfft einen groſſen neid und haß 
Gegn diſen Jüngling frommen, 
Als er ihm nit gehorſam was, 
Bald Hat er vorgenommen, 
Einn böſen lift er ihm erfund, 
Was todts er ihn umbringen wollt, 
Gleich zu derfelben fund. 
6. Des Köngs Befelch man bald nach Fam, 
Daß man Hafen und Pfannen nam; 
Und hieß fie glüend machen. 
Solchs that er ihnen alles drum, 
Daß fie waren gerecht und fromm, 
nd Gotts Gefeß nit brachen. 
Als difes gar bereitet was, 
ie ihnen ward gebotten, 
Da brachten fie den erſten dar, 
Und fiengen an au ſpotten. 
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Das thäten fie ihnn um unfchuldt, 
Die grofle pein die man ihnn thät, 
Leiden fie all mit gedult, 
7. Der König ihnn gebotten hätt, 
zur erften flraff fo man ihnn thät, 
Sollt man die Zung abfchneiden, 
Kein gnad er gar bey ihnen fundt, 
Darnach man ihnn die Haut abfehundt,. 
Noch mehr mußt er da leiden, | 
Dabey ers noch nit bleiben ließ, 
Daß er ihn hat geſchunden, 
Hieß ihm abbauen Hand und füß, 
Das gſchach zu einer flunden. 
Koch) hielt er fteiff an dem gebott, 
In allem leiden das er hat, 
Hofft er auff feinen Gott. 
8. Die dritte firaff er ihm anthut, 
Ein Pfann fett man ihm auff ein gluth, 
Und ließ ihn darinn röften. 
AS ;er war in der groffen pein, 
Die Mutter und die Brüder fein 
Ihn fiengen an zu tröften, 
Daß er in Gotts Gefeß und Lehr 
Beſtändig follte bleiben. 
Sn dem führt man den andern. her, 
Den fpott mit ihm zu treiben. 
Erftlih ward er von ihnn gefragt, 
DD er das Schweinfleifch effen wollt, 
Eh daß er wird geplant. J 
9. Er ſprach, Das woll Gott nimmermehr. 
Deß ward er auch gepeinigt fehr, J 
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Gleich wie der erft erlitten, 
Als er war in der grofien noht, 
Und uber wandt den bittern todt, 
Da gieng es an den dritten, 
Die Zung man ihm au, bald abfchnidt, 
And vöftet ihn befonder. 
Noch achtet er diß alles nit, 
Das nam den Konig wunder, 
Und einen jeden der ihn fach. 
Als er war in der leisten noht, 
Hort wie er zu ihm fpracd). 
10. Das hab ich alls von meinem Gott, 
Fur feine er und Gebott 
Will ich dig alles leiden. 
Auch reut mich weder gut noch geldt; 
Als was ich hab in Diefer welt, 
Will ich zwar gerne meiden. 
Ob ich ſchon jest in leyd und Flag 
Verlier mein leib und leben, 
Wird mir doch Gott am jungften tag. 
Das alles wider geben. 
Sein Hoffnung da blieb ungertvennt, 
Als er. die wort mit ihnen vedt, 
Nam er ein feligs endt. | 
141. Alſo der dritt geendet hätt. 
Dem vierten man auch alfo that, 
Er ſtarb gar ritterlichen, 
Der fünfft und fechft mußt auch daran, 
Gar mannlich thäten fie beftahn, 
Ihr glaub blieb umverblichen. 
Dis alls in einer ſtund gefchach 
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Als wir gefchrieben finden. 
Die Mutter ftund dabey und fach, - 
An ihren eignen Kinden 
Die iämmerliche pein fo fchwär, 
Gar nal) demfelben weibelein 
Das Herb zerbrochen wär. 


12. Sie tröft jeden infonderheit, 
Daß er fen willig und bereit 
Vor Gottes Ehr zu fierben, 
Auch vor feine Gebott und Gfaß, 
Wir Haben einn verborgnen Schak, 
Der mag uns nicht verderben: 
Ob euch fchon hie gewalt gefchicht, 
Sp laßt euch doch nicht ſchrecken. 
Dann Gott wird uns am jüngften gricht 
Allſammen auferwerden: | 
Und wird uns geben Seel und Leib, 
Daran ich Teinen zweiffel — 
Sprach das gottsforchtig weib. 


13, Solches und dergleichen mehr, 
Darzu viel fehöner weiß und lehr 
Thät fie ihnn allen geben: 
Der fibend war ein junger Knab, 
Den wollt der König mahnen ab, 
Daß er behielt fein Leben: 
Verhieß ihm groffes. gut und Goldt, 
Wollt ihn gar Hoch begaben, 
Wenn er fich jett befehren wollt, 
Und ftehn von feinem glauben, 
Ja alls was er von ihm begehrt, 
| Schwur 
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Schwur er ihm theur mit einem Eyd, 
Deß follt ex ſeyn gewehrt. : 
14. Das hielt er alls vor ein gefpätt, 
Hört wie er mit dem König redt, 
Der Zungling alfo kuͤhne: 
D König hör die antwort mei, 
Ein ſchwäre ſtraff und grofle pein, 

Wirſtu an uns verdienen. 

Dann Gottes Urtheil und Gericht 

Wirſtu zwar nicht entrinnen. 

Die Boßheit er nit uberficht, 

Das wirft werden innen. 
Darum er Dich dann firaffen wirdt, 
Weil du mich und die Bruder mein, 
So fchändlich haft ermördt. 


15. Als er ihm Diefe antwort gab, 
Erzürnet_ er gar fehr darab, 
Und that ihm nit gefallen. 
Da führten fie ihn auch dahin, 
Gantz jämmerlich fie plagten ihn, 
Ja harter danır fie alle. 
Auff Gott fett er fein Hoffnung feſt, 
 _ Damit fehied er von hinnen. 
Die Mutter thät man auch zuletſt 
Gar jammerlich umbringen, 
Selbſt achten ward fie Hingericht 
Allein von wegen ihres gſetz, 
Alfo befchließ ich Die gefchicht. 
AMEN 


Diß 


Das 5. Lied. 8 
a Lied hat gemacht Jörg Blawrock, 


er erſten Brüder einer, in Echtz 
land verbrandt An. 27. Im Danız 


heufer Thon. 


1. | 
Gott fuͤhrt ein recht gericht, 
Und niemand mags ihm brechen, 
Wer hie thut ſeinen willen nicht, 
Deß Urtheil wird er ſprechen. 


2. 

Gnädig biſt du O Here und aut 
Gütiglich lAßft dic Anden. — 
Wer hie auff Erd dein ‚willen thut, 

Erfenuft vor deine Kinden. 


3. 
Durch Chriſtum fagn wir lob und dand, 
Vor alle feine güten, | 
Daß er uns unfer lebenlang 
Bor Sünden wöll behüten. 
4 


Der Sünder führt ein ſchwer gericht, 
Wird ihn ficher gereuen. 
Von Sünden will er Iaffen nicht, 
Gott wahrnet ihn mit treuen. 
5 
So er kommt in fein Herrlichkeit 
Daß ers gericht wird bſitzen, 
Dann wird es ihnen werden leid, 
Kein außred wird fie fchüben, — 
n 
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6. 
Sein wort laßt er hie zeigen an, 
Der Menſch ſoll fich beichren, | 
Glauben dem wort und tauffen lahn, 
Und folgen feiner lehren. | 


1: 
Nun mercket auff ihr Menfchenkind, 
Steht ab von euren Sünden. 
Send nit verrucht, gottloß und blind, - 
Teil ihr den Arzt mögt finden. 


8, 

Sraufam wird es dem Sünder gohn, 
Der fich nit läßt befcheiden. 

In ewig Bein wird ihn Gott thun, 
Da er muß bleiben und leiden. 


9. 
Dann du Herr Hift ein gerechter Gott, 
Niemand wirftu betriegen, 
Bewahreft fir dem andern Todt 
Die dich von Herken lieben. 


10, 
Du bift o Herr ein ſtarcker Gott, 
Die Hol Haft auffgeſtoſſen, ES 
Und wirft Darein die gottloß Rott, 
Die deine Kinder Hafien. - 


1 OU 
Sott dein Barmherzigkeit ift groß 
Ob den fo fich bekehren. 
Machft fie all ihrer Sünden loß 
Durch Ehriftum unfern Herren. Ä 
| 42, Gott 


12. 
Gott heißt das ganz menfchlich gefchlecht 
Ihn forchten und auch Te 
Nachfolgen feinem grechten Knecht, 
In feiner Lehr uns üben. 


13, Ä 
Der Sünder achts vor einen fpott, 
Wenn man ihn Gott heißt lieben, - 
Welchs ihm wird bringen groffe noht, 
Gott laßt fich mit betriegen. 


14, 
Endichrift lehnt fich mit ſchärffe auff, 
Uber die ſo Bott fürchten. 
Ad Herre Gott wöllſt fehen drauf, 
Dein ſchwache gſchirrlein ſtärcken. 


15. 
Nun habt gedult ihr lieben Kind, 
Um meines Namens willen. 
Ob ihr ſchon hie gehaſſet find, 
Den kummer will ich ftillen. 


16, 
Gott Vatter wollſt durch deine treu 
Uns nimmermehr verlaffen, 
Täglich O Herr du ung ernen, 
Zu bleiben auff der fraffen. 


I 
Durch Chriftum rufen wir zu dir, 
Als durch dein leiden zarte 
Dein treu umd liebe kennen wir, 
Auff diſer Bilgerfahrte. 
C 18. Ver⸗ 
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18. | 
Verlaß ung.nicht als deine Kind, 
Yon jet biß an das Ende, 
Heut ung dein vätterliche Händ, 
Daß wir den Lauff vollenden. - 


0, : 

So wir den ftreit vollendet bon, 
Dann ift die Krom erlangt, 
Die fett ung anff der Juͤnglein (om, 

So an dem Creutz gehangel. 


20. | 

Das leiden ift zwar groß und ſchwer 
Um unſert willen giepehen: | 

Hilff daß wir dir drum danden fehr, 

- "And dich mit freuden fehen. 


24. 

Vatter auf gnad haft ung erwehlt, 

Und uns nit than verfchmahen, | 

Gib daß wir, wenns zum feheiden fellt, 
Den lohn mit freud entpfahen. 


| 22, 

Zum Abendtmal mad) uns bereyt 
Durch Chriſt dein liebes Kinde, 
Mit deinem Geift du uns befleydt, 
Kom Tod und leyd uns binde, 


23: 
So wir daffelbig effen wend, 
Mer wird ms zu Tifch dienen? 
Das thut der alle Hertzen kendt, 
Thaͤt unfer Suͤnd verſohnen. 
| 24. Se⸗ 
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24, Ä 
Selig find, die geladen feind 
zu difem Abendmale, 
Bey Chriſto harren big ans endt, 
In alleriey trübfale. 


25. | 
Mie er dann felbft gelitten Hat, 
Us er am Creutz gchangen, 
Alſo es jest den frommen gaht, 
Sie leiden groffen zwangen. 


20; .” 
Alen, die ihr Hochzeitlich Eleydt 
In keinen weg verleßen, 
Den hat der Herr ein Kron bereyt, 
Die will er ihn aufffeßen. 


27. . 
Welcher das kleyd nit an wird hon, 
So der König wird kommen, 
Derfelhig muß zur linden ftohn, 
Die Kron wird ihm genommen. 


28, 
Man wird ihn binden Hand und füß, 
Meil fie nit feyn befleyden, | 
Und werffen in die finfternüß . 
Von difen groffen freuden. 


| 29. 
Ach Herr ſo gib uns liebe reyn, 
Zu wandlen unverdroſſen, 
owir von hinnen ſcheiden ſeyn, 
Die Thür nit ſey verſchloſſen. 
| 82. 30, Mie 


J 
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30. 
Wie es den thörechten ergieng: 
Herr Herr thäten ſie rüffen. 
Kein öl ihr Ampel in entpfieng, 
Sonder alle entſchlieffen. 


31. u 

Selig ift der da wachen thut 
Mit den Eugen Fungfrauen, 

Der wird einnemmen ewigs gut, 
Und Gottes Flarheit fehauen. 


82,;, 
Hann der König aufbrechen wird 
Mit der Pofaunen fihalle,, 
Alsdann werden mit ihm geführt 
Die ausermehlten alle. 


| 33, 

Darım Zion du heilge Gmeyn, 
Schau was du haft entpfangen , 
Das halt und bleib von Suͤnden reyn, 

So wirft die kron erlangen. Amen. 


Das 6, Lied. 


Ein ander Lied, Felix Manken, der 
erſten Brüder einer, zu Zuͤrich Auno 
1526. ertränckt. Im Thon, Ich 
ſtuhnd an einem morgen. 
1, Mit luſt ſo will ich ſingen, 
| Mein Herk freut fih in Gott, 
Der mir vil kunſt thut bringen, 
Daß ich entrinn dem Todt 8 
ae er 


J 
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Der ewiglich nimmet kein endt. 


Ich preiß dich Chriſt von Himmel, 
Der mir mein kummer wendt 


2. Den mir Gott thut zufenden 
u eim vorbild und liecht, 
Der mich vor meinem ende 
zu feinem Reich berüfft. 
aß ich mit ihm Hab ewig freudt, 
Und liebe ihn von Serken, 
Auch all fein grechtigkeit. 


3. Die hie und dort wird gelten, 
Wer Will das Leben hon. 

ie läßt fich loben und fchelten, 

Ohn fie mag nichts befton, 

Alſo zeigt auch die heilig Schrift, 
Ber ihr thut widerfireben, 

Auch ander leut vergifft. 


4. Dern man jetzt vil thut finden 

Wohl auff der Erden weit, 

e Gottes wort verkünden, 
Stehn doch in Haß und Neid, 
Kein göttlich Liebe fie nicht hond, 

Ihr hſcheiſſen und betriegen, 
Wird aller welt befandt. 


5. Als wir dann hond vernommen 
In diſer letzten Zeit, 
Die in Schaffskleydern kommen, 
Als reiſſend Woͤlff bereyt, 
Haſſen auff Erd die frommen al, 
* 3 ehren 
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ehren den weg zum (eben, 
Auch zum vechten Schaffitall. 


6. Soli thun die falſch Bropheten, 
. Und Heuchler difer welt, 
Die vil u und batten 
Ihr gbärd iſt gantz verſtellt. 
Sie Oberkeit ſie ruffen an 
Daß fie ung ſolle tödten, 
Hann Chrift hat fie verlan. 
7. Chriſtum den will ich preiſen, © 
Her alle gdult erzeigt/ 
Thut uns gar freundlich weiſen 
Htit feiner gnad geneigt, 
Beweißt die lieb an jederman, 
NRach feines Vatters arte J 
Weichs kein falſcher thun kan. 
Wir müſſen unterſcheyden, 
Run merciet mic) mit fleiß, 
Die Schäfflein auff der Heyden 
Die fuchen Gottes preiß. m 
Daran daurt fie kein haab noch gut, 
Durch Ehriftum den vil rennen. 
Her halts in feiner hut. 
9. Chriſtus tut. niemand swingen 
- Zu feiner Herrlichteit 
Allein wirds dem gelingen, 
Her willig iſt bereit, | 
Durch rechten er und wahren Tauff 
Wuͤrckt Buß mit veinem Hertzen, 
Dem iſt der Himmel kaufft. 
12ÆX | 10, Durch 


Ar 
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10. Durch Chriſti Blutvergieffen, 
Welchs er hat willig thon, 

Es that ihm nit vertrieſſen, 
Welchs er uns weift gar ſchon, 

Begabet uns mit heilger trafft. 
Dann wen fein lieb thut treiben, 

Der wählt in Gottes ft. 

11.. Die Liebe wird zwar gelten, 
Durch Chriſt zu Gott allein. 

Kein bochen Hilfft noch fchelten, 
Es mag nit anders ſeyn. 

Darinn Gott ein gefallen hat, 
Wer die nicht mag beweiſen, 

- Sind bey ihm feine flat. 

12. Die Lieb in Ehriftum veyne, 

Verſchonet hie dem feind, 

Mer mit ihm Erb will feyne, 

- Dem wird auch) das verkundt, 

Daß er beweiß barmhertzigkeit, 
Nach feines Herren Lehre, 

So wird er ewig erfreut, 

13. Chriſt thut niemand verklagen, 
Wie jetst die falſchen thun, 

Die Chriſtlich Lieb nicht tragen, 
Sein wort auch. nit verfton, 

- Noch wollens Hirten und Lehrer ſeyn, 
Müſſen zu letzt verzagen, 

Ihr Sold iſt ewig peyn. 

14. Chriſtus thut niemand haſſen, 
Auch feine Diener nit, 

| CA: Blei⸗ 


| 
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Bleiben auff rechter ſtraſſen, 
Rach ihres Herren tritt, 
Das liecht des Lebens hond fie bey ihm, 
Freuen fidy Des von hertzen, 
Iſt aller frommen ſinn. 


45. Die neid und haß erxzeigen, 

Mögen nit Chriſten fen, 
And ſich zum böfen neigen, 

Schlagen mit Fauften drein, 

Lauffen vor Chrifto wie Mörder umd Dieb, 

Unſchuldig Blut vergieiien 
Iſt aller falfchen lieb. 

16. Dabey foll mans erkennen 

Die nit mit Shrifto ftehnd, 
Die Chriſtlich Ordnung trennen, 

Wie alle Belials Find. 
Als Kain feinem Bruder that, 

Als Gott zu Abels Opffer that kehren, 
Kracht ihm in. grofle noht. | | 
17. Hiemit will ichs befchliefien 

Merckt auff ihr Frommen all, 

%s foll ung nit verdrieflen 

Zu betrachten Adams fall, 

Der auch annahm der Schlangen raht, 
That Gott ungehorſam bleiben, 
Drum folget ihm der Todt. 


48. &o wirds dann auch gefchehen, 


Die Chriſto widerſtohn, 
Weltliche lüſt anſehen 
Kein göttlich lieb nit hon. a 
| \ N) 
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Alfo Hat dieſes lied ein endt, 
Bey Ehrifto will ich bleiben, 
Der all mein noht erfenndt, UMEN. 


Das 7. Lied. 


Ein ander Lied, Wichel Statlers, zu 
Rotenburg am Necker mit gluͤenden 
Zangen geriffen, die Zung abgefehnit- 
ten, Darnad) verbrendt, An. 27. den 
21. May. Im Thon, Ehrifte der du 
Dift tag und liecht. | 


1, 
RS Chriſtus mit feine wahren lehr 
A Verſamlet hätt ein kleines heer, 
Sagt er daß jeder mit gedult 
Ihm täglich sCreutz nach tragen ſollt. 


2. 

Und ſprach, Ihr liebe Jünger mein, 

Ihr ſollet allzeit munder ſeyn, 
Auff Erden auch nichts lieben mehr, 
Dann mich, und folgen meiner lehr. 


3. 

Die welt die wird euch ſtellen nach, 
Und anthun manchen ſpott und ˖ ſchmach, 
Verjagen und auch ſagen frey, | 

Wie dag der Sathan in euch fey. 


4 
Wann man euch nun Fäftert und fchmächt, 


#. 


Meinethalpen —— ſchlägt, 
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Seyd froh, dann fihe euer lohn, 
Iſt euch. bereit in Himmels-Thron. 


| 5 
Seht mich an, Ich bin Gottes Sohn, 
And hab auch allzeit wol gethan, 
Ja bin zwar auch der aller beſt, 
Koch habens mich getödt zuletſt. 


| 6. 
Weil mich die welt ein böfen Geiſt 
Und argen Volfsverführer heißt, 
Auch meiner warheit widerfpricht, 
So wird fies euch auch fehenden nicht. 


— 1 
Doch forcht euch nicht wor ſolchem mann, 
Der nur, den leib getödten kan: 
Sonder forcht mehr den treuen Gott, 
Der beydes zu verdammen hat. 


8. 
Derfelb probiert euch wie das Gold, 
Und ift euch doch als Kindern hold, 
Wo fern ihr bleibt in meiner Lehr, 
Will ich euch laffen nimmermehr.- _ 


9. 
Dann ich bin eur, und ihr ſeyd mein, 
Drum wo ich bleib da ſollt ihr ſeyn, 
Und wer euch plagt der rührt mein Aug, 
Weh demfelben an ienem Tag. 


| 10. 
Eur ellend, forcht, angft, noht und pein, 
Wird euch dort groſſe freude ſeyn, 
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Und diefe Schand ein Preis und, Ehr, 
Wol vor dem ganten Himmels-Heer. 


11, 

Die Ayoftel nahmen foldhes an, 

Und Iehrten ſolchs auch jederman, 
Per dem Herren nachfolgen wollt, 

Daß der deffen gewarten follt. 


Ä 12. 

O Chriſte hilf du deinem Vold, 

Weichs dir in aller treu nachfolgt, 
Daß es durch deinen bittern Todt, 
Erloͤſet wird auß aller Noht. 


13, 
Lob fen dir Gott in deinem Thron, 
Darzu auch deinem lieben Sohn: 
Arch dem Heiligen Geift zugleih, 
Der ziech noch vil zu feinem Neid. 


Das 8. Lied. 


Ein ander fehon Lied hat Hans Hut 
zu Augfpurg im Gefängnuß gemacht, 
darinnen er geftorben, und Darnadı 
Anno 28. verbrendt. Geht im Thon 
wie man Die fihen Wort fingt, oder 
Jacobs Thon, Oder Lieber Yatter 
wie biſt, ꝛc. 

4,8 Allmächtiger Herre Gott 

O Wie gar ll — dein Gebott, 

Uber alles Goldt fo veyne, 

| u 
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Du wirft geehrt alleyne, 
In deinen heilgen gmeyne. 


2. Dein Will der iſt uns offenbar, 
Darinn leucht uns die warheit tar, 
In allen Creaturen. | 
Gott hat uns aufferforen, 
Darzu auch neu geboren. 


3. Den Himmel und das Firmament. 
Uns zeigen die werd feiner händt, 
Darzu fein groffe Ehre, 
Im Land und auff dem Meere 
Thun wir erkennen Iehre, 


4. Die Werde Gotts find überall 
Auff hohem Berg und tieffem Thal, 
Darzu in ebnen Felden. 
Die Vögel in den Wälden 
Thun uns die warheit melden, 
5. Ein jedes werd thut preifen Gott, 
- Wie ers fo gut erfchaffen hat. 
Das thut der Menſch zerbrechen, 
Der Warheit widerfprechen, 
Gott wird es an ihm rechen. 
6. Die Werde Gotts find wunderlich, 
sn rechter Ordnung ewiglich, 
Der Menſch fol fie erfahren, 
Gott wills ihm offenbahren, 
Er foll fie auch bewahren. 
7. Drum hat Gott feinen Sohn gefandt, 
Der uns die Warheit macht befandt, en 
| n 
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Und auch den weg sum leben: 
So wir darnach thun ftreben, 
Sein Geiſt will er ung geben, 


8. Der zeigt uns an die Heilig Schrift, 
Drinn Gott fein Teftament geftifft, 

In feinem Sohn fo reiche, 

In aller welt zugleiche, 

Niemand drum von ihm weiche, 


9. Den Todt er überwunden hat, 

Ein rechter menfch und wahrer Gott, 
Mit Krafft hat ers beweiſet, 
Mit warheit ung gefpeifet, 
Darum wird er gepreifet. 


10. Drum fandt er uns den heilgen Geiſt, 
Der aller blöden Tröfter Heift: 

Ins Herz will er uns fehreiben, 

Daß wir in ihm beleiben, 

Al Sünd und Laſter meiden, 


11. Der Heilig Geift der ift das Pfandt, 
Der ung zum Erbtheil ift gefandt, 
Welchs Ehriftus uns erworben, 
Als er am Greuß geftorben, 
Mit der melt nit verdorben. 


12, Dem Vatter fey nun Lob und Chr, 
Der ewig bleibt und immermehr, 
Und ewig hält feinn Namen, 
Seins Sohns wir uns nit ſchamen, 
Der helff uns ewig, Amen, 


Ein 


46. Das 9. Lied. 


Ein ſchoͤne Hiſtory, die fich under Key— 
ſer Valerio hat zugetragen, von einer 
Jungfrauen Pura genandt, und ei— 


nem Juͤngling. Geht in Jorg Wag⸗ 


ners Melodey. 


1. AMbroſius klärlich beſchrieb 
Ein gſchicht won Chriſtenlicher lieb, 
So ſich hat zugetragen, | 

Under Kenfer Valerio, 

Der ließ die Ehriften plagen. 


2, Als er gen Antiochiam kam, 

Ein Jungfrau, Bura war ihr Nam, 
Ein Chriſtin ward gefunden, 

Die ward da vor den Kenfer bracht, 
Der Tief fie zu der ſtunden 


3, Führen in ein Schandhauß gemeyn, 

Die Jungfrau zuchtig, Feufh und reyn 

&n fpott und ſchmach zu handen. 
Die Jungfrau rieff in diſer noht 

Zu Gott, und wandt ihr händen. 


4. Errette mich du Sohn Dabidt, 

Kor Sind und fehand Herr mich behüt, 
Laß dich meins leydts erbarmen, 

Das bitt ich dich durch Jeſum Chrift, 

Komm bald zu Half mir armen. 

5. Die Hag erhört ein Jüngling fein, 

Ein Chrift der gieng zu ihr hinein, 
Sprach, Zungfrau big ohne forgen h 

on 
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Von mir ſollt bleiben ungeſchändt, 
Wart mit Gedult biß morgen. 


6. So will ich dir helffen davon, 
Bald leg du meine Kleyder an, 
Und geh auß dem Schandthauſe, 
So leg ich auch an dein Gewandt, 
Und bleib hierinn ohn grauſe. 


7. Die Jungfrau lobet Gott zuhandt, 

Gieng hin in des Jünglings gewandt, 
Bald kam ins Hauß gemeine 

Vons Keyſers Hoff ein Trabant alt, 
sand den Jüngling alleine 

8. Sitzen in Jungfräulicher waht. 

Der Trabant fund vor ihm ſchamroth, 
Und that ihn Hart verſchmahen, 

Gieng Hin und fagts dem Keyſer au, 
Der ließ den Juͤngling fahen. 

9. Der Kenfer ward ergrimmet fehr, 

Fragt ihn ob er ein Ehrift auch war, 
Der Juͤngling antwort gabe: 

Sch glaub in Shriftum, bin getaufft, 
Bon ihm weich ich nicht abe, 

10. Der Kaifer bald das Urtheil gab, 

Daß man ihms Haupt follt fhlagen ab, 
Mard bald dem Hencker geben. 

Der führt ihn auf auff die Richtſtatt, 
Wollt ihm nemmen fein Leben. 

11. Bald das erhört die Pura fromm, 

Tag man ihn da mollt bringen um, eier 

— i 
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Lieff fie in diefen nöthen, | 
In fchneller eil auff die Richtſtatt, 
Wollt ihren Bruder retten. 


12. Ich bin ſchüldig an deinem Todt, 

Sprach die Jungfrau in difer Noht, 
Hertzlieber Bruder meine: 

Darum ich vor dich fterben will, 
Retten das Leben deine, 


13, Der Jüngling süchtig antwort gab, 
Ach Bura laß zu bitten ab, 
Sterben will ich alleyne, 
Und preifen heut mit meinem Blut 
Gott unfern Vatter veyne, 


14, Bura die züchtig Jungfrau forach, 
Ich leid vor dich den Todt und ſchmach, 
Zu Iob des Herren Nammen; 
Der helff uns wider gnadiglich 
In feinem Reich zuſammen. 
15. Bald das erhört der Müterich, 
Daß die Chriften fo williglich 
In Todt ergeben hätten, 
Je eins vors ander fterben wollt, 
Ließ er fie beyde tödten. 


16. Alſo erlangten fie die Kron, 

By Gott die ewig ruh und wohn. 
Ihr Chriften allgemeine, 

Laßt euch‘ diß feyn ein Spiegel Har, 
Und ſchaut mit fleiß Hineine. 


17. Den 
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17. Den Glauben auch mit Lieb beweiß, 
Bitt Gott, fein ift allein der Preiß: 
Daß wir auch allefamen 
Von Herken mögen folgen nach, 
Durch Jeſum Chriftum, Amen. 


Hans Büchel, 


Das 10. Fied, 


Ein tröftlich Lied von fünff Fcommen, 
su Anttorff auff einen Tag verbrendt. 
sm Thon: Wo fol ich mich Hin: 
Fehren, ich armes, ıc. 


. Qu lob Gott Vatter, Sohne, 
Und Her dem heilgen Geiſt, 
sn feinem höchſten Throne, 
Singen wir allermeift 
Ion fünff Chriften gemeyn, 
Seht fingen wir alle ey: 
Ihr Glaub foll ung gefallen 
Für Gold und Edelftenn, 
2. Durch den fie haben gwonnen 
Das recht verfprochen Rand. 
Dem Feind find fie entronnen, 
Erlößt von Spott und Schand, 
Ein Kron ward ihn bereit, 
Deren fie fich erfreut, 
ie fie auch überfommen, 
Tragen in Ewigkeit, 


D 3. Als 
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3. Als man fie bat gefangen, 
Spahrt man Fein Traurigkeit. 
Nach Gott ſtuhnd ihr verlangen, 
Der hat ihr Herb erfreut, - 
Das bitter machet ſüß, 
Das fie mit groſſem gnieß, 
Im Herken wol empfunden, 
Mie fie auch fehen Fieß. 
4. Das Lob Gottes gar feine, 
Aug ihrer aller Mund, 
That reichlichen erfcheinen 
Von ihnn zu aller fund. 
Gott haben fie erkendt, 
AU menfchlih Lehr geſchändt, 
So ſich im Wort nit gerundet, 
Hat Fein vecht Fundament. 


5, Es fragen die Papiſten, 
Bon der Kirch Ehrifti fein, 
Obs glaubten wie die Chriften, 

Daß die Römiſch mogt feyn; 
Sie fprachen all, O nein, 
Die Braut Ehrifti ift rein, 
Beſudelt nit mit Blute, 
Als ander Völker gmtein. 


6. Vom Papſt thäten fie frage, 
Was fie hielten von ihm? 
Einhellig thäten fie ſagen, 
Mit einmuhtiger ſtimm: 
Der Bapft wahrhafftig ift 
Der rechte Antichrift, 


Der 
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Der wider Chriftum ftveitet 
Mit falfcher Lehr und Lift. 
7. Was Halt ihr von dem Brodte 
Wohl in des Prieſters Handt? 
Iſts nicht unfer Herre Gotte, 
Sein Blut und Fleiſch genandt ? 
O nein forachens mit gir, 
Wir Haltens nit dafır. 
Chriftus wird Teiblich kommen 
Mit gar herrlicher zier. | 
8. Sein leiblich mefen ifte 
Auff Erdt zu fuchen nit, 
Spricht der Evangelifte, 
Im Himmel ung vertritt. 
Darinnen wird er feyn, 
Und unfer warten fein, 
Big er wird wider kommen 
In gar herrlichem ſchein. 


9. Der Marckgraff und Sophiften 

Haben verfucht gar vil, 

Mit gar gefchwinden liften 

Ihn zugericht ein Spiel. 
Die PBfaffen dahin geredt 
Mit trauen und gefpdtt, 

Big fie zum Todt verdammet, 
Und letztlich auch getödt. | 
10, Als man nun zum Todt führet 

Die Männer allefammt, 

In Gott habens glorieret, 
Mit Gſang die ir ermahnt, 
2 
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Daß man foll gutes thun, 

Dann böß. bringt böſen lohnt, 
Ein. jeder ſoll zuſehen, 

Daß er feiner Seel verfchon. 


11. Als man zält fünffkenhundert 
Und. neum und fünffkig Jahr, 
. Hat vil Menfchen verwundert, 
Norden geführet dar, 
Die Männer wolgethan, 
Küßten einander ſchon, 
Im Feuer thatens erlangen 
Standhafft der Marter Kron. 


12. Ihr Chriften jung und alten, 

So mercket mich gar fein, 
Die Lieb laßt nicht erfalten, 

Es wird euch nöhtig feyn, 
Chriftus der treue Hirt 
Allſolches fordern wirdt 

Wol an dem juͤngſten Tage, 
Wenn er das Grricht einführt. 


13. Drum laßt uns nit erſchrecken, 
Chriſtus wird ſcheyden bald 
Die Schaff wol von den Böcken, 
Straffen mit groſſem gwalt, 
Wer jetzt ſein Wort veracht, 
Die Gnadenzeit verſchmacht, 
Der wird zur Höll geſtoſſen 
Durch Gottes Krafft und Macht. 


Ein 
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Ein ſchoͤn Lied von Jörg Wagner, zu 
Muͤnchen verbrandt, An. 1527. Im 
Thon: E iſt ein Schaffſtall und, ꝛc. 
— Wiewol ich jetzt ganz ellend 

in. 


1. IEr Chriſto jetzt wil folgen nach, 
W Muß achten nicht der Welte ſchmach, 
Das Creutz er auch muß tragen, | 
Kein ander weg in Himmel geht, 
Hör ich von jugend fügen. 


2. Alſo that Jörg der Wagner auch, 
Gen Himmel fuhr er in dem Rauch, 

Durchs Creutz ward er bemehret, 
Gleich wie man thut dem Karen Gold, 

Bon Herken ers begehret. 


3, Der Faldenthorn ward ihm zu theyl, 
Es galt ihm feiner Seelen heyl, 

Er acht Teins Menſchen trauren, 
Er acht auch nit fein Kleine Kind, 

Koch feiner Ehlichen Frauen. 


4, Wiewohl fie ihm nit warn unmehr, 
Und er gern bei ihnn blieben wär, 
Hat liebs und leydts gelitten, 
Kein Arbeit an feim Leib gefpart, 
Nach frommer Ehleut Sitten: 
5. Gleichwol er. fie verlaffen muß, 
Es war ihm Fein geringe Buß, 
Daß er von ihnn mußt ſcheyden. 
D3 Kein 
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Kein FZurft mit feinem Fuͤrſtenthum, 
Hätts ihm mögen erleyden. 
6. Zween Baarfüßmönch im grauen Kleid, 
Joͤrg Wagner tröften in feim leyd, 
Sie wolten ihn befehren. 
Er wieß fie in ihr Glöfterlein, 
Ihr red wolt er nit horan. 


7. Der Hender führt ihn an eim Strid, 
Im Rahthauß laß man ihm vier ftüd, 
Darauff ftuhnd ihm fein Leben: 
Eh er eins widerruffen wolt, 
In Todt that er fich geben, 


8. Der erſt Artickel war nit leicht, 
Traff an die mündlich Ohrenbeicht, 

Kein Pfaff mocht ihm verzeihen, 
Diemeil er wider Gott gethan , 

Der ihn allein kundt freyen. 

9. Der Tauff ift vecht wie Ehriftus lehrt, 
Wenn die Ordnung nit wird verkehrt, 

Bedeut fein bitter Sterben. 
Iſt ein Abwäſchung unfer Suͤnd, 

Dardurch wir Gnad erwerben. 

10. Vons Herren Chriſti Sacrament, 
Joͤrg Wagner ihnn auch frey bekendt, 

Ich halt es vor ein Zeichen, 
Bor Ehrifti Yin gegebnen Leib, 

Redt ohn alles fchmeichlen. 

11. Zum vierten wolt nit glauben thun, 
Das fi Gott folte zwingen lohn, 

| Auff 
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Auff Erd herab zu kommen, 

Biß er werd halten fein Gericht, 
Den boͤſen mit den frommen. 
12. Zu Mönchen ein Schulmeifter was, 

Der nit weit von St. Peter faß, 
sorg Wagner du folt beichten, 

Darffitu Feiner Abfolution, 

Laß dich mas guts berichten. 
13, Schulmeifter das wurd mir zu lang, 

Mit vielen ich ins feuer gang, 

Mein Sund find mir verziegen, 

Daran ich Feinen zweiffel trag , 

Sp wird der Beicht gefchwiegen. 
14. Jörg meinftu nit du ſeyſt verblendt, 

Daß du nicht haltft aufs Sacrament? 
Auff Gott ſetz dein Vertrauen, 

Sih zu wo du nit irren möchft, 

Laß dich von Herken rauen. 
15. Mein Hertz iſt alles zweiffels oh, 

Daß mich Gott werde irren Ion, 
An dem Eckſtein verlegen, 

Dann die gleich find dem Nohr im Meer, 
Ihr Sach auch zweiffel ſetzen. | 
16, Midlings — der Bredicant 

zum Vater Unfer ihm vermahnt, 

Dog er ihm folt nach bätten, 
Von Herzen allen ich verzeig, 
So wider mich je thäten. 
17. Jörg Wagner als ein frommer Chriſt, 
Sag obs in deinem Herken if, 
D 4 Bir 
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ie du mit Mund befenneft, 
Es gilt dir deiner Seelen Heil, 
Sb dus nicht recht verſtühndeſt. 


18. Gilt es auch meiner Seelen Heyl, 
So ift fie mir alfo nicht feyl, 
Daß ich mit Mund foll forechen, 
Welchs nicht in meinem Herken wär; 
Gott wird es an mir rechen. 
19. Jörg Wagner forderft du an mich, 
Daß ich ein Meſſe leß vor dich, 
Rach Ehriftenlichen Sitten? 
Kommſtu vor Gottes Angeficht, 
Sp wollft auch vor mich bitten, 
20. Daß er mir auch verleyh Gedult, 
Daß 0 erwerbe feine Huld, 
Weil ich noch bin im Leben, 
Bitt ich Gott, das ift mein begehr, 
Nach dem Todt iſt vergeben. 
21. Etlich EhHriftliche Brüder warn, 
Keinten Jörg Wagner in fein Oben, 
Weil er noch war beym Leben: 
Im Feur fterb als ein frommer Chrift, 
Wollſt uns ein Zeichen geben. 
22. Er fprach, Das wil ich gerne thun, 
Ehriftum den wahren Gottes Sohn 
Wil ich mit Mund betennen, 
Sp lang als mein Vermögen if, 
Wil ich ihn JEſum nennen. | 
2. Zween Hender ſtuhnden beyder feit, 
Den King um ihn fie machten weit, 
Jörg 
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Jörg Wagner fprach den Glauben, 
Zugegen fluhnd ein aroffe-fchar, 
Bon Männern umd von Frauen. 
24. Jörg Wagner fach ohn forcht um fich, 
Sein Mund He feiner Zeit verblich, 
- Er redt daß manchen wundert. 
Geſchach im fiben und zwentzigſten Jahr, 
Ein tauſend und fünffhundert. 
25. Im Hornung in demſelben Jahr, 
Am achten Tag ganz offenbahr, 
‚Dieng man ihm an feine Kähle 
Ein Sad mit Pulver nit_faft Hein 
Benahm ihm da fein Seele, 
26. Man flacht ihn auff ein Läyter hart, 
Das Holk und Stroh anzimdet ward, 
Jetzt ward das lachen theure, 
Jeſus, Jeſus, zum vierten mahl 
Nieff er laut auß dem feure. 
27. Elias thut die Wahrheit ſagn, 
Daß er in eim feurigen Wagn 
Fuhr in das Paradeife: 
So bitten wir den Heilgen Geift, 
Daß er uns undermeife. 


Des 12, Lied, 

Diſe nachfolgende Geſchicht hat fich 
im Jahr 1550. zu Gendt und Loͤ⸗ 
wen begeben, Und geht im Thon, 

All die ihr . leidt N 

5 un 
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und Truͤbſal. Oder wie der Bentzen⸗ 
hauer. 


1. O Herr dich will ich loben, 
> Der du dein Glidern all, 
Zufchickeft ſtärck won oben, 
Hie in diß irrdifch Jammerthal, 
Daß fie feft fiehen bleiben 
Wider den böfen hauff, 
Keil fie die Boßheit treiben, 
Haben fie ihren Lauff. 


2. Sih an was Feder Helden 
Erfchienen da zu Gendt, 

Davon ich euch thu melden, 
So die Warheit befendt, 

Hans Keßkäuffer genandt, 

- Der da gefangen wardt, 

Und ſich nad) feinem ſtande 
Wol hielt zu dieſer fahrt. 

3. Er ward auch dar geſtellet 
Bor einen ganten Naht, 

Der treu mann aufferwehlet, 
Scharff man ihn fragen that, 

Wenn er den Tauff entpfangen 
"Hab wol zu diefer friſt? 

Er fprach, vier Jahr vergangen, 
Seit das gefchehen ift. 

4, Sie fragten ihn noch mehre, 
Was er vom Sakrament 

Hielte nach feiner Lehre, 


Ob 
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Ob er ihn auch befendt, 
Daß darinn wuͤrd genoffen 

Chrifti wahr Leib und Blut, 
Welchs geben und vergoffen 

Am Stamm des Greußes gut. 


5. Wie kan die Speiß feyn Gotte, 
Die der verzehren thut, 

Der felbft ift ſtaub und kohte, 
Mid dundt in meinem muht, 

Gott wird nicht Teiblich geffen, 
Nach feiner Maieftat 

Er fein leibliches weſen 
Auff difer welt mehr hat. 


6. Die ihn auff Erden fuchen, 
Folgen nicht feiner Lehr, 
Er wird fie auch verfluchen, 
Die ihm ftählen fein Ehr, 
Gebens der Creature, 
Die doch gleich wie der ſtaub 
Zergehen von Stature, 
Daſſelb ich gäntlich glaub. 


7. Man ißt Gott nit wie Brodte, 
Reibhafftig mie ein Speiß, 

Sein Todt Hilfft uns auß nohte, 
Ihm fey allein der Preiß: 

Den follen wir groß machen 

Bey diefer Speiß. allein, 

Und die geiftlihe Sachen 
Dabey machen gemein. 


8. Diß 
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83. Diß iſt allein der Grunde, 
Darob wir Halten thun, 
Delennen mit dem Munde, 
Lond uns gar nit davon, 
Big man uns auß der Schriffte 
Was beffers underricht. 
Menfchen Lehr iſt vergiffte, 
Dir trauen ihr gar nicht. 
9, Sie fprachen zu der flunde, 
Iſt das jetzt dein Beſchluß, 
Gar vil ein beſſern Grunde 
Dein ding hie haben muß. 
Er ſprach, laßt mir herbringen 
Eure Gelehrten fort, 
Wir reden von den Dingen 
Allein auß Gottes Wort. 


10. Wir wollen euch bewaͤhren, 
Und uͤberzeugen gar, 

Daß ihr durch falſche Lehren 
Wol dreyzehn hundert Jahr 

Seyd gäntzlichen betrogen 
Durch die Decret zumal, 

Was man euch vor hat glogen, 
Habt ihr geglaubet all. 


11. DO MWenſch laß dirs erleyden, 
Die Wölff gar ungeheur, 

Die kommen in Schaffskleyden, 
Es wird ihn werden theur, 

Mit falſchem ſchein betriegen 
Den einfältigen Mann, 


Den 
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Den frommen fie verliegen, 
Der fie auffdeden Fan. 


12. Es riefft euch Gott der Herre 
Mit fanfftmüthiger Stimm, 
In der Apoftel Lehre, 
Ihr follt kommen zu ihm, 
Antlopffen und anfchreyen, 
Er mil euch ſelbſt auffthun, 
Von eurer Gfängnuß freyen, 
In fein Reich nemmen an. 
13. Taufend fünffhundert Jahre 
And fünffkig zahlt man dran, 
Da fah man offenbahre 
Diefen dapfferen Dann 
Den feim Bruder im feure, 
Brennen in groffer noht, 
In Gottes Augen theure 
Iſt der Gläubigen Todt. 


Das 13, Lied. 


Fin fihone Hiftori von einer Yung 
frauen, Im Thon: Wol dem der 
in Gottes forchten fteht: Oder, Chrift 
der du bift Der helle Tag, ar. 


1: 
Edn Mägdlein von glidern zart, 
Lieblich, fehön und von guter art, 
Elifabeth ward fie genandt, 
Die Hat auch Gottes ort erfandt, 


2, Zu 
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2. 
Zu Lewarden wol in der Statt 
Diß Mägdlein feine Wohnung hat, 
Als man zalt fünfgenhundert Fahr 
Und neun und vierkig das ift wahr. 
3 


Im Genner fie gefangen ward, 
Gebunden und gefraget hart 
Bey ihrem End in Diefer flatt, 
Ob fie kein Mann genommen hätt. 
4 


Sie gab Antwort als fie das hört, 

Zu ſchwören wird an mich begehrt, 
Das fteht gar nicht in meinem gwalt, 
Sa und auch Nein, davon ich halt. 


5. 
Weiter ich zwar nit ſchwören ſol, 
Die Warheit kan ich ſagen wol, 
Wer ſeinen Nächſten triegen wil, 
Dem iſt falſch ſchwören nit zu vil. 


6. 
Daſſelbig ich euch ſagen kan, 
Daß ich verſprochen bin keim Mann: 
Sie ſprachen, ihr habt vil verführt, 
Daß ſie mit euch haben geirrt. 
7 


Ihr ſeyd darzu ihr Lehrerin, 

Drum ihr bekennen ſolt vorhin, 
Was vor Perſonen ihr gelehrt, 
Und in euren Irrthum gefuͤhrt. 


8. Sie 
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8, 
Sie ſprach, Ihr liebe Herren mein, 
Ihr follet mich fragen allein, 
Las ich vor einen Glauben bätt, 
Sp wollt ih gern an diefer flätt 


9, 
Vor euch bekennen öffentlich, 
Was ich gelaub und mich verfich. 

Sie fprachen, was fie an dem endt 
Hielt von der Meß und Saerament? 
10. 

Sie antwort ihnen zu der ftund, 

Sie hatt darinnen feinen grund, - 
Die Schrift davon Fein Meldung thut, 
Darum dundts mich zwar gar nit gut. 


4. 
Das Nachtmal aber ift genennt 
Bon Chrifto felbft ein Teftanent, 
Das if, ein Zeugnuß und Gefchrifft, 
Die das ewige Erd antrifft, 


12, 

Gott fehreibts ung in das Herk hinein, 

Mit geiftlichen Buchftaben fein, 
Welchs durch die Stiftung figurirt, 
Und unfichtbar bezeichnet wirdt. | 


13, 
Da fie vil Schrift drum eingeführt, 
Gar bald ihr diefe Antwort wirdt, 
Der Teuffel vedt auf deinem Mund, 
Dein Zeugnuß haben feinen — 
| 14. Sie 
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14, 
Sie ſprach mit Worten alfo fchlecht, 
Wie meim Herren, alfo feim Knecht, 
Nit beffer wird es mir ergohn, 
Deß foll ich Feinen Zweifel bon. 
5 


15. 

Sie fragten, Ob der Kindertauff, 

Sp man jetzt nad) gemeinem lauf 
Nothwendig hielt, nit mache fromm? 
Das foll fie kurtz in einer ſumm 

16, 

Anzeigen, und bekennen rond, 

Warum fie noch zu diefer ſtund 
In ihrem Alter wieder tauff, 
ie vil fie darum wird geftrafft? 


| 17 
Sie ſprach, Ich bin nach Chrifti Lehr 
Ein mahl getauft, nit weiter mehr, 
Auff mein befandten Glauben fein, 
Die es nach Gottes Wort fol feyn. 


18, 
Eie fragten auch noch weiter mehr, 
Sb an Gottes ftatt der Prieſter 
Die Sünden auch vergeben möcht, 
Darauff antwort fie ihnen vecht: 


19. 
Chriſtus ift der hohe Prieſter 
Kein Menſch benimmt ihm diefe Ehr, 
Der Menſch verkündet Gottes genad 
Dem Simder, der recht Buß than hat. 
| 20. Dem 
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20. 
Der aber, der nit Buß thun wil, 
Dem feßt die Kirch Fein ander ziel, 
Dann daß fein Sund behalten werd, 
Erlang kein Gnad auf diefer Erd, 
21 


Darzu auch dort in jener Welt, 
So ift das Urtheil ſchon gefellt, 

Kein Menſch es anders machen wird, 
ie ſchoͤn er dſach mit worten ziert. 
22. 

Elifnbeth findt gar Fein Gnad, | 
Wird wieder bald geführt vorn Naht, 
Bald auch in den Peinkeller kam, 

Beinlic) zu fragen man vornam. 


23; 
Dem Sender Fam fie under dhänd, 
Sprachen zu ihr an Diefem end, 
Wir haben bißher qutig, ſich, 
Mit euch geredt, und freundtelich: 


24, 

Nun wolln wir defto firenger feyn, 
Und mit euch handlen durch die Peyn, 
Die euch dev Nichter jetzt zuricht, 

Wo ihr euch noc) befehret nicht. 


25. 

Die Finger man ihr klemmen that,, 
Daß fie dran folchen Schmertzen hatt, 
Daß ihr durch Diefen groffen zwang 
Das Blut zum Nägeln aufer ſprang. 
| € 26. Sie 
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20, 
Sie that es Gott im Himmel klagn, 
Die Pein Fan ich nit langer tragn, 
Thu mir O Herr huͤlff und beyftand, 
Behüte mich vor ſchmach und ſchand. 


21; 
Sie forachen, Nun bekennt eur fehl, 
So foll man euch wol helfen fhnell, 
Ihr doͤrfft drum nit ruffen zu Gott, 
Pekennt, fo helfft ihr. euch auß Noht. 


28, 

Sie blieb inbruͤnſtig im Gebätt, 

Def ward fie auch von ihm errett, 
Her ihnen Krafft gab im ſchmertzen, 
Daß fie mit gedult im hertzen 


29, 
Die Rein und Schaden fundt ertragn, 
An Gottes güte nit verzagn, 
Sie ſprach, die Bein nimmt bey mir ab, 
ie ich um Gott erbätten hab 


30, 
Ihr mögt mich fragen was ihr wollt, 
Mein Hoffnung ift zu Gott geflellt, 
Zwo Schrauben an ihr beyn man feisk, 
Daß fie noch ſchwärer würd verlegt, _ 


314, 

Sie forach, Schändet mich nit fo fehr, 

Dann euch bringt folches Ding fein ehr, 
Daß ihr entblöfet meinen Keib, 
Gedentt an eure Kind und Weib, 


32, Daß 


32; 
Daß fie nit werden fo gefchändt, 
In dem Hat fie ihnn frey bekendt, 
Es hab mit ſeiner Hand kein Mann 
Ihrn Leib je bloß geruͤhret an. 


8333 
In dem ſie zu der Erden ſanck, 
Und ward vor Ohnmacht alſo kranck, 
Daß fie gehalten ward vor todt, 
Roh Halff ihr auff der treue Gott, 


34, 
Daß fie noch kam zu ihrer Krafft, 
Und fprach zu ihnen imzaghafft, 
Ich lebe noch und bin nicht todt. 
Sie fprachen, nun bekennt vor Gott, 


35, 
Daß ihr geirrt, und widerfprecht, 
Weil ihr noch Gnad erlangen möcht. 
Da forache fie, Ich begehr durch Gott 
Das zu verfieglen mit dem Todt. 
36. 
Im Merken von gemeldtem Jahr, 
Wurd fie auch hingerichtet gar. 
Ein Urtheil ward im Nath gefellt, 
And bald darnach ins were geftellt. 


37. 
Daß man fie ſtracks erträncken folt, 
Kein ander Gnad beweifen wolt, 
Das iſt der Wölfen Gütigfeit, 
Die fie den Schäflein hond bereit. 


E2 38. Laßt 
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38, 
Laßt uns bedenken ohne fcherk, 
Der Elifabeth dapffer Hertz, 
ie fie in ihrer Bein und Noht, 
Mit ernft geruffen hat zu Gott, o 
men. 


Das 14. Lied. 


Ein ander Lied von einem der wird 
Foft genandt, zu Cortrick verbrandt 
An. ıss3. Geht in Jürg Wagners 
Thon. | 
II befte freud auß Gottes Wort 

1. Herkommt, und füllet alle ort, 
Hochteutſch und Niederlanden: 

er fih dem vecht ergeben hat, 

Der wird erfreut in Banden. 
2. Welchs wol erfcheint in diefer zeit, 

Da man findt Dienfchen nah und weit; 
Die Gottes Wort bekennen, 

In einer Stadt Cortrich nenandt, 

That man ein Dann verbrennen. 
3. Der war bey vielen wol befandt, 

Mit feinen Namen Joſt genandt, 

Der ward daſelbſt gefangen, 

Und bald vor Die Sophiften bracht, 
Die fragten mit verlangen, 

4. Wenn er die lebte Beicht hatt than, 

Das folt er geben zu verfiohn, 

| | soft 
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oft antwort ihnen balde: 
Warum Habt ihr mich fragen lan, 
Tier gab euch die gewalte? 


5. Sie fprachen, Gott gab uns die galt, 
Daß wir handlen folcher geftalt, 

Joſt ſprach, Ich Fang nit glauben, 
Daß einer der ein Chriſt wil feyn, 

Soll feinen Nächſten rauben. 


6. Dann Chriſtus die feinen nit lehrt, 
Daß man den der fich nit befehrt, 
Soll fahen und todtfchlagen. 
Er hat felbs niemand todten lan, 
Noch alfo thun verklagen, 


7. Sch glaub an unfern Herren Chriſt, 
Der felbs vor mich geftorben iſt, 
Der iſt der rechte Hirte, | 
Kein Pfaff, Dechant, wer er auch iſt, 
Por mich nit flerben wurde, 


8, Der Pfarherr bald zu often fpricht, 
er lehret das, du mich bericht, 

Daß ich folt fie dich fterben ? 
Soft ſprach, ich glaub es ficherlich, 

Ihr thut darum nit werben. 


9, Ehriftus lehrt ſolches aber fein, 
Wie es auch dann vor Gott foll feyn, 
Ein guter Hirt ich bine, 
Mein Leben laß ich vor die Schaf, 
Wie ſolchs an ihm erfchiene, 


& 3 10, Wars 
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10. Warum gebt ihr mich in den Todt, 
Und wolt darinn nit fürchten Gott, 

Ach in des Nichters handen? 
Als hab ich groß übels gethan, 

Machet ihr mich zu fehanden. 

11. Der Pfaff ſprach, Paulus hat gethan 
Den Corinther ſelbſt in den Bann, 

Dem Sathan übergeben. 
oft fprach, Wir thun ihm auch alſo, 

Remmen doch keim das Leben. 

12, Wir verkuͤnden ihm Gottes Straff, 
Wo er verharr in ſolchem Lauf, 

Sen er des Sathans eigen: 
So aber er thut wahre Buß, 

Werd ihm Gott Gnad erzeigen. 

13, Paulus gab ihm dem Nichter nit, 
Strafft ihn auch nit nach eueren fitt, 

An feinem Leib und Leben, 
Die ihr die Menſchen alſo lehrt, 

Muͤßt ſchwere Rechnung geben. 

14. Der Pfaff ſprach, Habt ihr gleſen nit, 
Wie Helias befahl hiemit 

Des Baals Pfaffen zu tödten? 
Joſt ſprach, Wir ſind dennoch nit gleich, 

Keinn Abgott wir anbätten. 

15. Ihr aber ſeydt ihnn baß geleich, 
Betrieget ſamtlich arm und reich, 

Mit Abgöttrey merck eben. 
Freſſet und ſauffet noch vil mehr, 

Fuͤhret ein buͤbiſch Leben. 


16. Der 
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16. Der Pfaff redt von ©. Auguſtin, 
soft fprach, des Fünger ich nit bin, 
Chriftus der thut mich lehren, 
Wer bey feiner Lehr nit bleiben mag, 
Der thut Die Leut verführen. 


17. Chriftus der hat fein Lehr gebracht 
ons Himmels Thron, Er Hat die Macht 
Zu lehrn und Gſetz zu geben. 
Ber allein bleibt in feiner Lehr, 
Der hat das ewig Keben. 


18. AU Menſchen Lehr die ift nit aut, 
Sein Lehr bezengt er mit fein Blut, 

Mit groffen Wunderthaten, | 
Was aus feinr Lehr herkommen thut, 
Muß alles wol gerathen. 


19. Für dieſe Lehr warhafft und theur, 
Wil ich gehn willig in das feur, | 
Diefelbe frey bekennen, 
Ob man mich fchon darum veracht, 
Und mich darum lan brennen, 


20. Als man zalt fünffkenhundert Jahr 

Und drey und fünfzig offenbar, | 
Hat Joſt feinn Geift auffgeben, 

An einem Pfahl verbronnen ift, 
Bott geb ihm ewigs — 


Laus Deo. 


& 4 Diß 
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Diß hernach getruͤchte Marterlied, iſt 
von Hanſen von Amſterdam, wel⸗ 
cher mit vil andern verrathen, ge— 
fangen, und umgebracht worden. 
Und geht im Thon, Roſia farb war 
dein geftalt. Oder, Der Unfalt reit 
mich gantz, ac. fehr teöftlich zu fingen. 


4. FXRch weiß wer Gottes Wort befendt, 
ad Daß der fich viel muß leiden, 

Der Hans von Amfterdam zu Gendt, 
Keßkauffer feiner Zeiten 

Iſt einer gnandt, der hat erkandt, 
Mit noch mehr frommen Leuten, 

Daß wer Gott ehrt, und fich bekehrt, 
Wird ghaßt zu allen Zeiten. 


2, Sie haben einen guten arund 
In Gottes Wort gefunden, 
Den fie befannten mit dem Mund, 
Zu aller zeit und ſtunden. 
Durch Gottes Kraft, fie gank ſtandhafft 
Der Warheit Zengnuß gaben, 
Diefelb außbreit, in Freudigkeit, 
Deß fie nit gnoſſen haben, 
3, Man hat fie gfanglich gnommen at, 
In dFinſternuß gefeßet, 
Lang zeit darinnen ſitzen lan, 
Welchs ſie doch nicht verletzet, 
In ihrer noht rieffens zu Gott, 
Der thät ſie gar wohl troͤſten, 
em r 
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Er gab auch ihnn, Herk muth und finn, 
Da ihr noht war am groͤſten. 


4 Don bracht fie vor den gantzen Naht, 
Und thät fie fleißig fragen, 

Bon ihrem Glauben, Lehr und Taht, 
Die Warheit foltens fügen, 

Der Hans fragt fie, wo find wir hie? 
Was ift Das vor ein Haufe? 

Braucht man bie fchlecht, gwalt oder recht 
So foll doch mir nit graufen, 


5, Sie gaben ihnn zur Antwort fein, 
van braucht hierinn dag Nechte, 
Dep follet ihr wol ficher feyn, 
Das gut wird nit verfchmächte, 
Er fprach mit fitt, Gott wolle nit, 
Daß anders werd befunden 
Immer hinfort, an Feinem ort, 
zu Teiner zeit noch ſtunden. 


6. Warum habt ihr ung fangen lan, 
Und unfern Leib fat binden? 
as haben wir bels gethan? 
Kan man auch an ung finden 
Diebftal, betrug, gwalt oder Ing, 
Falſch ſchwoͤren und ehbrechen? 
Klaget uns an, was wir gethan, 
So wolln wir ung berinrechen, 

7. Alsbald der Naht zu ihnen fagt, 
Man thuts euch nit befchulden, 
Man hat fplds von euch nit geklagt, 

85 Mir 
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ir möchten euch wol dulden. 

Hans ſprach gar bald, in was geflalt 
Hat man uns Dann gebunden? 

Die antwort ward, Eur widerpart 
Berichts euch zu den flunden. 


8 Wer ift dann unfer widerpart? 
Sprach Hans von Oberdammen, 

Die uns hie hat verklagt ſo hart 
Sie mad) fich hie beyſammen. 

Kein Moͤnch noch Pfaff, wider die Schaff 
Sein klag anheben kondte. 

Wie gach auch war, der Pfaffen ſchar, 
Noch hättens feinen grunde, 


9, Hans ſprach, Iſt bie fein Gegentheil? 
Nas mag doch das bedeuten ? 
Sie fprachen, Des Keyſers unheil 
Fällt auff euch im dem zeiten: 
Weil ihr fein Naht, und Dinieflat 
Im Mandat thun verachten, 
Das er zu gut, uns allen thut, 
Welches ihr gar nit trachteı. 


10. Er ſprach, Wir widerſtreben nit 
Dem Keyfer noch keim Gwalte, 

as Gottes Mort auch bringet mit 
Defielden ich mic) halte 

Iſts wider Gott, leyd ich eh noht, 
Was mir Gott gibt zu leiden, 

Dann daß ich fott, Durch Menſchen gbott 
Die rechte Warheit meiden. 


11. Sie 
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11. Sie fprachen, Es ift offenbahr, 
Daß ihr zuſammen kommen, 

Und gebt euch deßhalb in gefahr, 
Ep ihr doch habt vernommen, 

Keyfers Mandat, verbotten hat 
Solches zufammen lauffen, 

An heimlich ort, das wir hinfort 
An euch auch müffen fLraffen. 


12. Er fprach, der Kayſer Fein gwalt hat 
Die Gwiſſen zu regieren, 

Daß er fi) darzu brauchen lat, 
Thut er fich felbft verführen. 

Dann Gott allein, foll man in gmein 
Den höchften ghorfam leiſten, 

Sein Gſetz allein, bewahren vein, 
Kom mindften bis zum meiften. 


13, Sie haben mit wil worten mehr, 
Gar hart auf fie getrungen, 
Die gefangnen betrubet fehr, 
Doch feynd fie nit geswungen 
In ungedult. Dann Gottes Huld 
Hats in der ſchmach erhalten, 
Murffen dBerlein, nit vor die Schwein, 
Lieſſens allein Gott walten. 


14. Die Pfaffen mit ihrer falfchen Lehr 
Wider die Warheit fireiten, 

Erlangen aber Heine Ehr, 
Drum fie zu allen zeiten 

Begehren Rach, trachten darnach, 
ie fies möchten hinrichten, 


Nie 
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Wie gſchehen iſt, in kurzer friſt, 
Darauff ſie thäten dichten. 

15. Das Urtheil über fie gefellt, 
Die Muͤnner ſolten fterben, 

Darzu von Gott fein aufferwehlt, 
Daß fie folten erwerben | 

Der Marter Kron, ins Himmels Thron, 
Die Procuratör haben 

Das Urtheil afchwindt, ihnen verkuͤndt, 
Wie es die Herren gaben. 

16, Weil fie fo viel gelehrte Leut, 
Nicht Haben wollen hören, 

Und blieben find in ihrem ftreit, 
Eich auch) noch nit befehren, 

Koch fich gewendt: So ſey erfendt 
Durch ein ehrbar Gerichte, 

Daß fie nunmehr, als falfcy Kleber, 
Im feur werden vernichte, 

17. Hans anwort ihn darauff gar bald, 
2Bir folten offenbare, 

Vor jederman, gefprochen Han 
Und diſputirt fein Klare 

Mit den Glehrten, daß man alsdenn 
Gehört hatt und gefehen, 

Wer die warheit, hätt vorgeleit, 
Iſt aber noch nit gfchehen. 

18, Die Procuratör an der flatt, - 

— rg eg aa 

Es iſt jetzunder ſchon zu fpat 
Zu friſten euer Leben. | 

Sie 
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Sie wurden fort, zum andern ort, 
Geſchicket zu der ſtunde, 

Sie giengen bin, mit ringem fin, 
Sleich mit lachendem Munde. 


19, Nor freuden man fie fpringen fach, 
Sie ſolten fih außziegen: 
Welchs dann in Furker zeit gefchach, 
zu Gott fie thäten fliegen, 
Sie vedten fort, aus Gottes Wort, 
Biß mans an Pfahl hatt bunden, 
Haben befendt, biß an ihr Endt 
Den Herren mit den Munden. 
20. Da man zahlt fünffzenhundert Jahr 
Und fünffschen mer eben, sad 
zu Gendt Die theure Männer gar 
Sah man den Beift auffgeben, 
Opfferten Gott, in ihrer noht, 
Ihr Seel und leiblichs Leben, 
Darfuͤr ihnn hat, Gott durch ſein gnad 
Gar viel ein beſſers geben. 
21. Alſo wird das unſchuͤldig Blut 
Verdammt md auch vergoffen. 
Biß Chriſtus widertommen thut, 
Der wird fein Haußgenoffen 
Erlöfen all, auf vil Truͤbſal, 
Und führen fie zufammen 
Aug großem Leyd, in ewig Freud, 
Durch JEſum Chriſtum, Amen. 
Laus Deo. 


Ein 
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Ein ander Marter- Lied von einem 
alten Mann, von 87. Jahren, und 
einem jungen, welche Die Warheit 
zu Amſterdam bezeugt. Wird ger 
ſungen, wie man vom König Lasla 
fingt. Oder: Es giengen zwo Ge 
fpielen gut. Oder: Es gieng ein 
Fräulein mit Dem Krug. 


L; 


Es waren auch zween Bruͤder gut, 

Johann Claß einer hieſſe, 

Der thaͤt zu Amſterdam ſein Blut 
Mit eim alten vergieſſen. 


2; 
Der war der alte Ihm genandt, 
Siben und achtzig Jahre 
Hat er erreicht ohn alle ſchandt, 
Noch mocht er nit fuͤrwahre 


3. 

Entrinnen dieſer böſen Welt, 
Sie worden beyd gefangen, 
Darnach auch vor Gericht geftellt, 
Da fie dann mit verlangen, 


x 4. 
Lieblich haben einandern kuͤßt 
In rechter Lieben brunfte, 
Zu ſterben hatten fie einn luſt, 
Recht ſterben iſt ein Kunſte. 
5. Johann 
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| 5, 
Johann Claß fprach mit worten fein, 
Mit eim lachenden Wunde, 
sch freue mich zu Gottes gemein, 
Wol jetzt zu dieſer ſtunde. 
6. 
Der alte Ihme zu ihm ſpricht, 
Mit worten alſo ſchone, 
Mit gar frölichem Angeſicht, 
Uns iſt bereit ein Krone, 


Die uns doch niemand nemmen wirdt, 
Den Schatz auß unſerm Hertzen. 

Zu Chriſto werden wir gefuͤhrt, 
Nimmt uns ab leyd und ſchmertzen. 


8. 
O was vor ein froͤlich Mahlzeit 
Wird uns jetzt gar bald werden, 
Vor zwoͤlff Uhr werden wir erfreut, 
Und gnommen von der Erden. 


9. 
Derhalben weder Schwert noch Feur 
Uns ſoll in trauren bringen, 
Weil ung Gott alles zahlt fo theur, 
Mit fo Föftlichen Dingen. 


10. 

Sein Reben gibt er vor das mein, 
Seinn Todt thut er uns ſchencken, 

Das foll im Tod unfer Troft feyn, 
Daran wir allzeit denen, 


11, Dag 


11, 
Das gibt ung eine groſſe Kraft, 
Sie uns thut froͤlich machen, 
Bey ung all Traurigkeit abfchafft, 
Weynen verkehrt in lachen. 


12. 

Der Schultheiß ſamt dem Richter ſchon, 

Moͤchtens nit länger ſehen, 

Man ward ſie von einander thun, 
Noch weiter iſt geſchehen: 


13, 
Der Schuitheiß fragt fie ati dem ort, 
Ob ſie widertaufft waren? 
Der Zan fprach noch nach Gottes work, 
Ein mahl nach Chriſti Lehre. 


14, 
Man gab ihn fehuld der Dingen mehr, 
Yon andern böfen Sachen. 
Wie fie mit ihrer falſchen Lehr 
Zweytracht underm Volk machen, 


| 15. 

Mir find gar nicht all foldhe Leut, 
ie ihr von uns wolt halten, 
Johann der ſprach, wir thun allzeit 

Den jungen als den alten, 


16, 
Mas uns dann Gottes Wort vorhalt, 
Dabey lan wir uns_finden. 
Zu Gott ift unfer Hoffnung gſtellt, 
Darwider wir mit Funden, 


17. Die 
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2 
Die fiben Schöpffen er beftellt, 
Da ihm zuftuhnd fein leiden, 
Ihrer vier haben das Urtheil afellt, 
Drey tratten ab zur feitten. 
18, 
Johan rieff als fie hielten Sprach, 
D Herr in unfer Nohte 
Begehren wir gar Feiner Nach, 
Dub fein Handt auff zu Gotte. 
19, 
O allerliebfter Vatter mein, 
Gib ihnen deinen Geifte, | 
Wollſt ihn Fein firenger Nichter feyn, 
Dein göttlich Gnad ihnn leiſte. 
20. 
Alſo Jan des Lebens beraubt, 
Gerichtet mit dem Schwerdte, 
Der Leib auffs Rad, auff ſtöck das Haupt, 
Das er doch hatt begehrte. 
21. 
Der alte ihm zu dieſer fahrt 
Sein freud erzeigt vor allen, 
ber gleich ſeinen grauen Bart 
Durchs Schwerdt mußt laſſen fallen. 
22. 
Johannes ſprach, wir gohn in Todt, 
Von wegen Gottes Et & 
r 
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Er Hilft ung jetzt auß aller Noht, 
Iſt unſer Schutz und Horte. 
28. 

Ihr lieben Buͤrger arm und reich, 
Ihr wollt uns Zeugnuß geben, 
Daß wir nit Dieb noch Räuber gleich 
Verlieren unſer Leben. 

24. 


Wir haben ja gar nit geſtellt 
Nach ander Leuten gute, | 
Noch jemand in ein fehaden afellt, - 
Roch tracht nach jemands Blute. 


26. 


Doc) ſoll niemand von ung verſtohn, 
Daß wir auff die Werd bauen, 

Sonder mit dem verlornen Sohn 
Auff Gottes Gnad vertrauen. 


26, 


Er rieff zu Gott mit lauter ſtimm, 
Nimm mich zu dir im frieden, 
O Sohn Davids mein Seel hinnimm, 
Alſo ift er verſchieden. 
2% 


Alſo erlangten fie die Kron, 
Der alte mit dem jungen, 
Goͤtt preifen alle Engel ſchon, 
Alle gefchlecht und Zungen. | 
Amen. 


Ein 
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Ein ander ſchoͤn Lied und wunderwuͤr⸗ 
dige Gefchicht von zweyen Weibsbil- 
dern, bey welchen Gottes Liebe uber 
ale Ding flärcker dann der Todt 
geweſen. Geht in der Toler Mielo- 
dey, zu Delden im Niederland ge: 
fehehen. Dder wie man den König 
in Ungern finat. 


1, Trauren wil ich ſtehn laſſen, 
Und ſingen mit begir, 

Darum wolt ſolcher maſſen 
Auch frolich ſey mit mir: 

Die wunder Gotts verkünden, 
In aller welt fo frey, 

Die fi) dann jetzt erfinden 

Bey etlich Gottes Kinden, 
Es ift fein Fantafey, 


2. Das weibliche Gefchlechte 
Hat Gott fo Hoch begabt 

Mit feinem Geift und Rechte, 
Daß fie haben geglaubt 

Seim Wort gar feftigleichen, 
Wie fie worden gelehrt, 

Und thun davon nit weichen, 

Die Armen fammt den Reichen, 
So fi) zu Gott bekehrt. 

3. Ein Tochter jung, mit Namen 
Mary Beckom genandt, 

Die hat ohn alle fhamen ' 

F 2 Die 
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Die recht Warheit erfandt. 
Ihr Mutter Funds nit tragen, 

Trieb fie drum aus den Hauß, 
Diß ward man von ihr fügen, 
Dem Statthalter that Klagen, 

Der fendet nach ihr auf. | 


4, Goſin von Räfeld hatte 
Mit ſich gnommen vil Knecht, 
Daß er die Jungfrau drate 
Kor den Statthalter bracht, 
Auff Beckoms Haus find kommen, 
Sie muſt aufſtehn vom Beth, 
Mit gwalt hat mans genommen, 
Bil Leut in grofier fummen 
Honds gſehn und ihr gefchlecht. 
5. Zu Ihres Bruders Fraue 
Sprach die Jungfrau mit fitt, 
Bil guts ich Div vertraue, 
Magſtu auch ziehen mit, 
Und mir gefellfihafft Halten, 
Jetzund gleich mit mir gar, 
Und es Gott laffen walten, 
Dich auch nicht von mir fpalten, 
Ich wil dich geren han. 
6, Ich wil dich nit verlaffen, 
So Kan von Beckom wil, 
Und ziehen dieſe ſtraſſen; 
Maria in der ſtill 
Bat ihren Bruder werthe, 
Er ſolts willig zulahn, 
| Drinn 
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Drinn haben fein befchwärde, 
Sie woll ſeyn ihr gefärde, 
Und geren mit ihr gahn. 
7. Urſel, ihrs Bruders Meibe, 
Hatt ihrs Gemahels gunft, 
Ob fie ſchon war fein Leibe, 
Noch gwann fie Durch ihr Kunſt 
Ihrs lieben Haußwirths willen, 
Daß ers ihr nit abſchlug, 
Thät ihre Bitt erfüllen, 
Ihnen ihr Liebe ſtillen, 
Das bracht ihr Weisheit klug. 
8. Urſel, das edel Weibe, 
Bibt in Gefahr und noht 
Auß Liebe ihren Leibe, 
Biß in den bittern Todt. 
Dann Kiebe ftärder ifte 
Als alle Ding auff Erdt: 
Höll und Todt müſſen weichen, 
Auch ander Ding dergleichen, 
Die Liebe kompt von Gott, 


9. Ihr Mutter ift auch kommen 
Auß Frießlanden gar weit, 
ie fie das hat vernommen, 
Haben in diefer zeit _ 
Freundlich an fie gefeket 
Der Mutter Schwefter bey, 
Sie blieb gar unverleßet,. 
Wie hart fie ward verheßet, 
Sie nahm ihren Abfcheid. 
53 10, Von 
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10, Bon ihrer Mutter böfen, 
Und richt ihr Hertz zu Gott, 

Sie hat ihr aufferlefen , 
Erwehlet Schmad und Spott 

Mit ihrer Schweſter zu leiden, 
Has ihr Gott ſchicket zu; 

Sie wolt nit länger beiten, 

Gott Halff ihr auch felbft flreiten, 
Gab ihr die ewig Ruh. 

414. Ben Deventer geführet 
Wurden fie alle beyd, 

Die Sophiften vermwirret 
Thäten ihnn an groß leyd 

Mit ihren afchwinden liſten, 
Lehrten fie Menſchen Gſetz, 

Moltens ihr Leben friften, 

Und werden gute Chriſten, 
Entrinnen diefem eb. 


12. Wir halten Gottes Worte, 
Das er uns lehren thut, 
Iſt unfer Höchfter Horte, 

Und nit das zeitlich gut. 
Den Bapft wolln wir nit hören, 
Sp er nit redt auß Gott, 

Noch keine Menfchen lehren, 
Die alle Welt verkehren, 
Bringen in Angſt und noht. 
13. Peter Grebel iſt kommen, 
Den man beſchicket hatt, 
Der hat ſie beyd vorgnommen, 


Und 
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Und gelehrt an der flatt, 
Mit Schrift er nichts erweifet, 

Es gieng ihn wenig an, 
Wie hoch er fich befleiffet, 
Wurden fie nit gefpeifet, 

Sein Lehr war gar nit rein. 


14. Da ers nit kundt ummenden, 
Ward er gleich zornig drob, 
That fie gar übel fchänden, 
Und redt mit worten grob: 
Der Teufel redt in ihnen, 
Hinmweg, hinweg zum Feur, 
Darinn foltens verbrennen, 
Nit beffer fie gewinnen, 
Es wird ihnen noch zu theur, 


15. Sie lobten Gott von Herken, 
Der fie hat wirdig gmacht 
zu leiden Bein und Schmerken, 
Gnädig an fie gedacht; 
Es iſt uns darum gſchehen, 
Daß wir Chriſtum allein 
Bekennet und verjehen, 
Gantzlich auff ihn zu ſehen, 
Als unſeren Eckſtein. 
16. Zu Delden auff das Hauſe, 
Führt man ſie ſchnell behend, 
Sie litten manche flraufe, 
Worden doch nit abgwendt, 
Ein Commiſſari thät kommen 
Auß des Burgunders Hof, | 
954 Der 
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Der redet an die frommen, 
ie ich es hab vernommen, 
Obs hielten die Widertauff ? 


17, D nein, ein Tauff wir Tennen, 
Sprachen fie alle beyd, 
Thut man ihn anders nennen: 
Iſt uns gewißlich leyd, 
Der gläubig läßt ſich wäſchen 
Ein mahl nach Chriſti wort, 
Hält fih vor kaht und afchen, 
Sein Licht wird nicht erlöfchen, 
Ob er fihon wurd ermordt, 


18, Die nun hond angezogen 
Chriftum nach feiner Lehr, 
Ob fie vor hond betrogen, 
Thun fie es nimmermehr, 
Die hond einn Tauff empfangen, 
Der ihnn vor Chriſto gilt, 
Wie hoch der feind thut prangen, 
Iſt es alfo ergangen, 
Wie faft man es jeßt ſchilt. 
19. Ein ander Frag auch) mare, 
b fie im Sacrament 
Auch Ehriftum effen gare? 
Darauff habens befendt, 
Mir konnen Gott nit eflen, 
Er ift ins Himmels Thron, 
ir find nit fo vermeflen, 
2. wir fein göttlich Weſen 
olten vor ein Spott bon, 


Das 17. Lied, 89 


20. Als od wir Bott felbft Haben 
In unferm eygnen gwalt, 
Richten nach dem Buchſtaben, 
Obs ſchon Gott nit gefallt, 
Und wider fein Wort fichtet, 
Noch muß es anders feyn, 
Bil Ding man darzu dichtet, 
Wie uns Ehriftus berichtet, 
So iſt es nur ein fehein. 


21. ©t. Paulus nennts ein Brodte, 
Chriſtus ein Teftament, 

Damit des Herren Todte 
Ron uns werde befendt; 

Durch diefe Ding eingraben 
In unfers Herken grund, 

Mit geiftlichen Buchftaden , 

Daß wir den Leib fchon haben 
Durch den Glauben all fund. 


22. Es ift ein geiftlih Speifen, 
Und ein geiſtlich Gefchrifft, 
Die ung thut underweifen, 
Und unfer Herken trifft. 
Gleich wie ein Teſtamente 
Allein zeugt von dem gut, 
Das dem Erben ernendte, 
Darzu er dann befendte, 
Und ihm benuͤgen thut. 
23. Ob er ſchon noch thut warten 
Auff das veriprochen gut, 
Thut er nach Glaubens arte, 
* 


Und 
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Und Hat einn guten muth, 
Als Hatt ers ſchon empfangen, 
So wol freut ihn die gab, 

Er wartet mit verlangen 
Biß die Zeit It vergangen, 
Daß auffhöret der Glaub. 
24, Uber die Liebe bleibet, 
Und berrfchet auch allein, 
Die Hoffnung auch vertreibet, 
So jetzt kommt überein 
Mit den geiſtlichen Kräfften, 
So ſtäts uns wohnen bey, 
Und uns zuſammen hefften 
In geiſtlichen geſchäfften 
Auff daß es ein Leib ſey. 
25. Am dreyzehenden Tage 
Des Monden Novembris, 
Thät mans gar hoch verklagen, 
Vor dem Gericht gewiß 
Zu Delden ſie da ſtuhnden, 
Mary und Urſel beyd, 
Gefangen und gebunden, 
Kein Gnad erlangen Funden, 
urden mit diefem bfcheyd 


26. Ron dem Gericht gewiefen, 
Daß mans verbrennen folt, 

Gott haben fie gepriefen , 
Der fie bewahren wolt. 

Bil Leut Die zugefehen, 
Weynten gan iammerlich, 


Öie 
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Sie thaten zu ihnn fprächen, 
Bott woll den Tod nit rächen, 
Wir kommen in fein Neich, 


27. Darum folt ihr außlaffen 
Ron uns die Traurigkeit, 

Eur Sind thut vil mehr haffen, 

Laßts euch feyn hertzlich leyd. 
Es iſt ein kurtzes leiden, 

Das wir hie nemmen ein, 
So wir das unrecht meiden, 
Wir leben recht in freuden, 

Entrinnen aller pein. 


28. Der Himmel der ſteht offen, 
Wir kommen bald darein, 

Das wir gewißlich hoffen, 
Darum wir frölich ſeyn; 

Mit Chriſto wolln wir leben, 
Und einander lieb hon, 

Den Kuß des Fridens geben, 

Das neue Neich anheben, 
Darein wir jeßund gohn. 


29. Wir bitten Gott den Herren, 
Der euch zu diefer fund 
Auß Gnad zu fih woll kehren, 
Auß eures Herken grund, 
Euch) eur Sünd nit behalten, 
Die ihr erfennet nit; 
Ihr jungen und ihr alten, 
Wollen Gotts Wort behalten, 
Iſt unfer fleißig Bitt, 
30, Marian 
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30, Mariam ſie hond gnommen, 
Am erſten hingeführt, 
Wie ſie zur Richtſtatt kommen, 
Mit Worten wol geziert, 
Hat ſie mit keckem Muhte, 
Die Richter angeredt, 
Daß fie unſchuͤldig Blute 
Forthin haben in hute, 
Der fromm nit werd getödt. 


31. Darnach iſt fie gefallen 
Auff ihre Knie allein, 
Gebätten vor ihn allen, 
Daß Gott woll bey ihn feyn, 
Allein jetst auff fie fehen, 
In dieſer letzten Zeit, 
Darnach iſt es geſchehen, 
Deß man ſich nit verſehen, 
Daß ſie mit groſſer freud 
32. Auff das Holtz iſt geſprungen, 
Und ſich willig bereit, 
Gott hat vor ſie gerungen, 
Dem ſie mit Innigkeit 
Ihr Seel in ſeine Händen 
Mit ernſt befohlen hat: 
Er woll ſeinn Geiſt herſenden, 
Und ihr am letzten Ende 
Beweiſen Hülff und Gnad. 
33. Der Hencker übel fluchet, 
Die Kette war nit recht, 
Maria fein Heyl ſuchet, 
Und 
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Und forach: Ihr Habt geſchmächt, 
Und Gott geläftert fehre, 
Das follet ihr nit thun, 
Ihr müßt ſchwär Rechnung geben, 
rum beſſert euer Leben, 
Ihr köndt vor Gott nit bſtohn. 


34. Mein Leib nit würdig iſte, 
Daß man drum fluchen foll, 
Diß thut kein frommer Chriſte, 

Ihr ſolt das mercken wol. 

Alſo iſt ſie verſcheyden, 

Die edle Magd ſo rein, 
Gſchach manchem Menſchen leide, 
Sie aber lebt in Freude, 

Deß freut ſich Gotts gemein. 


35. Ein Predicant zu Delden 
Hat Urſel umgewendt, 
Aber ſie hat nit gwölten: 
Laßt mich ſehen das Endt 
Meiner Schweſter getreue, 
Mit ernft gefprochen hat: 
Laßt euch das ubel veuen, 
Ich wahrne euch in treuen, 
Und bittet Gott um gnad. 


36. Uls fie zu dem Feur kamen, 
Redtens mit ihr zuhandt, 

And thäten fih nit fchamen, 
Sprachen: Du jetst abſtandt, 

Und thu dich noch befehren 
Fetzund in dieſer zeit, 


Die 
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Die Warheit von uns hören, 
- Die wir did wollen lehren, 
Sp wirft mit ung erfreut. 


37, Dein Schwefter ift verbronnen 
md jämmerlich verzehrt, 

Eie hat fih nit wol bſonnen, 
Daß fie fih nit umkehrt. 

Urfel that Antwort geben, 

Solt ich das ewig gut 

Verlaſſen um diß Leben? 

Es iſt mir gar nit eben, 
Finds nit in meinem muth. 


38. Ihr ſolt mich nit abtreiben 
Yon Chriſto der Warheit, 

Bey ihm gehr ich zu bleiben 
Biß in die Ewigkeit; 

Man wolt fie noch verehren, 
Zum Schwerdt fie kommen lon, 

Sie thät das nit begehren, 

Wie ihr noch werdet hören, 
eins Zleifch ich nit verfchon. 


39, Es ift, ſprach fie, nit gute, 
DJDarums ihm gar nit fchadt, 
Dann all mein finn und muthe 
Zu Gott dem Herren ſtaht. 
Ein Magd hat ſie gebetten, 
Johann von Beck gruͤſſen lan, 
Sie wolt in ihren Noͤhten, 
Ob man fie ſchon wolt tödten, 
Ein gute Hoffnung han. | 
40, Als 
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40, Als fie kam an das orte, 
Schlug fie sfammen die Hand, 

Hat Gott mit fuffen Worten, 
Herr dich von mir nit wend, 

Du bift ins Himmels Throne. 
Der Pfaff ſprach, er ift drinn, 

Urfel antwort ihm fchone, 

Drum er im Brot nit wohne, 
Woll ihre auch nit in Sim, 


4, Daß ein allfolcher Gotte 
Sm Brot zu fuchen fey, 

Brot Hilfft mir nit aus Nohte, 
Es ift Abgötterey. 

Auffs Holtz iſt fie geftiegen, 
Ein Bloch geweltzet um, 

Der Tyrann ſie hat ziegen, 

Sie werde nit bſtehn mögen, 
O nein, ſprach ſich die fromm. 


42. Bey Gott wil ich beleiben 
Biß an das Ende mein, 

Kein Noht ſoll mich abtreiben, 
Alſo die Schafflein fein 

In Gott beyd find geftorben, 
Uns zu einem Beyſpiel, 

Haben die Kron erworben, 

Obs ſchon am Leib verdorben, 
So ſchadt es ihnn nit viel. 


43. Gott wolln wir darum loben, 
Der folche Gnad und Kraft | 
Den Menſchen gibt von oben, 


Der 
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Der woll ung auch fieghafft 
tachen mit allen Frommen, 
Zu erlangen die Kron, 
Nenn wir in die Prob kommen, 
Wie wir haben vernommen, 
Daß diefe hond gethan. 
Spott fey der Preiß ewig: 
Amen, 
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Ein ander Marter Lied von einem 
Weib, ſamt ihrem Sohn , welche zu 
Rotterdam ihren Abſcheid gethan. 
Geht im Thon; Kommt her zu mir, 
fpricht Gottes Sohn, xc. 


1. Edn groſſe Freud iſt in gemein, 
Po man die liebe Kinder klein 
Erzeugt auß Gott dem Herren, 
Und unterweißt in Gottes Lehr 
Auff gute Sitten, Zucht und Ehr, 
Daß fie die Eltern ehren, 


2. Das Annelein Erlaubnuß nam 

Bon ihrem Sohn zu Rotterdam, 
Als ihr der Todt zuſtuhnde. 

Eſias hör mein Teflament, 

Mein letter Will vor meinem Endt 
Seht jetst auß meinem Munde. 
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3. Ich geh auff der Propheten weg, 
Der Märter und Apoſtel fleg, 
Iſt auch nit beffer gweſen. 
Den Kelch fie haben truncken all, 
Chriſtus auch felbft in dieſem fall, 
ie ich hab Kuren leſen. 
4, Die Königliche Prieſter gmein 
Biengen auf dieſem weg allein, 
Von Auffgang_ find fie Fommen, 
Auff diefem weg Deftanden find, 
Wie Gottes rechte Sohn und Kind, 
Das hab ich wol vernommen. 
5. Diefelben unter dem Altav, 
Welcher auch iſt ein groffe fchar, 
In Apocalypſi gſchrieben, 
Wie ſie ertoͤdtet und ermördt, 
Und hingerichtet mit dem Schwerdt, 
Verfolget und vertrieben. 
6. Sie rieffen auff zu Gott, O Herr, 
Gerechter und wahrhafftiger! 
Wie lang richteſt auff Erden, 
Under den Menſchen in gemein, 
Und rächeſt nit an ihnn allein 
Das Blut, ſo ſie mit gfehrden 
7, Vergoſſen hond an allem ort, 
Die Menfchen unſchuͤldig ermordt, 
Wolleſts an ihnen firaffen 
Daß fie mit weiter treiben ſchand, 
Die Deinen jagen auß dem Land, 
In ihrer Suͤnd fortlauffen. 
& 8. Gott 
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8. Gott gibt eim jeden ein weiß Kleyd, 
Und tröftet fie mit dem beſcheyd, 
zu ihnn noch muffen kommen 
Die auch wie fie werden gericht, 
Biß daß erfüllet und verricht 
erde die zahl der frommen, 
9. Die vier und zwentig Alten fein, 
Vor Gottes Thron kommen hinein, 
Regten ab ihre Kronen, 
Thäten dem Lämmlein Gottes Ehr, 
Samt dem ganken himmlifchen Heer, 
Mas lebt under der Sonnen. 
10. Diefen Weg auch gegangen find 
Alle die frommen Gottes Kind, 
Die den Tauff hond empfangen, 
An ihren Stirnen verfieglet, 
Folgen dem Lamm, wo es hingeht, 
Dienen ihm mit verlangen. 
41. Solche muͤſſen in diefen Thal, 
Und trinken den bittern Kelch all, 
Biß die Zahl werd erfüllet 
Zion der werthen Gottes Braut, 
Die ihm das Kamm felbft hat vertraut, 
Und den Zorn Gottes ftillet. 
12. Darum du mein herklieber Sohn, 
Wiltu jetzt meinen Millen thun, 
Und folgen meiner Lehre. 
Meiftu ein Bold, das allen Pracht 
Und Wolluſt diefer Melt veracht, 
 Molft dich zu ihnen kehren. | 
| 13, So 
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13. So fie von dieſer Welt ellend, 
erachtet und verftoffen find, 

Müſſen Ehrifti Creutz tragen, 

Und haben keinen fichern ort. | 
Drum dag fie halten Gottes Wort, 

Thut mans gar offt verjagen. 

14. Bey ſolchen Menſchen wohnet Gott, 
So von der Welt werden verſpott, | 

Thu Dich zu ihnen afellen, 

Sie weifen Dich den rechten weg, 
uhren dich von dem böfen fleg, 

Leiten Dich von der Höllen. 
15. Keim Menſchen forcht, dein Leben fe 
Gang vor die reine Lehr, verletz 
Dein Leib und alles Gute: | 

Chriſtus Hat dich erfauffet theur, 
Erlößt von dem ewigen Feur 
Mit feinem wehrten Blute. 
16. Dem Herren heilig dich mein Sohn, 
Heilige deinen Wandel fchon, 
In Gottes Forcht zu Teben, 
Wo du bift in dem ganten Land, 
In allen Wercken deiner Hand 
Thu Gott nicht widerftreben. 
17. Dem Hungrigen theil mit dein Brot, 
Laß feinen Menſchen in der Noht, 
Der Chriftum thut bekennen: 
Den Nadenden du auch bekleyd, 
Und hab and) mit den Krancken leyd, 

Thu Dich von ihnn nit trennen. 

G 2 18, Kanſtu 


’ 
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18. Kanſtu nicht allzeit bey ihnn feyn, 
Erzeig den guten willen dein, 
Den Gfangnen thu auch tröften, 
Den Baft nimm frölich in_dein Hanf, 
Und laß ihn niemand treiben drauf, 
So wird dein Lohn am gröften. 
49. Beyd Hand dir follen feyn bereit 
Zun Werden der Barmherkigfeit, 
Zwenfache Opffer geben, 
Das find geiftlih und mweltlih Werd, 
Den Gfangnen löß, den Schwachen ſtärck, 
So wirftu darin leben. 
20. Das übrig fo die Gott befchert 
Mit deinem ſchweiß, wirftu gelehrt 
Bon GOtt und den Propheten: 
Zu geben Gottes Woldk allzeit, 
Laß es mit Dir werden erfreut, 
Gib dem der dich hat bätten. 
21. Laß ihn nit ungwert von dir gohn, 
So kanſt eine aute Hoffnung hohn, | 
Gott werd dich auch begaben ; 
In feinem eich auff jener Welt 
Wirds dir zweyfältig augeftellt, 
Deß ſolt keinn zweiffel haben. 
22. Ein tauſend und fuͤnff hundert Jahr 
In dem ein und dreyßigſten gar | 
Balts Annelein ihr Leben. 
Welche in Tugend fanfft und mild, 
sen Chriften ein gar ſchön Vorbild 
Im Zodt und Leben geben, Laus 
| im 
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Ein ander Marter-Lied, von einem 
genandt Peter, zu Gendt verbrandt, 
Anno 1552. Geht im Thon wie der 
Bentzenhauer. Oder: All die ihr jetzt 
leidt Verfolgung und ac. Oder: Hin: 
weg iſt mir genommen, ꝛc. 


1. Roß ſind die Werck des Herren 
7 Sm Himmel und auff Erd, 
All die ihn thun verehren, 
Behuͤt er vor gefehrd 
Der mörderiſchen Schlangen, 
Die in Engliſchem ſchein 
Die Menſchen hond gefangen, 
Und bracht in Todtes pein. 


2. Gar liftig fies angiengen, 
Den Peter von Werwick 
Woltens zum abfall bringen, 
Brauchten vil böfer Tuͤck, 

Haben mit ihm vil aredte, 
Abzumwenden begehrt, 
Wenn er angnommen hätte 

Den Raht ihrer Glehrten. 


3. Er ſtuhnd gleich wie ein Maur fefte, 
Sie uͤberwunden hat, 

Ermehlt ihm fein das befte, 
Und hielt das früh und fpat, 

Die Warheit that er preifen, 
Bezeugen biß ans Endt, 
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Die feinen undermeifen, 
Und hat ihnn frey bekendt. 
4. Viel ſtrenger muß man ſtreiten, 
Und vorſichtiger ſeyn, 
Dann in vorigen zeiten, 
Sagt er ihn allgemein, 
Darum ſoll man m uben 
 Zäglich in Chriſti Lehr, 
Einander hertzlich Lieben, 
Wandlen in Zucht und Ehr. 
5. Und offt zuſammen kommen, 
Reden von gmeinem Heyl, 
Als es zuſteht den Frommen, 
Deren Gott iſt ihr Theyl. 
Daß ſie einander lehren 
Ein guten Unterſcheid, 
Daß man ſich ſoll bekehren 
Von Sünden und Boßheit. 
6. Laßt uns ins Hertz einſchlieſſen 
Das rein goͤttliche Wort, 
Welchs wir nachmals genieſſen, 
Wenn wir werden hinfort 
Verſucht vons Sathans treiben, 
Und ſeiner Glieder gwalt, 
Daß wir vor ihnen bleiben, 
Und uns Gott ſelbſt erhalt. 
7. Gut underſcheid thun heben 
Zwiſchen zween Wegen fein, 
Zu dem ewigen Leben 
Und der hoͤlliſchen Pein, 
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Zwiſchen der falfchen Gmeine, 
Des Sathans Gſponß und Braut, 
Und des Herren alleine, 
So er ihm felbft getraut. 


8. Durch Gottes Mort und Geifte, 
Den rechten Gmahels Ring, 
Durch diefen allermeifte 
Geſchehen groſſe Ding, 
Darum werden gehaſſet 
Die Kinder Gotts all ſtand, 
Weil ſie den Moſt gefaſſet 
In neue Schleuch zuhand. 
9. Der fie thut frechlich machen, 
Und ſtärckt fie in der Nobt; 
Eier thun all ihre Sachen 
Allein befehlen Gott; 
Sie werden wie Schlachtfchaffe 
Zu dem Todt hingeracht. 
Gericht durch Menſchen Waffen, 
Seind als ein Raub geacht. 
10, Haben Fein fiher Orte, 
Da man fie bleiben laft, 
Von wegen Gottes Worte 
erden fie fläts_gehaßt: 
Sie Heulen und faſt weinen, 
Die Welt freut fi) darin, 
And thut gar fehr verneinen 
der einfältigen ftinm. 
11, DIE Liedlein iſt gefungen 
Ron Peters Beltändigkeit, 
G 4 hm 
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Ihm ift gar wohl gelungen, 
Nach Diefem groſſen Leyd 
Sat er die Freud empfangen 
Im Feur die Marteriron, 
Hat am Pfahl mit verlangen 
Erwart ewigen Lohn. 
12. Im taufend und fünffhundert 
Zwey und fünffigften Fahr, 
Waͤrd Beter abgefundert 
Zur übelthäter ſchar, 
Zu Gendt den Tod gelitten, 
Fern in dem Niderland. 
Er laßt uns herklich ‚bitten, 
Daß man flieh Sind und Schand, 
13. Ihr Brüder thut euch Tehren 
Bon der Welt Heucheley, 
Die ihre Zeit verzehren 
In lauter Fantafey 
Des Antichriſti Lehren, 
Eur Heyl ligt euch daran, 
So ihr euch davon kehren, 
Werdt ihr gar wol beſton. 
Das 20. Lied. | 
Ein ander Marter-Lied, von fieben 
Brüdern, auf einen Tag zu Gmuͤnd 
in Schwabenland bezeugt, _ Anno 
1529. Im Thon: Ich ſtuhnd an 
‚einem Morgen, ꝛc. 
1, Küxplich hab ich vorgnommen, 
Aus meines Derkens grund, 
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Das Lob bey allen frommen 
Meine Bruder macen fund. 

ie alle Belt jet toben thut 
Ueber all Gottes Knechte, 

Rauben ihnn Leib und Gut, 


2. Bott that auß Gnaden fehen 
Auff aller Menſchen Kind, 
Groß Lob wird ihn veriehen, 
Wir waren alle blind. 
Sein heilſams Wort er zu uns fandt, 
Daß wir ihm folten glauben, 
Meiden al Suͤnd und Schand, 
3. Das Wort thaten befennen 
Viel Leut in Teutfchem Land, 
Lieſſen fih Ehriften nennen, 
Vermieden Sind und Schand, 
Die follen unverwifen feyn, 
.  Meynen es fey gung mit Worten, 
Sie führen falfchen ſchein. 
4. Darnach thät es fich fügen, 
Als es Gott recht daucht ſeyn, 
Sein Wort Fan nicht berriegen, 
As Eſajas ſchreibt fein, 
Sein Werd thut es vollenden ſchon, 
Sicht lär thuts widerfehren, | 
Er führt auf rechte Bahn. 
5. Die doch allhie auff Erden 
Ernſtlichen trauen thun. 
Muͤſſen gehaſſet werden, 
Geſchmächt mit Widertauff, 
G5 Als 
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Als wärens abgefallen all, 
Ron Gott abtrünnig worden, 
Bekehrt zum Belial. 


6. Die doch mit ernſt begehreu 
Mas Gott gebotten hat, 
Solchs mit der That bewähren, 
So viel fein Gnad zulat, 
Die müſſen jetzt Widertouffer ſeyn, 
O Gott! wollt fie bewahren, 
Die Sach ift einig dein. 


7. Die doch auch gern. verzeihen 
Von Herken jederman, 
Ihrm Nachften auch gern leihen, 
Und hoffen nichts darvon; 
Fur ihre Feind fie bitten thund, 
Das hat man wohl gefehen 

In ihrer Todtes ſtund. 


8. Kürtzlich es iſt geſchehen, 
Daß mans bewaͤhret hat, 
Ihrn Glauben hat man gſehen 
Zu Gmuͤnd wol in der Statt; 
Wiewol der Feind braucht manchen liſt, 
Daß er ſie ab moͤcht fuͤhren, 
Ihm nicht gelungen iſt. 


9. Einn Knaben hättens gefangen, 
War alt viertzehen Jahr, 

Sn Thurn mit andern gangen, 
Iſt kundt und offenbahr, 
Darinn er auch gelegen ift, 6 
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Gar hartiglich gefangen, 
Beinah ein Jahres friſt. 
10. Noch blieb er unbeweget, 
Wie offt man zu ihm kam, 
Mit ihm ward eingeleget 
Ein Bruder tugendſam, 
Gefangen um ihr Leben frey, 
Thäten Gott darinn loben, 
Der iſt ihnn gſtanden bey. 
14. Da es nun zeit iſt gweſen, 
Aus dieſer Welt zu gehn, 
Hat man ihnn vorgeleſen, 
Ob ſie ab wolten ſtehn, 
Sie ſolten unbekuͤmmert ſeyn, 
Zu ihren Weib und Kinden 
Stracks kehren wieder heim. 


12. Da thäten ſie ſich neigen 
Zu ihrem Feind geſchwind: 
Gott haben wir zu eigen, 
Auch unſer Weib und Kind, 
Der ſie auch wol bewahren kan, 
Darum laßt von den Worten, 
Wir wollen willig dran. 


13. In dem kam auch geritten, 
Zum Knaben in den Sing, 
Ein Graff, der that ihm bitten, 

Und fprach: Mein liebes Kind, 
Wilt du won diefem Irrthum ſtahn, 
Ein Pfrund will ic dir geben, 

Und allzeit bey mir han, 
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14, Solt ich mein Leben lieben, 
Mein Gott darum verlahn, 

Bon diefem Creutz mich fehieben, 
Das ſtuͤhnd mir übel an, | 

Dein Gut uns bevd nit helffen mag, 
ch bin eins beffern warten, 

Sprach der Knab umverzagt. 

45. In meines Vatters Reiche, 
Der mich erwehlet ſchon, 

Der wird all Ding vergleichen, 
Derhalben laß davon, | 

Der mich allzeit ernehret hat, 
Dem will ih Ghorſam leiſten 

Jetzt in der leiten Noht. 


16. Zu dem wir füllen fchreyen 
Aug unſers Herkens grund, 
Daß er uns Gnad verleihe. 
Wann fommen wird die flund, 
Daß wir getroft fheiden davon, 
Daß wir von ihm nicht weichen, 
Gibt uns die ewig iron. 


17. In dem ward angefangen 
Getümmel und Geſchrey, 

Mit Spieſſen und mit Stangen, 
Die Red gieng mancherley; 

Alſo erlangten ſie die Kron, 
Durchs ſchwert ſind ſie umkommen, 

Hats gſehen mancher Mann. 


Ein 
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Kin ander Marter Lied von Gothard 
von Nunnenberg und Beter Krämer: 
Im Thon: Der Thorecht fpricht,, es 
it Fein Gott. Oder: An Wafler- 
fluͤſen Babylon. 


1, yyerdi auff ihr Völcker überall, . 
In Diefen leiten Tagen, 
Das Wort Gotts dringt herfür mit fchall, 
Man hört viel Davon fagen, 
Nach aller Glehrten Prophecey, 
Und nach den Worten Chriſti frey, 
Wie Mattheus thut ſchreiben, 
Den einen iſt man fangen thun, 
Der ander in den Todt thut gohn, 
Den dritten thut man vertreiben. 
2. Wie es dann ſchon ergangen iſt 
sn acht und fuͤnfftzig Jahren, 
Zween Bruͤder fieng man zu der frift, 
Iſt kund und offenbahre, 
Einer hieß Peter Kromer, merk 
Und der Gothard von Nunnenberg, 
Gen Wine that mans leyden, 
Nor treue Männer wordens geacht, 
zu Eiteften der Gmein gemacht, 
Davon mußten fie ſcheyden. 
3, Der Rentmeiſter nahm fie afangen an, 
Sein fat mit ihnn zu treiben, 
Sie blieben feſt im Glauben ſtahn, 
Bey Gott fie wolten bleiben, ei 
ie 
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Sie lagen afangen lange Zeit, _ 

Iſt ihnn vorkommen mancher flreit, 
Die Warheit aufzugeben 

Wieder zu Weib und Kindern gehn, 

Auff ihren freyen fuß zu flehn, 
Man folt fie laffen leben, 

4, Das haben fie nicht konnen thun, 
Durch Kiebe ihres Herren, 

Bon feinem IBort nicht wollten flohn, 
zu Menſchenlehr fich Kehren. 

Verlieſſen da Weib, Kind und Gut, 

Zuletzt ihr eigen Fleifch und Blut 
In die ſchantz haben geben. 

Dem Herrn ein Opffer worden find, 

Ihr Namen man gefchrieben findt 
Wol in dem Bud) des Lebens. 

5, Als num die zeit vorhanden war; 
Daß man fie folt erhören, 

Da kam zu Hauff der Glehrten ſchar, 
Die wolten fie verflören. 

Sie fhlugen ihr liſtig Anſchläg ab 

Durch Sott, der Krafft und Starde gab, 
Ohn ſchrecken und verzagen, 

Sie fuchten feinen weg noch raht, 

Dann wie Chriſtus vorgangen hat, 
Das Creutz ihm nachzutragen. 

6. Als man ſie nun bracht aus dem Thurn, 
Zum Todt wolt man ſie leiten, 

Sie blieben feſt ſtehn wie die Maurn, 
Wichen zu keiner ſeiten. 


Der 
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Der Nentmeifter, Schöffen oder Raht, 

Gemein Man, Hender, und Landbott, 
Haben ſchier al gefchrauen, 

Das Volk war auch verzaget gar, 

Der Gfangnen Herk voll Freuden mar, 
Sie ſungen mit vertrauen. 

7, Biel mancherley ward ihn worgeleit, 
Zu bringen in verzagen, 

Das hat gewährt ein lange zeit, 
Biß zwo Uhr nach Mittagen. 

Der Rentmeifter verzog fo lang, 

Mit ſchrecken fie zu machen bang, 
Vermeynt fie um zu Tehren, 

Darum legt er groß Arbeit an, 

Daß fie nach feinem argen wahn, 
Annahmen falfche Kehren. 

8. Als aber er nichts fchaffen kundt, 
Mit führn auf Menſchen Orden, 

Nieff er dem Hender zu der Stund, 
Tem fie gelieffert worden, 

Der Hender kam nicht geren dran, 

Doc nahm er fie mit weynen an, 
Im Herken war ihm bangen. 

Sothard wol zu dem Hender fagt, 

Mich hat verlangt nad) diefem Tag, 
Die bleibft du dann fo lange? 

9. Als ihn der Hender band mit fitt, 
Sprach er zur felben flunde: 

Liebe Männer, erfchrecket nicht, 
Chriſtus ward auch gebunden. 

et 
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Der Nentmeifter die Ned vernam, 
Und redt den Hender heftig an, 
Alſo muft du nicht fprechen. 
Da fprach der Peter zu der fund, 
Bir bleiben feft bey Chriſti Bund, 
Den werden wir nicht brechen. 
10. Da fing Gothard zu ſprechen an: 
Hie muß man Trüubfal leiden, 
Mer dort erlangen will die Kron, 
Muß hie ritterlich ſtreiten; 
Die Braut muß wie der Bräutigam 
Durch leiden in die freud eingahn, 
Solchs lehren uns Chrifti Neden, 
Der Herr ward zwifchen die mörder gericht, 
‚Das macht uns Creutz und Leiden licht, 
Forchten kein wurgen noch morden. 


11. Hond fies am grimen Holz gethan, 

Mas will am durren werden? 

Den fauren Wein tranden voran 

Sein Diener hie auf Erden, 
Wann wir bey Chriſto kommen ein, 
So trinden wir den ſuͤſſen Wein, 

Erſt muffen wir das leiden empfinden, 
Da reckten fie ihr Hand frey willig dar, 
Das manchem Menſchen winder War, 

Und lieffen fich willig binden. 

12. Das Volk deß hat verwundert ſich, 

Sie fprachen:_ was ficht man auf Erden, 
Die gehn zum Tod fo williglich, e2 

Kondtens doch ledig werden, 

Der 
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Der Gotthard ſprach: wir flerben nicht, 

Der Todt führt uns zum Himmel mit, 
Bey Gottes Kinder alle; 

De wir ein awiffe Hoffnung bon, 

Deß fangen wir den todt mit freuden an, 
Daß wir Gott mögen afallen, | 


43. Als die Zeit nun vorhanden war, 
An diefen Todt zu tretten, 

Auffricht Habens geftanden dar, 
Gott im Himmel angebätten. 

Gaben ein zeichen der Liebe rein, 

Sic, küßt als Brüder der Gemein, 
Sie warn mit Gott verpflichtet, 

Der Hender richt fie unbefcheydt, 

Er fprach mit anaft und groffen leydt, 
Solch Menſchen nit mehr richtet. 


14, Als num ihr Häupter abgericht, 
Berehrts Volk heim zu jagen. 

Der Rentmeiſter fprach: Kauffet nicht, 
Helft die Frommen begraben, 

Sie find nicht gſtorben um übelthat, 

Eind feine Dieb noch Mörder quat, 
Warn fromm von Keben und Sitten, 

Hatten nur folchen Glauben an, 

Den Herren und Fürften nit verftahn, 
Drum haben fie gelitten. 

15. Die find im Herrn gefcheiden ab, 
Das Leben aufgegeben. 

Hinfort ift ihm beyglegt ein Gab, 
Die Kron das ewig Xeben. 

9 Hond 
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Hond gftritten wie ſtarcke Held, 
Ueberwunden den Teuffel wild, 
Die Melt han fie verlaffen. 
Ihrn Glauben habens frey befandt, 
Ihr Blut ift ausgefeet ins Land, 
Wird wachfen guter maflen. 


N. 
Gott ſey der Preiß ewig. 


Das 22. Lied. 


Ein ander Marter-Lied von Joͤrg 
Radenmacher und Wilhelm von Ke- 
pfel. Im Thon: Ich fach den Her- 
ren von Falckenſtein. Oder: Es 
gieng ein Fraͤulein mit dem Krug. 


Zu ſingen will ich heben an 
Des Herren Wunderthaten, 
Der Herr geb, daß es jederman 
Zum beſten mög gerathen. 
| 2 


Herr thu mir auff Die Lefftzen mein, 
Daß mein Mund mög verkünden 
Das Kob und Breiß in deiner Gmein, 

Jetzt und zu allen ſtunden. 


3, 
Nun merckt: Zu Cöllen an dem Rhein 
That man mich fürklich greifen, 
Mol um die rechte Marheit rein, 
Davon wollt ich nicht weichen. er 
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4 
Als man ſchrieb zwey und fechtig Jahr, 
Ward ich alſo gefangen. g Jahr, 
Iſt manchem kundt und offenbahr, 
Bin willig mit gegangen. 


5. 
Sie führten mich auf einen Thorn, 
Thät doch nicht lang drauff bleiben. 
Da merckt ich erſt des Drachen Zorn, 
Den er thät mit mir treiben. 


6. 
Man thät mich bald am hellen Tag 
Ins Graffen Keller führen. 
Da auch noch ein Gefangner lag, 
Mein Bruder in dem Herren. 


u} 
Da ward manch Netz und Strid. gelagt, 
Zu fangen unfer Leben. | 
Dem Herren fey der Preiß gefagt, 
Er hat fie laſſen fehlen. 


8, 
Kom Kindertauff war ihr Gefchrey, 
Den follten wir recht preiſen. 
Ohn Gotts Wort mit Sophiſterey, 
Wollten ſie ihn beweiſen. 


9, 
Eins mahls thäten fie ſchmeichlen thun, 
Eins mahls gar fcharpflich dräuen. 
Mit Bein und Zodt: Aber davon 
Thaͤten wir uns erfreuen, 
| 92 10, Sie 
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10, 

Sie fungen füß, fie fungen faur, 
Es mogt uns nicht bewegen, 
Dann unfer Herk ftuhnd wie ein maur, 

Der Herr that unfer pflegen. 


11. 
Der Graff verhieß auch Jörgen Gelt, 
Sein Magd zu einem Weibe, 
So fern er nur abweichen wöllt. 
Hey der Warheit wollt er bleiben. 


12. 
Er fprach, dein Magd, dein Gut und Gelt, 
Mag mich zu Gott nicht bringen, 
Ein beſſers hab ich mir erwehlt, 
Darnach Hoff ich zu ringen. 


13, 

Es war ein kluger Geiſt an mir, 
Wollt mich in England führen, 
Der hatt mich auch geftürket fchier, 

Gott aber thät es wehren. 


14, 
Als num hertrang die letzte Zeit, 
Darnach uns thät verlangen, 
Daß wir zum Opffer würden b’reit, 
Dem Herren wir Lob fangen. 


15. 
Da thäten fie uns beyd herauf 
_ Bons Graffen Keller führen, 
zu einem Saal in feinem Hauf, 
Des Nachts zu einer Uhren. 
| 16. Da 


P 


Des 22. Lied, 447 


16. | 
Da trieb man mit ung manche Ned, 
Man that uns faten eben. 
Jörgen darzu ſtillſchweigen thät, 
Kein Antwort thät ich geben. 


17. 
Das währt die halbe Nacht durchauß, 
Biß es anfieng zu tagen, 
Da that man auff des Grafen Haug 
zum Rhein fill mit uns jagen. 


18. 

Da man nun alfo mit ung Tief, 
Heimlich zum Rhein fo fehnelle, 

Alda Jörgen zum Graffen rieff 
Mit lauter ſtimm ſo helle: 


19. 

Herr Graff, wo iſt eure Zuſag, 
Die ihr uns habt gegeben, 

Da ihr ſagt, daß ihr uns bey Tag 
Wollt bringen von dem Leben? 


20 

Niemand kehrt ſich an ſolche Wort, 
Man that mit uns fortdringen, 

Biß daß man uns bracht an den Ort, 
Da man uns wolt umbringen. 


24, 
Hie find auch fein erfüllt die Wort, 
Die David fpricht, mer eben, 
Unſchüldig Leut heimlich ermordt, 
Der Herr wolls ihnn vergeben. | 
Br. 93 22, Fa 
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22, 
Ya Herr, ich bitt von Herken grund, 
Thus ihnn zur Suͤnd nicht vechen, 
Die doch nicht wiſſen was fie thund, 
Drum thus an ihnn nicht vachen. 
23, 
Sie meynen dir zu dienen dran, 
Und dich damit zu ehren, 
Herr, gib dus ihm recht zu verſtahn, 
Daß fie ſich zu dir Kehren. 


24, 

Da man uns nım aufs Waſſer bracht, 
— Pi ——— 
dein Händ auffs gfüß glegt und gedach 

Ich wollt bald kommen oben. 


25. 

Da dacht ich nun ſelber bey mir, 
Ich ſollt recht Prieſter werden, 
Und bringen das recht Opffer dir, 
Und fommen von der Erden. 


26, 
Dig war aber mir abgeföhlagn, 
docht mir nicht widerfahren, 
Man hieß mich ziegn die Kleyder an, 
Und hieß mich länger harren. 


| 21: 
Allda that Jörgen vorhin gahn, 
> er opffert fein Leben, 
Des Friedens Kuß bott er mir an, 
Den Hab ih ihm auch geben. 
Re 28. Drauff 
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28, 
Drauff legt er feinen Hut gleich ab 
Und iſt alfo geftorben, ” 
Der Rhein ward feinem Fleifch ein grab, 
Die ron hat er erworben. 


29. 
Da fprach der Hender zu mir fehnell, 
Thu dein Kleider anlegen, 
zum Land ich dich num führen will, 
Und dir den Kopff abfegen. 
0 


30, 
Da war ich willig und bereit, 
Der Preiß der fey des Herren. 
Ich ſprach, was Gott zuläßt allzeit, 
Moögt ihr mit mir vorfehren. 
| 31. 
Als wir nun kamen an das Land, 
Hond fie mich frey gelaflen, 
Der Hender ſprach zu mir zuhand, 
Geh nun Hin deine Straſſen. 


32, 
Ach Tieber Gott und Vatter mein, 
Wie foll ich dir doch danden, 
Daß du mich Haft erhalten fein, 
Auff daß ich nicht that wanden ? 


33. 
Alſo ward nur ein Schäflein gefchlacht, 
Das ander länger beydet, 
Biß daß es feißter wird gemacht, 
Mit Gottes Wort gewendet, 
94 34. Alſo 
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34, | 
Alfo hand wir mit Löwen wild, 
Und mit Wolffen gerungen, 
Der. Herr war unfer Schuß und Schild, 
Darum ift uns gelungen. | 


35. 
Drum liebe Brüder und Schweftern mein 
Thut euch mit fleiß bereiten, 
Damit ihr auch gefchickt mögt feyn, 
Mit folhem Feind zu flreiten. 


30, 
Bittet auch Gott vor mich mit fleif, 
Daß er mich woll erhalten, 
Biß an das End zu feinem Preiß, 
Bon- ihm bleib ungefpalten. 


37, 

Nun börgen fie faſt gern die That, 
Thuns mit Lügen ausftreichen; 
Sie ſprechen: In der leßten Noht 
Hab Förgen wollen weichen. 


| 38... 

Sie fagen auch, daß ich am Endt 
_ Die Warheit hab auffgeben, 
Hab mich von Gottes Wort gewendt, 

Drum fey ich noch im Leben. 

39. 

Die laß man’ immer liegen hin, 

Sie habens feinen frommen, 
Laßt uns dem Herren danden drinn, 
Sein Wort ift zu uns fommen. - 
E05 ee 40. Die 
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Die Pharifeer, das ift wahr, - 
Wolten mit Ligen demmen 
Die Aufferſtändnuß Ehrifti klar, 
Deß mußten fie fich ſchämen. 

4 


O ECöllen, Cöllen an dem Rhein! 
Wann wiltu eins fatt werden 

Des Bluts der Heilgen Gottes fein, 
Die du tödteft auf Erden? 


42, 
Ihr thut noch zieren immerdar 
Die Gräber der Propheten; 
Die Gräber auch der Grechten Klar, 
ie eure Eltern thären. 
43, 
Ihr fprecht: hätten wir do gelebt, 
Da man fie thät ermorden, 
Wir wollten haben widerftrebt, 
Ihrs Bluts nicht theilhafft worden. 


44, 
Damit gebt ihr je Zeugnuß Har, 
Daß ihr feyd Miorder Kinder, > - 
Darum dräut Chriſtus weh, weh gar, 
250 ihre nicht laßt von Sünden. 
45, 
Drum laß von deinem wiüten ab, 
And thu Dein Sünd beiennen , 
Sonft wird die Hol werden dein Grab, 
Ewig Feur wird dich brennen, 
| 95 Ein 
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Ein ander. Marter-Ried, von einem 
Thomas Drucker genandt, zu Col 
len am Rhein bezeugt, Anno 1557, 
Und geht im Thon: Durch Adams 
Fall ift gan verderbt. 


1. Woollt ihr hören, was iſt geſchehen, 
Im ſiben und fuͤnfftzigſten Jahre, 

Zu Cölln hat mancher Mann geſehen, 
Als Thomas Druder ware 

Gefaͤnglich allda eingeführt, 
Allein um Gottes Worte, 

Wie man noch weiter hören wird, 
Mies ihm ergieng hinforte, 

2. Sie brachten ihn auff den Thorn frey, 
Da thäten fie ihn verklagen, 

Vom Tauff und Eh war ihr Geſchrey, 
Davon follt er ihnn fügen, 

Welchs er gethan und widerlegt, 
Mit Gottes Wort bewiefen. 

Auff den Tauff gabens Fein beſcheyd, 
Die Eh hond fie gepriefen. 

3. Bon Thurn zu Then hat man ihn gführt, 
Wollt ihn eraminieren. 

Er gab befcheyd, wie fichs gebürt, 
Keß fich vom Heren nicht führen. 

Er ward von manchem Frommen gliebt, 
Die Chriftum thäten Tennen. 

Des Pabſtes Hauff ihn fehr betrübt, 
Wan follt den Keger brennen. 

| 4. Sein 
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4. Sein Weib fchrieb ihm ein Brieflein Hein, 
That ihm ihr Hertz entdeden: 

Lieb Freund, bleibt bey der Warheit rein, 
Laßt euch davon nicht ſchrecken, 

Ihr wißt, was ihr gelobet han, 
Das Creuß laßt euch gefallen, 

Chriftus gieng felber diefe Bahn, 
And die Apoftel alle, 

5. Gelobt fey Gott, liebe Haußfrau, 
Und Schwefter in dem Herren, 

Des Herren Werd und Wunder fchau, 
Erfreut mein Hertz ſo fehre. 

sh hör aus eurem Schreiben klar, 
Daß ihr feyd wol zufrieden, 

Und troft mich der Heilgen Schar, 
Die vor uns hond geftritten. 

6. Der Wort ich nicht vergeffen will, 
Wann mich Trübfal anfommen. 

Von leiden weiß ich noch nicht vil, 
Hab noch fein trauen vernommen. 

Sch ſteh Ioß frey vor meinem Gott, 
Mit gutem Gwiſſen füge, 

Was er mir aufflegt in der Noht, 
Hoff ich mit Freud zu tragen. 

7. Ich dacht, vil trauren, ſchmertz und leyd 
Sollten mich uͤberkommen, 

Dem Herrn ſey ewig Lob bereit, 
Alln truck hat er genommen. 

Sein Foch ift ſüß, fein Laſt iſt leicht, 
Sein Gbott find nicht ſehr ſchware. 

Wer 


424 Das 23. Lied. 


er ſich dem Herren nicht entzeucht, 
Der fürcht fich nicht ein bare, 

8. Mir fteht mein herk, auch finn und muht, 
Um Gottes Wort zu leiden. 

Zu widerfiohn bis auf das Blut, 
Deß bin ich wol zufrieden. 

sch Hoff des Worts zu denden wol, 
Das ich offt hab aewagen, 

Des Herren WIN gefchehen fol, 
Weiß anders nichts zu fagen. 

9, Ich vermahne euch, liebe Haußfrau, 
Und thu euch hart befchweren, 

Erziehet eure Kinder gnau, 
Ermahnt fie zu dem Herren, 

Dem böfen Willen widerfiaht, 
Bor Boßheit thut euch wehren, 

Dann der fie euch gefchaffen hat, 
Der wird fie wol ernehren. 

10, Nach Weib und Kind, die fichtbar ſeyn, 
Will ich jetzund nicht trachten, 

Koch finds mir lieb im Herzen mein, 
Vor dreck will ich fie achten; 

Viel höher kenn ich meinen Gott, 

_ Mit ihm fein Schmad) zu tragen, 

Das Eanptifch Gut der Welt vergaht, 
Das foll mir nicht behagen. | 

11. O Herr! mögt ich deß würdig feyn, 
Zu leiden ohne wanden, 

Bezeugen mit dem Blute mein, 

Wie ſehr wollt ich dir danden, 

Ä | | Staͤrck 
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Stark mich, O Herr! in meiner Noht, 
Ich hab did aufferkoren. 

Theur iſt das Blut deiner Heilgen, Gott, 
Die auf dir find geboren, 

12. Meinn Willen hab ich übergeben 
In den Willen der Herren, 

Bon meinem Glauben, Lehr und Zeben 
Hab ich ihn thun erklären, 

Hab mich erbotten auf freyen Plan 
Bor allem Bold zu fprechen, 

Daß jederman erkennen fan, 
Ob wir in Irrthum fiechen. - 

13. Zween Glehrten habens zu mir bracht, 
Daß fie mich underwiefen, 

Die waren uneins ihrer fach, 
Sie fingen an zu tiefen. 

Es traff die ungetauffte Kinder an, 
Ob fie felig wären zu nennen. 

Der ein wollt fie im Himmel han, 
Der ander wollts nicht kennen. 


14. Da habens mich gefprochen an, 
Daß ich mich follt bekehren. 
Ihr veracht ung gmein bei jederman, 
Kommt nicht zu unfer Lehre, 
daft eure Kinder ungetaufft, 
Das konnen wir nicht preifen, 
Darum ihr mit den Ketzern lauft, 
Das kundten fie nicht beweifen. 
15. Daß ich eur Kirch follt Han veracht, 
Nicht kommen in eur Gmeine, : 
Ä a 
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Das ift die Urſach, ſeyd bedacht, 
Ihr halt eur Kirch nicht reine. 
Ehbrecher, Wuchrer, Fuller vil 
Halt ihr bey euch fir frommen, 
Ihr fend die gröften im dem ſpil, 
Wer wollt dann zu euch kommen? 
16. Ich achts vor Keinen Irrthum nicht, 
Wie wir leben und lehren, 
Ich werd dann mit der Schrift bericht, 
Denn will ich mich bekehren. 
Die Schrift fagt nichts vom Kindertauff, 
Habt nichts davon gelefen, 
Die im Tauff werden gnommen auf, 
Die find glaubig geweſen. 
17. Es ift ein Bad der Widergeburt, 
Ein Bund eins guten Gwiſſens, 
Der alt Menfch gantz erneuert wird, 
Davon die Kind nichts willen, 
Er wäfcht die Sind nicht ab im Fleiſch, 
Die wir von Adam erben. | 
Per getaufft wird, wies die Schriffterheifcht, 
Der muß der Sünd abfterben. 
48. Sie haben mich zur Peinbanck bracht, 
Da follt ich mich erklären. 
Gott gab mein Worten Kraft und Macht, 
Uneins worden die Herren, 
Der Hender all Ding breitet auch, 
Verſucht mich hart mit Worten. 
Und das zum dritten mahl geſchach, 
Bin nicht gepeinigt worden. 
| 19, Ste 
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49. Sie führten mich ins Grafen Hauß, 
Der mir beweiß viel treuen, 
Hätt mich mol gern gelaffen auf, 
Es ward ihn nachmals veuen, 

Sein Anfchlag ward ihm widerlacht, 
Es ward ihm ubel gerabten, 
Er forcht fid) vor des Kenfers Mandat, 

Unds Bilhoffs Ungenaden. 
20. Ich bin zwar willig und bereit, 
Zu leben und zu fterben, 
Ich acht nicht viel, wie es mir geit, 
Gott läßt mich nicht verderben, 
Bin wol getroft, und nimm vor gut, 
Dieweil ich bin auff Erden, 
Freundlich tröſt er mir Herk und Muht 
Durch meine Brüder wehrten. 


21. Schwerdt, Waffer, Feur noch Ereatur, 
Soll mich gar nicht erſchrecken, 
Kein Menfch noch Englifch Greatur 
Soll mich. von Gott abtrecken. 
Was ich im Anfang hab erwehlt, 
Dabey hoff ich zu bleiben. 
Alle die Bein in diefer Melt 
Soll mich von Gott nicht treiben. 
22, Sie führten mich in des Grafen Hauf, 
Des Abends in die Dachte, 
Da kam mir für gar mancher ſtrauß, 
Das währt die ganke Nachte, 
Von eim, der fpottet Gotts gemein, 
Ind fort von groben Kanten. 


Die 
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Die follten meine Lehrer ſeyn, 
Sie felbft Gotts Wort nicht kandten. 


23. Da ich zum Hohen Gerichte Fam, 
Das Urtheil war vergleichet, 

Das ich vom Keben zum Todt ſollt gahn, 
Wo ich nicht wollt abweichen. 

Der Graff fein erft Gericht hatt gethon, 
Er war gar fleiff im muhte, 

Sein Richterſtab befudelt fhon, 
Gefärbt mit Chriftenblute, 


24. Der Herr woll ihm vergeben nun, 
Und nicht zum argen meſſen, 

Der menfchen forcht weit von ihm thun, 
Die viel Leut hat befeflen; 

Ob er deß mehr befam zu than, 
Daß er fich ließ verdrieflen , 

And that des Chriftenbluts verſchon, 
Weiter nicht mehr vergieſſen. 

25. Das Schäflein ward zur ſchlacht geführt, 
Durch tyranniſch ſchwert umkommen, 

Sein Seel hat wohn und jubiltert 
Bey der Seelen der Fromme, 

Die auch unſchüldig find getodt, 
Thut die Schrift offenbahren, 

Ein junger Mann von guter fahan, 
Bon fünff und zwentzig IPeen. 

| AMER. 
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Ein ander Marter-Lied, von einem 
genandt Mattheiß Zerfaß, zu CHL 
len gefangen, mit Der Gemein ver: 
rahten. Im Thon: AU Die ihe 
jetzund leidt Verfolgung und ic, 


1, Hveg ft mir genommen 
_ eo Mein Freud in diefer Zeit, 
In angften bin ich kommen, 
Im Herten Traurigkeit; 
Darum thu ich DIE fingen 
- Aus eim traurigen Muht, 
Thuts ſchon nicht zierlich Klingen, 
So halt mirs doch vor gut, 
2. Ein Ort wird feyn der Orten, 
Thut Efdras melden Har, 
Mit außgedruckten Worten: 
Ein groß Auffwifchuug ſchwar, 
Wird fich umher erheben. 
O Gott! der groſſen Pein, 
Die froͤmmlich wollen leben, 
Müſſen beraubet feyn. 
3. Nach allen Bropheceyen 
Naht fich die letzte Zeit. 
In welcher Gott wird freyen 
Die ganke Creatur; 
Und wird zur Freud erheben - 
Die liebe Kinder fein, 
Die ſich jetzt willig geben 
Under die Züchtigung fell. 
| $ 4. Recht 
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4, Kecht nach des Herren Worten, 
Durchecht fett in dem Land, 
Verfolgt an allen Orten, 
Boboßheit nimmt überhand., 
Die Gottes Wort recht lehren, 
Die bringen fie zum Todt. 
Wo ſoll ich mich hinkehren, 
Ach Gott! in dieſer Noht? 
5. Im Samen meines Herren 
Thu ich die Augen mein 
Gegen den Bergen Fehren, 
Hinauff heb ich fie fein, 
Woher mir, Huͤlff thu kommen. 
Mein Huͤlff kommt mir von GOtt, 
Das hab ich wol vernommen, 
Der alles geſchaffen hat. | 
6, Chriſte! eil mie zu helffen, 
Sprich ich mit Gotts Gemein, 
Er laßt dein * nicht ſchlüpfen, 
Der deiner huͤt allein: 
Er thut ja nicht entdücken, 
Er ſchlafft auch nimmermehr, 
Der dein allein thut hüten, 
Iſrael iſt der Herr. 
7. Halt ſtät an deinem Herren, 
Er iſt der Schatten dein, 
Bey der Hand er dich fuͤhret, 
Daß dich der Sonnenſchein 
Des Tags nicht mag verbrennen, 
Des Rachts auch nicht der Mon. 
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Thu du ihn frey befennen , 
Er Hütet deiner fchon, 
8. Vor allem übel und böfen 
Behütet dich der Herr. 
Dein Seel thut er erlöfen, 
Verläßt dich nimmermehr, 
Der Herr thut auch behiten 
„Deinn in- und außgang fein, 
Deß danck ihm feiner Güten | 
In Ewigkeit allein. | 
9. Brüder und Schweſtern gmeine, 
Und fonft ihre Voͤlcker all, 
Hort num zu groß und kleine, 
Was ich euch fagen ſoll, 
Wie ſichs hat zugetragen: 
Im ſechs und ſechtzigſten Jahr 
Thät man zu Cöllen jagen . 
Die Ehriftelihe Schar. 
10. Nun waren fie gegangen 
— an ein = 
Ins Hertz da zu empfangen 
Das rein göttliche Wort, 
Judas war Hin gegangen , 
Und holt Die Doppel Wacht; 
Mit Spieffen und mit Stangen; 
Kamen fie dar mit Macht. 
11. Kamen von vorn und hindern 
_ Zum Hauß gefallen ein, 
Da fie bey einander finden 
Das Herdlein Chrifti Elein, 
J2 Das 


432 Das 24, Lied. 


Das thäten fie da fangen, | 
dit ſchlagen, wuͤten und zorn, 
Wie Schaff ſind ſie gegangen 
Mit ihnen auff den Thorn. 
12. Recht nach einander alle 
That man fie ſchreiben auf, 
Darnach in ſolchem falle, 
Vertheilten fie den hauff. 
Welcher der Kchrer wäre _ 
Erforfchten fie mit fleiß, 
Er fagt es ihn felbit Klare, 
Sein Nam der hieß Mattheiß. 
13. Ron Chriſto ihn zu bringen, 
Kon feinem heilgen Wort, 
Shäten fie fleißig ringen, 
Verſuchtens an manchem Ort, 
Mit falfchem trug und liſten, 
Mit bitt und dräuen hart. 
Gr ſchlug ab all Papiſten, 
Darnach er peinigt ward. 
14. Xor Feiner Pein noch Schmertzen 
Hat er fi) je erſchreckt, 
Hielt feſt in feinem Hertzen, 
Was ihm GHOtt hat entdeckt; 
Darnach that man ihn führen 
Des Morgens in die Hacht, 
Die Wahrheit zu verſtoͤren, 
Hard ihm manch Strid gelagt. 
15. Fürs Hochgericht gebunden, 
Bracht man ihn au der Hacht, 
| Keyſers 
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Keyſers Mandat von flunden 
Ward ihm da vordelagt. 
Da ward er übergeben 
Dem Hender in feinn Gwalt, 
Daß er ihm nehm fein Zehen, 
Nach des Mandats Yunhalt, 
16. Zröftlich ließ er fich führen, 
Lie ein Schlachtfchaff dahin, 
Sein Augen that er kehren 
Hinauff zum Himmel in, 
Sein Hand legt er zuſammen, 
Und ſprach: O VBatter mein! 
Preiß fag ich deinem Nammen, 
Daß ich deß würdig feyn. 
17. Rauffen daher zuſammen 
Sah man der Völder vil, 
Die ſolchs zu fehen kamen, 
Als wars ein Wunderſpil; 
Etlich Hatten mitleiden, 
Sprachen: Ey das ift ſchad, 
Daß der fein Mann folk ſterben, 
D Herr! um folche That. 
18. Ein Jungfrau Fam gegangen, 
Und wolt ihn fprechen aı, 
Die thäten fie auch fangen, 
Und flieffen fie darvon. 
Noch ein Kuecht wolt ihn grüſſen, 
Den ariffen fie auh an, 
Doc that der Graf bald rufen, 
Man folt ihn laſſen gahı. . 
%3 19. Eh 
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419, Eh er fam ans Berichte, 

Sah er ſich um und ſprach; 
Ein groffes Volk unfrüchte 

Hab ich auff meinen Zag; 
Solten die all verderben, 

Wär Sammer und groffe Klag. 
Als er jetzund folt ſterben, 

Hört, wie er weiter ſprach: 


20, Hecht mweiftu Gott und eben, 

Wornach ich hab getracht, 
Mas ich gefucht im Leben, 

Von anfang Tag und Nacht, 
Mas ihr mit mir getrieben, 

Herr Graf, das wißt ihr wol. 
Ich Hab euch alls verziegen, 

Iſt auf mein Herken all. 


21. So hat ein End genommen 
Sein Leben diefer Zeit, 
Durchs Schwert ift er umkommen, 
Lebt doch in Ewigkeit. 
r hat geſäet mit Thränen 
Eilend den Samen fein, 
Bald wird er widerbringen 
Mit Freud die Garben ein. 


22. Ruͤſt euch und bahnt die Straffen, 
Macht richt und rein den Weg, 

Thut alle Bopheit laſſen, 
Geht in den engen Steg; 

Thut nicht eur Leben lieben, 


Sonſt 
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Sonft bringt_ihr euch in Tod, 

Hiebey laß ichs nun bleiben , 

Der Herr geb euch fein Gnad, Amen. 
Ä Laus Deo. 
Das 25. Lied, 

Ein ander Marter-Lied, von einer, 
genandt Maria. Und geht im Thon: 
Ach Gott! ich mag wohl trauren, 
Dder: Es wolt gut Jaͤger jagen. 


1. 

Ye frolich wil ich fingen, 
Ich bin gank fläts daran, 

Die Urſach thut mic, dringen, 
Wie ihr mwerdt hören thun, 


2, 
Sept that fich offenbahren, 
In aller Welte weit, 
Das gfehrieben ward vor Jahren, 
Der fromm wird außgerent, 
3 
Alſo iſt es ergangen, 
Im zwey und fuͤnfftzigſten Jahr, 
Ein Frau hat man gefangen, 
Die fromm und gottsfoͤrchtig war. 
4 


Maria war ihr Name, 

Biln Frommen wol befandt; 
Sie hat bezeugt lobfame , 

Dem Herren in dem Landt. 
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5, 
Sie ift gefangen glegen, 
Wol in das zweyte Jahr, 
Mit freud ſich hat begeben 
In Chriſti Schmach und Gfahr. 


6, 

Die FSrommen hat fie gebatten 
Auß ihres Herken grund, 
Daß fie recht wandlen thäten, 
Und hielten Chriſti Bund. 

7 


Sie opffert anff dem Herrn 
Ihrn Leid, wie Paulus meldf, 

Das Reich Chrifti that mehren, 
Ihr Bau auf Gott war gflellk, 


8, 
‚Sie haben fie verfuchet 
Drey Tag gar mancherley, 
Der gottloß Hauff verruchet, 
Sie blieb dem Herren treu. 


9. 
Die Gott von Hertzen vertrauen, 
Und ihn bekennen thun, 
Es ſey Mann oder Frauen, 
Die wird er nicht verlahn. 


10. 
Der öberſt wolt ſie kräncken, 
Wiltu zur Kirchen gohn, 
Die Koſt wil ich dir ſchencken, 
Und ein Jahr ſpeiſen thun. ei 
11, Sie 


Das 25. Lied. 137 


11. 

Sie antwort ihm befcheyden, 
Ich bleib bey Chriſto allein, 

Seins Worts wegen zu leiden, 
Wag ich Das. Xeben mei, 


12. 

Als fie zum Todt iſt gangen, 
Sana fie auß Herken grund, 

Mich that herklih verlangen 
Nach dieſem Tag und Stund, 


13, 
Chriſtus wahrnt felbft die feinen, 
Man wird euch todten th, 
And dennoch noch vermeynen, 
Gott wol zu dienen dran, 
14, 
Heut wird mein Eh gebrochen, 
Eins Manns Weib bin ich gweßt, 
Seht hab ich mich verfprochen 
Chrifto, der mich erlößt. 
15. 
Da fie zum Waſſer kamen, 
Redt fie ein Gleißner an, 
Der fprach zu ihr mit Namen, 
Euch wirds nicht wol ergahn. 
16. 
Da hat man fie verhalten 
Mol Hey dritthalbe Stund. 
Wolten fie von Bott fpalten, 
Abwenden von .feim Bund, | 
RE 17, Dars 
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17. 
Darauff Hat fie gefprochen : 
Ich bleib bey Ehrifti Wort; 
Wird fchon mein Leib zerbrochen, 
Fahr ich Doch Drinnen fort, 


18, 

Das Korn ift in den ahren, 
Es muß gedrofchen ſeyn, 
as ich anfieng vor Jahren, 

Wil ich vollenden fein, 


19, 
O himmelifher Vatter! 
Mein Seel nimm in dein Händt; 
Und ſchickt fih zu der Marten, 
Legt ab ihr Kleyder gſchwindt. 


20. 
Alſo ift fie geftorben, 
Bezeugt mit ihrem Blut, 
Die Marterkron erworben, 
Erlangt das ewig Gut, 


21, 
Drum wollen wir Gott Ioben , 
Hoc in des Himmels Thron, 
Der die Krafft fendt von oben, 
Kein Fleiſch und Blut das Tan. 
AME 
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Ein ander Marter Lied, von zwoͤlff 
Perfonen, auff einen Tag zu Bruck 
an 
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an der Mauren gericht. Im Thon, 
wie man die Tagreiß fingt. 
4, As wolln wir aber fingen, 
Allhie zu dieſer frift, 
Zu Bruck von geſchehenen Dingen, 
Wie es ergangen iſt: 
Zwoͤlff Evangeliſche Perſonen, 
Den Todt lieblich empfangen, 
Mit freuden gnommen an. 
2. Bruck! dir iſt Glück entronnen, 
Daß du uns gfangen haſt, 
Die ſach nicht recht beſonnen, 
Dir ſelbſt auffglegt einen Laſt; 
Du wirſt ihn von dir bringen ſchwer, 
Weißheit iſt dir zerronnen, 
Du haſt es kleine Ehr. 
3. Einn Buͤrger ich euch nenne, 
Der ſaß in der Verhoͤr, 
Gott wird denſelben kennen, | 
Man führt ein Schuhknecht her, 
Der fing von Gott zu reden an, 
Der Burger Antwort gabe, 
That ihm nicht wol anftahn, 
4, Der Diener, fragt Die Herren, 
Aug fanfftmuthigem Muth, 
Was Urſach fie da wären, 
zu richten Zleifh und Blut, | 
Geyd ihr Herren der Warheit ſchon, 
Sie hieſſen ihn einen Narren, 
Er folt ſchnell vor ſich gohn, 
5. Die 
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5. Die Frommen waren gangen 
Vom Rahthaus auf der Statt, 

Ohn Band und ungefangen, 
Das man gefehen hat. 

Spott gruß die Wallftatt und den Ort, 
Hent wolln wir auff dir leiden 

ol um das Göttli ort. 

6. Ihr Herren von Bruck folt wiffen, 
And fecht euch eben für, 

hr feyd gar hoch befliſſen, 
Gluͤck ligt euch vor der Thür, 

Hört auff mit uns, und laßt davon, 
Unfchäldig Blut zu richten, 

Gott wird es rächen ſchon. 

7, Brück wolt fih gern aufreden, 
Wendt für der Fürſten Gwalt, 

Es bleibt nicht underwegen, 
Was ihr Mandat innhalt;z 

Wiewol der Fürit weißt wenig drum, 
Die Glehrten thun erdichten, 

Daß fromm Leut kommen um. 

8, Ihr Bürger wolt nicht weynen 
Ueber unfer Fleiſch und Blut, 

Gott thut uns gnädig meynen, 
Den haltet wol in hut, 

GOtt erleucht den Kandsfurften fon, 
Daß er ihn lehr erkennen, 

Mit uns erlang die Kron. 

9, Einn Ring that man da machen, 
Als noch Gewonheit iſt, 

| | Die 
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Die Freud thät. wenig lachen, 
Hilf uns, Herr JEſu Chriſt! 

Sie fielen nider auff ihre Knien, 
Und baten innigleichen 

zu ihrem Vatter treu, 


10. Sie ſtuhnden auff mit Freuden, 
Und ruften fih zum Schwerdt, 

Der Nachrichter in leyde 
Keins Richters Ehr begehrt. 

Biß getroft, lieber Freunde mein, 
GOtt wöll dir hie verzeihen, 

Und uns dort anadig ſeyn. 

11. Der jungft der bat von Hertzen 
Sein Brüder zu der fund, 

Zuerft litt er den Schmerken, 
Kuͤßt fie an ihrem Wand: 

Gott fegne euch, Liebe Bruder mei, 
Heut wolln wir bey einander 

Im Paradeife feyn. 

12. Neun Männer man enthaubte 
Auff einen Anger gruͤn, 

Ihr Herz war unberaubte, 
Ich fach fie niederinyen, 

Veber das Schwerdt goſſens ihr Blut, 
Wol um der Warheit willen, 

Gott hab ihr Seel in hut. 

13. Drey Fraulein man erträndet, 
Iſt Fund umd offenbar, 

Bon Gott ihr Feine waͤncket, 
Das fag ich euch fürwar; di 

ie 
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Die jüngſt Tachet im Waſſer ſchon, 
Das hat fehr wohl gefehen 

Gar mancher Bidermann, | 

14. Ich fach fie zſammen begraben 
Wol in ein Grube tieff, 

Biel weynens fih ergabe, 
Manch Menſch zu Gott auch rief, 

Gott geb den Seelen ewig Ruh. 
Mich deucht das aller befte, 

Daß man nicht tinrecht thu. 

15. Da fprachen auch die Toller, 
Es ift des Teuffeis aiebed, 

Sie ſtecken Boßheit volle, | 
Iſt keiner, der fich befehrt; 

Sie ſchmächten Gott im höchften Thron, 
Dem Antichrift hond fie gedienet, 

Der wird ihnn geben den Kohn. 

16. Die ſach die ward vollbrachte 
An einem Freytag fruh, 

Unbfonnen, unbedachte, 
Bil Herren ritten zu; 

Und zogen traurig wieder ab, 
Ich Fans nicht all befchreiben, 

ie ichs geſehen hab. 

17. Allein wolln wir Gott danden, 
Der fie erhalten hat, 

Der laß uns auch nicht wancken 
on feiner groffen Gnad. 

O Herr! auch unfer Herb bereit, 
Daß es biß an das “Ende 

Von die nicht werdt gefcheidt. Ein 
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Ein ander Marter:Lied, von achtzehen 
Perfonen, auff einen Tag zu Saltz⸗ 
burg verbrendt. Im Thon: Ent: 
laubet ift der Walde. Oder: Ich 
fuhnd an einem Morgen. Oder: 

All die ihre jetzund. 

1. J1Ch GOtt vom Himmelreiche, 

A Nimm deiner Schäflein wahr, 

Laß ſie von dir nicht weichen, 

Ihr iſt ein kleine Schar; 
alt ſie in deiner Hute, 
Hilff ihnn auß Jammers Noht, 

Das Thier fie jagen thute, 
Müſſen leiden den Todt, 

2. Man legt fie hart gelangen 
In eines Kerckers Grund, 

Dem Herren fie Iobfangen , 

Und preißten ihn mit Mund. 

D Herr! laß dichs erbarmen, 
Und div geklaget feyn, 

Komm bald zu hülff uns Armen, 

Halt uns im Willen dein, 

8. Sie wolln uns von dir dringen, 

Mit ihren hohen Pracht, 

Srimmig darwider ringen 
Verleih; dein Goͤttlich Macht. 
ir hond Feinn andern Herren 
Im Himmel noch auf Erd, 

Was wir von ihm begehren, 

Deß werden wir gewährt, 

4 Chri⸗ 
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4. Chriſtus fendt auf fein Botten, 
Beut uns fein Neich mit an, 
Die alle Welt verfpotten, 

Mit groffer Freud und Wonn. 
Mir haben aufgenommen _ 
Des Herren Reich und Gnad. 

Die Pfaffen drüber brummen, 
Hoffen ung fruh und fpat, . 

5. Sie hons verborgen fehre, 
Mehr dann fünffhundert Jahr, 

Mit ihrer falfchen Lehre 
Verführt ein aroffe Schar, 

Tretten fein Wort mit Füffen, 
Es muß verachtet feyn. _ 

Herr! gib ihnn, daß fies büſſen, 
Und thun den Willen dein, 

6. Zu Saltzburg ifts gefchehen, 
Iſts nicht ein groffe Klag? 

Mancher Drann hat gefehen, 
Daß man auff einen Tag 

Achtzehen that verbrennen, 
Allein um Chriſti Lehr, 

Die fie thaten bekennen, 
Daß er allein wär Herr, 


7. Das Bild mwoltens nicht ehren, 
Noch das Thier batten an, 

Ihr Wort und Lehr nicht hoven, 
Kein Zeichen woltens han 

Des Widerchriften haufen, 

- Su ihrer Stirn noch Hand, 
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Drum dorfften fie nicht Eauffen, 
Koch verlaufen im Land. 

s. Bey Chrifto find fie blieben, 
Sein Zeichen gnommen an. 

Ihr Namen ſind Be 
Im Buch) des Lebens ftahn. 

Als Ehrifteliche Ritter 
Erlangten fie die Kron, 

Im Feur ſehr Heiß und bitter 
Die ewig Freund und Mon. 


Das 28, Lied, 

Ein ander Miarter-Lied von vier Pers 
fonen, zu Maftricht Anno 1577. ge 
todt. Im Thon: Entlaubet ift der 
Walde. Dder: AU die ihr jekund, 
Oder: Wilhelmus von Naffauen, 


1. Nun hört ihr Freund ehrfamen, 
Lie daß das Häuflein Klein 
Bezeuget Gottes Namen, 
Die rechte Warheit rein, 
Es ſteht alfo gefchrieben 
In Gotts Mort überall, 
AU die gottfelig Teben, 
Man ihn verfolgen foll. 
2, Ein jeder mag zuhören, 
Der offne Ohren bat, 
- = Pr — 
u Maſtricht in der Sta 
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Bezeugt mit Ihrem Blute 
Ihren Glauben ſo fein, 

Fromm waren fie von Muhte, 
De werd ihr hören fehein. 


3, Als man, wie ich befinn mich, 


Schrieb neun und fechtig Jahr, 
Novemdris vier und zwentzig, 

Um die zwoͤlff Uhren klar, 
Des Nachts iſt umgegangen 

Der Burgermeiſter ſtoltz, 
Und wuͤtende gefangen 

Ein Bruder hieß Arnold. 


4. Den thät er mit ſich leyten 
Auffs Rahthauß in der Nacht, 

Gleich ein Stund thät er beyten, 
Da gieng er fort mit Macht, 

Um zwey Fräulein zu holen, 
Die er erſtmals ließ frey, 

Fieng darnach drey zu malen, 
Da war ein kommen bey. 

5, Biß Morgens fie da wären 
Alle zuſammen fro 

Sie forchten kein beſchwären, 
Tröſten einander ſo, 

All mit dem Wort des Herren, 
Darauff fie Hatten baut, 

Gottes Lob zu vermehren, 
Stuhnd ihr Begier betraut. 

6 Bor den 5 — gemeine, 
Jede den Glaub bekandt, 
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Die rechte Warheit reine, 
Und fprachen mit Verſtandt, 
Wie viel ihn war gegeben 
Nach Gottes Gloͤbde gut, 
Durch feinen Geiſt erheben, 
Dardurch man fprechen thut, 
7. Schnell ohne langes beyten 
Anfeht ihr boͤß Vorftil, 
Sie thäten Urſeln leyten 
Auffs Dinghaug mit unwill, 
Darum daß fie nicht wolte 
Verwilligen das boͤß, 
Dräuten fie ihr ohn fchulde 
Der Pein und Marter größ. 


8. Sanfftmüthiglich von Sinnen 
That fies ertragen all, 

Das ewig Gut zu gwinnen 
Begehrt fie in dem fall. 

Ihr Mann Arendt deßgleichen 
Gefuͤhrt wird auff die Pfort, 

Daß man ihn thät abweichen, 
Braucht man vil Schmeichelmort. 


9. Sein Frau war alt von Jahren 
Wol fünff und fibenkig, 
Darzu in dem beſchwaren 
Noch frifh und lebendig, 
In ihrem Glauben Eräfftig, 
Der in ihr hat gemwerdt, 
Rob fey dir Gott Allmachtig, 
Daß du ſie ſo geſtärckt. 
E X 2 19, Ley⸗ 
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10; Leyten fach man fie beide, 
Sie und ihre liebes Kind, 

Gar freulich zuberente 
Fratens dahin gefchwind. 

Da hat Ermgen gefungen 
Gehend über die Straß, 

Durch Freud darzu gedrungent, 
Die fie bewieß mit maß. 

11. Nach dem Dinghauf fie müßten 
Beyde zufammen gahn. 

Ihrn Glauben zu verwuͤſten 
Hielten die Herren an, 

Mit Mönchen und mit Pfaffen, 
Auch Hochgelehrten ſtäht, 

Gott hat behuͤt fein Schaffe, 
ol für den Woͤlffen fredt. 


13, Erftmals fie da begunnen 
Mit Arndt dem lieben Mann, 
Der noch hat uberwunnen, 
Dennoch fagt man davon, 
Daß er gepeinigt worden 
Sechs oder fiben mal. 
Um fein Eeel zu ermorden, 
Thät man folchs prineipal, 


13. Urfel, feine Haußfrane, 
Mußt zweimal auf die Band, 

In der Bein doch getraue, 
Blieb fie ihr Lebenlangk, 

Diß gſchach in zweyen Tagen, 
Merckt wol auff dig Geſchicht, « 
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Es wär ſchwerlich zu tragen, 
Der Herr machts aber licht. 


14, £ob fey dem Herren geben 
Davon zu aller zeit, 
Es ift doch nicht geblieben 
Bei Diefer Bein und fpeit, 
Dann in Furkem Termine 
Hat ſie noch eins gefchmedt, 
Son diefem fauren Weine 
Den füffen Gott ihr redt. 

#5, Knüpffen fach man ihr Hände, 
zufammen binden fell, — 
Dahinden an dem Ende u 
Der Hender hielt das letzt, 

Und hat fie von daniden 
Der Erden auffgeloͤßt, 

Ihr das Hemd aufgefchnitten, 
Und ihren Ruͤck entblößt. 


16, Und geiffelt fie unmäßig, 
Iſt das IE BROT Klag? 

Mit Ruhten uͤberflüßig, 
Zweymahl auff einen Tag. 

Man ſagt von dieſem ſpeite, 
Der dieſen Raht ſo gab, 

Das war ein Jeſuite, 
Der fie wolt führen ab. 

17, Neelgen nun alt in füchte, 
zur Bein ward hingeleyt, 

Das muft feyn ihr genüchte, 
Da fie nun hört befcheyd, — 

X Auff 
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Auff die Band ift gelegen 
Iſt ihe Doch nichts geſchiet. 
Man thät frey zu ihr fügen, 
Diß iſt ihr erſte mit, 
18. Treingen ihr liebe Tochter 
Und Schweſter in dem Herr, 
Wird auch durch den Verſucher 
Gepeint gar hart und ſchwer, 
Da wird ſie abgenommen, 
Und auff ein Bett gethan, 
So bald ſie zu ſich kommen, 
Mußt ſie noch eins daran. 
19. Sie ward gepeinigt ſchwärlich, 
Vorauß auff dieſer Bahn, 
Da rieff fie offenbärlich, 
O Herr! wollſt mir beyſtahn, 
Und meinen Mund bewahren. 
Ihr Gebätt ward erhört, 
Ihr Brüder zu befahren, 
Tragen fie wenig Wort. 
20. Ich Iob (ſprach fin den Herren, 
Da fie nun war gepeint, 
Ihr Mutter war nicht ferren 
Verborgen , wie es fcheint. 
Als fie ihr Tochter Horte, | 
Sprach fie: Iſt das mein Kind? 
Fa Mutter ſie antworte, 
And küßten fich gefchwind. 
21. Im fiebengigften Jahre, 
Gleich auf den neundten Tag, — 
r 


Bird Urſeln offenbahre, 
Und Arndten, da er lag, 
Daß man ſie ſolt verbrennen, 
Jedes an einem Stock, 
Als ſie das hond verſtanden, 
Sind fie doch nicht erſchrock. 
22. Sie waren nur voll Freude 
Denfelben Tag und Nacht, 
Mit Gottes Lod all beyde 
Hond fie den Tag verwacht; 
Herslich thät fie verlangen, 
Biß Tomm der Loͤſung Tag, 
zu gehn in Chrifli gangen, 
Wie man des Morgens fa. 
23. Kommen ift da ein Botte 
Zu Urfeln mit Befehl, 
Derfelb hat ihr dag gute 
Sprechen verbotten fchnell, 
Bon feiner Herren wegen, 
Die da waren prefent, 
Ihr müßt keins vuffens pflegen, 
Sprach er, im gehn zum Endt. 
24. Kendtlich und offenbare 
Sprach Urſel zu der fund, 
or den Herren all gare; 
Mag ich auf Herken grund 
Nicht ein Klein Liedlein fingen, 
Reden von Gottes Wort? 
Ind da fies wolt vollbringen, 
Haben fies dran verftort. 
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25. Und fpradhen: Mir nun rouchen , 
Mas fie Hab in dem Sinn: 

Drum Hender wollft gebrauchen 
Dein Inſtrument an ihnn, 

ie dir dann ift befohlen. 
Da ftopfft er ihnn den Mund 

Mit eim Hol unverholen, 
Ein Tuch er drüber buͤnd. 


26, Als man fie num folt leyten 
Kom Dinghauß 8olck zulieft, 
Treingen mußt droben beyten , 
Durchs Fenfler aber rieff 
Vom Dinahauß, das ift kennlich, 
Und hat zu Urſeln geſchreyt: 
Lieb Schweſter, ſtreit doch männlich, 
Die Kron iſt dir bereit. 
27. Da iſt Urſel gekommen 
Nach dem Freythoff gegahn, 
Die Sprach war ihr benommen, 
Deß weynet mancher Mann, 
Thäten daruͤber klagen. 
Urſel ſteig auff mit ſputh, 
Ins Häußlein ohn verzagen, 
ie ein Schlachtſchäfflein gut. 
28. Den Mund ſie ihr verbunden, 
Wie der Frauen geſchach, 

Kein böß fie an ihr funden, 
Deßgleichen man nicht fach ; 
Dieb, Möoͤrder laßt man fprechen 

Was ihnn vonnöthen ift, 
Aber 
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Aber den Gottes Knechten 
Wehrt mans zu aller frift. 
29. D Bott! da mußt gefchehen 
Das Brandopffer beqient, 
Meihs nad Bauli gebieten 
Vor Gott ift angenehm. 
In denfelbigen Tagen 
Ward ihre Mann auch verbrendt, 
Sad) froͤhlich ohn verzagen, 
In feinem letzten Endt, 


30. Auff den Plan fteig er frölich, 
Da er fein Gbätt erft that, 

Als das gefchehen endlich. 
Stuhnd er auff von der flatt, 

And gieng zum Häußlein innen, 
Sein Kleyder abgelacht, 

Der Stattvogt böß von Sinnen 
zum Hender hat gefagt: 

341. Fahr fort mit deim betreiben, 
Da ward das Feur geftocht, 

Wie Moſes thut befchreiben, 

Das Opffer wird gekocht, 

zum Räuchwerd unfers. Herren 
ard er verordnet fein, 

Die Kron der ewigen Ehren 
Wird num fein eigen feyn. 

32. Ein frolih Bottfchafft werthe 
Sriegten Die andern zwo, | 

Ermgen die fehr begehrte, 
Deß war auch —— fro, 
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Daß fie auch mußten flerben, 
Und gehn denfelben gang, 
Um: die Kron zu erwerben , 
Hard ihn die Zeit zu lang. 
33, Ruh fuchten fie dort oben, 
Bey ihrem Vatter fein, 
Der fie nun lich beproben, 
Als lieber Kinder fein, 
Nicht über ihr vermögen, 
Welchs iſt erfihienen Har, 
Er that ihnn Hülff zufügen 
In ihrem Leiden fhwar. 
34 Wunderlich fie verbleyten, 
Karen fro all die Nacht, 
AN Trübſal ſtuhnd zur feiten, | 
Haben den Tag verwacht. 
Ha hat mans auch thun binden 
Mit Hols den Mund verftopfft, 
Und diefe zwo Gefründen 
Auch mit eim Tuch verfnopfft. 
35. Nach dem Freythoff fie giengen 
Mit einem guten Muth, 
Da man fie folt umbringen, 
Threingen arbeit mit fputh 
Fleißig mit ihren Händen 
An dem das Inupffet war, 
Daß fie auflößt die Bande, 
Und redet offenbar. 
36. Und weil fie nun dermaffen 
So fprechen folt und rieff, 
| | Holt 
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Holt mans ihr nicht zulaffen, 
Darum der Hender lieff, 

Daß er ihr ſolchs verletzet 
Sein Hand auff ihren Mund 

Mit allem fleiß er feket, | 
Wieß fie ins Häußlein rund. 

37. Nun ſind ſie abgeſcheyden 
Im Friden alle gar. 

Ein wenig ſie nur beyten, 
Wol unter dem Altar. 

Sie werden nun mit zarten 
Kleyderen ſeyn bekleydt, 

Und uoch ein wenig warten, 
Die Kron iſt ihnn bereyt. 

38. Liebe treibt uns, ihr Herren, 
Das nehmt uns nit vor quat, 

Wie wir euch heut erklären 
Dieſe ſchändliche That; 

Ein recht Gricht ſolt ihr halten, 
Das lehrt euch Gottes Wort, 
Welchs ihr nit folt verhalten 

Dem, der 5 gerne hort. 
39. O weh dem Botentaten ! 
O weh der groffen Rott! 
Weh denen, die da vahten 
Zu diefer Miffethat! 
And fih doch Chriften rühmen, 
D weh der groſſen Schand! 
Euch ſoll nicht wunder nehmen, 


Warum Straff kommt ins Land. 


155 


40. Werdt 


16 Das 28. lieh 


40. Merdt ihr die Ding nicht bäffen,. 
Sp werdt ihr alleſammt Zr 

In kurtzem flerben muͤſſen, | 
Das merk O Niderlandt! 

Ihr Fürften und ihr Herren, 
Heich, Arm, Frau oder Mann, 

Was ihr nicht habet gerne, | 
Solt ihr keim andern thun. 

AMEN. 
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Ein ander Marter-Lied, von einem 
Chriftlichen Ritter, , Algerius ges 
nandt, zu Nom jammerlich ver⸗ 
brendt, Anno ıs57. Im Thon: 
Der Unfalt reidt mich gantz und ꝛc. 


4, AL⸗ man zalt tauſend fuͤnffhundert Jahr, 
Siben und fünffzig eben, 
Zu Rom iſt kund und offenbahr, 
Daß ſich da hat begeben 
kin greulich Mordt, vor nie erhort 
Von einem guten Chriſten, 
Des Bapſtes Gwalt, das Urtheil fallt, 
Durchs Teuffels Trug und Liſten. 
2. Algerius, der Chriſtlich Held, 
Thaͤt ſieglich uͤberwinden, 
In Italien von Gott erwehlt, 
Zu thun des Herren Fünden, 
Waͤrd Hochgelehrt, zu Gott N 


Das 29, Lied. 457 


Hat Chriſti Tauff empfangen, 
Darum dann ward, der Sungling gar; 
Zu Padoa gefangen, 
3. Da litt er manchen harten Strauß, 
Da er vor hat findieret, 
Die Brüder, die noch waren drauf, 
_ Forchten er wuͤrd verfuͤhret, 
In feiner Noht, tröften in Gott, 
Er folt beftändig, bleiben. 
Algerius, auß Gefängnuß, 
Thät ihnen wieder ſchreiben. 
4. Ich wil erzehlen Wunderding, 
Da andern ſchreyen wäinen, 
An dieſem Ort ich Freud empfteng. 
Sm Gfangnuß mir erfcheinen 
Des Himmels heer, viel Märterer 
Mir täglich wohnen beye. 
Bil freund und wonn, ich bey ihnn Kon, 
Der Herr macht alles neue. 
5. Nichts ſüſſer it dann Chriſti Joch, 
er darin thut umfommen, 
Der fteiget auff in Ehren hoch, 
Kommt in die Zahl der Frommen 
In Chriſti Neich, da dann zugleich 
Altvätter und Propheten, 
Apoftel all, ein groffe zahl 
Der Zeugen und getödten. 
6. Die Chrifto wahren Gottes Sohn 
Sein Ereuß nach thäten tragen, 
Etlich that man verbrennen thun, 
. Andern 
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Andern das Haupt abfchlagen: 
Ihr Hand und Füg abhauen ließ, 
Gebraten und gefchunden, 
Etuͤch gehenckt, im Meer ertränckt, 
Vil an Creutzer gebunden. 


7. Ich wil nicht förchten tauſend Mann, 
Die mich meynen zu letzen: 

Ich hab meins Hertzen freud und wonn 
Allein in Gott thun ſetzen. 

Gott troͤſtet mich, gewaltiglich 
Sein heiliges Angeſichte 

Ob mir auffgaht, Troſt, hülff und gnad 
Hab ich kein mangel nichte. 


8. Ich freue mich auß Hertzen grund, 
Wenn ich es thu bedenden, | 

Daß fich hernahen thut die fund, 
Daß ich den Kelch foll trincken 

Und preiſen Gott, mit meinem Todt, 
Die Mahrheit machen Fante, 

Auff daß ich gar, komm zu der fhar, 
Die Chriſto iſt verwante. 


0. Ich bin gewiß, daß mich auff Erd 
Kon Bott nichts foll abſcheyden, i 
Kein gwalt, Feur, waſſer, oder ſchwerdt, 
Noch fonft kein ander leiden, 
Seit, Engel pur, Fein Creatur, 
Has fihbar ift auff Erden, 
Alles was ſich, legt wider mich, 
Muß gar zu ſchanden werden. 


10, Der⸗ 
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19. Dergleichen vil auß Gfängnuß ſchrieb, 
Da er lang hätt gelitten, 

Die Brüder tröft aus wahrer Lieb, 
Thät fie gar freundlich bitten, 

hr folt fortan, Feinn Kummer bon, 
Sch bin von Gottes Gnaden 

Getröftet wol, bin Freuden voll, 
Durch Chriſti Geift und Gaben. 


141. Bon Padoa ward er geführt 
Gebunden und gefangen , 

Darnach er zu Venedig wird 
Mit liften und mit trangen 

Bar hart verfucht, flrafft ihr Unzucht, 
Hieflen ihn einen Thoren. 

Der Senator, dem er fam vor, 
Sprach, er wär gar verlohren. 


12. Sein Vatterland ihm zeigen an, 
Sein Fremd und auch Verwandten, 

Ob er auch wolt fein Kunſt verlan, 
Darzu all fein Belandten ? 

Mein Batterland, ſprach er zuhand, 
Iſt in des Himmels Throne, 

Alle die feynd worden mein Freund, 
Die Gottes Willen thune. 

13. Kein Medien, Kunſt, Meifterfchaft, 
Man niemand zu Gott bringen. 

Der nicht erkennet Gottes Kraft, 
Dem veirds gar nicht gelingen. 

Im zorn und grimm, hart drautens Ihm, 
Wolten ihm laffen. brennen, o% 
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O ihr blinden Leuth! Algerius feyt, 
Tas Fan man heiffer nennen? 

44. Dann Gottes Liebe wunderfam 
Das Herk und Gmuͤth anzundet, 

Solt ich fürchten des Feures flanım, 
Das mich auß Gfahr entbindet? 

Mas ift fo Falt, und ungeftalt, 
Das nicht hab Gottes Gaben? 

Wie Stein und Erg, iſt deren Hertz, 
Die Gottes Lieb nicht haben, 

15. Gen Nom dem Bapſt ward überfchickt, 
Under Wolff, Köwen, Bären, 

Im Sfängnuß ward er hart veriirict, 
Sein ellend thät fich mehren 

Sehr ſchwer und hart, probieret ward, 
Bil mehr danns rohte Golde, 

Des Herren Kraft, ihn macht fieghafft, 
Ihr Red nicht hören wolte, 

16. Die geiftloß Nott gar fehr verdroß, 
Thäten vermaledeyen, 

Sie ſpyen Gift und Feuer auf, 
Mord ubern Ketzer ſchryen. 

Algerius fprach: ich hab mein Sach 
Allein Gott übergeben. 

Mein arme Seel, ich ihm befehl, 
Es koſt Leib oder Keben. 

47. Die haben ihn zum Todt erfendt, 
Mard afebt auf einen Wagen. 

Der Hencder nahm ihn in die Dänd, 
Manniglich that ihn fragen: 

| Wiltu 
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Wiltu fortan, vom Irrthum flahn? 
Das Crueiſix folt Füffen. 

Ulgeri wieß, das von fich fließ, 
Molt nichts vom Goͤtzen wiſſen. 


18. Das Volck fchrey mit gar lauter Stimm, 
As man die Ding that fagen, 
Hinweg, hinweg, fprachens mit ihm, 
Er hat das Creutz gefchlagen , 
Er ift verkehrt, blind und verhert, 
Solt diefer länger leben? 
So müßten wir, Chriſto darfür 
Fin ſchwere Rechnung geben. 


19. Man machet ihn nadet und bloß, 
Big auff den Gürtel cben. 

Mit heiffem öl ihn übergoß, 
Haar und Haut mit abfegen, 

Darnach ungeheur, fein Leib im Feur 
zu äfchen that verbrennen, 

sm Friden ſtarb, die Kron erwarb, 
Sehr ritterlich gewinnen. 


20, Sein Seel lebt jetzt in Freuden gar, 
Iſt aller Gfahr entkommen. 

Wenn num erfüllet wird die Schar 
Der Aufferwehlten Fromme, 

Dann wird ihr Leyd, in ewig Freud, 
zu Breiß des Herren Namen, 

In Gottes Thron, verändert fchon, 
Durch JEſum Chriftum, Amen. 
u 4 Hand Büchel. 
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Diß Lied hat Joͤrg Blaurock gemacht, 
zu Clauſen im Etſchland, mit einem 
Hans von der Reue genandt, ver⸗ 
brandt Anno 1528. Im Thon, wie 
man die Tagreiß ſingt. 

1. Her Gott! dich wil ich loben, 

Von jetzt biß an mein Endt, 

Daß du mir gabſt den Glauben, 
Durch den ich Dich erkendt. 

Dein heilges Wort fendft du zu mir, 
Welchs ich auf lauter Gnaden 

Bey mir befind und fpur. 


2. Bon dir hab ichs genommen, 
Wie du, O Here! wol weil, 
Sicht Iar wirds widerkommen, 
Hoff ich, und ſtärck meinen Geiſt, 
Daß ich erkenn den Willen dein, 
Deß thu ich mich erfreuen 
In meines Herken ſchrein. 
3, Gar fehr. thats mich erfchredien, 
Da ichs befand in mir, 
Ein Bird wolt mich erſtecken, 
Wärſtun nicht kommen ſchier 
dit deinem Wort der Gnaden ſchein, 
Hätt ich muͤſſen erligen, 
Und leiden ewig pein. 
4. Hierauff ſo will ich loben, 
Und preiſen ewiglich 
Dein Namen hoch dort oben, 
Daß 
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Daß dur erzeigeft dich 
Allzeit wie ſichs eim Vatter ziemt, 
Wollſt mich doch nicht verftoffen, 
Wehl mich zu deinem Kindt. 
5. Zu dir, Herr! thu ich ſchreyen, 
Hilff Gott und Vatter mein, | 
Daß ich auf Kieb und Treuen 
Fin Kind und Erb fey dein, 
D Herr! ſtärck mir den Glauben fehr. 
Sonſt gieng der Bau zu drümmern, 
To dein Hulff nicht da wär. 
6. Vergiß mein nicht, o Herre! 
Wollſt allzeit bey mir feyn, 
Dein Geift mich ſchütz und Ichre, 
Daß ich im Leiden mein 
Getröftet werd zu aller zeit, 
Und ritterlih erober 
Den Sieg in diefem Streit. 
7, Der Feind hat auff mich gſchlagen 
Sm: Feld, darinn ich lig, 
Bolt mic) darauf verjagen, _ 
Herr! du gabft mir den Gieg. 
Mit fharffer Wehr er auff mich trang, 
Daß all mein Leib that zittern, 
Bor falfcher Lehr und Zwang. 
8. Deß ließſt Dich, Herr! erbarmen, 
Durch dein Gnad, Hulff und Kraft, 
Halffit deinem Sohn mir arnıen, | 
Und macheſt mich fieghaftt. 
O Herr! wie bald du mich erhörtſt, 
| 82 Kamft 
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Kamft ſtarck mit deiner hülff, 
Den Feinden felber wehrft. 
9. Darum fo wil ich fingen, 
- Zu Lob dem Namen dein, 
Und ewiglich verkünden 
Die Gnad , die mir erſchein. 
Nun bitt ich dich vor all dein Kind, 
Wollt ung ewig bewahren 
Vor allen Feinden gſchwind. 


10. Auff Fleiſch kan ich nicht bauen, 
Es ift zu ſchwacher Art: 

In dein Wort will ich trauen, _ 
Das ſey mein Troft und Hort, 

Darauff ich mich verlafien thu 
Wird mir auf allen Nöhten 

Helffen zu deiner Ruh. 

11. Die Stund des leisten Tagen, 
So wir nun müffen dran 

Wollſt uns, Herr! helfen tragen 
Das Creuß wol auff dem Plan; 

Mit aller Gnad dich zu uns wend, 
Daß wir mögen befehlen 

Den Geiſt in deine Hand. 

12. Hertzlich thu ich dich bitten 
Bor alle unfere Feind, 

Wollſt ihnn, O Herr! mit filten, 
Wie vil doch deren feind 

Nicht rechnen ihre Miffethat , 
Das gicheh nach deinem Willen, 

Deß bitt ih did, O Gott! | 

| 13. Alſo 
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13. Alſo wil ich mich ſcheyden 
Sammt den gefehrden mein, 

In Gnad woll uns Gott leyten, 
Mol in das Neiche fein. 

Dog wir im Glauben ohn zweiffel ſeynd, 
Sein heilges Werck vollenden , 

- Der geb uns Kraft ins End. 


Des 31, Lied. 


Ein ſchoͤn Lied von Lienhart Schöner, 
zu Rotenburg am Ihn verbrendt, 
Anno 1528. Im Thon: Nun welche 
hie ihre Hoffnung gar, auff ꝛc. 


1.3 Ir bitten dich, ewiger Gott, 
W Keig zu uns deine Ohren, 
Heiliger Herre Zebaoth, 
Du Vierfuͤrſt der Heerſcharen! 
Vernimm die Klag, Ungmach und Plag 
Hat überhand genommen, 
Der Boemot, mit feiner Rott, 
Iſt in dein Erbtheil kommen. 


2. Es haben fich zu ihm werpflicht 
Bil der vermeinten Chriſten, 
Den wüſten Greuel außgericht, 
Sie toben, und vernichten 
Das Heiligthumm;, der Chriſten fromm, 
Das haben fie zertretten. 
Der wuͤſt Unflat, in deiner Statt, 
Laßt fich als Gott anbätten. 
L 3 3. Dein 
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3. Dein heilge Statt hond fie zerflört, 

- Dein Altar umgegraben , 

Darzu auch deine Knecht ermördt, 
Wo fies ergriffen haben, 

Nur wir allein, dein Häufflein Hein , 
Sind wenig überblieben , 

- Mit ſchmach und (hand, durch alle Land 
Verjaget und vertrieben. 

4, Wir find zerftreut gleich wie die Schaft, 
Die feinen Hirten haben, 

Verlaffen unfer Hauf und Hoff, 
Und find gleich den Nachtsraben 

Der fih auch oft, Hält in Steinklufft, 
In Felfen und Steinklufften 

Iſt unſer gmach, man ftellt uns nad), 
ie Vögeln in der Luffte. 

5. Wir fehleichen in den Wälden um, 
Man fucht ung mit den Hunden, 

Man führt ung alg die Lämmlein ſtumm 

-. Gefangen und gebunden, Ä 

Pan zeigt uns an, vor jeberman, 
Als wären wir Auffruͤhrer, 

Wir find geacht, wie Schaff zur ſchlacht, 
Als Keker und Berführer , 

6. Bil find auch in den Banden eng, 
An ihrem Leib verdorben. 

Etliche durch die Marter flreng , 
Umkommen und geftorben. 

Ohn alle fihuld, hie tft gedult 
Der Heiligen auff Erden, 

— . Wir 
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Wir müffen all, durch vil Truͤbſal 
Alſo probieret werden, 
7. Man hat fie an die Baum gehendt, 
Erwuͤrget und zerhauen, Ä 
Heimlich und öffentlich ertränckt 
Biel Weiber und Jungfrauen. 
Die haben frey, ohn alle fihen, 
Der Warheit Zeugnuß geben, 
Daß JEſus Ehrift, die Warheit if, 
Der Weg und auch das Reben. Ä 
8. Noch tobt die Melt und ruhet nicht, 
Iſt gar unfinnig worden, | 
Vil Lügen fie auf ung erdicht, 
Mit brennen und mit morden 
hut fie uns bang. O Herr! wie lang 
Wiltu doch darzu ſchweigen? 
Richt den Hochmuth, der Heilgen Blut 
Laß vor deim Thron auffſteigen. 
9. Wie köſtlich iſt der Heilgen Todt, 
Vor deinem Angeſichte? 
Drum haben wir in aller Noht 
Ein tröſtlich Zuverſichte 
u dir allein, ſonſt nirgend kein 
Troſt, Frid noch Ruh auff Erden. 
Wer hofft auff dich, wird ewiglich 
Nimmer zu ſchanden werden. | 
10, DO Herr! Fein Truͤbſal iſt fo groß, 
Der ung von dir abfehre, | 
So bitten wir ohn underlaß, 
Durch Chriſtum unfern Herren, 


L 4 Den 
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\ 
Den du ung haft zu einem Troft 
Auß deiner Gnaden geben, 

Der uns zeigt an, die fchmale Bahn, 
Den Weg und auch das Leben. 
141, Glori Triumpff fey dir geſeyt, 

AU Ehr fey dir auch geben, 
Bon nun an big in Ewigteit, 
- Dein Gerechtigkeit darneben 
Bleib allezeit, gebenedeyt 
Das Volck deim heilgen Namen, 
Durch JEſum Chriſt, der künfftig iſt 
Die Welt zu richten, Amen. 


Das 32. Lied. 


Ein ander Marter-Lied, von einem, 
genandt Hans Schlaffer, _ welcher 
zuvorn ein Meßpfaff geweßt, und 
darnach zu Schwatz enthaupt wor- 
den, An. 1557. Im Thon: Ungnad 
begehr ich nicht von Dir ic. 

1. 11Nagnad begehr ich nicht von dir, 

U Ö Gott! mollft mir | 
Mein Sünde nicht zumeſſen, 

Dieweil diefelben Ehriftus hat 
Genug erflatt, 

Eh dann ich bin: gemefen, 

Ein Feind war ich, 

Du liebteſt mich, 

Und nahmſt mich an 


Zu 
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zu Gnaden fon, 
Gabſt mir zu gut | 
Deins Sohnes Blut, 
Welchs mich von fund und tod erlöfen thut, 


2. Wiewol ih noch empfind anftoß, 
Ton Sünden groß, | 

In meinem Fleiſch fih übet, 
Das gut ich nicht vollbringen Tan, 
Das bog verlahn 

Das mich fo hart betrübet, 
Darum fehrey laut, 
Sch arme haut, 

Auß Herken gir, 

Wer wird mich fchier 
Erloͤßen auf 
Des Jammers Strauß, 
Und Helffen auß dem Todtenhauß. 


3. Dance fag ich dir, Chriſte allein, 
O Vatter mein! 

Du biſt mein Troſt auff Erden. 
Dann ſo ich glaub bin eingepflantzt, 
So hoff ich gantz, 

Verdammt kan ich nicht werden, 
Der Geiſt iſt bereit, 
Dem Fleiſch iſt leyd, 

Und iſt ſo ſchwach, 


4.Wo 
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4. Wo Menſchen Gſetz auff Erd vegiert, 
Werden verfuͤhrt 
Die ellenden Gewiſſen. 

Wo nicht allein Regierer iſt 

Herr Jeſus Chriſt, 
Es bleibt ewig zerriſſen; 


Was er nicht baut, 


Und ſelbſt zuſchaut, 
Mag nicht beſtohn, 
Ja ob es fhon 
Die Welt groß adtı 
Treibt damit Pracht, 
&o bleibt es doch von Gott verſchmacht. 


5. Derhalben bitten wir mit ein, 
lt, jung, groß, Kein, 
Daß ſich Gott unfer erbarme, 
Und fend ung treue Prediger, 
And Außfpender | 
Seiner Gaben ung armen. 
Dardurch zuhand 
All Menſchentand 
Werd außgereut, 
Dann es iſt zeit, 
Recht Buß zu thun, 
Vom Böſen lan, 
Sotts ſtreng Gericht iſt auff der Bahn. 
6. So laßt ung nun haben Zuflucht, 
Ins Vatters Zucht, 
Von Hertzen gar ergeben, 
Daß er uns zuͤchtig als ſein Kind, 
— Die 
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Die Welt ift blind, 
Sie Tennt Fein Chriftlich Leben, 
Es iſt ihr ſcheutz, 
Und fleucht das Creutz, 
Und meint, es fey 
Genug dabey, 
Wenn ſie davon 
Fein reden kan 
Doch mit der that wil niemand dran. 


7. Wer num ein rechter Chriſt wil ſeyn, 
O Bruder mein, 
Der muß Chriſtum anlegen, 
Seinr armen gſtalt gleichförmig werd, 
Auff dieſer Erd, 
Darinn alles verwegen. 
Es hilfft kein ſchein, 
Nur Lieb und Pein, 
Um Chriſti Nam, 
Dich deß nicht ſcham, 
Dem er ſich hat 
Durchs Widerbad 
Ergeben biß gar in den Tod. 


Es wird fuͤrwar nichts anders drauf, 
Des Herren Hauß 
Das Gericht zuvor muß dulden. 
Darum nemmt der Geſchrifft wol wahr, 
Wie ſie ſo gar 
Außbricht und zahlt ihr Schülden, 
Zu dieſer Zeit, 
ſt nimmer weit 


Der 
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Der welte Plag, 

lich, wer da mag 
In fehneller Ei, 
Remm ihm Fein weil, 
Zuͤckt ift das Schwert, aufglegt der pfeil, 


9. Sch meyn aber fein ander flucht, 
Danns Vatters zucht, 

Wie ich erſt hab erzehlet, 
Damit er uns als Kinder ſein 
Rechtfertigt fein, 

Darzu er uns erwehlet; 
Verzeignet ſchon, 
Daß wir daran 

Seyen vergwißt, 

Ohn arge lift, 
Zum ewigen Reich, 
Ihm werden gleich, 

Und mit ihm leben ewiglich. Amen. 
Ä | Laus Deo. 


Das 33, Lied, 


Ein ander Marter-Lied, von Vilgar⸗ 
den und Caſpar von Schöneck, beyde 
enthaupt zu Rieß im Fluckthal, bey 
Briren. In der Toler Weiß. 

1. MeErckt auf und nemmt zu Hergen 
MM Wie GHOtt will fuchen —— 

Mit Jammer und mit Scmertzen, 
Die Sünder ‚groß und klein: 


Die 
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Die Gott hie. thun verachten, . 
Schmähen den Namen fein, 
Ihr Sund nicht thun betrachten, 
Gott wird einmal auffiwachen , 

Löſen die Kinder fein. 


2. Merckt auff der Prophet Lehren, 
Es ift die letzte Stund, 
Thut euch zu mir befehren, 
Redt GOtt auf feinem Mund, 
Lebet nach meinem Willen, 
Halt fleißig mein Gebott, 
Alſo folt ihrs erfüllen, 
Wil ich mein Zoren ftillen, 
Wil ſeyn eur Herr umd Gott, 
3. Gott ift von groffer Güte, 
Langmüthig mit feim Gricht, 
Thut euch vor Sünden hüten, 
Dem Teuffel folget nicht, 
Thut Gott allein vertrauen: 
Auß euers Herken Grund, 
Zhut euch des übels maflen , 
So wird euch Gott nicht Taffen 
In Diefer letſten Stund. 
4. Dann Gott ift milt und veiche, - 
Bey ihm iſt Gnaden vil, 
Dem Sünder gern verzeihet, 
Der die Sind laſſen wil, 
hut fih an Ehriftum hencken, 
Nufft feinen Namen an, 
Bott wils ihm nimmer denen, 


Ja 
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Ja allg freywillig fehenden, 
Auch neben den ewigen Lohn. 


5. Merckt wol, ihe frommen alle, 
Ihr Kinder Gotts gemein, 

Den Herren lobt mit ſchalle, 
Ihr fend groß oder Klein, 

Die ihr feim Wort habt glaubet, 
Kiebt ihn als feine Kind, 

So werd ihr nicht beraubet, 

uch nimmermehr betaubet, 
Die reines Herkens find. 


6. O Gott! von Gnaden reiche, 
Bewahr uns Kinder dein, 

Daß wir von dir nicht weichen, 
Die dir ergeben find; 

Daß fie nicht kommen in fchande, 
Fuͤhr fie gar. fleißiglich 

Mit deiner rechten Hande 

In das verheiffen Lande, 
Das ewig Himmelreich. 


7. Ehr fey Gott in feim Throne, 
Der uns begabet hat, 
Durch Ehriftum feinen Sohne, 
Uns mittheilt feine Gnad, 
Dardurch wir ihn bekennen 
Mit Herken und mit Mund, 
Auch deren uns nicht ſchämen, 
Die unferen Vatter nennen, 
In unſer legten Stund. 


Diß 
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Diß Lied hat Joͤrg Wagner gemacht, 
welcher zu. München verbrendt wor⸗ 
den Anno 27. Im Benkenhauer: 
Thon. Dder: AU Die ihr jetzund. 


4, Ten Vatter wolln wir Ioben, 
Der ung erlöfet hat, 
m Himmel hoch dort oben, 
Durch feines Sohnes Todt, 
Melhen er hat gegeben, 
Zu verfhnen unfer Sünd, 
Dog wir im Glauben leben, 
Als fein gehorfam Kind. 


2. Im Sohn Hat er uns glaffen 
Ein Vorbild, merdet wie, 
Daß wir auch folcher maffen 
Gedültig leyden hie: 
Ihm die Schmach helffen tragen, 
Wie uns die Schrifft beweißt, 
zun Hebreern thut fügen _ 
Durch den heiligen Geiſt. 


3. Er redt mit fanfften Worten, 
Demüthig und gefund, 
Daß wir an allen Orten 
Ihn befennen mit dem Mund, 
So find wir rechte Erben 
Des Sohns von Himmelreich, 
So wir mit Ehrifto ſterben, 
Und feim Todt werden gleich. 


4, Ber 
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4. Wer GOttes Wort vecht faſſet, 
Und in dem Hergen glaubt, 

All Sind und Boßheit haſſet, 
Der iſt dem Raub erlaubt; 

Die Warheit muß gfangen ligen, 
Darzu werden verjagt, 

Eſias hats geſchrieben, 
GOit hat mirs ſelbs geſagt. 

5. Sp wir um Chrifti willen 
Allhie gefangen ſeyn, 

Den Ghorfam thun erfuͤllen, 
Als ſeine Kinder fein. 

Er ſpricht: Acht nicht geriuge, 
Mein Kind, des Vaͤtters Zucht, 

Und bleib in dem Bedinge, 
Als ich dich heim hab gſucht. 


6. Gantz lieblich find die Worte, 
Die Ehriftus veden thut, Ä 
Schaut, daß ihrs wohl bewahrte, 
Sie ftärden uns den Muth; 
Ob ung fo freundlich wachet, 
Steht uns in Trübſal bey, 
Drum feet, daß ihr wachet, 
Und niemand fchläffrig ſey. 
7. Das Kleynod ift geftedet, 
Seht wie ihrs bekommen mögt, 
Lebet hie unbefledet, 
Und werdet nicht bewegt, 
Sonder thut richtig lauffen, 
Daß ihrs erlangen kuͤndt/ | 
Daß 
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Daß wir es nicht verfchlaffen, 
Seyd wader, liebe Freundt: 


8 Hilf uns, herkliebfter Vatter, 
Der du uns haft erwehlt, 
In aller Bein und Marter 
Die Welt ung gfangen hält, 
Gib, dag wir mogen fiegen, 
Mol durch des Lammleins Blut, 
Daß wir nit unden ligen, 
Halt du uns, Herr! im Hut, 
9, So wird er und erheben 
zu der herrlichen Freud, 
Die er auffdecket eben 
Mol zu der le&ten Zeit, 
Menn er gantz wunderfame 
Sein Heilgen ſammlen wird, 
Dann werden wir zum Lamme 
In unfer Heymet gfuͤhrt. 
10. Von Hertzen thu ich grüſſen 
All die in Gott beſtohn, 
Laßt jederman genieſſen, 
Die Chriſtum lieben thun. 
Gott, der uns hat gegeben 
Das Pfand, den heilgen Geiſt, 
Nach feinem Willn zu leben, 
Der fey ewig gepreißt. 
11, Mer mit mir wil zum Herren, 
Der mag kommen hernad), 
Es iſt je mein begehren , 
Darum trag ich die Schmach,/ 
DM ie⸗ 
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Wiewol ichs nicht drum hoffen, 
Ihr Herrlichkeit ifts nicht wehrt, 
Chriſtus ift worgeloffen , 
Der hat uns alls gelehrt, Amen. 


Das 35. Lied. 

Ein ſchoͤn Lied, von Jürg Steinmeker, 
zu Prorken enthaupt, Anno 1530. 
Im Thon: Entlaubet iſt der Walde. 
Oder: AL Die ihr, 2. 

1. yo Sr danden Gott von Herken, 
u Der vätterlichen Treu, | 

Sein Gnad foll niemand verfcherken, 
Daß es ihn nicht gerem 

An feinem lebten Ende, 
ern er verfcheiden ift; 

O Herr! Hilf uns behende, 
Steh ung bey, Jeſu Chriſt. 

2. Gott hat ihr vil beruffen, 
zu feim ewigen Licht, 

Die thut er auch heimſuchen, 
Wie alle Welt mol ficht, 

Allhie auff diefer Erden 
Mag es nicht anders ſeyn, 

Der Sünden loß zu werden, 
Dann durch Keiden und Bein. 

3, Wollen wir felig werden, 

Wir ſeyen groß oder Kein, 

Durch vil Trübſal auff Erden 

Muͤſſen wir werden vein Ä 

| | | Kon 
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Von allen Sünden fhwären, 
Wie ichs gelefen han, 
Mer folgt Chriſto dem Herren, 
Der geht auf rechter Bahn. 
4, Chriſtus der fpricht gar eben: 
Meg und Thue wil ich fen, 
Die Marheit und das Leben, 
Durch mich fo geht herein, | 
Bor mir geht noch ein Dagen, 
Das Creutz im Weg thut ſtehn, 
Das muß ein jeder tragen, 
Wil er zum Vatter gehn. 
5. Die Warheit muß ich jehen 
ol jeß zu Diefer Frift, 
Das Creutz iſt anzufehen 
Bil ſchwärer dann es ift. 
Darob thut manchem graufen, 
Daß ers nicht tragen Tan, 
Epricht, ich wil länger baufen, 
Ich weiß ein andre Bahn, | 
6. Zu Gott können wir nicht kommen, 
Wir tragen dann Chrifi Joh, 
Das hab ich wol vernommen, 
er mil ein ander Koch 
In dieſen Schaffitall brechen, 
Der muß ein Mörder ſeyn. 
Gott wird fib an ihm rächen 
Mit. Straff ewiger Bein. 
7. Ehriftus der Herr will haben 
Ein Menſchen alfp rein, 0°" 
. M 2 Der 
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Der das Creutz hie thut tragen, 
Und ihm nachfolget fein, 

In allen feinen Wegen, 
Wie ich anzeigen mil, 

Des Jochs Chriſti thu pflegen, 
Und tragen biß aus Ziel. 
3. Der fein Creutz nicht wil tragen, 

Und wieder um fih ſicht, 
Läßt fich den Sathan jagen, 

Der mer wie Ehriftus fpricht, 
er mich hie thut betennen , 

Kor den Menſchen auff Erdt, 
Den werd ich Bruder nennen, 

Bey meinen Vatter wehrt. 
9. Wer mich wird übergeben 

Por den Menfchen auf Erd, 
Dem thu ichs wieder eben 

Bey meinem Vatter wehrt. 
O Herr thu uns erhalten 

n deinem Kob und Preiß, 
Laß die Lieb nicht erkalten, 
dach uns ſtarck, klug und weiß, 

410, Der uns thut legten und tragen 

In aller Warheit güt. 
Auff daß wir nicht verzagen, 

Und haben ringen Muͤth, 
Auff dag wir vor fih laufen, 

Wol auff der engen Bahn, 
Leib und Leben verkauffen, 

Und zu dem Vatter gahn. 

11. Lob 
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11. Lob fey Gott dem Gerechten, 

Der uns beruffen hat 
zu unmirdigen finechten , 

den molln wir fruͤh und fpaht, 
Alzeit loben und preifen, 

Immer und ewiglic), 

Daß wir die wat durch weifen, | 
Im Blut des Lamms fo reich, Amen, 
| Das 36, Lied 

Ein ander Lied von Annelein von Frey: 
burg, Dafelbft ertränckt und darnach 
verbrendt, Anno 1529. Geht im 
Thon: In dich hab ich gehoffet Herr, 

1, EWiger Vatter vom Himmelreich, 

Ich ruff zu dir gar inniglich, 

Laß mich von dir nicht wenden, 

Erhalt mich in der Warheit dein, 

Biß an mein letztes Ende. | 
2. O Gott bewahr mein Herk und Mund, 
Herr wach ob mir zu aller Stund, 

Laß mich von die nicht feheyden, 

Es fey durch Truͤbſal, Angſt und Noht, 
Erhalt mich rein in Freuden. 

3. Ewiger Herr und Vatter mein, 

sh arm unwirdigs Kindelein, 

Thu mich weifen und lehren, 

Daß ich acht Hab deins fiegs und wegs, 
Darnach fteht mein begehren, 

4. Zu wandlen durch dein Krafft in Todt, 

Durch Trübfal, Marter, angft und noht, 

m 3 Darinn 
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Darinn thu mich erhalten 
Daß ich von deiner Lieb, O Gott, 
Kimmermehr werd gefpalten, 
5. Es reyfen vil auff difer Bahn, 
So ſteht der Kelch des Leidens dran, 
Und auch vil falſcher Lehre, 
Ob man uns auch moͤgt wenden ab, 
Von Chriſto unſerm Herren. 
6. Zu dir erheb ich Herr mein Seel, 
Auff dich hoff ich in Ungefell, 
Laß mich geſchändt nicht werden. 
Daß ſich mein Feind nicht über mich 
Erheb auff dieſer Erden. 
7. Bey ihn lig ich verſchloſſen ein, 
Ich wart, O Gott! von Hertzen dein, 
Mit ſehr groſſem verlangen, 
Wenn du einmal wolt wachen auff, 
Und loͤſen dein Gefangnen. 
8. O Gott Vatter! zu deinem Reich 
Mach uns den fünff Jungfrauen gleich, 
Die fein vorſichtig waren, 
Auff den Bräutgam zu warten ſchon, 
Mit ſeinr außerwehlten Schare. 
9. Ewiger König von Himmelreich, 
Speiſe und tränck uns ewiglich, 
Mit deiner Warheit Speiſe, 
Die da nimmer verderben thut, 
Alls nach geiſtlicher Weiſe. 
10. Wo du dein Speiß entzeugſt von uns, 
So iſts verloren und umſonſt, * 
— n 


Ohn dich wir nichts vorbringen, 
Durch dein Gnad Hoffen wir auff dich, 
Es wird uns nicht mißlingen. 


11, An Gottes Wacht zweiffelt mir nicht, 
Warhafftig find feine Gericht, | 
Er wird der keins verlaffen, 
Das feft im Glauben beftändig iſt, 
Und bleibt auff rechter Straffen. 
12. Seyd getroft ihr Chriften und erfreut, 
Durch JEſum Chriftum allezeit, 
Der geb euch Lieb und Glauben, 
Bott troft uns durch fein heiligs Wort, 
Darauff follen wir trauen. 
13. Ich befehl mich Gott und feiner mein, 
Gr woll: heut mein Geleitsinann ſeyn, 
Von wegen feines Namen. | 
Das wollt erftatten Vatter mein, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


Das 37. Lied, 
Ein ander Lied von Hans Rangmans 
tel, und feinem Knecht, zu Weiſſen⸗ 
horn enthaupt, und Die Magd er- 
traͤnckkt. Im Thon, wie man Die 
Tagweiß fingt. 
N G Omm Gott Vatter von Himmelen, 
Mit Krafft deines Geiſts, 
Damit du unſer Sinnen, — 
| M 4 Fa 
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Fa Herk und Gmuͤth erfreut, 
Gib uns all dreyen Mannligkeit 
Gans ritterlich_ zu ſtreiten 
In dieſer böſen Zeit. 

2. Halt uns mit deiner Rechten, 
Dann du biſt unſer Stärck, 
Im Kampff vor uns thu fechten, 
In der Noth auff uns merck, 
Auff daß wir in dem Streit beſtehn, 

Und nicht zuruͤcken weichen, 
Wenn der ernſt wird angehn. 
3. Darum wöllſt ob uns wachen, 
Auch unſer nemmen wahr, 
In dieſen ſtrengen Sachen, 
Da ſich die gottloß Schar 
Wider dein Wort auflehnen thut, 
Wil uns davon abtreiben, 
Halt uns in deiner hut. 
4, Auff daß wir nicht verflieſſen, 
Und dein Wort fahren lan, 
Laß uns der Treu genieflen, 
Die du an uns haft gethan, 
Und durch deinen Sohn bewiefen haft, 
Daß wir fie fläts_betrachten, 
Send uns deins Geiſtes alaft. 


5. Das Feur von deiner Liebe 
So uns vergeben iſt, 
In dem wir mus fonft üben 
Hond thun zu aller friſt, 
In uns dein ergebne Kind, 
== Auf 
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Auff Daß er in uns komme, 
ie wir berufen find. 
6. Zu führen unfer Leben 
In deiner Warheit fchon, 
Frid, Einigkeit darneben, 
Einander lieben thun, 
Das mit Warheit der Herken vein, 
Laß uns dein Kicht erfcheinen, 
In dem wir wandlen fein. 
7. Thu uns ſtäts drinn erhalten, 
Als deine liebe Kind, 
Laß uns davon nit fpalten, 
Die grauſam finfter blind, 
Die uberhand genommen hat, 
Mit aller Untreu groffe, 
Darauff erfolgt der Todt. 
8. Du aber unfer Natter 
Liebeft die Billigkeit, 
In dir hört auff die Marter 
Der fchwären Dunckelheit, 
Damit die Melt verftricket iſt, 
Dann du bifts Lichtes glantze, 
Die Finfternuß durch dringen bift. 
9, Daß wir nicht mehr der Nachte, 
Sondern Tags Kinder ſeyn, 
Durd) deinen Geift auffwachen, 
Laß uns ing Kichtes ſchein, 
Mit auffmercken nad deiner art, 
Fort fchreiten mit begirden, 
In freunden ungefpart. 
M 5 10. Dein. 
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10. Dein Geiſt darzu uns fende, 
Uns mit feiner Krafft ergreiff, 
Verneu das Herb behende, 
Und mac) uns: in dir fleiff, 
Daß wir in dem Gehorfam dein, 
Dich fleißig mögen hören, 
Preiſen den Namen dein. 
14. Wann fih die Melt auflehnet, 
Miderftrebt deinem ort, 
Unfer Seel zu dir ſehnet, 
In aller Truͤbſals Noht, 
Damit fie uns abſchrecken wil, 
Gib uns auff dich zu mercken, 
Und fuͤhr uns zu dem Ziel. 
12. Laß ung Herr nicht beſlecken 
Die Sünd noch einig Schuld, 
Und nimm vom Fleiſch den Schrecken 
Das uns abſchrecken wolt. 
Auch in deim Werd uns halten auff, 
Daß wir, wann man uns fordern folt, 
Nicht erligen im Streit. E 
13 Dir gegen mit den frommen 
In recht zierlichem Kleid, 
Die: auff die Hochzeit kommen, 
Die deim Sohn ift bereit, 

Kenn er fein Braut wird nemmen at, 
| tit ewiger Wonn und Freuden, 
Herr du wollt uns beyflahn. 

14. In aller Angft und Nohte, 
Darzu in Todes pen, u 
Een ie, Gib 
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Gib uns das Himmelbrote, 
Send uns den ZTröfter dein, 
So der ellenden Vatter ift, 
Und die Arnten reich machet, 
Stärcket den der ſchwach ift. 
415. Kan die müden erquicen , 
Den Schwachen geben Krafft, 
Das fie fih zu Dir ſchicken, 
Durch dich werden fieghafft, 
Die fich in Kampff begeben thun, 
Vor die Warheit zu ftreiten, 
In Ehrifto deinem Sohn. 
16. Dilff uns das Feld erhalten 
Mit ihm allein auf Erd, 
Laß dein Hülff ob uns walten, 
Schirm uns mit deinem Schwerdt, 
Auff daß wir als die Helden dein, 
Mögen die Kron erlangen, 
And ewig bey dir ſeohn. AMEN. 


Laus Deo. 
Das 38. Lied. 

Ein ander Lied hat Fohannes Huß 
gemacht, welcher zu Conſtentz ver: 
brendt it worden, An.ısıs. Geht 
im Thon: Wol dem der in Gottes 
forchtẽ. Oder: Chrifte der du hiſt Tag, 

4 


a efus Ehriftus Gottes Sohn, 
ad Mit feiner. leiblichen Berfohn 


Von 
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Bon diefer Melt abſcheyden wolt, 
Und fprach zu feinen Juͤngern hold: 


2. 
Ich geh zu Gottes Maieftät, 
Ihr aber hie folt warten ftät, 
Biß euch zuvor himmliſche Krafft 
Beſtätige zur Nitterfchafft, 


3 
Die Zünger glaubten diefem Wort, 
Blieben zufammen an eim Dtt, 
Einträchtig nach Ehriftlicher Weiß, 
Bätten zu Gott mit allem fleiß. 


4, 
Nach Dftern am fünffzigften Tag, 
Den man den Pfingſttag nennen mag, 
Neun tag nach Ehrifti Himmelfahrt, 
Groß Ding ihn werden offenbahrt. 


Ä 5 
Des Morgens um die dritte Stund, 
Als ſie baten auß Hertzen Grund, 
Da kam der heilig Geiſt ins Hauß, 
Wie ein ſturmwind mit groſſem ſtrauß. 
6 


Saß auff ein jeden under ihm, 

Gab allen ein rechtſchaffen ſinn 
Außzureden den Grund der Schrift, 
Mit neuen Zungen unvergifft. _ 


J 
Auff dieſen Sturm lieff vil Volcks zu, 
Sie die Jünger erregten fruh, * 
i 
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Mit neuen Zungen groffe Ding, 
Ihr Ned vilen zu Herken gieng. 


8. 
Derhalben etlich ſprachen da, 
Die Männer find von Galilea, 
Wie reden fie mit unfer Sprach) ? 
Und alfo groffe Ding anbracht. 


0, 
Etliche ſprachen fie find voll, 
And reden wie die drunden do, 
Petrus aber voll Geiftes Krafft 
Gab ihnn gar freudig Kechenichafft. 


10, 

Nahm Wort vor fih auf Johels Buch, 
Auch auß dem Pfalter manchen Spruch, 
Kedet dag durch die Herken trang, 

And fie alfo zu reden zwang. 


11, 

D ihr Brüder nu rahtet zu, 

Wie wir kommen zu rechter Ruh, 
Wir finden bei uns nichts dann fünd, 
Sagen wer ung davon entbindt, 


12, 

Petrus fprach, Beſſert euer thun, 

Und glaubt in Ehriftum Gottes Sohn, 
Bekendt ihn auch mit eurem Mund, 
Laßt euch tauffen auff feinem Bund, 


43, 
Gie thäten wie ihnn Petrus vieth, 
Wandten vom böfen ihren tritt, 
| Glaubten 
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Glaubten und entpfiengen den Tauff, 
Lieffen einn gottfeligen Lauff. 


14, 

Ey nun verleyh uns Heilger Geift, 

Daß wir uns halten allermeift: 

Rach diefer erften Kirchen Weiß 
Dir Herre Gott zu Lob und Preiß, 
Das 39, Lied. 

Ein ander Lied hat Liepold Schneiger 
gemacht, welcher Anno 28. zu Aug⸗ 
fpurg enthaubt worden. Im Thon: 
Es wohnet Lieb bey Liebe. Oder, 
wie man die Tagweiß fingt. 

1. Sy Sott dich will ich loben, 
‚+ In meiner letften Stund, 
Im Himmel hoch dort oben, 
Mit Herten und mit Mund. 

O Herr du bift der rechte zart, 
Stärd du mir meinen Glauben, 

Jetzt muß ich auff die fahrt, 

2. In Gnad thu mein gedenden, 
In dieſem leiten flveit, 

Mein Geiſt thu ich dir ſchencken, 
Zu dir hab ih ein Freud. 

Chriſte hilff mir das Creutz beſtohn, 
Vergib ihnn Vatter im Himmel, 

Sie wiſſen nicht was ſie thun. 

3. Dein Wort Fan ich nicht laſſen, 
Weil ich leb in der Zeil, gi 

Darum 
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Darum thut man mich Hafen, 
Nimmt mir die Seel vom Leib, 

So fchrey ich Herr zu dir um Gnad, 
‚sn dich thu ich vertrauen, 

Kein andern Troͤſter hab. 

4. Gar klärlich fein gefchriehen 
Marei am letzten ftaht, 

Darwider nichts kan treiben, 
Es iſt fein Wunderthat, 

Daß wer da glaubt und wird getauft, 
Derfelb foll felig werden, 

Wer es lift, der merd drauf, 

5. Was laßt ihr euch betrüben, 
Daß man halt Chriſti Brauch, 

In Gottes Wort euch üben, 

So werdt ihr fehen auch, 

Was Jeſus Chriftus Gotteg Sohn 
Uns allen hat befohlen, 

Was wir dann follen thun. 

6. Ich bitt euch all ihr lieben, 
Vertrauet all in Gott, 

Laßt euch auch nicht betrüben 
Allhie mein bittern Todt. 

Dann Gott wirds ung bezahlen wol, 
Mir muͤſſen je von hinnen, 

Aus diefem Jammerthal. 

7, Der bie wil lebn in Freude, 
Thut uns die Schrift fein fund, 

Der wird dort haben lende, 

Redt Gott auf feinem Mund. 


ir 
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Wir müſſen leiden mit gedult, | 
Der Herr mehr ung den Glauben, 
Das gſcheh ohm alle fihuld. 
8. Mer hie fein Gab wil legen 
Auf Chriſti Aitar ſchon, 
Mit feinem Nächſten eben 
Sic foll verjöhnen thun. 
Derwegen bitt ih dih O Gott, 
Wollſt gnädiglich verzeihen , 
Die mich geben in Zodt. 
9. Mein Beift und auch mein Seele 
Befehl ich in dein Hand, 
Hilff mir auß aller Quele. 
Ach Gott von mir nicht wend, 
Nimm meinem Fleifch fein groffe Kraft 
Daß ich mög, überwinden , 
In die werden fieghafft. 


Das 40. Lied. 

Ein ander Lied von Hans Koch, und 
Lienhart Meifter gemacht, beyde zu 
Augfpurg bezeugt, Anno 24. Im 
Thon: Mag ic) Ungluͤck nicht. 

1. Ach Gott Vatter im höchſten Thron, 

| Schau jekund anı 
Das ellend deiner Knechte, 

Wie fie der Feind verfolge fo hart, 

Auff diefer fahrt, 

Und graufamlich durchächtet 

er dich erfendt, und ſich mit ——— | 

on 
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Von deinem Wort, wird an dem Ort 
Verachtet und verfchmähet. 


2. Ach GOtt Vatter im Himmelreich, 
Wir hund zugleich 
Geſündiget vor Dive, 
Darum ſtraff uns genädiglich, 
Mir bitten dich, 
Laß uns dein Gnade fpuren, 
Durh ung dein Er 
Nicht geläftert war, 
Tor Diefer Melt, welche fich ſtellt 
Dein Wort zu dampffen ſchiere. 
3. Wir molten haben guten Frid, 
Menn wir nur nicht 
Beländten deinen Namen , 
Und glaubten nicht an deinen Sohn, 
Daß er hab thon 
Gnug an des Creußes Stammen, 
Vor unfer Suͤnd umd groß Ellend 
Fuͤr uns erdult, der Sünden Schuld 
Bezahlt vor uns allfammen, 


4, Der Feind hat fonft gar Fein Urſach, 
Daß er ſolch Rah 

Täglich an ung thu üben, 
Daß wir nit Halten fein Gebott, 
Sonder dih Gott 

Vatter von Herken lieben. 
Welchs der Sathan nicht leiden Fan, 
Dit feim Anhang, groß noht und zwang 

Anricht uns zu betrüben. 

N 6. Das 
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5. Das ift num unfer Miffethat, 
Darum uns hat | 
Der Feind fo hart umgeben, 
Daß wir unfer Hoffnung zumahl, 
In gleichem fall, 
In dich ſetzen, darneben | 
Con Jeſum Chrift, welcher da iſt 
Dein lieber Sohn, auch glauben ſchon 
In den Heiligen Geiſt eben. 
6. Darum muͤſſen wir leiden ſchmach, 
Daß wir nit auch 
Uns wider dich thun ſetzen. 
Trieben wir Boßheit mancherley, 
Abgoͤtterey, 
Wuͤrden fie ung nit letzen. 
Darum O Herr, greiff zu Der wehr, 
. Richt alle die, welche allhie 
Dein gwalt vor gar leicht fhaben. 
7. Wann wir verläugneten dein Wort, 
Sp wird uns fort 
Der Antichrifl nicht haflen 
Und gläubten feiner Lugenlehr, 
Und Irrthum ſchwer, 
Giengen die weite Straſſen, 
Mit ſamt der Welt, wie Chriſtus meldt/, 
So hätten wir gunſt, dieweil wir ſonſt 
Kon der Welt find verlaſſen. 
8. Wiewol der Feind uns nicht allein 
Bringet in Bein, | 
- Sonder «8. ift geſchehen, 
| Jeſu 
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Jeſu Chriſto unferm Heiland, 
Vil Schmach und Schand 

Die Welt auff ihn that jehen, 
Darnach fortan, wer ihm — an, 
Bekendt ſein Wort, an allem Ort, 

Thät man ſchänden und ſchmähen. 

9. Darum auch Chriſtus ſelber ſpricht, 
Wundert euch nicht, 

Wenn euch die Welt wird haſſen, 
Weil ſie mein Wort nicht nemmen an, 
Ihm widerſtahn, | | 

Mich ſelb verfolgt der maflen, 

Billig ihr auch, müft leiden Schmach, 
erden verklagt, verfpott, veriagt, 

Seyd frölig auff der ſtraſſen. 

10. Weiter tröſt uns Chriſtus der Herr, 
Spricht alſo, Wr 

Um meinent willen wird leiden 
Von diſer Welt ſchand, ſpott und ſchmach, 
Der wird hernach 

Haben die ewige Freuden. 

Was ligt dann dran, ſo wir hie ſchon 

Werden verſpott, dieweil uns Gott 
Zuſagt die Seligkeiten? 

11. Sp ſchaue an, O Herr und Gott! 
Den groffen fpott, _ 

Wie fie läftern dein Worte, 
Und halten es vor Ketzerey, 
Und Fantaſey, 

Wer das bekennet vorte, 
| 2 Und 
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Und glaubt nicht mehr, ihr menfchen lehr, 
Mird aufgerott, veracht, verſpott, 
An manchem end und oriec. 


42. Nun bitten wir dich Gott und Herr, 
Nett felbft dein Er, 
Und heilig deinen Namen, 
Der jet fo gar verläftert wird, 

Als man wol fpurt | 

Bey hoch und niderm Stammen, 
Erzeig dein galt, folcher geftalt, 
Dag der Feind merc, dein göttlich ſtärck, 
Und fich vor dir muß ſchamen. 


13. O Gott! num laß erbarmen dich, 
ie ellendtlic) 

Dein Schäflein find zertrennte, 
Hond Keinen rechten Hirten mehr, 
Der fie recht lehr, 

Dein Heilgen Geift ihn fende, 
Der ihnen weiß, der Gnaden Speiß, 

Die ihnn geziem, keins fremden ſtimm 
Gehorchen biß ans ende. 

14. Ach Gott! in deiner Majeſtet 
Wollſt unſer bett 

Genädiglich erhören, 

Weil wir ſind in anfechtung ftreit, 
Verlaß uns nicht, 

Gedult wolleft uns mehren 
Durch deinen Sohn, unfer Hauptman, 

Dem fey Ehr, Lob, welcher ligt ob 
Dem Sathan famt feinem Heere, Amen. 
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Ein ander Lied hat Mattheig Cerfag 
im Gefangnuß gemacht, welcher zu 
Sollen mit dem Schwerdt gericht; 
Anno 1566. Und geht im Thon: 
Ein veſte Burg iſt unfer Gott, ıc. 


1. Mitt Angſt und Noht ruff ich dich an, 
M O Gott thu mich gewaͤren 
Wolleſt doch nun feſt bey mir ftohn, 
Durch Ehriftum unferen Herren, 
Weil ich werd in Die Prob geftalt, 
Das Neich leidt gewalt, 
Der Weg, o Herr! iſt ſchmal, 
Wer es einnehmen foll, 
Mag mol bätten und faften. 


2. Ach Gott! nun züchtig mich gu vecht 
Mit vätterlihen Schlägen , " 

Ich hab wie ein unnuͤtzer Knecht 
Verlaffen deine Wegen, 

Und bin alfo ohn Dich geweßt, 

Wie man das ließt, 
Wer darab thut, O Herr! . 
Bleibt nicht in deiner Lehr, 

Keinn Gott wird er nicht haben. 


3. Treu wirft du aber Herr den feyn, 
Die ſich von Herken befehren, 
Ergeben fih wie Kinder dein, 
Und folgen deiner Lehre, 
AU Creatur wird werden loß, 
Steht vor dir Hloß, | 
N 3 Hie 
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Hie bin ich Herr, was ift dein bger, 

Die wirft du zu Die nehmen. 

4. Haft du mir nicht dein Hand gerecht 
Gereycht und thun eriofen, 

Da ich noch war der Sünden Knecht, 
Und lebt in allem bofen; 

Das war mir fo ein ſchwäre Laſt, 

Sch Hatt Fein vafl, 
Tag und Nacht, hat mir vil trauen bracht 

Biß du mir Herr thatit Helffen. 

5, Ein groffe Freud ih da empfing, 
Darum ich dir noch dancke. 

Ich bitt dich, nun richt meine gäng, 

- Daß ih von dir nicht wande, 

Daß ich, DO Herr! zum Schlachtſchaff dein 
Mög würdig ſeyn, | 
Ein Opffer rein, ein zeug. der leiden dein, 
Und verharren bi ans Ende. - 


6. Steh du, DO Gott! nicht fern von mir, 
Ein groß ftreit ift vorhanden, 

Mach mid, wuͤrdig zu ftehn bey dir, 
Daß ich nit komm zu fchanden, | 
Dann du mein Gott, mein felß und ſchloß, 

Mein zuverloß, 
Es koſt nun hell, Leib oder Seel, 
Ach hilff mein Feind abſchlagen. 
7. Creutz und leiden iſt mir bereit, 
Mach michs würdig zu tragen. 
Daß ich darum von dir nit ſcheid, 
Sie thun hart auff mich ſchlagen, * 
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Es wird gefchoffen manch taufend Pfeil 
Nach meiner Seel, 

Manch Netz geſtellt, ſo weit hinauß ins feld 
Mit Liſten mich zu fangen. | 
8. Du aber bift ein ſtarcker Gott, 

Das hab ich wohl vernommen, 

Ein Schirm und Troft in aller Noht, 

Ein Schatten aller Frommen. 

Tu machft mich alfo ſtark im ftreit, 
Daß ich auch nit, | 

Ser abzuftohn, fonder hindurch zu gohn 
Biß ich Die Statt einnehme. | 
9, Ruff ich zu dir, fo gibft du mir, 

Weißheit, und Mund zu fprechen, 
Des Glaubens Kraft dabey ich fpür, 

Mits Geiſtes Schwert zu fechten. 

Den Schild des Glaubens muß man han, 
Soll man befiohn, 
An Füſſen fein geſchuhet ſeyn, 
Mit dem Evangelio des Fridens. 
10. Unſer Waffen mögen nit fleifchlich feyn, 

Sonder Fräfftig -von Geifte, | 
Mit gdult von Gott befleydet fein, 

Zu ftreiten allermeifte 
Öigen den Fürften diefer Welt, 

Der fich faur ftellt, 
Mit falſchem ſchein, in den Kindern fein, 


Und meynt mic) zu erfchleichen. 
11, Wie muß ich dir O Vatter mein, 
Ep rein geläntert nz. / | 


Ich 
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Ich muß nur feyn ein Wörmlein Kein, 
Ein Starr auff diefer Erden, 
Der Verſucher tritt um mich ber, 
Mit ſtarcker wehr, 
Die Fuͤchslein Hein, graben fo tieff hineyn, 
Den Weinberg zu verderben. 
12. Wenn ihr Anfchlag nicht will fortgohn, 
Mit bitten noch mit dräuen. 
And wir ihr Glehrten weifen von, 
Daß fie fich nicht erfreuen: 
Dann fommen fie mits Keyfers Gebott, 
Weiſen zum Todt, 
So wir daran kein ſchrecken han, 
Hond ſie uns peinigt ſehre. 
13. Und Gott hat unſern Mund bewahrt, 
Darfür wir ihm noch dancken, 
Wiewol die Bein war alſo hart, 
Ließ er ung doch nicht wanden, 
Er hat ung mit gedult bekleidt, 
Bir — — — 
In Tod zu gohn, vor unſer Brüder zu ſtohn, 
Wolten ſie nicht beſagen. 
14. O Gott! wir ſtohn in Angſt und Pein, 
Wie ein befrüchte raue, u 
Mit Schmerten muß geboren ſeyn, 
Das wird uns nicht gerauen, 
Sp wir der Arbeit mächtig ſeyn, 
Durch die Krafft dein 
Gebären fein, fo foll bald feyn 
All ſchmertz in freud verkehret. 
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15. Nach dem, O Gott Vatter und Herr? 
Du uns felbft Haft verheiffen, 
Daß du die deinen nimmermehr 
Verlaſſen wollt als Wäiſen, 
Die bie fo gar verlaffen feynd, 
Mie es jetzt fcheint 
Bor den Menſchen Kind, 
Daß wir fo gar verlaffen find, 
Kom Weg der Warheit ferre. 
16. O Gott! wir danden aber dir, 
Auß groſſer Treu allgmeine, 
Wir haben keinen Irrthum für, 
Es ift die Warheit reine, 
Es iſt das recht wahr fundament, 
Das Petrus bekendt: er 
Der wahr Eckſtein, wiſſen auch anderstein, 
Dardurch wir felig werden, | 
17. Treu bift du Herr, alfo muß die 
Ein jeder treulich dienen, 
Wer das nicht thut aus Herken gut, 
_ Mag wohl Klagen und wälnen. 
Bil nemmens Wort mit freunden an, 
Die nicht beſtahn, 
Mie man wol folt, | 
Wenn der Glaub klar gleich wie dag gold 
Soll rein geläutert werden. 
18. Treu Knecht, o Here! ift mein begeht, 
Wollft deinen Kindern geben, 
Die ein rein Her bereiten dir, 
In Lehr und auch im Leben, | 
5] Se Und 
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And nimm alle gutdünden Hin, 
Auß ihrem fin, 

Auff daß o Herr! A werd die Ehr, 
Niemand ihm felbft aefalle. 

19, Ein recht Verſtand mit Liebe fein, 
Bitt ich von dir ob allen, 
Schreib in das Herk der Kinder dei, 

Laß dir mein Bitt gefallen, 

Mit Glaubens früchten allermeift , 
Durch deinen Geiſt, 

In Friedens — fuͤr ſie zuhand, 
u die div Herr gefallen. 

20, Noch eins, O Herr! ift mein begeht, 

Das muß ich dir noch Hagen, — | 
Ich ſteh vor dir unwuͤrdig ſehr, 

Weiß doch nicht anders zu ſagen, 
Dann, O lieber Herr und Vatter mein, 
Der Wille dein | 

Woll in mir vein gefchehen fein, 
Sant bin ich dir ergeben. | 
24. Nicht anders find ich num bey mir, 

Deß dand ich dir von Herken;, 

Dann was du wilt, das gſcheh von dir, 

Es fen freund oder ſchmertzen, 

And wie vil ich hab vollbracht, 
Wie ich dann acht, 

Bil fehlet mir, ich fieh vor dir, 
Genugſam flraff zu nehmen. 

22. Es wil nun an ein fcheyden gohn, 

Ich bfehl euch all dem Herren, 

Alles 
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Alles begehr ich zu verlohn, 
zu meinem Gott mich kehren, 
Mein Brüder, Mutter, Weib und Kind, 
Die mir lieb feyn 
Im Herken mein, 
Willig muß es verlaffen feyn, 
Zu let mein eigen Leben. 
23. Muß es dann hie gefcheyden feyn, 
Sp wolt doch unfer denden , 
Wir trincken hier den fauren Mein, 
Der unfern Leib thut Fränden, 
Aber der Herr macht es gantz licht, 
Die iſt gedich 
Im Gefängnuß mein, J 
Lobt Gott, ‚er wird noch fein 
Uns helffen biß ans Ende, AMEN. 


Das 42. Lied. 

Diß nachgeſchribene Lied hat Haͤnslein 
von Stotzingen geſungen, indem er 
zu feiner Marter geführt ward zu EI- 
ſas⸗Zabern, da er mit dem Schwert 
gericht. Im Thon: Herr Ehrifl 
der einig Gottes x. | 

1. Nun heben wir an in Noͤhten, 

31 fehreyen zu unferm Gott, 

Daß er uns wol erretten 
Auf aller Angſt und Noht, 

Daß uns Herr mög gelingen | 

| | Dir 
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Dir ein rein Opffer zu bringen, 
Das dir gefallen thu. 
2. Das Opfer, das ich meyne, 
Das ift gar unfer Leib, 
Das Leben, Haut und Beyne, 
Darzu auch Kind und Weib, 
Auch all unfere Gelider, 
Wollen wir opffern wider, 
Darzu uns Xiebe treibt, 
3. Der Pharao molts gern wehren , 
Und uns verhindern thon, | 
Wir wolln uns nicht dran kehren, 
Mit nicht davon abſtohn, 
Dem Herren das Opffer bringen, 
Mit feiner Hülff durchdringen , 
Gott wird uns Beyſtand thun, 
4. Her, her ihr liebe Brüder, 
Und greiffets dapffer an, 
Wir feyn jet Chrifti Slider, 
Er ift unfer Hauptmann, 
Er hat bereit ein Krone, 
Die er den auffſetzt ſchone, 
Die biß ans End beftohn. 
5. Seyd keck und unverzaget 
Ihr Leuth und Wormlein Fein, - 
Ob uns ſchon Pharo jaget, 
So iſts ein kleine Pein; 
Das roht Meer wird ſtehn offen, 
Wird auch Pharao nachlauffen, 
Das wird ſein Ende ſeyn. 


2 
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6, Erſchrecke nicht, O Kleine Herd! 
Es ift hie Kleine Zeit; 

So iſt auch unfer Sleifh nicht werth 
Der Statt die Gott Hat. bereit 

In dem ewigen Reiche, 

©einn Engeln werden gleiche, 
Gott hats ung zugefeit. 

7. Bott fügt uns durch fein liebes Kind 
Bil Frid umd Freude zu, 

So wir in ihm verharren find, 
Wil er ung geben Kuh | 

Aber wir müſſen vor trinden 

Den Kelch den er thut fchenden, 
Und leiden mit feim Sohn. 

8. Doch wird sr ung erretten, 
Und guten Benftand thun, 

Ob uns die Heyden tödten, 
Wil er uns nicht verlohn. 

Er wird ihrn Gwalt zerſchmeiſſen, 

Auß ihren Händen reiſſen, 
Uns auffſetzen die Kron. 

9. Gott iſt der Herr der ſchuͤtzen kan, 
Der iſt auch unſer Schild 

Dieweil wir ihn zum Vaͤtter hon, 
Dann er iſt gut und mild; 

Ob uns die Leut vertreiben, 

Wolln wir doch bey ihm bleiben , 
Sein Macht fläts ob uns Hält. 

10. Er läßt Die nicht verzagen, 
Die balten feinen Bund, 
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Ob man uns thät verklagen, 

Freut euch von Hertzen grund, 
Thut Gott allein vertrauen, | 
Sein Hulff werd ihr anfchauen, 

Förcht weder Tod noch- Bein. . 
14. Gott fag ich Preiß und Dande, 

Daß ich ein Opffer bin, 

Darnach trug ich verlande, 

Dann fterben ift mein gwinn, 

>. wil ichs befchlieflen, 
Gott! laß mid, genieffen 
Des Opffers Jeſu Chriſt. AMEN. 


Laus Deo. 


Das 43. Lied. 


Ein ander Lied von Adrian und Cor⸗ 
nelis zu Leyden in Niderland ges 
richt, Anno ıss2. Zu fingen im 
Thon, wie der Ritter auß Steyr: 
marck, ꝛc. 
1. Sand Gott in feinem höchften Thron, 
Durch Ehriftum feinen lieben Sohn, 
Im Heilgen Geift mit Namen, 
Sein Werd under der Menfchen Schar, 
Iſt gäntzlich worden offenbar, 
Zween theure Männer kamen 
In eine Stadt in Niderlandt, 
Giengen zu guten Freunden, 
Bey den man ſie hat angerandt, 
Einn 
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Finn Mann thät da verkinden, 
Johann von Delfft ward er genandt, 
Der noch ein Bürger zu fih nam, 
Dem Schultheiß macht befandt, 
2. Wie daß jet wären kommen her, 
In dieſer Stund MWidertäuffer, 
Sie Hättens felbft gefehen. 
Der Underſchultheiß ſchickt nach ihnn, 
Er wolt erfahren ihren ſinn, 
Wie darnach iſt geſchehen. 
Dapffer gehertzt war Adrian, 
Ein Lied hat er geſungen, 
Und vor ihn alln gefangen an, 
Mit heller Stimm und Zungen: 
O Warheit wie bift du veracht, 
Und fo gewaltig undertruct 
Durch den weltlichen Pracht. 
3. Die Stattpforten worden verfperrt, 
Adrian ward da bald verhört, 
„ Ein Rott dar kam zufammen, 
Vil Volcks Fam da gelaufen dar, — 
Von allem Ort ein groffe Schar, 
Das Gſchrey ift bald aufkommen, 
Wie man etlich gefangen hätt, 
Die Widertäuffer wären; 
Sie woltens fehen an der ftätt, 
Vorm Kaht that mans verhören, 
Begehrten er folt zeigen an, 
Sein Vol ihnen machen befandt, 
Er wolt ſich gar nicht ſchrecken lahn. 
2 | 4. Ob 
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4. Ob er ſchon peinlich ward gefragt, 
Blieb er beſtändig unverzagt, 
Hat ihnn kein Antwort geben, 
Der Adrian infonderheit 
Mit groffer Unbarmhertzigkeit 
Gemartert ward gar eben, 
Allein daß er nicht reden wolt, 
Nach ihrem falfchen willen. 
Die feinen er verrahten folk, 
Daß fie möchten erfüllen | 
An ihnen auch ihr Tyranney, 
Vollbringen ihen Luft und Boßheit, 
As ob kein Gott im Himmel fey. 


5. Als nun die Stund her kommen war, 
Daß er folt zu der ſrommen ſchar 
Durchs leiden nommen "werden, 
Da rieff er gar ernftlich zu Gott, 
Daß er ihm Hilff aus aller Noht, 
Und hinnehm von der Erden. 
Adrian fiel auff feine Knie, 
Gieng darnach in fein Leiden, 
Man fand ihn ungedultig nie, 
Das unrecht that er meiden, _ 
Big er feinn Geift zu Gott auffgab, 
Thät er ihn loben allegeit, 
Der Welt iſt er geweßt fchabab. 


6. Im taufend und fünffhundert Jahr 
Und zwey, und fünffsigften fürwahr, 
Hat Adrian befhlofien _. 
In dieſer Welt das Leben fein, 

var 
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d'Warheit befendt in aroffer Bei, 
Deß hat er wol genpffen. 

Er hats befendt vor jung und alt, 
Mit beftändigem Gmuͤthe. 

O Herr! uns auch in Noht erhalt, 

. Das bitt ich durch dein güte, 

Das wir auch fummen in dein Reich, 
Zu deiner außerwehiten Schar, 

Dep bitt ich dich gank inniglich, Amen. 


Das 44, Lied. 

Ein ander Lied, von Jörg Simons, im 
Viderland gericht, Anno 1557. Im 
Thon: Don deinetwegen bin ich, ıc. 

4 yet auff ihr Voͤlcker alle, 

Was ich euch fagen wil, 

Gott geb, daß euch gefalle 
Bor alle Säitenfpil, 

Wolt ihr Hinder euch laſſen 
Ein Schatz der Gott gefallt, 

Eure Kinder der maffen, 
Geſchicht es folcher geftalt. 

2. Wolt ihnen fcharff vorhalten 
Gotts Wort und fein Geſatz, 

Darnach Gott laffen walten, 
Das ift ein guter Schak, 

So ihr felbft darnach lebet, 
Wie euchs Wort underweißt, 

Ein gut Exempel gebet, 

Darinn wird Gott gepreißt. 
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3, Jörg Simons ftehnd in Nöhten 
Seim Eohn geſchrieben hat, 
Da man ihn molte tödten, 
3n Harlem in der Stadt, 
Da er dann lag gefangen 
Von wegen der Warheit, 
Sat er euch mit verlangen 
Diß Teftament bereit. 


4. Bor feinem End geftellet,, 

An feinen Sohn mit fleiß, 
Das gut ihm aufferwehlet, 

Lebt und flarb Gott zum Preiß. 
Er fprah, Mein Sohn, thu neigen 
Dein Ohr zu meiner Lehr, 
Gehorfam dich erzeige, 
om böfen dich abfehr. 


5. Hab Bott allzeit vor Augen 
Im ganken Xeben Bein, 
Thu nach der Welt. nicht fragen, 
Io du recht weiß wilt feyn, 
Thut dir Gott offenbaren ,. 
Sein Wort und Willen ſchon, 
Wolft es nicht länger fparen, 
Und dem in eil nachgohn. 


6. Der Tod hat in den alten 
And jungen Fein unterſcheyd, 
Wirſt dur dich nicht recht halten, 

Es wird dir werden leyd, 
Die vorgenandte Zeiten 
Weoöllſt du wol legen an, Er 

| | . n 


Das 44, Lied, 211 


Und nicht ins Alter beyten, 
Wirſt nicht allıweg zeit Haıt. 
7. Dein Wohnung folt du Haben 

ey den frommen allein 
Und mit den flolgen Knaben 
Gar nichts haben gemein, 
Ob dir die boͤſen rieffen, 
Daß du ſolt mit ihnn gahn, 
Thu dich mit nicht verdieffen, 
Gang nicht auff diſer Bahn. 
b. Gedenck mein lieber Sohne, 
Wie uns Paulus vermeldt, 
Daß wir mit unſerm thune 
‚Vors Gericht werden geſtellt, 
Daß wir an unſern leiden 
Empfangen allzugleich 
Was wir auff Erd than treiben, 
Straff geht an ihn geleich, 


9. Thu nicht nach Fleifihes muhte, 
Noch nad dem Willen dein, 

Gotts Will ift allein gute, 
Dem folt nicht wider feyn. 

Die nach dem Fleisch thun leben, 
Die find lebendig todt, 

Thun Gott fein Ehr nicht geben, 
Das bringt fie in den Todt. 

10. Die nach geiftlihen Sinnen 
Des Leibs Werck tödten fein, 
Diefe bald werden innen, | 
Daß Gott wird mit ihn feyn. 

O 2 Dan 
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Dann fleifchlich feyn gefinnet, 
Iſt Feindfchafft wider Gott, 
Darum der reih Mann brennet 
In groffer Feures noht. 
411. Haft du ubrige weile, 
Zu lehrnen dich bereit, 
Das lefen recht mit eile, 
Daß dur einn umderfcheid 
Findeft in Heilger Sfchriffte, 
Was Menſchen Lehr nur ſey, 
Und Gott ſelbſt hab geſtiffte, 
Auch was fein Befelch ſey. 
12. Und fein Göttlicher Wille 
An uns zu aller Zeit, 
Den lehrne in der ftille 
Mit rechter Emfigfeit. 
Das iſt der Wunſch meins Herken, 
Und auch mein fleißig Bitt, 
Daß du in difen Schmerken 
Und Sammer kommeſt nicht. 
13. Der noch künftig fol kommen 
Auff die Gottloſen al, 
Die jetzt haffen die Frommen 
In diſem Jammerthal. 
Jörg gab ſeim Sohn viel mehre 
Vor ſeinem End Bericht, | 
Vil gute Weiß und Kehre, 
Daß er foll weichen nicht. 
14. In keine weg vom rechten, 
Es foft Gut oder Blut; | 
a ———— Vor 
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Bor diWarheit thät er fechten, 
Hatt eines Löwen Muht. . 
Man hat fünfftsehen Hundert, 
Siben und fünfkiq zehlt, 
Als man Jörgen abfundert, 
Und an den Pfahl ihn ftellt.. 
15. Daran hat er vollendet 
Das fromme Leben fein, 
Sein Trubfal ward verändert 
In ewig Freud gar fein; 
Ihr Eltern nemmts zu Hertzen, 
Gebt ein feines Vorbild 
Euren Kindern ohn ſchertzen, 
In Tugend ſanfft und milt. 
16. Daß ſie nichts von euch ſehen, 
Dann gute Frücht allzeit, 
Nichts nützer mag ihn gfchehen 
Zu ihrer Seligkeit, 
Das helff uns Gott allfamen 
zu überwinden frey. 
Nun fprechet frolich Amen, 
Der Preiß des Herren fey. 


Das 45, Lied. 

Ein neu geiſtlich Lied, darinnen ſich 
ein Nachfolger Chriſti Elagt, fo ihn 
das Truͤbſal um des Woͤrts willen 
troffen hat: Dev Herr antwort ihm 
fanfftmuthia, mit Erzehlung wie e8 
ihm in Diefer ur auch ergangen 

3 ſey. 
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fey. Im Thon: Eins Morgens früh 
vor Tag, als ich erwach. 
1. Es bgab ſich auff ein Zeite, 
Als ich vertrieben war, 
Sanck ich in Traurigkeite, 
Als ich außgieng von Weib und Kind, 
Es regnet ſehr und weht der Wind. 
2. Ich gieng fuͤrbaß mein Straſſen, 
Zeigt Gott mein Kummer an, 
Er ſolt mich nicht verlaffen, 
Mein Her ließ vil der Seuffken groß, 
Vil manchen Thränen ich vergoß. 
3. O Hoͤchſter Schöpffer meine, 
Du gabft mir Leib und Seel, 
Ein Weib und Kinder Leine, 
Die ich folt ziehn und Ichren, 
Mit meiner Hand ernehren. 
. 4 Dabey will mich nicht laffen, 
Die weltlih Obrigkeit, 
Kränckt mich über die maſſen, 
Mein Kind die fo zerftrenet gohn, 
Und ander Leut befchweren nun, 
5, Kein Frevel ich Degienge, 
Darum mir das gefchicht. 
Ein Antwort ich empfienge , 
er einen Bau will heben an, 
Sol ihn vor überfummen thun. 


6, Ich Hab mich dir ergeben, 
Dit allem das ich hab, 


sm 
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Im Willen dein zu leben. 
Darum hat mich Die Melt veriagt, 
Mid wunder fehr Gott weiter klagt, 

7. Herr! wer thut deinen Willen, 

Und fleht von Sünden ab, 

Dem du es hilffft ‚erfüllen, | 
Das dünckt mich Doch fo gar unrecht, 
Daß die welt folchen menfchen fehmecht. 

3. Wiewol mir viel gebrichte, 

Und hab es wohl verfchuldt , 
Mas mir von ihm gefchichte. 
Dann ich gar umerzogen bin, 
Kath mir, O Gott! wo foll ich Hin? 
9. Die Lotter und die Buben, 
Und Vögel hond ihr Neſt, 

Die Fuchs hond ihre Gruben, | 
Des Menſchen Sohn war deß beraubt, 
Hatt nit darauf er legt fein Haupt. 

10. DO Gott! ob allen dingen 
Mär das meins Herkens Wonn, 

Dein Willen zu vollbringen, 

So ich darum verwirdet bon, 
Mein Haab und Gut verbotten Ion. 

414. Gewalt den mußt ich leiden, 
Spricht Chriſtus unfer Herr, 

Under Jüden und Heyden, 

Um meinen Rod warff man das loß, 

Sie machten mich nadet und bloß. 

12. Sehr thut mein Herb betrüben, 
Wo ih zum Land hang, 
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So kommen Brieff geſchrieben, 
Man fol mich gfänglich nemmen an, 
As hatt ich einen Mord gethan. 

13, Sie haben mich gefangen, 
Als einen bofen Mann, 

Hit Spieffen und mit Stangen, 

Kon Dorn ein Kron ward mir bereit, 
Ins Angeficht ward mir gefpeit. 

44. Wir find die Predicanten , 

O Herr! fo grimm und gramm, 

Komm ich zu mein Verwandten, 

So richt ich bald ein trauren an, 
Bey mir fih fürchtet jederman. 

45, In meinem Eigenthumme 
Ward ich nicht gnommen an, 

Die Schrifftglehrten unfchame , 

Lieſſen mic) ereußigen in Schmad), 
Bil Wunder groß durch mich gefchach. 

16. O Herr! wenn ich_thu Hagen 
Mein Kummer und Trubfal, 

Thut man herwider fagen, 

Es fey um mich ein böfer Streit, 
Dundt mich beffer denn ander Kent, 

17. Am Creuß klagt ich ihn allen, 
Kin trund von ihn begehrt, 

Man both mir Efig Gallen, 
Spöttlicher weiß ſchrey jederman: 
Bit du nun Gott, fo fleig darvon. 

18. Ein Schwermer man mich nennte, 

Darzu ein Schwindelgeiſt. on 
— Von 
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Bon aller Melt gefchändte, 
Sprechen wann ich_die Warheit redt, 
Marum ich nit auff d'Cantzel trat? 

19. Ein Teuffel mußt ich feine, 

Doch fagt ich euch zu fund, 

Ihr folt das Heilthum meine a - 
Nicht werfen zu den Hunden , 
Noch eure Berlin vor die Schwein. 

20. Geh ich in flillem wefen, 5 
Oder zu deiner mein, 

Abſonder mich vom böfen , 

Sp werd ich ausgerufft 
Als der ich in die windel fchlieff, 

21, Wilt du der Welt gefallen, 

Magſt nicht mein Diener feyn. 

Warlich ich fag euch allen, < 
Die mir recht wollen folgen nach), 
Den wird es gehn wie mir gefchach. 

22. Das glaub ich dir, O Herre! 
Meil ich ein Spiler war, 

Trieb vil der lafter fchwere, 

Konnt ich in aller Welt beftahn, 
Fest bin ich fo ein bofer Mann. 

23. Ron mir die Pfaffen fagen d 
Der Welt die ihn hört zu, 

O Oberkeit fie Hagen: 

Brauche ſchwerdt, DIE Volck außrent 
Es find auf Erd nicht böfer Leut. 


O 5 24. O 
a Matth. 20,7. b Galat. 1. Matth. 5, 10.24. 
.e Marc. s. Luc. 6, Joh. 168. 16. d Joh. 11. 
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24, O Oberkeit hab achte, 
In treuen wahrn ich Dich, 
Was Pfaffen hond erdachte, e 
Sie wolten gern unſchuͤldig ſeyn 
Des Chriftenbluts, dich mifchen drein. 


25. Sie haben mich thun zehlen 
Under der Mörder ſchaar, 
Die Schrifftgelehrte Gſellen. 
Barabas ward ledig erfennt, 
Ich aber ward ang Ceutz gehendt. f 


26. O Gott!, wer mag außfprechen 
Dein einbrunftige Lieb, 
Ein Herb möcht drob zerbrechen, 
Daß man dir fo hart wider ift, 
Und du uns noch fo gutig biſt. 
27. Sch Hin fo gütig nimmer, 
3% werd ftraffen fo hart, 
Dort ewiglih und immer, 
AU die nicht bleiben in meiner Lehr, 
Kein Titel vom Gfeß fallt nit mehr. 
28. Verleyh mir Herr Gedulte, 
Mag es nicht anders ſeyn, 
Verzeih die Sund und Schulde, 
Allen die mich thun haffen an, 
Mein Weib und Kind nit trachten thun. 
29. Ich hätt dir vil zu fagen, 
Vor trauren ich nit mag, 
Mein Hertz thut ſeufftzen ſen 
am 


+ 


e Sfai. 5. Serem. 27. Siech, 13. Hof. 6. 
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Kam in einn Wald und feet mich, 
Klagts Gott und wäinet bitterlich, 
30, O Gott! thu mich erretten . 
Mit famt deiner Gemein, 
Vor den falfchen Propheten, 
Die mir flellen nach meiner Seel, 
Strick find gelegt komm wo ich wöll, 
31. Herr! thu gnädig behüten 
Mein Weib und Keine Kind, 
Bitt dich in deiner Guten, 
Sey ihr in Gnaden eingedend, | 
Iſts dein Will, fie mir wieder fchend, 
32. Haft du auff mich gebauen, 
So will ich dich erretten, 
O Gott! ich hab vertrauen 
Leb in Frübfal der Hoffnung fchon. 
Gluͤckwünſcht Hans Büchel jederman. 


Das 46. Lied. 


Ein neu — Lied von der jetziger 
erſchroͤcklicher letzter Zeit, in welcher 
ſich ſo vil und mancherley Rottierer, 
Secten, und falſche Propheten of— 
fenbaren, ſamt den blutgirigen Ty⸗ 
rannen. Zu ſingen im Thon: Ewi⸗ 
ger Vatter im Himmelreich, ꝛc. 

1, (FIn gfahre Zeit vor nie erhoͤrt, | 
Er Gott Dr Himmel und Erd, 
Iſts nie ſo übel geſtanden, 
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Als jetzt bezeuget Sonn und Mond, 

Die Stern fo an dem Himmel ftond, 
In Teutſch und Welſchen Landen, 

All Ehrbarkeit hat ſich verkehrt, 
Die König, Fuͤrſten, Herren 

Regieren ie das geiftlih Schwerdt, 
Falſch Propheten fie lehren, 

Der Fromm weiß fehler nimmer wo nauß, 
Man find offtmals vier Glauben, 

Jetzund in einem Hauß. 


2. AU Einigkeit wird gfloffen um, 

Was eben ift, muß werden krumm, 
In geiftlichen und weltlichen Sachen, 

Beyd Obrigkeit und Unterthan, 

Bey Reich und Armen, Frau und Mann, 
Des mag. Tein Weifer lachen, 

Alle Boßheit und nbermuht 

. Se hoch uber die maflen , 
Es ſchweren jetzt bey Chriſti Blut 
Die Kinder auff der Gaffen; 

AN Sünd die man erdenden Tan, 
Sind jet gemein auff Erden, _ 

Es treibt fie Frau und Mann. 


3. Daran will niemand fehuldig feyn, 
Federman ruͤhmt ſich Gotts gemein, 
Der Türck, Jüden und Heyden, 
Bapſt, Luther, andre Secten vil, 
Die ich nicht all erzehlen wil, 
Uneinig ſind geſcheyden. 
Jede Parthey wil haben recht, 
Drum 
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Drum kriegen und vathfchlagen, 
Darob ein Volk das ander ſchmächt, 

Umbringen und veriagen, 
Als Löwen, Bären, wilde Schwein, 
Ein Volck das ander Haflet, 

Ach Gott! fih du darein. 


4. Errett die Aufferwehlten beit, 
Weil jet, O Here! vil brechen ein, 
Der. geiftlihen Tyrannen, 

Die man in allen Landen ficht, 
25ns einer baut, der ander bricht, 
Niemand thut man verfchonen , 
Geiſtlich Aufruhr und Tyranney, 

Sich überall empören, 

Unreine Lehr, falſch Prophecey, 
In aller Welt fih mehren, 
Darod ein Volk das ander richt, 

Urtheilen und verdammen, 
D Gott! verlag mich nicht. 


5. Errett mein Seel, Gott wohn mir bey, 
Beil jet die geiftlich Tyranneh 
So grauſam ſich erzeiget. 
Auch mancher Irrthum unerhört, 
Jetzt brechen ein und werden glehrt, 
Bey allem Volck geneiget; 
Unreine Geiſter kommen vil, 
Die Seel und Hertz verwunden, 
Falſch Brüder ſeyn ohn maß und zil, 
Im Land oben und unden, 
Die wüten, lauffen hin und her, 


Der 
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Der frommen vil zerflören, 

Die vor lebten in Gottes Ehr. 

6. Lebten in Lieb der Einigkeit, 

Jetzt leben fie in Haß und Neid, 
Einander febanden, ſchmähen, 

Einiger Schoͤpffer Gott und Herr, 

Wem ſoll ich doch vertrauen mehr, 
Den Jammer thu ich ſagen: 

Auff die ich hatt ein Schloß gebaut, 
Die haben mich beirogen , 

Ja Leib und Seel ihnn hatt vertraut, 
Hond mir ein fach verzogen, 

Gantz ärgerlich zuruͤck verlämt, 
Ach Herr! thu ihn verzeihen, 

Ein Bruder fih deß ſchämt. 

7. Ach Here! du weift wol wer ich bin, 

Auff dich fe ich verluft und gwinn, 
Mit allen Bundgenoſſen, 

Zu ſtreiten widers Teuffels freund. 

Bapſt, Secten und gottloß Geſind 
Einhellig hond beſchloſſen, 

Zu ereutzigen den frommen Mann, 
Wie ich das hab geleſen, 

Ein Truck ließ man zu Worms außgahn, 
Da ift verfamlet gwefen, 

Als man zahlt ſibn und fünffkig Jahr, 
Hochpriefter und Schrifftglehrten. 

Endlich beſchloſſen war. 

8, Daß wer ihnn etwas zwider lehrt, 

Hen folt man richten mit dem Schwerdt, 

| | Sein 
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Sein Blut folt man vergieffen , 
Auch wer nit woll zu Kirchen gahn, 
Den fol man gfänglih nemmen an, 

Als unfinnig einfchlieffen, 

Darnach folt ihn die Obrigkeit 

Ein Jahr drey viere quälen 
Im Gfängnuß, bis er ſchwör ein Eyd, 

Zu glauben was ſie woͤllen. 

Iſt das nicht groſſe Tyranney, 

Daß einer ſoll bekennen, 
Daß Warheit Luͤgen ſey? 


9. Wer hat Doch ſolches je erhört, 

Daß man foll Ehriften mit dem ſchwerdt 
Zu Gottes Neich befehren ? 

Wie jet vornimmt der Glehrten Hauff, 

Ihr Kinder Gottes fehet auf, 
Laßt euch Die Melt nicht mehren. - 

Gott wird den ſtoltz und ubermuht 
Zerbrechen und vergelten. 

Burn Herrn feß dein Leib: und Gut, 
Laß dich nun ſchänden, fehelten, 

Alſo dem Herren auch geſchach. 
Sein Juͤnger thät er lehren, 

Sanfftmuͤthig zu ihn frrach: 

10. Euch wird man führen vor Gericht, 

Verfpotten auch wie mir gefchicht, 
Von wegen meines Namens, 

Man wird euch todten und abthun, 

Wird euch auch haſſen jederman. 
Mer ſich mein thut befchamen 

. Vor 
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Kor den Menſchen, dem will auch ich 
Bey meinem Vatter eben, 

Ins Himmels Thron verlängnen mich : 
Und wer in diſem Leben 

Bekennen thut den Namen mein, 
Will ich dort nicht verläugnen, 

Er fey groß oder Kein. 


44, Zu difem Streit, O frommer Chriſt! 
Der Glaub und Kieb vonnöthen fl, 
Gedult folt du auch haben. 
Ergib dich Gott mit Kind und Weib, 
Non Herken gar mit Geel und Leib, 
Der wird dich wol begaben. 
Geiftliche Frucht, Lieb, fanfften Muht, 
Thu jedermann, beweifen, | 
Den Feind der dich betrüben thut, 
Solt du fanfftmüthig fpeifen 
Barmhertzigkeit, O Bruder mein! 
Thu jederman erzeigen , 
Gleich wie der Vatter dein. 


12. Wie du im DVatter Unſer 53 
Vergib die Schuld wie du begehrſt, 
Trag Bruͤderlich Mitleiden 
Erſpiegel dich im Herren Chriſt, 
Leb auch alſo ohn argeliſt, 
Nachred ſolt du vermeiden. 
Halt dich pur lauter, keuſch und rein, 
Thu alls zum beiten ehren. 
Vermeid auch allen böfen ſchein. 
Die Freundligkeit des Herren 


Laß 
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Laß Fund werden vor jederman. 
Was du von mir wilt haben, 

Solt auch eim andern thun. 

13. Richt keinen Menſchen unerhort, 

Man redt offt viel, ein ſach verkehrt, 
Vil beſſer wär geſchwigen. 

Darauß erwachſen falſch Gericht, 

Rott, Secten, wie man täglich ſicht, 
Geiſtlich Auffruhr und kriegen. 

Brauch rechte maß in allem ding, 
Sichſt du dein Bruder irren, 

Mach es nicht groß, auch nit zu ring, 
Gang ſelbſt hin, thu ihn fuͤhren 

sur Gottes Kind ohn arge liſt 
Sein handel ſolt erklären, 

Wann er entgegen iſt. = 

14. Darnad) laß Gott den Nichter ſeyn, 

Gedenck ihm nah, O Bruder mein! 
Thu GOtt nit wiederfircben, 

Betriib Fein Menfchen nimmermehr, 

den ledig zehlt dein Gott und Herr, 
As lieb Dir ift dein Leben, | 

Dein Feind lieb auch aus Herten grund: 
Die dich vermaledeyen, 

Den ved du wol: zu aller ſtund, 
Solt ihm auch rathen, leihen, 

Das ift der Grund und Fundament, 
Dabey ein. Freund des Herren, 

Die foll werden erkendt. 

15. Darum, o Melt! iſt gar umfonft 

Dein groffer Glaub, ae sek und sin 

ein 
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Hein Abendmahl und tauffen , F 
Wird dich nit machen frey vor Gott, 
Weil ihr nit haltet fein Gebott, 

Was Hilft das Kirchen lauffen? 

Keil ihr lebet den Heiden gleich, 

Im wucher und verkauffen, 
Goͤitsläſterung trägt niemand (heit, 

Geitz, fpilen, freſſen, ſauffen, 

Hoffart, Ehbruch, Abgötterey, 
Mort, kriegen, liegen, triegen, 
Iſt alles worden frey. | 
16. Noch ruͤhmt man fich als Gottes Kind, 
Ein Chriſt fih drob möcht wäinen blind, 

Erzittern und versagen: | | 
Ser folhen Kammer fagen muß; 
Wer vedlich ift und würdet Buß, 

Den thut all Welt veriagen , | 

tit groffer Tyranney und Schmach 

Stellt man ihm nach dem Leben. 
Die Oberkeit laßt bieten auch, 

Ihn nit zu eſſen geben, 

Ben Hoher Straff mo man die ſicht, 

Soll man fie afänglich führen, 
Auch fie behaufen nicht 


17. Ach weh der groſſen Noht, darinn 
Jetzt folche Leut geboren ſeyn 
Die GOtt fein Volck umgeben. 
Wär beſſer in dem Meer ertränckt, 
Ein Muͤhlſtein an den Halß gehenckt, 
Wie Chriſtus lehret eben, 
Wer 
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Wer ärgert das unſchuldig Gut, 
Wär beſſer nie geboren. 

Dann Gott wird feiner Zeugen Blut 
Rächen in feinem Zoren. 

Darum, O Dienfh! es wird dir leyd, 
Mann Gott der Herr wird fragen 

Nach der Barmhertzigkeit. 

18. Ich war ein Gaſt, ihr haußt mich nicht, 

sch Titt durft, Hunger, Chriftus fpricht; 
Ich lag kranck und gefangen. 

Ihr aber gabet mir Fein Brodt, 

Troͤſt mich auch nit in meiner Noht, 
Nacket bin ich umgangen, 

Ihr aber Habt mich nit befleidt. 
Weicht ihr Vermaledeyten. 

Euch iſt das ewig Feur bereit. 

Kommt ihr Gebenedeyten, 

Beſitzet meines Vatters Reich, 
Ihr ſolt euch mit mir freuen 

Immer und ewiglich. 


19. Dann ihr habt mit mir tragen leyd, 
Erzeigt Lieb und Barmhertzigkeit, 
Jetzt will ichs euch vergelten 
In meinem Reich ob hundertmal, 
Geht aus und ein in meinem Saal, 
Mit allen Aufferwehlten. 
Darum Ober und Underthan, _ 
Ihr Reichen und ihr Armen, 
Ohn unterlaß gedenckt daran, 
Des Nächiten euch erbarmen.. 


P2 Von 
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Kon gantzem Serien dich bekehr, 

So wird fih mit dir freuen 
Das gant Himmlifche Heer. 

20. Das helff uns Gott allen gemein, 
Geheiliget werd der Name dein, 

Dein Reich zukomm, o Herre! 
Dein Will gefcheh bey jederman 
Yuff Erden wie ins Himmels Thron, 

Der Seelen Speiß uns mehre. 

O Herr! vergib uns all gemein 
Die Schuld wie wir vergeben. 
Führe ung nit zur Verfuchung ein, 

Errett uns in dem Leben. 

Bewahr ung Here vorm übel all. 
er das begehrt, ſprech Amen, 
Zu hundert taufend mal. Ä 
Hans Büchel. 


Das 47. Lied. 


Ein fehon Lied vom Sommer und 
Winter, mit geiftlicher Erklärung. 
Im Muscatbluth Thon. 


4. Er Minter kalt, rauch ungeftalt, 

Hat fich gervendt, kommt an ein endt, 

— . Fe —— — — 

er Loͤrch ſi wingt, ihr gſang erklingt 
Mit Freudenſchall, laut überall, ä 

Holdſehlich leucht die Sonne, | 
Uns bricht herfür des Sommers Zeit, 

Mit 
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Mit Liehlichfeit fo füfle, 
Dog alle Frücht der Erden geit, 
Daß man ihr mag genieflen , 
Kraut, Laub und Graß, in veicher maß, 
Die Baum ihr Bluth erzeigen, 
Die Neben gwinnen Augen fchön, 
Ihr Frucht zu gen, 
Der Uderbau, waͤchſt her aufs nam, 
Thut uns den Sommer eygen. 
2. Die Winterzeit dag Gſetz bedeut, 
Darinn fo hart gefroren ward 
Die Frucht goͤttlicher Gnaden. | 
Kalt rauch erfrorn, durch Gottes Zorn 
War Menſchenkind, in ſchuld und fünd, 
Kein Frucht mocht da gevathen , 
Big zu des Sommers anefang, 
Der. uns doch ward verheifen. 
Der Körch fich durch Die Wolcken ſchwang 
Mit füfler Stimm und weile, 
Durch Gadriel in Freuden fchel, 
Und lieblich Melodeyen, 
Spricht zu der edlen Magd mit gir, 
Gott iſt mit dir, | 
Du wirft ein Sohn gebaren thun, 
JEſus der foll fein Name feyn. 
3. Bon Himmel brunn, die Gnaden fünn, 
Chriftus der Hort, durchs Vatters wort, 
In leiblicher geftalte | 
Den Zoren wild des Batters ftillt, 
Am Creutze farb, und Gnad erwarb, 
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Vertrieb den Minter kalte. 
Dann Chriftus ift des Gſetzes End, 
Dem der an ihn thut glauben. 
Sih wie der Sommer zu ung wendt 
Mit miltiglichen Gaben, 

Schleußt auff die Erd, erfroren hart, 
Des Menfehen Herk und Muthe, 
Mit Gnad und Liebe er durchweicht, 

Mit Gnad durchleucht, 
Dardurch ers macht, mild und gefhlacht, 
Zu volldringen das gute. | 


4. Zuvor fendt in den Weinberg fein, 
Die Ackerleut, daß man ausrent 
Die Dorrenbüfc dergleichen , 
Stöc, ftein und block, vaumt aus dem weg, 
Die Büchel krumm, laßt graben um, 
Und die Thäler einftreichen. 
Zu hauen von den Bäumen ab, 
Was da verdorben ſeye; 
Deßgleichen zu der Wurtzel grab, 
Mit allem fleiß und treuen; 
Ob fie had ſafft, nit ſey ſchadhafft, 
Um die Weinſtöck zu hauen, 
Darnach die Neben binden an, 
Das böß davon 
Zu fehneiden fort, was ſey verdorrt, 
Und allg auffs neu erbauen. 


6. Des Herren Knecht, treu und gerecht, 
Senn die Baulent, in Gnaden zeit, 
Die ung das Heil verkünden. 
- Zuvor 
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‘Zuvor die Buß der Menſch han muß, 
Sie zeigen an, was Gott will han, 
Sie mahnen ab von Stunden, 
Das Menſchenhertz fuchen mit fleiß, 
Ob es nit fey beflecket 
Mit Difteln, Unkraut, Laub und Weiß, 
So fih Hat da verſtecket 
Im Winter kalt, Unglauben alt, 
Darinn wir lagen ſtarren, 
Eh uns Chriſtus recht war bekandt. 
Alln Unverſtand 
Und falſchen Wohn, hinweg zu thun, 
Sie gar kein fleiß nit ſpahren. 


6. Zu Gottes Lob der Menſch ſehr grob 
Wird zubereit durch ſolch Arbeit, 
So gibt Gott fein gedeyen, 
Ihm ſey die Ehr, ſonſt keinem mehr, 
Er legt den grund, ihr Hertz und Mund, 
Aus vaͤtterlichen treuen; 
So wir ihm treulich halten hin, 
Und eigner Will nicht trutzet, 
Vom Todt erlößt, durch Gott getroͤſt, 
In Chriſto auſſerkohren. 
In ihm iſt alles worden neu, 
Ein Chriſt darbey, 
Wird klar erkenndt, wer ſich abwendt, 
Wird durchs Wort neu gebohren. 


7. Nit mehr das Fleiſch, ſonder den Geiſ. 
Lebt er in Zucht, bringt geiſtlich Frucht, 
In dieſer Gnadenzeite 
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Gedult mir gir, grünet herfür, | 

Hoffnung, Lieb, Treu, wächſt mancherley, 
Solch Frücht der Sommer geite, 

D Herr Gott hilf, daß wir nit träg 
Die Sommerzeit verzehren, 

Sondern einfammlen alleweg, 

Daß wir ung mögen nehren | 
Beiftlicher weiß. Lob, Ehr und Preiß 
Sey deinem heilgen Namen, 

Der du aus Gnad uns haft erwehlt, 
Und dargeftellt, 

Hilff dag wir nutz, und alles guts 
Schaffen durch Chriftum, Amen. 


Das 48. Lied, 

Ein ander fehon Klag⸗Lied, von Haͤnß⸗ 

lein von Bilach gemacht. Im Thon: 
An Waflerfüffen Babylon. 

1. (FIns mals fpaßiert ich hin und her, 
E In meinen alten Tagen, 

Trachtet wie nah der Todt mir wär, 
Da fing ich an zu zagen. 

„Ich dacht in meines Herken grund, 

Kun hab ich weder Tag noch Stund, 
Und hab vil Sünd begangen, 

A meine Tag nie guts gethan, 

Gottes Gebott all underlohn, 

- Der Todt Hat mich umfangen. 

2. O grimmer Todt, wie bift fo flard, 
Daß dic niemand mag zwingen, 
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Du ſchwaͤchſt die Bein, zerftoft das marck, 
Das thu ich wohl empfinden, 

Mein Angeficht machft ungeftalt, . 

Mein Rüden beugft mit ganten gwalt, 
Mein Ohren nimmft das hören, 

Die Augen einen werden voht, 

Hand und Fuß bringeft mir in Noht, 
Das fan ich nit erwehren. 

3. Da ich erfandt die große Noht, 
Mit AUngft war ich inngeben , 

Als mich umfangen hatt der Todt, 
Stellt mir auff Leib und Leben, 

Und ich auch nit entrinnen Fundt, 

Rieff ich zu Gott mit Herk und Mund, 
Gib Beſſerung meins Leben. 

Ja dag ich mög von Sind abſtahn, 

Reu und auch Leid darüber han, 
Eh ich müß Rechnung geben. 

4. Ich dande GOtt dem Schöpffer mein, 
Daß er mir Gnad Hat geben, 

In Lieb mein Herk gemachet rein, 
Verneuert all mein Keben, 

In wahrem Glauben durch Jeſum Chrifl, 
Der unfer Mittler worden if, | 
Hat mein Schuld auff ſich gladen 
Jetzt mag uns nichts mehr fchadlich ſeyn, 

Wir geben dann den Willen drein, 
Vom Todt gehn wir ins Leben. 
5. Ich nahm mein ſtäblein in die Hand, 
Zur Gmeine thät ich fchleichen, 
B5 Da 
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Da ich Gottes Wort veden fand, 
Den Armen als den Reichen. 
Sie Iehrten aus der H. Schrift, 
Hit euch vor Menfihentand und Gifft, 
Menſch, wilt du nit verderben, 
So glaub dem wahren, Gottes Sohn; 
Der gnug am Creutz für uns hat thon, 
Daß wir nit ewig flerben. 


6. Trutz ſey die Teufel, Todt und Hoͤll, 
Dann du bift überwunden. 

Obwol noch Fleiſch und Blut mein Gfell, 
Jetzt hat dich Chriftus bunden. 

Und dir genommen allen gwalt, 

AU unſer Sind dem Vatter zahlt, 
Erworben ewigs Leben. 

Noch thut die Welt uns fechten an, 

Ein ſtarcken Glauben muͤſſen wir han, 
In Lieb und Hoffnung ſchweben. 


7. Das geb uns Gott durch ſeinen Sohn, 
Und durch den heilgen Geiſte. 

Daß wir ihm hertzlich dancken thun, 
Gedult woll er uns leiſten, 

Hinfort zu bleiben auff dem Pfad, 

Den Chriſtus vorgebahnet hat, 
Die Suͤnd und Laſter meiden, 

Und alls was ihm zuwider iſt. 

Das helff uns Gott durch JEſum Chriſt, 
Mit ihm in ewig Freuden, Amen. 


Laus Deo. 


Ein 
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Ein ander Klag-Lied , im Thon: Er: 
zoͤrn Dich nicht, O frommer Chriſt! 
Martin Duͤrr zu Augſpurg. 


1. Herre GOtt, in meiner Noht 
Kläglich ich zu dir rüffe. 

Dann ich bin ſehr gefallen ſchwer, 
In Suͤnden alſo tieffe. 

Von deiner Gnad, der Feind mich hat 
Gar ſchändlich abgewendet. 

Er gab mir eyn, es mögt wol ſeyn, 
Dardurch er mich verblendet. 

2. Groß iſt der ſchad meinr Miſſethat, 

Die mich jetzt hat beflecket. 

Im Gwiſſen mein, da leid ich Pein, 
Groß trauren mich umfchredet. 

Angſt, Leyd undSchmertz, umgeht mein Hertz, 

Schwerlich bin ich bekuͤmmert. 
Mein Athem auch iſt worden ſchwach, 
Mein Freud iſt mir vertruͤmmert. 
3. Mein Seel in Noht, bis in den Todt 
Gäntzlich betruͤbet iſte. 

Waſſer der Höll, haben mein Seel 
Umgeben zu der friſte. 

Der Todt hat ſchon geſpannen an 
Sein Bogen, und mit eile 

Stellet mir nad), meim Leben auch, 
Scheußt auff mich toͤdtlich Pfeile. 

4. So ich mich richt, betracht dein Pflicht, 
Daß ich bie hab gethone; 

Bor 
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Bor dir, O Gott! dein Wort und Bott 
zu halten feft fortane, 

In Lieb und Leyd, zu aller Zeit, 

Endlich darinn verharren, 

Dir gfällig feyn, O Vatter mein! 
Das hab ich überfahren. 

5. Durch groß unfleiß, unachtfam weiß, 
Ich da voruber gienge, | 

Betrachtet nit dein Willen mit, 
Da ich fchaden empfienge. 

Darum ich wol billichen fol, 
Die Straff von dir erdülten. 

Deß ich fehr klag, nit um mein Plag, 
Sonder nur um mein Schulden. 

6. Herr! durch dein Huld, fo Hab Gedult, 

Daß ich dich Vatter heiffe, 

Weil ich befind, daß ich Fein Kind 
Dir bin gefälliger weiſe. 

Ich achte mich unmirdiglich, 

- Daß man mich heiß dein Sohne, | 

Herr! mac) mich recht , gleich, deine Knecht, 
Dann ich Hab übel thone, 

7, Dann ich, Hab mich verfündt ſchwerlich, 
Im Himmel und auf Erden. 

Meine Sünden groß mag ich nit loß, 
Auch nimmer ledig werden, 

Wo du mir nit, Here! theileft mit, 
Dein Gnad mic, laß erwerben, 

Die Chriftus hat, erworben drat, 
Mol durch fein bitter erben, 

8, Dar⸗ 
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8. Darum bitt ih, Herr! fleißiglich, 
Wolleſt dich mein erbarmen, 

Mir gnadig feyn, O Vatter mein! 
zu. huͤlff kommen mir armen. 

Mein Suͤnd ohn maß, erfenn ich groß, 
Die mich von Herken reuen, 

Doch ich betracht, vil höher acht 
Chriſti Werdienft auß treuen. 

9. Durch den allein, mach mich Herr rein, 
Doch arbch dein Will an mire, 

Meiner begehrt, bin ich gewährt, 
Mein Hoffnung fteht zu dire. 

Ich werd getröft, von Suͤnd erlößt, 
Herr! durch dein Heilgen Namen , 
mm mich aus fchuld, wider zu Huld, 

Durch Jeſum Chriftum, Amen. 


Des 50. Lied, 


Ein ander fehön Lied, von den fieben 
Gaaben des H. Geiſts. Chriſtoff Bi- 
fl. Im Thon: Wol dem der in 
Gottes forcht ac. | 


1: 
Gott Schöpffer Heiliger Geift! 
O Zu Lob und Preiß dir allermeiſt, 
Wolln wir einträchtig ſingen, 
Und nach den guten Gaben ringen. 
2 


Die erfte Sad, wen fie wird Fandt, 
Wird die göttliche Forcht genannt, 
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Iſt ein anfang aller Weißheit, 
Die ung den Weg zum Leben b'reit. 


3: 

Sie erzittert ab Gottes Wort, 
Und geht ein durch die, enge Pfort, J 
Treibt Sünd und gottloß Leben auß, 
Wacht und bewahrt fleißig ihr Hauß. 


4. 
Die ander Gab iſt Gütigkeit, 
Die Menſchenkind machet bereit, 
Sein Raͤchſten hertzlich zu lieben, 
Und ſich in allem guten uͤben. 


b; 

Iſt jedermann ördentlich Hold, 
Vergibt und beweifet gedult, 
Freut fih wenn etwas guts gefchicht, 

Und Elagt fo man was böß verricht. 


6, 
Die dritte Gab iſt Wiſſenheit, 
Die lehrt den Mienfchen allezeit, 
Mas Gott verbieth und laſſet frey, 
Mas zu thun umd zu laffen fen. 


T, 
Wer die hat, der fleuch won der Welt, 
Und meidet was Gott nit gefällt, 
Bart nicht aufs Eiß noch auf den Sand, 
Thut alles guts was er erlandt. 


8, 
Die vierte Gab wird auch erfandt, 
Und billich dieſe Stärck genandt, 
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Mit welcher dein Volck allegeit 
Ritterlich ausführt ihren fireit. 


9. | 
Dann wo du nit mit folcher Kraft 
Zurüfteft deine Nitterfchafft, 
Kein gut wer von dir wird gefchehen, 
Man wird auch feinen Ritter fehen. 


10, 
Die fünffte Gab das ift dein Raht, 
Des Herren Knechten ift fehr noht. 
Daß fie underfcheiden mit Fleiß | 
In glaubens Frafft geiftlicher weiß. 
1 


| 1, 
So vil Gotts Wort und Forcht antrifft, 
Naht geben nach Heiliger Schrift, 
Damit es wol regieret werd, 
As Gotts Gemein und Kleine Herd. 


| 12, 

Die fechfte Gab ift recht Verſtand, 

Der Welt gank fremd und unbefandt, 
Bezeugt ihr Treu die gröfte Werd, 
In Gottes Gnaden troft und flärd. 


13, 

Sie Iehret mit Einfältigkeit 

Den Weg zur Seligkeit bereit, 
Nach innhalt Heiliger Gefchrifft, 
Welche fonft fein Meltweifer trifft. 


14, 
Die fiebend Bitt ift die Weißheit, 
en Chriſten noht zu aller zeit, d 
ann 
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Dann fie lehret weißlih wandlen, 
Und mit: Vorfichtigteit handlen. 
F | 15. 

Sich hüten vor des Teuffels Lift, 

Vor der Welt und dem Antichrift, 
Gäntzlichen fich zum Herren wenden, 
Hit fleiß fein heilgen Bund vollenden. 

16, Dr 

O heilger Geiſt! nun fieh ung bey 

Mit diefen Gaben, uns verleyh, 

Daß wir in Geiftes Kraft und Zier 
Dein Namen preifen für und für. 


Das 51. Lied, 


Ein ander ſchoͤn Lied, geht in o 
Ernſts Thon. Herteg. 


1. (KWiger Vatter im Himmelreich, 
| E Der du regiereſt ewiglich, 
Von Anfang bis zum Ende; 
Der ung allſammt geliebet hat, 
Ind für. ung geben in den Todt 
Sein allerliebften Sohne, 

Der uns allfammt erlöfet auch, 
Die ihn wahrhaft erkennen, 
sa wer ihm jeht will folgen nach, 

Davon wir uns thun nennen, 
Er ift allein der ewig Troft, 

Wer nur auff ihn thut bauen, 
Bon der Höllen wird er erloͤſt. 


2. Es 
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2. &s ift fürwar ein enger Meg, 

Mer jet will gehn des Himmels fleg, 
Der muß ſich eben halten, 

Daß er nicht ftrauchle auff dem Pfad, 

Durch Trübfal, Elend, Angft und Noht, 
Die Kieb muß nicht erkalten, 

Muß fich verlaffen gank und gar 
Auff Gott, ihm gank vertrauen, 

Die Schrifft zeigt an lauter und Klar, 
Auff Gott fol man feft bauen. 

Er ift der Felß, Eckſtein und Grund, 
Wer ein Hauß auff ihn thut bauen, 

Kein Wind ſtößt ihm das um, 


3. Der ift vor Gott ein weifer Wann, 

Der fein Hauß wol bewahren fan, 
Das ihm nit werd umgfioffen 

Don den Menfchen in diſer Melt, 

Die nur ftellen nach gut und geld, 
Und Gottes Wort verlaffen, 

Melches doch bleibt in Ewigkeit, 

Hat nimmermehr Fein Ende. 
Der Herr gibt ein freundlich Beſcheid, 
Son ihm folln wir nit wenden, 

Er ift der Schak in Ewigkeit, 
Und wer ihn thut erlangen, 
Wird Han die ewig Freud. 


4 Kein Menſch darzu nit fommen mag, 
Der nit der ganken Welt fagt ab. 

U Creatur auff Erden | 

uß fich in Chriſto gar ergeben, 

zs Q Und 
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Und ihm auffopffern Leib und Leben, 
Wilt du fein Jünger werden. 
Auff daß er werd von Stunden frey, 
Und nimmermehr gedende, 
Ja, daß er Gottes Diener ſey. 
Kein tritt von ihm nit wende 
Dann ſprech: mein Gott ins Himmelsthron, 
Halt mich in deiner Liebe, 
Daß ich erlang die Kron. 


5, Sott fpricht, Das wil ich gerne thun, 
Mirft du allein mir hangen an, 
And Tiebeft mich von bergen. 
Was du wirft leiden von meinet wegen, 
Das wil ich Dir vergelten eben, 
Und wenden deinen Schmerken, 
Ich wil dich führen in mein Weich, 
Du folt dich mit mir freuen. 
Wil dich behuten ewiglich 
Vor aller Angft und leyde, 
. Und wo ich bin, da folt du feyn, 
Mein herrlichteit folt ſchauen, 
Ewig im Reiche mein. 


6. Darum bitt ich ihn hertziglich, 

Daß er ung Gnad und Krafft verleich, 
Daß ihr es möcht erdülden. 

Dann er je flraffet feine Kind, 

Sn der Gedult gar fanfft und Kind, 

Darzu mit groffen hülden. 

Daß er ihnn Treu und Gnad beweiß, 

Dog fie ihn folln erfennen, 
| Wil 
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Wil fie ſetzen ins Paradeiß, 
Und nimmer darauß nemmen. 
Das durch Adam veriohren war, 
Hat Chriſtus —— 
Gezieret ſchön und klar. 
7. Die Klarheit iſt der ewig Gott, 
Der alle Ding erfchaffen hat, u 
sm Himmel und auf Erden, 
Sonn, Mond und auch das Firmament, 
Die Stern fp an dem Himitel ftehnt, 
Preifen GHOtt all mit gerden, 
Die Vögel in dem grünen Wuld 
Thun fich in freud auffſchwingen. 
Sie fhreyen laut fo mannigfalt, 
Daß in dem Wald thut Klingen, 
Und das da lebt und fehweben thut, 
sm Himmel und auff Erden, 
Zeigen das ewig Gut. 
8. Gott fpricht: Ich fchuff Himmelund Erd, 
Daß du meine Marheit haft begehrt, 
Und lebft nach meinem Willen, 
er vorigen ding er nie dacht, 
Es fteht alles in Gottes Macht. 
Was dur nit Fanft erfüllen, 
So ift Gott treu, freundlich und mild, 
Der hat es überwunden. 
So du in Freuden leben wilt, 
Bitt Gott zu, allen flunden , 
Daß er dich bhuͤt vor ungemach, 
Wirſt du dich ewig freuen, | 
In Dingen die Gott fach. 
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9. Es ift kein Menſch auff Erden nicht, 
Der ung die ewig Freud ausfpricht , 

Die uns Chriftus will geben. 

Die leben nach dem Willen fein, 
Vermeiden allen bofen Schein, 

Der uns hindert am Leben. 
Das ift die Wolluſt diefer Welt, 

Mit freffen und mit fauffen. 

Die mehr nachftelln dem gut und gelt, 

Handthieren und verkaufen. 

Gott fpricht: daffelbig wird zergohn, 

Henn du muft Rechnung geben, 

Wie du vor Gott wilt bfiohn. 
10. Mer jetzt nachfolgt der Welt gemein, 
Er fey groß, gwaltig oder Hein, 

Dem wird die Thur verfchlofien, 
Dardurch Chriftus eingangen ift, 

Als ung anzeigt die heilig Schrift, 

&r muß werden verſtoſſen. | 
er jekund folgt dem Vatter mein, 
 Mie er uns hat gebotten, 

Muß von der Welt gehaffet feyn. 

Er felber ward verfpotten. 

Der feinen Fußſtapffen folget nach, 

Wird von der Welt verdammel, 

Mit Ehrifto leidt er Schmach. 
11. Darum, O Menſch! dend mer du biſt, 
Brauch gegen Gott Fein arge lift 

Mit fhimpffen noch mit fcherken. 

Denck und betracht von Derken wol, 


Wie 
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Wie man vor Gott recht leben fol, 
Mit reinem Feufchen Herken. 
Gedult und Lieb in aller maß 
Solt du allzeit erzeigen, 
Du feyeft reich, klein oder groß, 
Dem Herren fchen dich eigen, 
Und wo du bift, gehft oder ſtehſt, 
Wirſt du von Gott deim Herren 
AU Augenblick eriößt, = 
12. Merckt auf ihr Kinder Gottes rein, 
Die ihr feyd von feim Zleifch und Bein, 
Cein Blut hat uns erworben, 
m Sünden ihr gefangen ward, 
Drum halff euch Gott eur höchfter Hort, 
Sonſt waren wir verdorben, 
Ja lauter aus Barmhertzigkeit 
Thät von ihm her entfpringen, 
Den weg er auch zum Leben b'reit, 
Darinn ihr ihn koͤndt finden; 
Ja lauter güt er euch beweißt, 
arum fey Gott der Herre 
In Emigkeit gepreißt, Amen. 


Das 52. Lied. 
Ein neu Cheiftlich Lied, gehtim Thon: 
Lobet Gott ihr Fromme Ehriften. 
1. All die ihr jetzund leidet 
7 Verfolgung, Trübfal und Schmad), 
Es ſey Mann oder Meibe, 
Zragts Creutz dem Herren nach, 
V O3 Am 
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Am erften folt du laſſen 
Dein Leib, auch Ehr und Gut, 
Die ungebahnte Strafen,  - 
Geſprengt mit rothem Blut, 
2. Billig foll uns erfchreden 
Die Angſt und groffe Noht, 
Wenn Gott wird aufferweden 
AL Menſchen von dem Todt. 
Und ih muß antwort geben 
Wol für dem Jüngſten gricht. 
Bey zeit beffer dein Leben, 
Länger folt beyten nicht. 
3. Zum Greuß folt du dich rüften, 
Das ift mein befter Naht, | 
Eh dann dein LKiecht verlöfhe 
Daß du nit kommſt zu fpat, 
Weil dich der Bräutigam kennet, 
Der heiffet JEſus Chriſt, 
Und auch dein Liecht noch brennet, 
Eh Thür verfchloffen ift. 
4, Der Herr ift ausgeritten 
Jetzt in der leisten Zeit, 
Er laßt uns alle bitten, 
Daß jeder fich bereit, 

Und niemand woll ausbleiben, 
zum groſſen Abendmahl, 
Groß Freud wird man da treiben 
In Gott deß Vatters Saal, 

6. Ein jeder ſoll da wiſſen, 
Wer zu der Hochzeit will, 


Daß 
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Daß er auch fey gefliffen 
Wol zu dem rechten Ziel, 
Es find die Wort des Herren, 
‚Das nimm du eben war, 
Sie werden dich befehren, 
Bol zu der Engel ſchaar. 
6. Flieget alle zum Herren, 
Es dundt mich warlich aut. 
Laßt euch die Melt nit wehren, 
zu vergieffen eur Blut; 
Last es mit Freuden flieffen 
Inn Herren Jeſum Chrift, 
Inn Herren wolln wirs gieffen, 
Daraus es kommen ift. 


7. Gewalt den thut man treiben 
Wider Gott und fein Recht, 
Wollſt du an GOtt nit bleiben, 

So dich die Welt verſchmächt? 
Gott wird dich nit verlaffen, 

Er führt Dich bey der Hand 
Die ungebahnte Straffen, 

Der Weg iſt ungebahnt. 


8. Diemit fo folt ihr lieben 

Allein des Herren Wort, 
Einander darinn üben, 

Zu dringen durch die enge Pfort; 
Daß feyn fo viel der Strafien, 

Die ung wolln führen ab. 

Dein Leib und Gut verlaffe, 

Such ewig Gut und Hand, 


Q4 9. Ich 
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9, Ich will euch all ermahnen, 
Daß ihr nit Fommt zu fpat, 
Greiffts Creutz bey zeiten ane, 
Diemweil ihre habt die Gnad; 
Eh dann uns werd verfählofien 
Des Herren Gnadenthir, 
Sein Blut hat er vergoffen, 
Verloͤſcht der Hoöllen feur. 
10. Kehr alle deine Gedanden 
Allein zu deinem Gott, 
Bon ihm folt du nit wanden, 
Keil er fein Wohnung hat 
Mol in dein Herb gebauen 
Da treibt ihn niemand aus, 
Hab Glauben und Vertrauen, 
Dein Hauf ift Gottes Hauß. 
14, Lieblich thun fich gefellen 
Wol zu der Engel ſchaar, 
Die fich bekehren wollen, 
Und nehmen Gotts Worts wahr, 
Daß fie darnach thun leben 
Biß in die Emigkeit, 
Da wird die Suͤnd vergeben, 
Und dort die ewig Freud. 
12. Menfch, laß dir gehn zu Kerken 
Die Angſt und groſſe Noht, 
Des Herren Leiden und Schmertzen, 
Am Creutz den bittern Todt, 
Mit fuͤnff toͤdtlicher Wunden 
Am Creutz man ihn ſah ſtohn, 
| ur Gegeiſ⸗ 
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Gegeiſſelt und gebunden, 
Trug auff ein Dörnen Kron, 
13. Nun laßt uns alle bitten 
Den Herren Jeſum Chrift, 
Der für ung hat gelitten, 
Vom Todt erſtanden ift, 
Daß er ung nit woll laffen _ 
In aller Angſt und Noht, 
Auff Diefer rauen flraffen, 
So er gewandelt hat, 
44. DO weh ihr Scrifftgelehrten, 
Die ihr den Schlüffel hon. 
Sch meyn all die verfchrten, 
Die nit durch Chriftum gohn, 
Und auch vil Leut verführen 
Mit ihrem Mtenfchentand, 
Ihr möget all wol fpüren, 
Sie bauen auff den Sand, 
15. Pilatus thut noch leben, 
Das fiht man leider wol, 
Die Chriftenleut hingeben. 
Das Land ift ihr gar voll. 
Sie kommen hergetretten, 
Hond Schäffenkleyder an, 
Den Herren wolln wir betten, 
Daß er uns woll beyſtahn. 
16. Vil qualen und vil flraffen 
Muͤſſen die Ehriften han, 
Der Herr mit feinen Waffen 
Iſt bey uns auff dem Plan. 


DB & 
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Er wird gar vedlich fehlagen 
Mit Evangelifcher Lehr. 
Freut euch in kurzen Tagen, 
Erloͤſung ift nit ferr. | 
17. Herzu rufft allen Blinden, 
Der Herr wil folhe bon, 
Ko ihr die Lahmen finden, 
Die gar nit können gohn. 
Die Stätt find ihnn verbotten, 
Darinn läßt manns nit gohn, 
Welchs wir betrachten folten, 
Yan hats dem Herren thon, 


18. Selig find hie die Armen, 
"ehrt mich der Herre Gott, 
Man folt fih ihr erbarmen, 
So werden fie verfpott. 
Wie du ihnn Haft gemefien, 
Schenckt man dir wieder eyn, 
Wilt Brodt im Himmel eſſen, 
Laß dirs befohlen feyn, 
19. Den Durſt thaͤt Chriſtus klagen 
In ſeiner letzten Noht. | 
Schwer an dem Creub getragen, 
Vergoß fein Blut ſo roht; 
Yan gab ihm Eßiggallen, 
Dem wahren Gottes Sohn, 
Warlich man thuts ihnn allen, 
Die in den Himmel gohn. 
20, Wolff Gerolt mit feim Namen, 
Dreer leyder nicht geficht, " 
J en 
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Den Frommen allefammen, 
Diß Liedlein hat gedicht, 
Daß fie mit fleiß fortfahren 
Allein in Gottes Wort, 
. ©o wird fie Gott bewahren 
Ewiglich hie und dort. AMEN. 


Das 53. Lied. 
Ein ander Lied vom Lazaro, wie er 
vom Todt erwecket ward. Im Thon: 
Ewiger Batter im Himmelveich. 


1. Ach Gott! verleih mir dein Genad, 
Daß ich die groffe Wunderthat 
Mit Freuden mög verkünden , 
Durch unſern Herren Jeſum Chrifk, 
Als im Johanne bſchrieben ift, 
Am eilfften wir es finden, 
Es liegt ein Statt in Juden, 
Wie ich das hab gelefen, 
Diefelbig Heißt Bethania, 
Da Lazarus gemefen, 
Derfelb ein Juͤnger Chrifti mas. 
Wie es ihm aber weiter gieng, 
Nun höret mich vorbaß. 
2. Er war gar Frand biß auff den Todt, 
Da er war in der letſten Noht, 
Gar bald that er da fenden 
Biß in die Statt Ferufalen, 
zum Herren, daß er zu ihm käm, 
| Sein 
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Sein Leben wolt fich enden, 
JEſus verzog Diefelbe fahrt, 
Bon wegen der umfländer. 

Vil Volks da zu ihm kommen ward, 
Aus allen Stätten und Kander ; 
ie ung die Schrift vermeldet klar, 

Daß Gottes Krafft und Herrlichkeit 
Solt werden offenbahr. 


3. Da num der ander Tag verfhin, 
Da hätt der Herr ihm auch dahin 

Zu ziehen vorgenommen , 

In dem das Volck zum Herren ſprach: 
Biſt du nit vor in ungemach 

Mit diſen Juden Fommen ? 

JEſus ihnen zur antwort gab, 

Redt von dem rechten grunde, 
Warlich erſchröckt euch nicht darab, 

Es ſind des Tags zwoͤlff Stunde, 

Welcher darinnen wandlen wird, 

Der hat das Liecht der gantzen Welt, 
Daß er ſich nit verirrt. | 
4. Das Urtheil Gottes Feiner Tandt, 
- Das macht ihr groffer unverſtandt, 

Daß fie ihn wolten ftraffen. 

Daß er fie in der Meynung bericht, 
Noch weiter er zu ihnen fpricht, 
Und fagt, er iſt entfchlaffen: 
Darum ich zu ihm ziehen will, 
Und will ihn aufferweden : 
Damit ich Gottes Werd erfull, | 

Mein 
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Mein Hand will ich ausfreden, 
Ein groffe Dienge mit ihm gaht, 

Die Wort die er mit ihnen vedt, 
Ihr Feiner nicht verfiaht. 

5. Als fie vom Herren hörten dag, 
Daß Lazarus entfchlaffen was, 

Da fprachen. fie mit Freuden, 

Sein Sad) noch befier werden möcht, 
JEſus fagt ihnn die Meinung recht, 

And fprach, er ift verfcheyden: 

Des Din ich gar von Herken froh, 

Daß ich nit war zugegen. 

Darum id) auch fo lang verzog, 

Allein von eurent wegen: 

Wie ihre vorhin von mir gehört, 

Daß Gottes Kraft und Herrlichkeit 
Durch mich gepriefen wurd, | 
6. Als er nah zu dem Fleden kam, 
Und Martha diefe red vernahm, 

Da lieff fie ihm entgegen. 

Maria nur daheime faß, 
Und auch in aroffem jammer was, 

Bon ihres Bruders wegen, 

Die Martha war in Kümmernuß, 

Und auch in Herkenleyden, 
Um ihren Bruder Lazarus, 

Daß er da war verſcheyden; 
Als fie Chriſtum den Herren ſach, 

Bon fund an ihm entgegen lief, 

Hört wie fie zu ihm ſprach: | 


1. Ad 
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7. Ach Herr! den Glauben hab ich veſt, 

Und wäreft du vor hie geweßt, 
So wär er noch bey leben. 

Doc weiß ich wohl in meiner Noht, 

Was du begehrft von deinem Gott, 
Daffelb wird er dir geben. 

JEſus gab ihr zur antwort ſchon, 
Das fag ich euch fürware, 

Dein Bruder der wird aufferſtohn, 
Dann wird dir offenbare 

et umd in deiner groffen Noht, 
Daß alles fteht in Gotts Gewalt, 

Beyd Keben und der Todt. 


8. JEſus noch weiter vedt mit ihr, 
Sch bin fürmahr, das glaub du mir; 
Die Urſtänd und das Leben. 
Jetzund erkenn ich, daß du bifl 
Infer Heyland Herr Jeſu Chriſt, 
Der ung von Gott ift geben. 
Indem fie ihrer Schwefter rief, 
Als fie das hätt vernommen, 
Das fie auffſtühnd und eilend lief, 
Der Meifter mar ſchon kommen. 
Er ift auch ſelbſt perfönlich bie, 
Daß fie zum Herren Jeſu fom, 
Fiel fie auf ihre Knie. 
9. Den Herren fie gar hoch empfieng, 
Der unmuth ihr zu bergen gieng, 
Fieng an gar heiß zu wäinen. 
Ihr gante Freumdfchaftt bey ihr was, 


Nach 
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Nach dem fie hörten alles dag, 

Da wäinten fie allgmeinen, 

Aus liebe ward fein Her bewegt, 

Gedult mit ihnn zu tragen, 

And fragt, mo ift er hingelegt, 
nd wo ift er begraben ? 
Er_erzeigt fein Barmhertzigkeit, 

Die Augen thäten ihm uͤbergohn 
Yus groſſem Herkenleyd, 

10, Sie führten ihn mit groffer Klag, 
Da Lazarus begraben lag. 

Da fie daſelbſt gefunden | 
Ein groffen fein auff feinem Grab, 
Hieß JEſus den da welgen ab. 

Die Martha fprach zu flunden, 
Niemand ihm jetst mehr helfen mag, 

Kor Leyd möcht ich verfinden, 
Dann er liegt jetzt am vierdien Tag, 

And facht ſchon an zu flinden, 
Darum bemüh dich nit fo fehr, 

Ein Eleine Hoffnung hab ich mehr, 
Daß er komm wieder her. 

41. Kein, fprach der Herr, DIE umversagt, 
Gedenck was ich dir hab geſagt, 

Wenn du an mich wirft glauben, 
So wird dein Bruder aufferſtohn, 
Daran folt feinen Zweiffel bon, 

Gott wird dich noch begabten. 

Er wird fein Krafft und Herrlichkeit 

In difer Stund bemeifen, 
Darum wir ihn in unferem Leyd 

Derhal⸗ 
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Derhalben wollen preiſen. 
Den Stein Iegten fie an ein Ort, 
Der Herr fah bald gen Himmel auffı 
Sagt nur ein einig Wort. | 
12. Alſo fagt er mit lauter Stimm: 
O Lazare! ſprach er zu ihm, 
Steh auff zu diefer Stunde. 
Da er num dife Wort vernahm, 
Bar bald er zu ihm auffer kam, 
Sein Hand waren gebunden. 
In Leinwat war er gan befleidt 
And vond umher behangen, 
Gleich wie man eins zum Grab bereit, 
Alfo kam er. gegangen. 
JEſus da feine Jünger bieß, 
Daß fie ihn follten binden auff, 
Daß man ihn ledig ließ. 
13. Alfo endet ſich die Gelbicht, 
Als mich die Heilige Schrift bericht, 
Und mir Nerftand hat geben. 
Hört welch ein Wunder da geſchach, 
So bald der Herr das Wort ausſprach: 
- Da bat er ſchon das Leben. 
Alſo hat Gott fein göttlich Krafft 
Vor allem Volck beweifel. 
Darum er diefe Ding erſchafft, 
Daß Gott drinn wird gepreifet, 
Dabey erkenn ein jeder Chrift, 
Das JEſus Chriftus Gottes Sohn 
Allein das Leben il. 
Ein 
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Ein ander Lied vom Kindertauff. Im 
Thon: Erhalt uns Herr bey dei: 
nem Wort. Oder: Wol dem der 
in Gottes, ꝛc. 


| 1. | 
erde auff ein fach und die ift wahr, 
“> Pezeugen will ichs heil und Klar, 
Wiewol darum gfchicht mancher ftreit 
Bon Schrifftgelehrten difer Zeit. 


2, 
Anfang und End in Chrifto bſtaht, 
Der ung verfündt des Vatters Naht, 
Derwegen wir den Kindertauff 
Durch Gſchrifft erfuchen in dem lauff. 


3, 
Nah dem Chriftus dag Gſetz erfüllt, a 
Durch feinen Todt den DVatter ftillt, 
Als er vom Todt erftanden war, 6 
Berfammilet er der Jünger ſchaar. 


4, | 
Spricht, mir ift geben aller Gwalt, 
Alſo es meinem Vatter gfallt, 
Geht hin, verkuͤndt all Greatur c 
Das Evangeli rein und pur, 


5. 
Und zeiget allen Menſchen an, d 
Ich hab vor ſie genug gethan. 


er 

a Gal. 3. 4. b Matth.3. 28. © Mare.16. d Matth. 

3. 28. Marc. 16. Joh. 1. 3.4. Apoſtelg. 2. 8, 
Röm.6. Gal. 3. Eph.4. Eolofi,2, 1Petr. 3. 
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Wer euch dann glaubt und wird getauft, 
Den hab ich mit meim Blut erkaufft. 
6 | 
Und lehrt auch halten jederman, 
Mas ich euch Hab befohlen fihon, 
Den Geiſt der Gnaden ich euch fend, 
Und bleib bey euch biß an das End, 


T. 

Alſo ward der Tauff eingefeßt, 

Eh er von jungen nahm die le, 
Nachdem fuhr auff zum Vatter ſein, 
Den Himmel hat genommen ein. 

| 8. 

Die nun fein Wort gern nemmen an, « 

And auch an Chriſtum glauben ſchon, 
Heißt Ehriftus tauffen, wie dann auch 
Die Apoſtel hielten den brauch. 6 


| 9. 
Aber die Welt das alls verkehrt, 
Taufft junge Kind noch ungelehrt, 
Dem umnwiffenden jungen Kind c 
Im Zauff abwäfchet die Erbfünd. 
f 10, 
Daß difes ſey Abgötterey, 
Thu ich hiemit beweiſen frei, d | 
Weil ſolchs gefchicht ohn Gottes Raht, 
Durch fremde Thür in ſchaffſtal — — 
11. In 


a Ap.i. b Ap. 8.10. c 2Cor. 4. 14. d Matth. 
| 19, 8 ob, 10, 
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| 11, | 
Ins pur Waſſer man Hoffnung fekt, 
Das Element damit verlekt, 
Ehrifti Verſohnung die iſt wahr, 
Die wird dadurch verläugnet gar. 


12. 
Die doch allein nimmt Hin die Sind, a 
Hat Suͤnd anders ein junges Kind, 
Und nit hinnimmt des Fleifchs Unflat, 
Wie Petrus das befchrieven hat, 
13. 


Allein der gute gwiſſe Bund 
Macht ſelig, thut uns Petrus kund, b 
Die Chriſtum wahrhafft zeigen an, 
Diß alles je ein Kind nit Fan. 
14 


Her Bund wird ihm nit auferlegt, c 

Kein wort vom Tauff von ihnn wird geredt, 
Allein wer glaubt aus Herken grund, 
Und ſolchs befennet mit dem Mund. 


15. 

Abſterben ift der Tauff fuͤrwar, 

Des neugebohrnen Menschen gar, d 
Welchs bey den Kindern nit kan ſeyn, 
Um fund wiſſen weder groß noch Klein, 

6 


10, 
Ohn Buß und Glauben ift alles verlorn, e 
Der Menſch muß werden neu geborn, 
2 | Chri⸗ 
a Röm. 5. 2Cor, 5. Epb. 2. Coloſſ. 1. 1 Joh. 2.4. 
Hebr. 4. b 1 Betr. 3. Gal.3. c Rom. 3. Nom, 
10. d Rom b. Deut. 31. Jon. 4. e Johan. 3. 
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Chriſtum den foll man zeigen an, 
Welchs ein jung Kind nit fan verflahn. 


1 
Wie kan ein Kind mit wahrem Grund f 
Mit feim Gott machen einen Bund, 
Den es doch nie erfennet hat, 
Sein Lehr und Predig nit verfiaht? 


Ä 18, | 
Pie Lan aber ein junges Kind g 
Im Tauff vergraben feine Sünd? 
Im neuen Leben aufferftahn ? 
Welchs allg im Tauff ift bildet am. 


19. 
er recht in Chrifto wird getauft, 
Vom Todt mit Chrifto ftehet auff, h 
Und hält forthin des Herren Gbott, 
Das heißt recht taufft in Chriſti Toͤdt. 


| 20. 

Wer fo vom Geift befehnitten wird 

Bon Fleiſchesluſt und boͤß Begird, i 
Der wird alfo gepflantzet ein | 
Durch Gottes Geift in Chrifti Gmein. 


21, 
Bey diefem Branch man bleiben foll, 
Vor falfcher Lehr fi) hüten wol, 
Des Herren Lehr und Wort fortan k 
Sol niemand zuthun oder von. 


22. Lu⸗ 


f 1Betr. 3. Deut. 31. Fon. 4. g Rom. 6. Sal. 3. 
Coloſſ. 2. h Rom. 6. i Colofi, 2. Johan. 15. 
Eph. 5. Tit. 3. kDeut. 4. 
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22. J 
Luther ſpricht: alls was Gott wöll hon, I. 
Das hab er auch gebotten ſchon, 
Nun frag ich alle Glehrten frey, 
Wo Kindertauff gebotten ſey? 


23. | 
O frommer Chrift! nun richt und fag, 
Wie es die heilig Schrift vermag, 
Bid Gott die Ehr, und ſag dabey 
Wer jet ein Widertäuffer fey. 


24, 
Mir bitten euch alle zugleich , 
Ihr Glehrten all, arm oder reich, 
Ihr wöllet Ehrifti Lehr fortan 
Richt mit muhtwillen widerftohn. 


Das 55. Lied, 


Ein ander Lied vom Brodbrechen, oder 
Abendmahl, mit was IBeiß die Chris 
ften Das gebrauchen follen. Schmiedt; 
Hanf. Im Thon: Pange lingua. 

1. O Gott Vatter ins Himmels Throne, 

Der du uns haſt bereit ein Krone, 
So wir in deinem Sohn beleiben, | 
Mit ihm bie dulden Creuß und Leiden; 

In dieſem Leben, uns ihm ergeben, 

Nach ſeinr Gmeinſchafft allzeit ſtreben. 

2. In deinem Sohn thuſt du uns ſagen, 

So wir Gemeinſchafft mit ihm haben, 

R3 Und 

l Gloß, im Büchlin von der Oberkeit, 
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Und feinen Fußpfaden nachfolgen, 


Thuſt ung mit deinem Geift verforgen. 
Der hilfft uns ftreiten, zu allen Zeiten, 
Hann der Weltfürft an ung thut veiten, 
3, Zu einem Haupt haft du uns geben 
Dein lieben Sohn, dag reine Leben, 

Der hat ung vorgebahnt die Straſſen, 

Daß wir fein Gemeinſchaft nit verlaſſen, 
Alle fo ihn erkennen, ſich Chriſten nennen, 
Sollen fi feiner Geftalt nit ſchämen. 

4, Darum, DO Chriftenhäuflein Heine! 
Laßt ung betrachten allgemeine, 

Wie er ung vorgieng hie auff Erden, 
Daß wir ihm aud gleichformig werden 
In lieb und leiden , in feim Bund bleiben, 
Seins Fleifchs und Bluts hie nit vermeiden, 
5, Alfo muß man die Speiß vernehmen, 
Der Beift lehrt uns Die gmeinfchafft kennen, 

Non feinem Fleiſch und Blut hie eſſen, 

Der alte Menſch muß gar verweſen, 
Mit feinen werden, das foll man mercken, 
Der Geiſt Chriſti muß in uns wuͤrcken. 

6. Dann Gott thät uns mit ihm verſöhnen. 
In feinem Sohn läßt er uns dienen, 

Er iſt der Felß und der Eckſteine, 

Geſetzt zum Hauß ſeiner Gemeine, 

Sie iſt ſein Weibe, Geſponß und Leibe, 

Dadurch er ſein Werck hie thut treiben. 

7. Alle Glieder an feinem Leibe, 

Thun fein Werck allegeit bie IRA. A 
| | a 
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Nach feinem Willen biß in Todte, 

Sie find mit Chriſto hie ein Brodte, 
Das Brod ward brachen, wie ergefprochen, 
Am Creutz für unfer Sünd durchflochen. 
8. Chriſtus ift uns das Brod des Kebeng, 
Sein Fleifch und Blut ift vor uns geben, 

Sein Geiſt lehrt ung die Speiß recht effen, 

Thut ung ein neuen Rock anmeffen, 

Daß wir ihn kennen, fein Lieb ung brenne, 
In diefem Fleiſch fein Werck bekennen. 

9, Den alten Rock müffn wir ablegen, 
Und den alten Saurteig ausfegen. 

Dog er fein Werd in uns mög haben, 

Der alt ſchlauch mag den wein nit tragen, 
Kan ihn nit faffen, er thut ihn haffen, 
Und kan nit gehn auff difer Straffen. 

10, Darum ihr neugebohrne Ehriften, 
Kommt her ohn allen trug und liften, 

Zu diſem Oſterlämmlein ſchone, 

DeßReich und Gmeinſchafft bleibt beſtone. 
Kommt her mit freuden, in neuen kleyden, 
Das Boͤß und Gut thut unterſcheiden. 

11. Dann welcher iſt noch unbeſchnitten, 
Das irrdifch Reich noch unvermitten, 

Und ſich Ehrifto nit will ergeben, 

Steht nit in einem neuen Xeben, 

Tut allzeit hincken, vor Sünden ſtincken, 

Kan von ihm nicht effen noch trinden. 

12, Allein zu difem Laͤmmlein Tommen, 

Die fein Zeugnuß hond angenommen , 
R4 Sein 
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Sein geift, das waſſer und auch biute, 
Has ift aller Ehriften haad und gute. 
Dran fie fich hencken, das alt fleifch ertranden; 

Im Tauff fich ihm freywillig ſchencken. 
13, Chriftug läßt fein Wort ausgieſſen, 
Den Brunn des Kebens in ung flieffen, 
So wir ihm auffthun unfer Hertzen, 
Und hie nit forchten ereutz und ſchmertzen, 
Er gibt uns zu hande, ſein Geiſt zu pfande, 
Der macht uns all ſein Warheit kante, 
14. Damit hat er uns außerkohren, 
Im Geiſt und Waſſer neugebohren, 
Sein Blut thut uns von ſuͤnd entſprengen, 
Wann wir uns mit der welt nit vermengen, 
Und mit ihm ſterben, ſetzt er uns zu erben, 
Wenn er die welt wil mit Plag verderben. 
15. So laßt uns nun mit Fleiß auffwachen, 
Deß Lämmleins gmeinſchafft wol betrachten, 
Laßt uns umgürten unſer lenden, 
Den ſtab der warheit in unſer Händen, 
Uns auch wol rüſten, mit allen Chriſten, 
Ein ſuß Brodt ohn allen trug und liſten. 
16. Dann alle Kinder Gott des Herren, 
Kommen zu diſem Tiſch und zehren 
Wol von dem Lämmlein Gotts mit eile, 
Auff feinen weg ohn ziel und weile, 
Kit darzu ſitzen, das fleiſch muß ſchwitzen, 
Wolln wir mit ihm das Reich beſitzen. 
17. Das Läm̃lein wird mit ſchmertz genoſſen, 
Mit bitter Salven unverdroſſen, 
| | Dann 
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Dann wer mit Chrifto nicht wil leiden, 

Soll feines Fleifhs und Bluts ſich meiden, 
Wer thut vor Creutz und Trubfal forgen, 
Dem bleibt der Leib Chriſti verborgen, 

18. Das Lämmlein mug man bie gar efien, 
Mit aller gſtalt, und nichts vergeffen 

Bon feinem Anfang biß ans Ende, 

In angft und noht von ihm nit wenden, 
Sich bey ihm halten, unzerfpalten, 

Der Glaub und Lieb muß nit erfalten. 
19. Du muſt mit ihm ein fremdling werden, 
Ohn Buͤrgerſchafft auff difer Erden, 

Und tragen Liebe mit Gedulte, 

Ob man dich haft ohn alle fchulde, 
Den feind folt lieben, Fein menfchen triegen, 
Dein fleiſch im ſtaub der Erden biegen. 

20. Du muft mit ihm aud) gehn in garten, 
Des Kelchs nachs Natters willen warten, 
Alfo muß man die Speiß vernehmen, 

as uberbleibt muß man verbrennen, 
Das ift im legten, in angft und nothen, 
Biß man das fleifch hie gar thut todten, 
21. Damit thät Chriftus uns zum letzten 
Ein Nachtmahl feines Xeibs einfeßen, 

Da er ihnn brach das Brodt mit dande, 
Gab ihm den Kelch mit einem trande, 
Dabey zu denen was er uns thut ſchencken, 

So wir ung an fein Leib thun hencken. 

22. Dann bey dem Brodt that er anzeigen, 

Wer feing Geifts hat, ift fein eigen, 
R6 Er 
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Er ift won feinem fleifch und beine, 

Ein glid feins leibs, und feiner gmeine, 
Die er. wolt erwerben , und vor fie flerben, 
Daß fie nit mit der Welt verderben. 
93, Gleich wie ein Brod von vilen Körnlein, 
Und ein tranck von vilen Berlem, 

Allſo feyn all wahrhaftig Chriſten, 

Ein Brod, ein Tranck ohn trug und liften 
In Chriſto dem Herren, er thut ung nehren, 
Die wahre lieb und gmeinfchafft mehren. 
94, So laßt ung nun mit Fleiß und Freuden 

Den Leib des Herren underfcheiden , 

- Dann wer unmindig ift diß Brote, 
Der ißt ihm feibft das gericht und todie, 
er indem herzen trägt fchaldheitu.fhergen, 

Den fommt dig brot zu einem fehmergen, 
25. Wer nit hat wahre Lieb mit hulde, 
Shut fih am Leib Ehrifti verfchulden. 
Der iſt ein falfches Glid am Leibe, 
- er im Herken trägt Zorn und neide, 
Und diß brot nemmet / fich ein Ehriften nennel, 
Der wird gleich wie Judas abtrennet. 
20. Der Kelch bedeut uns Chrifti Leiden, 
AU die der H. Geiſt thut beſchneiden, 
Als fein Neben an dem Stocke, 
. _ In wahrer Lieb nach feim Gebotte, 
Die thut er träncken, aus feim Kelch ſchencken, 
Den er an ſeinen Bund thät hencken. 
27. Ihr grüne Reben an dem Stocke, 
Seyd wol getroſt in aller Nohte, 
So 
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So wir mit Chrifto wollen erben, 
düſſen wir mit ihm hie leiden und flerben, 
Nach feinem Willen, fein Bund erfüllen, 
Hernach will er alln Schmergen ftillen. 
25. Wo Ehriftus iſt zur Hochzeit gladen, 
Laßt er ein ſauren Mein-vortragen 
Den thut man hie zum erſten trinden, 
In feinem Reich will er einfchenden 
Den Wein der Warheit, und der Klarheit, 
Seiner heilgen Gmein in Ewigfeit, 
29, Lob, Ehr und Preiß wir allzeit leiften, 
Dem Batter, Sohn, Heilgem Geifte, 
Sein Herrlichkeit bleibt ewig ſtohne, 
So der gantzen welt pracht wird vergone, 
Er wird bald kommen, erlöfen die Frommen, 
Wer das begehrt, fprech Amen 


Das 56. Fied, 


Ein ander fihon Lied, von der Bru⸗ 
derfchafft und Ordnung Chrifti, 
Matth. 18. Hans Straub, Im 
Thon: Ich ſtuhnd an ein, ac 

1; Durch gnad ſo will ich ſingen, 

‚m Sn Gottes forcht heben an, 

Lieb Gott vor allen dingen, 

Den Nächſten auch fo fchon, 

Dos iſts Gſetz und Propheten zwar, 
Die follen wir treulich halten, 

Das fag ich euch fürmar. 

| | 2. Dein 
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2. Dein Nächſten folt du lieben, 
Als dich in Lieb und Leyd, 
Die Suͤnd folt du nit üben, 
Dann es ift groffe Zeit; 
Hecht zu thun folln wir heben an, 
Chriſto JEſu nachfolgen, 
Sein Vorbild ſehen an. 
3. Dein Nächſten ſolt du kennen, 
Ihm allzeit guts beweiß, 
Ich darff ſie dir wol nennen, 
So hör und merck mit fleiß, 
Brüdern und Schwefter zu der flund, 
So an Chriftum gelauben, 
Angnommen feinen Yund. 


4, Siehſt du ihn übertretten, 
Ein Sunde an dir thun. 
Freundlich follt du ihn betten 
Außs Lieb ihm zeigen an, 
Nur zwiſchen dir und ihm allein, 
Thut er fi) dann befehren, 
Solt du zu frieden feyn. 
5, Will er dich dann nicht Hören , 
Und dein ftraff nemmen an, 
Noch einem thu erklären ; 

Wie fein Sad) fey gethan, 
Und ftrafft ihn wieder in geheim, 
Will er euch auch nit horen, 

So fagt es der Gemein. Ä 
6. Sein Handel folt anzeigen, 
Henn er entgegen flaht, 
Wird 
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Wird. er fih dann thun neigen, 
Und bitten Gott um Gnad, 
So traget Chriftliche Geduld, 
Thut Gott von bergen bitten 
Bor feine Sund und Schuld. 
7, Will er die Gmein nicht hören, 
Ihr Straf nit nemmen an, 
Thut die Zeugnuß erklären, 
Darnach lafts Urtheil gohn, 
Verkündt ihm Gottes Plag und. Kach, 
Wo er in Suͤnd verharret, 
Die ihm wird folgen nach, 
8 Von ihm thut euch abfcheyden 
Wol zu derfelben Stund, 
Halt ihn wie einen Heyden, 
Wie gredt hat Chrifti Mund, 
Auch fpriht Paulus ohn Trug und gift, 
Thut ihn von euch hinauffe, 
Wer ungehorfam if. 
9, Diefe Lieb folt du tragen, 
Segen dem Nächften fchon, 
Richt Hinderred noch Klagen, 
Wann er hat übels thon, 
Du habſt ihn dann geftraffet num, 
Wie Chrift und Paulus lehret, 
Sonſt wirft du dich vergohn. 
10. Dein Nächſten folt du lichen, 
Seinr Noth dich nemmen an, 
Das findft du klar gefchriben, 
zu Nom. am 12, flahn. 6 
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Es zeigt Johannes offenbahr, 
Einander bertlich lieben, 
Betrug meldts auch gar Klar. 
11. Die Kiebe unfers Herren 
Iſt freundlich jederman, 
Bil guts thut fie gebähren, 
Den Laſt hilff tragen thun, | 
Beweißt darinn den höchften Fleiß 
Gegn jederman auff Erden, 
Nach ihres Vatters weiß. 
12. Eygne Lieb folt du haften, 
Mie ung auch Chriftus lehrt, 
Den Reichthum gleicher maflen; 
Mas dein Nächten beſchwert, 
Das folt du unterlafen ſchon, 
Pag du von mir wilt haben, 
Solt auch eim andern thun. 
13. Die ohn Lieb wollen leben, 
Deren Geel wird verlegt, 
Das fagt uns Paulus eben, 
Henn er ſchon Berg verfekt, 
Und geb fein Leib auch in den Todt, 
So ift es doch vergeben, 
Wenn er die Lieb nicht hat. 
14. Die Lieb thut fich nicht blähen, 
Sagt die Schrift offenbar, 
Das toll man allzeit fehen 
An der Chriſtlichen Schaar, 
Einander lieben alle ſtund, 
Seins Worts uns nit beſchamen, 
Aus unſers Hertzens grund. 
| 15. Der 
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15. Der DIE Lied hat geſungen, 
War gar ein alter Wann, 

Die Lieb hat ihn getrungen, 
zum Preiß des Herren fhon; 

Der wahren Lieb auch nöthig if, 
Ich bitt von gantzem Herken, 

Daß uns Gott alle rüft. 


16. Hiemit will ichs befchlieffen, 
Dand Bott zu aller fund, 
Daß er uns hat lohn gnieffen 
Der Chriften neuen Bund, 
Darinn die Lieb die Hauptfumm iff, 
Begehrt darinn zu bleiben, 
Gelobt ſey JEſus Chrift, Amen. 


Das 57. Lied, 

Ein ander fehon Lied, von der Liebe, 
Liebpolt Schornfchlager. Im Thon: 
Was wolln wir aber heben an, von 
einem Fuͤrſten Zobefan. 


1. DI Lieb ift kalt jett in der Melt, 
Ihr weder Kung noch Alt nachfteilt, 
zu grund will fie gang fahren, 

So fie doch ift des Gfekes End, 
Wer die recht wüßt, auch Gott erfendt, 
Würd auch bald neu gebohren. 
2. Freundlich ift fie zwar im gedult, 
Ohn eyffer nimmt hin alle Schuld 
Auf fih mit ganzem Willen; — 

ie 
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Sie widerftreit noch zandet nicht , 

Blaͤht fich nit weit, iſt Langmuths fitt, 
Thut allen Hader ftillen. 

3. Hat züchtig Berd, nit ſchamper redt, 

. Stellt fich nit ſchwer, mäßt das Geſpött, 
Thut auch nit eignes fuchen, 

Nicht bitter iſt, noch zornig gech, 

Daß alle Ding zum guten ſprech, 
Enthält fih alles fluchen. 

4. Des Unrechts freut fie fih gar nit. 

Am Argen und auch am Unfried 
Hat fie gar kein Gefallen, _ | 

Der Warheit gſchwindt freut fie fich ſehr, 

Deckt zu die Sund, und hält die Lehr 
Und Gotts Befehl in allen. 


5, All Ding fie duͤldt und gern verträgt, 
Niemand befchildt , aber bewegt 
All Sach nach rechtem Gmühte, 
Eie vertraut all Ding und hoffet alls, 
Dult ift ihre ring, firedt dar den Hals, 
Daß fie Unfried verhüte, | 
6. Gantz nimmermehr die Lieb vergeht, 
Hört allg auff fie allein beſteht, 
Kan uns zur Hochzeit kleiden. 
Goͤtt iſt die Kieb, die Lieb iſt Gott, 
Hilfft ſpath und früh aus aller Koht, 
Mer mag ung von dir ſcheyden? 


7. All Kunſt bläht auf, die Lieb nur baut, 


Geht alls zu hauff, was fie nit (haut, 
| | Und 
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Und ordentlich regieret; 
D Lieb! O Lieb! mit deiner Hand, 
Fuͤhr ung mit dir am Liebesband, 
Dann falfche verführet, Amen. 


Das 58. Fied, 


Ein ander fihon Lied, Otmar Not 
von St. Gallen, im Jahr 32, ges 
dicht, Im Thon: Der Unfall veit 
mich gank und gar. 


1. MeEuſch wilt du nimmer traurig ſeyn, 
So fleiß dich recht zu leben, 

Die Suͤnde bringt ewige pein, 
Darwider muß man ftreben, 

Ueb dich mit ernft, daß du recht lehrnſt 
Did) felbft am erften kennen, 

Dein Hert mach rein, und acht dich klein, 
So mag man dich groß nennen. 

2, Sich ſelbſt erkennen ift dem ſchwer, 
Der andern gern nachredte, 

Gedächt er vorhin wer er wär, 
Fuͤrwar er ſolchs nicht thäte, 

Sih dich felbft an, laß jederman, 
Ohn nachred ſchweig dein Munde, 

Daß nit am End, dur werdeſt gſchaͤnd, 
In eim unrechten Grunde, 

3. Mie dur miſſeſt, fo mißt man dir, 
Wie Chriftus Hat gefprochen, 

Er iſt gerecht, thut die wie mir, | 

Ä © Kein 
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Kein Sind bleibt ungerochen , 

Darum forcht Gott, halt fein Gebott, 
Kein guts läßt er unbelohnet, 

Bitt ihn um Gnad, gleich früh und fpat, 
Daß unfer werd verſchonet. 

4, Die Sind zu meiden ift uns noht, 

Wollen wir felig werden, 

Dann fleifchlich gſinnet ift der Zodt, 
Wie Paulus uns thut melden. 
Verlaßt die Welt, Haab, Gut und Gelt. 

er ftäts gedendt an flerben, 
Der hai zuleßt, erwehlt das beſt, 

Chriſt thut ung Gnad erwerben. 
5, Die Bußwürckung in diefer Zeit 

Iſts allerbefte Vortheil, | 
Zu überwinden in dem Streit, 

Eh man hört das legt Artheil; 

Wer dag veracht, und nit betracht, 

duß ſchwere Rechnung geben. 

- Er feh fib für, daß ihm die Thuͤr 
Sicht werd verfperrt zum Leben. 

6. Kein bleibend Statt hond wir allhie, 
Steht ung wohl zu bedenden, 

Weiß auch niemand, wann oder wie 
Der Todt ihn werde Tranden. 

Er wohnt uns bey, wir find nit frey, 
Ein augenblick zu leben. | 

Dem Fleiſch ift ſchwer, merck Knecht und 


_ err 
Wem Gotts Hülff nit wird geben. 
u 7. Wer 
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7. Wer Gott liebt und feinen Nächften, 
Dem dient all Ding zu gute, 

Es fey gleich Gluͤck oder Breften, 
Durch Gdult empfaht gleichen Muhte, 

Er gibt und nimmt, wie es fich zimt, 
Iſt redlich in alln Sachen, 

Er redt und lehrt, wie er begehrt, 
Ihm ſelbſt fein Ding zu machen, 

8. Dann wer bie lebt in der Warheit, 
Den will Gott nicht verlaffen ; 

Er ift uns zu erhören bereit, 
Sp wir der Sünden maflen, 

O Fu Chrift, dein Beift der iſt 
Ein Zrofter unfer armen, 

Verlag ung nit, durch dein Worbitt, 
Thu dich unfer erbarmen. 

9. Darbey will ich befchloffen hon 
Allhie diß mein Gefange, 

sch halt, man foll mich recht verftohn, 
Niemand ſäum ſich zu lange, 

Die Axt iſt bereit, an die Wurtzel gleit, 
Thut uns Johannes ſagen, 
Vil Jahr find für, näher find wir 

Gigen dem legten Tage, Amen. 


Das 59. Lied, 

Ein ander fehon Lied Schmidthanns 
und Joͤrg von Ingersheim, der im 
Gefangnuß entichlaffen: Im Thon: 
Ein veſte Burg ꝛc. — 
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1. O Herre Gott vom Himmelreich, 
XMerck auff und ſih die Nohte, 
Das jetzt treiben all Menſchen gleich, 

Dein Kind werden verſpotte, 
Die deinem Sohn jetzt folgen nach, 
Lenyden vil Schmach, 
Von jederman, vil leyden thun, 
Man thut ſie faſt vertreiben. 
2. Ach daß dein Recht kein vorgang hat, 
Das thun wir dir Herr klagen, 
Boßheit die hat genommen flatt, 
Jetzt in den lebten tagen. | 
Dein. Heilges Wort, an allem ort, 
Kur ift ein fpott, das böß man lobt, 
And thuts mit .Gwalt erhalten. 
3, Darım das Land voll Frevels ft, 
Die Warheit ift gefangen. 
Mer vom böfen abweichet will, 
Der leydet groffen drangen. Ä 
Die Bropheten zeigens an, erfahren ſchon, 
Der fronme Wann muß hurkum dran, 
Dem Raub wird er erlaubet. 
4, Ein groß Heerhorn gibt jetzt feinen ſchall 
Thut uns vom Schlaf aufwerten, 
Ein groß auffwiſchung überall 
Des Herren Knecht will ſchröcken, 
Han treibt fie von dem ihren auf, 
Bon Haab und Hauß, | | 
COWelt, fich auff, was dir zuletzt ſteh drauf, 
Gott wird es an dir rächen. 


5. Dann 
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5. Dann Gott hat je die frommen lieb, 
Sein Augen auff fie fehen, 
Ihr Blut nie ungerochen blieb, 
Wie Johel ſolchs thut jehen, 
Wenn er ſchon alles lieſſe nach, 
Sein Zorn und Rach, 
Aber das Blut, der Frommen gut 
Will er an ihn erſuchen. 
6. Die Welt nimmt ſein Wort nimmer an, 
Wie er ſelbſt hat geſprochen, 
Mein Gſalbten ſolt nit uͤbel thun, 
Ich laß nicht ungerochen. 
Die Welt kehrt ſich doch nicht daran, 
Sie greifft ſie an, 
Aus Uebermuht, ihm eben thut 
In ſein Augapfel greiffen. 
7. Darum o welt merck eben auff, 
Der Tag der Rach wird kommen, 
So Chriſtus wird erwecken auff, 
Die Boͤſen und die Frommen, 
Gricht halten und geben beſcheid, 
Wird manchen leyd, F 
Nach dem er acht, ſein zeit all hergebracht, 
Eim jedem nach ſein wercken. 
8. Dann werden in groſſen Freuden ſtahn, 
Die jetzt werden getrungen, 
Wie Chriſtus ſelber zeiget an 
Aus allem Gſchlecht und Zungen, 
Dargegen der gottloſe Hauff, 
Merck eben auff, | | 
3 Mit 
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Mit ſchand und fehmach verfloffen auch, 
Ins Feur werden gebunden. 


9. Die nit leben nach Gottes Wort, 
- Herden bald ausgerottel, 
Und erkennen in ihrer Nobt, 

en fie haben verfpottet? 

tie ſchrecken und mit feuffen groß, 
Daß fie fo bloß 

Gewandelt hie, in groffer Angft und wehr 
dWarheit Hond fie verfpottet. 

10, Sprechen werden in jener Zeil, 

Die hie in Sünd irr gangen, 
Haben verfpott die fromme Lenk, 

Gebunden und gefangeit, 
ie find fie jetzund auserwehlt, 

Zu Gottes Kind? ac) wie warn wir fo blind, 
Daß wir fie nicht erkandten? oe 
41. Das werden reden in der Bein, 

Die jest Gotts Wort verachten, 

Und Gottes Volk zumider ſeyn, 

Verſpotten und verlachen, 

Hond veracht des Gerechten weg, 
Den ſchmalen Steg, Cpradt, 

Hond. nur betracht, das zeitlich gut und 
Und find darinn umkommen. 

42, Die aber bie in difer Zeit 

Nach Gottes Willen leben, 
Die werden haben ewig Freud, 

Die ihnen Ehrift will geben, 

Kein Zung das nit ausfprechen Tan 
n 
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Ein folche Kron, u 
Die ewig bleibt, all Leyd austreibt, 
Forcht wirds nicht mehr berühren. 


13. Die hie mit Wäinen füen thun, 
erden mit Freuden erndten, 
Wie Die Propheten zeigen an, 
Ihr Thrän abgmafcıhen werden, 
Darum ihr Brüder überall, 
Frecht euh mit Schall, 
Seyd wol gemuth 
Es wird noch alles gut, 
So wir ans End verharren. 


14. Darzu helff ung der ewig Gott, 
Daß wir die Kron erlangen, 
Und uns nicht fürchten vor dem Todt, 
Die wir ſeynds Herren gfangnen. 
Den Sieg helff er uns führen aus 
Dann dieſes Hauß 
Gebauet iſt, auff Jeſum Chriſt, 
Daß es kein Wind umſtoſſe. 


15. Alſo wolln wirs beſchlieſſen thun, 
Und loben unſern Herren, 
Ihm auch all ſach befohlen hon, 
Er woll ſein Häufflein mehren, 
Und ſeine Schäfflein wäiden thun 
Auff rechter Bahn, 
Auff diſer Erd, daß es erhalten werd, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


Ein 
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Ein ander ſchoͤn Lied, vom Chriſtli— 
chen Srauenzimmer, Im Thon: 
Der Unfall reit mid). 


1. Der Glaub beſchuͤtzt mich gantz und gar, 
Und thut mich wol behuͤten 

Fuͤrs Teuffels Liſt und ſeiner Schaar, 
Es hilfft auch nit ſein wuͤten. 

Dann Gottes Mund, hat gredt zu ſtund, 
Ich will bey dir beleiben 

Biß zu dem End, von mir nicht wend, 
Wer mir glaubt, wird nicht ſcheuben. 

2. Die Mäßigkeit auch wohnend iſt 
Allezeit bey den Frommen, 

Damit ſie auch vertreibt den Liſt, 
Und fleiſchlich Luſt in ſummen. 

Der Zeit erwart, iſt der beſt Hort. 
Das hab ich wol vernommen, 

Die tag gehn hin, Sterben mein Gwinn, 

Wil man es recht erkennen. 

3. Gewalt ſein ſelbſt ein hohe Kunſt, 
Wer dieſe recht thut lehrnen, 

Darzu darff jeder Gottes Gunſt, 
Sonſt fehlt am rechten kehren. 

Da greiff es an, ſo wirſt beſtohn, 
Gott thut alles erkennen. 

Dann Gottes Gnad, behüt die Stadt, 
Die du Bald folt annehmen. 


4, Ein fridfam Menſch wol machen kan 
Was wolgefällt feim Herren, 
Bil 
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Vil mehr dann ein gelehrter Mann, - 
Welcher der Herr ift ehren. 
Ja felig find, fridfertig Kind, 
In Freuden werden ruben, 
Die in der Zeit, die Chriftus geit 
Die Herrlichkeit anfchanen. 


5. Einfältigkeit der rechte Grund, 
Darauf folt du vet bauen, 

Geh damit um zu aller fund, 
Es wird dich nit gerauen, 

Solchs fällt Gott wol, und alfo foll 
AU Creatur verlafien, 

Und feyn gang rein, diß heiſt Gotts gmein, 
Die wird er zfammen faffen. 


6. Unſchuld empfindt auch manchen ſtoß, 
Sie muß fid) auch viel leiden. 

Im Pſalmen fteht gantz afchrieben bloß 
Der Feind dich drum thut neiden, 

Schweig deiner Seel, klar liecht und he, 
Dein Necht wird Gott vorbringen, 

Daß du am tag, glaub mir der ſag, 
Vor freuden mögft auffſpringen. 


7. Die Warheit kommt hie auff den Blan, 
Und will fid) hören laffen, 
on der folt du nit abelan, 
Daß du bleibſt auff der Straſſen 
zum ewigen Reich, es gilt Gott gleich, 
Du ſeyſt reich oder arme, 
Der mit umgeht, gar wol befteht, 
Sie will fich fein erbarmen, 
| 8, Keuſch⸗ 


282 Das 60. Lied. 


8, Keufchheit ift gar ein edle Kron 
Wems der Herr thut auffſetzen, 

Sie gibt ihm gar ein edlen Lohn, 
Dann Gott will fie ergötze 

Mit feinem Reich. Ihm wird geleich 
Der alfo wird befchnitten, 
Ums Himmelveich, und ob ihn gleich 

All Menſchen thät vernichten. 

9, Sanfftmüthigkeit gibt guten bſcheid, 
And kehrt wol an den Reyen. 

Sie ift gan fromm;, thut niemand leyd, 
Thut ſich freundlich erzeigen; 

Alls duͤltig leyd, trägt keinen Neid, 
Die Raach mag fie wol bovgen, 

Heut gleich als fährt, wie Gott begehrt, 
Umfahet fie mit forgen. 

10. Verftand gibt auch der H. Geift, 
Wie ung die Schrifft thut fagen. 
Ein folcher Troft wird uns beweiſt, 

Nach dem wir follen jagen , 
Nicht haben Ruh, fpat oder fruh, 
Jetzt in den letzten tagen, 
Und aͤllezeit, die uns Gott geit, 
Daß wir gnug mögen haben. 
11. Einfältigkeit iſt auch bereit, 
Und läßt ſich nicht verbittern, 
Dargegen Stettigfinnigteit | 
Wil ſich nicht laſſen miltern, 
Veracht dag Wort, duͤnckt ſich fo zart 
Man ſoll fie nicht anruhren, 
a 9 
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O Gott gib bhend, wer dieſe ſeynd, 
Daß ſie uns nicht verführen. 


12. Die Lieb iſt gar ein ſtarckes Band, 
Sie thut zuſammen faſſen, 

Was wir davon jetzt ſingen ſchon, 
Wird ſie nicht fehlen laſſen. 

Zu diſer Zeit, ſchweig, leid und meid, 

Du treuer Knecht, ſchau geh nur recht, 
Der Herr wird alls aufdecken. 


13. Jetzund iſt gnug zu diſer Stund 
Von zwolff Jungfrauen gſungen. 

Gottſeligkeit bringt uns zum Grund, 
Daß wir den Saboth finden. 

Das einig Ein, der mit ihm hätt gmein, 
Im Himmel und auff Erden. 

Dahin tracht wol, ſo giengs wies ſoll, 
Beſſer kuͤnd es nicht werden. Amen. 


Das 61. Lied. 
Diß Lied haben die Siben Bruͤder im 
Gefangnuß zu Gmuͤnd gemacht, je⸗ 
der ein Geſetz. Und geht im Thon: 
Aus tieffer Noth ſchrey ich zu dir, 
Herr Gott, ꝛc. 
1. Aus tieffer Noht ſchrey ich zu Dir, 
Ach Gott erhör mein rüffen. 
Dein H. Geiſt fend du zu mir, 
HUF uns in Nöthen tiefe, 
Wie du Ehrifte bißher Haft thon, 


Auff 
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Auff dein Befelh wir uns verlohn, 
Die Heyden wolln uns todten. 


2. Das Fleifch ift ſchwach, das weift du wol, 
Es forcht ein Kleinen Schmertzen. 

So fill ung nun deins Geiſtes voll, 

" Das bittn wir dich von Derken, 

Daß wir ans End mögen beftahn, 

Und dapffer in das Keiden gahn, 
Und nicht fürchten den Schmerken, 

3, Der Geift ift b'reit und willig ſchon 
Das Leyden zu begehren, 

Durch JEſum Chrift dein lieben Sohn, 
Woͤllſt uns O Herr erhören, 

Bitten dich auch vor unſer Feind, 

Die leyder gar unwiſſend ſeynd, 
Dencken nicht an deinen Zoren. 

4. Wir bitten dich Vatter und Herr, 
Als deine liebe Kinder. 

Durch Chriſt dein kleines Häuflein mehr, 
Ein Liecht in ihnn anzünde, | 

Daſſelb wär unfers Herkens luft, 

Darnach ums Hungert und auch dürft, 
Würd ung groß freude bringen. 

5. In Gnad Haft du uns gnommen am, 
zu Dienern dir uns gmachte. 

- Das habn wir all mit willen thon, 

tit deiner. Hulff vollbrachte, 

. Sn deinem Wort erhalt ung vein, 
Wir gehren div ghorfan zu. ſeyn, 
Gib uns nur Half und Trofte. a 
. | 6, Bu 
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6. Du bift Herr Gott der Schuße mein, 
An dich wolln wir ung heben, 

So iſt es alls ein Kleine Bein, 

Wenn man ums nimmt dag Leben, 
Du haft uns b'reyt in ewigkeit, 5 
So wir hie leyden ſchmach und fireich, 

Cs wird nicht feyn vergebens. 
7. Leib, Leben, Seel und Blider auch 

Hond wir von dir empfangen, 

Die wolln wir dir auffopffern doch 
zu lob und preiß deim Namen. 

Es it doch nichts dann Staub und Kaht, 

Den Geift_befehlen wir O Gott, 

Nimm ihn zu deinen handen, Amen. 

| Laus Deo. 

Das 62. Lied, 

Ein Klaglied, über die fehnelle Ge⸗ 
richt und Urtheil. Geht im Thon: 
Bas wird es doch des Wunders noch, 

1. CHriſte mein Herr, ich bin gank ferr 
Bon deiner Lieb gefiheiden, 

Der widerfpan theilt mich von dann) 
Seht mich im Angſt und Keiden, 

Bringt mich in ſchuld: Herr gib mir dult, 

„DaB ich mög überwinden. 

sc hoff die Zeit fey nimmer weit, 

Es wird fich alleg finden. 

2. Allein bey dir, O Herr hilf mir, 
Steht all mein thun und laffen, 

Ein armer Menſch, du mich recht kennſt 
| Ler 
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Der Satan thut mich haften; 
Schaf mir Beyftand, löß auff die Band 

Der Teuffel und der Holen, 

Dein Vatter bitt, daß er mich nicht 

So gar verlaffen wolle. 

.3, Ein rein Gericht, verändert nicht, 
‚ Mas Gotts Heift thut beſchlieſſen. 
Es muß fort gahn, was er faht aut, 

All Menſchen zeugen muͤſſen. 

Wo das nit iſt, kein Urtheil gwiſt, 

Kein eygnen Sinn kan haben. 

So mags nit bſtohn, es iſt ein wohn, 

Zerſpaltung thut es tragen. 

4. Nun merck gar wol, daß man nit ſoll 

Schnell und gech Urtheil fuͤhren; 
Niemand zu lieb oder zu leyd, 

Es will ſich nicht gebuͤhren; 
ESondern mit Schmertz, es gilt kein ſchertz, 

Du wirſt dich ſelbſt verderben. 

Ohn grund fecht nit, durch Gott ich bitt, 

Gedenck du müſt auch ſterben. 

5. Eh daß du richtſt, dich wol beſicht, 
Kein Schuld auff dich werd funden. 
Haft Zeugniß ghört, und biß gewahrt, 

So merk auff Zeit und Stunden, 
Und auff die that, ob jemand hat 

Mit grund darwider ziegen. 

So mer du ſchon, obs mög beſtohn, 

Dem Urtheil gwonnen zgeben. 


6. Nimm dir der Weil, mit übereil, 
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‚Hör mit gedult die Worte, 

Was man dir fagt, frey unverzagt, 
Dring niemand gar zu harte, 

Aus bitterfeit, thu niemand leyd, 
Foͤrcht Gott in allen fachen. 

Hat er die Schuld, wart mit Gedult, 
Gott wirds mit ihm wol machen, 

7. 56 trau auff Gott, in meiner Noht, 
Er wird von mir nit lenden, 

Wer wider mich ift zu difer friſt, 
Wird fich wider bedenden 

Was er hab thon, werd nicht beſtohn, 
Es muß offenbar werden 

Wo der Grund ligt, O Menfch erwigt, 
Wol hie auff difer Erden. 

8, Unzeitig flraff nur Unfried fchafft, 
Das hab ich offt erfahren, 

Bird nit durch Gottes Geift betracht, - 
Bringt nur der Seelen fihaden. 

Ungwiſſes Ziel, macht ſpaltung vil, 
Die Frucht thut drauß entſpringen, 

Dran wird erkendt Fein gutes Kind, 
Der Baum muß gar verbrennen. 

9. So bitt ich doch, Gott woll uns noch 
Und alle dies begehren, 
it ihm ſeyn eins, daß deren keins 
Wol hie auff diefer Erden 

Zur ftraff behalt, von binnen fpalt, 
Sonder mwollft hie ablegen, 

Dit feinem theil, anad fried und heyl, 
Woll Gott durch Chriſtum geben. 

| +40, Fech⸗ 


10. Fechten und Streit, zu diefer Zeit, 
Iſt unſer Nitterfchaffte, 

Mit unſerm Feind, der gar vil ſeynd, 
Durch göttlich Hülff und Kraffte, 

Zu Preiß und Lob, dem der dort ob 
Im ewgen Liecht thut wohnen. 

Der woll behend am letzten End 

Unſer aus Gnad verſchonen, Amen. 


Das 63. Lied. 

Ein ander ſchoͤn Lied, Im Thon: Wies 
wol ich jetz gantz eilend bin Oder in 
Joͤrgen Wagners weiß. Oder: wie 
man Das Vatter unſer, und Die 7. 
Worte fingt. 

1, he Gott Vatter im Himmelreich,, 
2’ Hr unfer flag, die wir zugleich, 
In trübfal vor dic bringen, 

Der frevel Hauff will uns von dir, 

Und deiner Warheit tringen. 

2. Du haft ung durch dein lieben Sohn 

Hertzlich gerufft, wir füllen num 
Zu dir dem Heiland Tommen, 

Soͤ wollt du ung erquicen thun, 

Muh geben mit allen Frommen. 

3, Dein Wort wir haben gnommen Alt, 

Folgen div nach auf vechter Bahn, 

Mit treuen Gmuͤht und Hertzen. 

Darum die Melt uns haffen thut, 

Fugt uns zu Pein und Schmerhen. 


o⸗ 
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4. Diß aber uns befremdet nit, 
Ehrift unfer Meifter hat mit ſitt 
Uns ſolchs zuvor thun ſagen, 
Welcher da will mein Jünger ſeyn, 
Muß das Creutz mit mir tragen. 
5. ©o lobn wir dich Herr JEſu Chriſt, 
Daß dein Wort auch zu dieſer frift 
An uns erfüllt thut werden , 
Dog man uns um die Warheit dein 
Durchächt auff diefer Erden. 
6. Dann wir dabey erkennen fein ‚ 
Daß wir dein rechte Kinder feyn, 
Die wollen wir auch bfeiben, 
Und dir nachfolgen biß in Todt, 
Nichts ſoll ung von dir treiben. 
7. Durch dein Hülff und göttliche Kraft, 
Welche die Schwachen macht fieghafft, 
Hoffen wir zu überwinden, 
D Herr laß du ung deinen Troft 
Immer und mehr empfinden, 
8. Obſchon die gottloß Rott fo rauch. 
Handelt nach ihrer Wätter brauch, 
it Bein an ung handthieren, 
Sp ſtarck du uns durch deinen Geift, 
Doß uns kein Zagheit rühre. 
9. 3a ob das Gfchlecht verſtocket hart, 
Sich fellt nach Morderiſcher art, 
„Dräut ung den Leib zu nehmen, 
So gib du ung mit Freudigkeit 
Dein Warheit zu erkennen. 


7 10, O 
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10. O Gott wir bitten di biemit, 

Zum Todt wollft ihnen rechnen nicht, 
ag fie an uns volldringen. 

Dann fie find unwiſſend gar, 
Berblendt zu allen Dingen. 

14. Sie haben einen weg vor ihnn, 

Der fie trägt zum Verdammnuß hin, 
Den halten fie für rechte, 

Darauff fie ung mit ihnn zu gehn 
Bezwingen wollen fchlechte. 

12. Wir aber find berichtet fon, 

Was für ein weg wir follen gohn, 
Lahn ung nit anders lehren. 

Mit Gottes Hülff von Diefem weg 
Soll ung gar nichts abkehren. 

13. Das thut dem Teufel in ſeim Reich 

Dem. Babſt und andern mehr zugleich, 
Gar aus der maflen Zoren, 

Daß an ung Ehrifti Schaflein Hein 
She anfchlag ift verlohren. 

14. Zoben und wüten immer fort, 

Ein jeder theil an feinem Ort 
Die Warheit will verdruden. 

Die Frommkteit hat bey ihnn kein Platz, 
Muß ſich leyden und ſchmücken. 

15. Wer nit wil ihres Willens ſeyn 

Muß einnehmen vil Schmach und Pen, 
Das hond wird wol erfahren. 

Welchs Geiſts fie aber Kinder ſeyn, 
Thun fie fein offenbaren. 

16. Der 
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16, Der arg Satan die alte Schlang, 
Ein Mörderin von Anefang, 

Dem fie ſich hon verpflichtet, 
Derfelbig fie regieren thut, 

Und gantz nad) ihm abrichtet, 


17. Die unwiflend und gottloß Schaar 
Hielt uns afangen vier ganger Jahr 
Zu Willingen auff dem Schlofie, 
Da mußten wir um dWarheit gut 
Leiden vil Zwang fehr aroffe. 
18. Aus altem Haß, teuffliichem Neid, 
Hat man und da ein lange Zeit 
Mit waſſer und Brot gefpeifet, 
Aber der Namme Gottes hoch 
Sey darım hoch gepreifet. 
19. Der uns doch wie ein treuer Gott 
Beyſteht, uns Hilfft in aller Noht, 
And giebt uns vil Gedulte, 
Ja macht uns ein auskommen fein, 
In feiner Gnad und Hulde, 
20. Wie er dann auch von Anfang her 
Allen Frommen in Noht und Gfähr 
Gar fein zu Hulff ift Fommen, 
Alfo hat er fih unfer auch 
Zu Difer Zeit angnommen. 
21. Wir haben uns feine Güte groß 
Zu erinnern ohn underlaß, 
Die er uns und den alten 
Beweiſt, und eh bewifen hat, 
Die fteiff an ihm gehalten, 
2 22, Wie 
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22. Wie hat er nur den Eliam, 
Den Daniel, Jeremiam, 
In Hungersno;t thun fpeifen : 
De follen wir ihn heute noch 
Kor feine Güte preifen. 
23. Wann wir feine Güte denden nad, 
Wie er fein Volk Iſrael auch 
Speifet mit Himmelbrodte, 
Mir tröften nns deffelben noch, 
In unfer grofien Nohte. 
24. Ob man ung fon am Leibe hie 
Verjagt und quälet fpat und fruͤh, 
Daß fid der muß verzehren, | 
Was lient daran, wann nur der Herr 
Die Seel uns fan ernehren ? 
95. Hiemit wir uns mit gantzem Gmüht 
Verlaͤſſen auff des Herren Guͤt, 
Die wird ob uns hie walten, 
Gr machs mit ung nach feinem Will, 
Thut ung nur fromm erhalten, 
26. Brüder und Schweftern allzugleich , 
Wißt daß wir find des Trofles reich. 
Allein in uns der Herre 
Würcket bißher durch feine Krafft, 
Zu feines Namens Ehre, 

27. Ohn fein Kraft wir vermögen nicht, 
All unfer ſtärck war doch entwicht, 
Das Zleifch ift doch fein nuße, 

Aber der Herr durch feinen Geiſt 
Stärd ung widers Feinds truße. 
38 
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28. &. Paul daſſelb auch zeiget an, 
Daß fein Kraft nichts vollbringen fan, 
Cs thuts allein der Herre | 
Dem fey von ung vil Lob gefagt, 
Bon jet und immermehre, Amen. 
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Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, von 
der zukünftigen Herrlichkeit. Sm 
Thon: Wie es angeht. Oder: Hin- 
weg iſt mir genommen. Oder : ILL 
die ihr. H. Walter. 

1. Sertzlich thut mich erfreuen 
9 Die liebe Sommerzeit, 

Wenn Gott wird ſchoͤn verneuen 
Alles zur Ewigkeit. 

Den Himmel und die Erden 
2Bird Gott neu fchaffen gar. 

AU Creatur foll werden | 
Gans herrlich huͤpſch und klar. 
2. Die Sonn wird neu und reine, 
Der Mond und Sternen all 

Gar vil mahl heller fcheinen, 

Daß man fi) wundern fol, 

Das Firmament gemeine 
Wird Gott au ſchmücken fein, 

Das wird er thun alleine, 
zu Freud der Kinder fein, 

3. Alſo wird Gott neu machen | 

| 3. Alles 
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Alles fo wonniglich, 
Vor ſchönheit wirds gar lachen, 
Und alles freuen ſich. 
Von Gold und Edelſteine 
All Ding wird ſeyn geſchmuͤckt 
Mit Perlin groß und kleine, 
Als wär es ausgeſtickt. 
4. Kein Zunge kan erreichen 
Sie ewig Zierheit groß, 
tan Fang mit nichts vergleichen, 
Die wort ſeynd vil zu bloß, 
Darum wollen wirs fparen 
Biß an den Füngften Tag: 
Dann werden wir erfahren 
as Gott ift und vermag. 


5, Dann Gott wird bald uns allen 


ag je gebohren ift, 
Durch feine Bofaunen fchalle 
In feim Sohn JEſu Chrift 
In unſerm Fleiſch erweden 
Zu groſſer Herrlichkeit, 
Und klaͤrlich ung entdecken 
Die Wohn und ewig Freud. 
6. Er wird uns unſer Leben, 
Den Leib mit Haut und Haar 
Bank völlig widergeben , 
Das ift gewißlich wahr. 
Uns Leib und Geel verklären, 
Schoͤn hell gleich wie die Sonn, 
Nach luſt wie wirs begehren, 


Uns 
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Uns geben Freud und Mohn. 
7. Sein Engel wird er fchiden 
Der Herr Ehrift unfer Troft, 
Ihm entgegen zu zucen, 
Der uns aus lieb erloft 
Wird uns gar ſchön empfangen 
Mit aller Heilgen fchaar 
In feine Arm umfangen, 
Und ung erfreuen zwar. 

8. Da werden wir mit Freuden 
Den Heiland fhauen an, 
Der durch fein Blut und Leiden 

Den Himmel auffgethon, 
Die liebe Patriarchen, 
Propheten allzumahl, 
Apoftel und getödten, 
Bey ihnn ein aroffe Zahl. 
9. Die werden uns annehmen, 
Als ihre Brüderlein. 
Sich unfer gar nicht ſchämen, 
Uns mengen mitten ein. 
Wir werden alle tretten 
Zur rechteu JEſu Chriſt, 
As unfern Gott anbetten, 
Der unfers Fleiſches ift. 
10. Er wird zur vechten Seiten, 
Uns freundlich prechen zu, 
Kommt ihe Gebenedeyten, 
„Du meiner Ehr und Ruh, 
Jetzund ſollt ihr ererben 
Ä | {4 Meins 
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Meins liebſten Vatters Reich, 
Das ich euch thät erwerben, 
Drum ſeyd ihr Erben gleich. 
11. Alsdann wird Gott recht richten, 
Die gottloß böfe Welt, 
Das hölliih Feur fol ſchlichten 
Die Sind mit bahrem Gelt, 
Den Teuffel und fein Notte, 
Die Heuchler Mammonsknecht 
Wird Gott zu fihand und fpotte 
Urtheilen nach feim Recht. Ä 
12. Wird ſich gar zornig flellen, 
Wer ghoͤrt zur linden Hand, 
Ein recht gleich Urtheil fallen 
- Wit worten fp genannt, 
Seht Hin all ihr Verfluchten 
Zum höllfchen Feur erkannt, 
Ihr Böfen und Vearruhtn, 
Ins Teufels Strid und Band. 
13, Alfo wird Gott erlöfen 
.. Uns gar aus aller Noht, 
om Zeuffel, allem böfen, 
Bon Trüdfal, Angft und Spott, 
Bon trauren, weh und Hagen, 
Bon Krandheit, Schmerz und Leyd, 
on Schwermuth, Sorg und zagen . 
Bon aller böfen Zeit. 
14. Dann wird der Herr Chrift führen 
Uns die wir ihm vertraut, 
Mit groffem jubiliven, | 
Zum 
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Zum Vatter feine Braut, 
Der wird ums bald fchön zieren, 

Und freumdlich lachen an, 
Mit edlem Balfam fehmieren, 

Mit Gſchmuck begaben ſchon. 


15. Die Braut wird Gott neu Heiden 
Bon feinem eignen Gſchmuck, 

In göldne ſtück und Seiden, 
In einem bunden Rod, 

Ein göldnen Ring anfleden 
Der wahren Lieb zum Pfand, 

Ihr Scham auch wohl ze 
Daß fie nicht werd erkannt, 

16. Gott wird fih zu ung fehren, 
Eim jeden feßen auff 

Ein gölden Kron der Ehren 
Uns herglich lieben drauf, 

Wird uns an fein Bruft drücken 
Freundlich und vättrih 

An Leib und Seel uns ſchmücken, 
Mit Saaben füuberlich, | 

17. Er wird ung frölich leyten 
Ins himmliſch Baradeiß, 

Die Hochzeit zu bereiten 
Zu ſeinem Lob und Preiß. 

Da wird ſeyn Freud und Wonne, 
In rechter Lieb und Treu, 

Aus Gottes Schatz und Bronne, 
Und täglich werden neu. 


18. Da wird man u Lingen 
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Die rechten Seytenfpil , 

Die Muſie-Kunſt wird bringen 
In Bott der Freuden vil. 

Die Engel werden ſingen, 

All Heilgen Gottes gleich, 

Von Himmeliſchen Dingen, 
Hoch in dem Himmelreich. 

19. Kein Ohr hat je gehoͤret, 
Kein Aug geſehen nicht, 

Die Freud ſo Gott beſcheeret 
nd denen zugericht, 

Die Gott werden anſchauen, 
Von hellem Angeſicht, 

Lieblich mit ihren Augen 
Das ewig wahre Liecht. 

20. Alſo wird Gott erfüllen, 
Alles durch feine Krafft, 

Nach feines Voldes willen, 


Durch feinen Geift und. Saft, 


Will ſich gang felbft zu eigen 
Uns geben völliglich, 
Und all ſein Gut uns zeigen 

In Chriſto ſtätiglich. 


21. Mit Gott wir werden halten 


Das ewig Abendmahl, 
Die Speiß wird nicht veralten 
Auff Gottes Tiſch wid Saal. 
Mir werden Früchte eſſen 
Vom Baum des Lebens flät, 
Vom Brunn des Lebens flieſſen, 
Trincken zugleich mit Gott. 


22; all 
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22. AU unfer Luſt und Willen, 
Was unfer Herk begehrt, 
Was wir nur wünfchen wollen, 
Soll alles feyn gewährt, 
Deß werden wir uns freuen, 
Gott loben ewiglich. 
Bon wahrer Lieb und Treuen 
Jeder wird freuen fih. 
23. Wir werden ftets mit fehalle 
Kor Gottes Stul und Thron, 
Mit Freuden fingen alle, 
Ein neues Licd gar fhon. 
Rob, Ehr, preiß, krafft und ſtärcke, 
Gott Vatter und dem Sohn, 
Des H. Geiſtes werde, 
Sey lob und dand gethan. 
24. Mit Freuden werden fingen 
Die Kinder Gottes all, 

Das Lob dem Herren bringen, 
Mit Freudenreihem Schall, 
Durch Chriſti Geift und Gaben, 
Wird _nimmermehr vergehn, 
Bil gröffer dann wir glauben, 

Bor Gott im Werk beſtehn. 


| Des 65, Lied, 
Des Dichters zugab mag auch in 
voriger Weiß aefungen werden. 


4, sic pfleg ich zu fingen 
Wann ich folk Freud betracht, 
| | | Und 
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And geh in vollem fpringen, 

WMein Hertz vor freuden lacht, | 
Mein Gmuͤht thut fih hoc ſchwingen, 
Bon diſer Welt mit Macht, 

Sehn mich zu folden Dingen, 
Der Melt ich gar nicht acht. 

2. Drum wolln wir nicht verzagen, 
Die jebt in Trübſal ſeynd, 

And die die Welt thun plagen, 
Iſt ihnen Spinnen feind, 

Sie wollen ihr Creuß tragen, 

In Freuden mit gedult, — = 
Auff Gottes wort fi) wagen, 
Sich troͤſten feiner Huld. 

3. Wer Gottes Reich und Gaben 
Mit Gott ererben will, 

Der muß bie Trübſal haben, 
Verfolgung leiden vik, 

Das foll ihn aber laben, 

Es waͤhrt ein Kleine Zeit, 

Der Held wird bald her traben , 
Sein Hulff ift gwiß nit weit. 

4, Indeß die Welt mag heuchlen, 
Gott fpotten immer Hin, 

Und um gnieß willen fchmeichlen, 
Klug feyn in ihrem Sinn, 

Ihr Sachen liftig biegen, 

Nach dem der Mind hergeht, 
Aus forcht Die Warheit fhmiegen , 

Was jetzt am Tage ſteht. 
5. Man 
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6. Man laß die Welt num toben, 
Und redlich lauffen an, | 
Es fit im Himmel droben 
Gott Iob ein flarder Mann; 
Er wird gar bald auffwachen, 
"Der ewig ftraffen fan, 
Der. Richter aller Sachen, 
Er ift ſchon auff der Bahn. 

6. Der Bräutgam wird bald rüffen, 
Kommt her. ihr Hochzeitaäft. 
Ach Gott, dag wir nit fchlieffen, 

In Sünden fehlommern fell: 
Bald hon in unfern Händen 
- Die Ampel Har md licht, 
Und uns nicht dörffen wenden 
Bon deinem Angeficht, 
7. Der König wird bald kommen, 
Die Hochzeitgäft befehn. 
Ber vor ihm wird erſtummen, 
Dem wirds gar übel gehn, 
O Gott Hilf daß ich habe 
Das recht hochzeitlich Kleid, 
Den Glauben deiner Gabe, - 
Zu geben rechten bfcheid. 
8. Ach Gott durch deine Güte 
Führ mich auff rechter Bahn, 
Herr Chriſt mich wohl behüte, 
Sonſt möcht ich irre gahn. 
Halt uns im Glauben feſte 
In diſer böſen Zeit, 


Di 


302 Das 65. Lied. 


Hilff daß ich mich ſtäts ruͤſte 
Zur ewigen. Hochzeit freud. 
9. Hiemit will ich befchlieften 

Die frölich Sommerlied. 
Es wird gar bald ausſprieſſen 

Die ewig Sommerbluht, 
Das ewig Jahr herflieſſen, 

Gott geb im felben Jahr, 
Daß wir der Freud genieſſen 
AMEN das werde wahr. 


| Das 66, Lied, 
Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, vom 
Underſcheid der beyden Schwerdter, 
nemlich des Schwerdts der Raach, 
und des Geiſts. Im Thon: Wies an⸗ 
geht. Oper wie H.Bühels Lied. Oder 
wie: Es gab ſich auff ein Zeite. 
4. Edn⸗ Morgens früh vor Tage, 
Als ich erwachet war, 

Hoͤrt ich ein ſchwere Klage, 

Von eim Gottsfoͤrchten Juͤngeling, 
Vor Gott redt er vil ſchoͤner Ding. 
2. O Bott Vatter in Ewigkeit, 

Sprach ſich der Jüngeling, 
Klag dir meins Glaubens Schwachheit, 

Frag dich mein Gott im Himmelsthron, 

Ob du mir wollft ein antwort thun? 


3. Sprach Gott die ewig Meißheit, 
| as 
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Mas du begehreft Juͤngeling 

Ron mir daß ich dirs füge, 

Der Kranden ich ein Arket bin, 

In Chriſto ſuch, da findft.du ihn. 

4 Die Gſundheit hab ich funden 
In Ehrifto deinem Sohn, _ 

Dand dir O Gott der Stunden, 
Daß du mein Herß in fried geſtellt, 
Aber an mir gar vil noch fehlt. 

5. Gott fpricht Ichrn won meim Sohne 
Hertzlich Demuͤtigkeit, 

So wirds dir fallen ane, | 
Durd adult und ſchmach in aller pein, 
Heb auff dein Ereuß, trett nach mir ein, 

6. Des Creutzs und Jochs mein Herre 


Ich mich nit wehren will, 
Bitt aber dich gar fehre, 
Am krafft der gdult, dieweil nit iſt 
Bey mir zu bftehn zu aller frift, 
7. Sprach Bott das ewig Gute, 
Mein Sohn du liebes Kind, 
Weil du haft gringen muhte, 
Wiß daß ich treu und wahrhaft bin, 
Lad niemand soil auff, des tröſt dich mein. 
8. Von wegen deiner Zufag, 
Iſt dig mein erſte Frag, 
Ob der Gwalt auch Macht Hab, 
Zu zwingen Glaubens ſach auff Erd, 
Und er ins Reich Chriſti gehoͤrt? 


9. In 
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9, In mein Reich hört Fein zwangen, 

Durch Wofi Gſatz und Schwerdt 

Ehrifti Reich ift angfangen, Ks 
Der will der fomm mit eil bereit, 
er nit will der Friegt ewig leyd. 


10. Wer fich deiner Lehr annimmte 
Durch Gdult und Glaub auf Erd, 

Bald ift der Gwalt ergrimmte, 
Fährt gſchwind mit ihn ins gfängnuß Hin, 
Bon dir-abwenden fteht ihr Sinn, Ä 

11. Kein Trübſal laß dich wenden 
Ron mir du liebes Kind, 

Ihr Herk fteht in mein Handen, | 
Auch find all haar deins haupts gezehlt, 
Dern keins ohn meinen Willn abfällt, 

12. Auff dich will ichs recht wagen, 
Gott biß meins Munds Dolmetſch, 

Koch thut der Gwalt mich fragen, 

Ob er nit Ehriftlich fähret bie, 

So er das Schwerdt braucht ſpat und früh? 
13. Geiſts Schwerdt iſt uͤbergeben 
Chriſto und nit dem Gwalt, 

Damit zu widerfireben | 

- Dem Feind in aller noht mit göult, 
er anders fecht, verleurt mein huld. 

14. Geiſts Schwerdt will jetzt nit haben 
Die weltlich Oberkeit. 

Thut bald hoch einher traben, 

Sagt wañ mans&chwerd nit brauchet hie, 
So wird man leben wie das Vieh. 
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15. Iſt Doch das Schmwerdt gegeben, 
Allein zur Raach und Straf, 

Deren die übel leben, 

So lang biß auff beftimmte Zeit, 
Wie Daniel a und Baulus fait. b 

16. Dabey will jetzt nicht bleiben 
Das Schwerd der Obrigkeit, 

Ihrn Titel thut ausfchreiben 
Ein Schuß EhriftlihenGlaubensauff Erd, 
Und das fo lang ihr leben währt. | 

17. Den Gwalt hab ich nit afchaffen 
Daß er folhs ftraffen oil, 

Unwilligs Herk mit waffen, 

Gezwungen Dienft ich nit begehr, 
Koh den Herrfcher, laut meiner ehr, 

18. Dir Gott Elag ich mein Nohte, 
Schau was befchwert mein Seel, 

Sie ftelln in Wein und Brodte 
Und allen Geift ins Element, 

Wers nit glaubt wird Eöpfft oder brennt. 

19. Hüt dich mein lieber Füngeling, 
Glaub nit, geh aus von ihnen, 

Der Seelen Speiß acht nit fo ring, 
Such die in Feiner Greatur, 
Allein in Ehrifto rein und pur, 

20, Hoch kuͤmmert mich und Harte 
Das Schwerdt der Oberkeit, 

Sid wider dich fo ſparte, 
Sagt du habſts in dein Reich berüfft, 


Ä ardurch 
a Dan.9. b Rom, 13, 
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Dardurch die Gwiffen feyn vergifft. 
21, Was kümmert dich fo fehre, 
Sprach Gott der herrfchend Herr, a 

Schwerdt ift ein Grimm mein Zoren, 6 

Damit ich ftraff gleich böß und gut, 

Yıch meine Kind mit difer Ruht. 

22. Daß ich dich drum begruͤſſe, 
Ich armes. Würmelein, 

Macht daß ich gern wolt wiſſen, 
Weil der Gewalt in diſer Welt, 
Sich alſo an dein ſtatt geſtellt. 

23. Wer ſich dahin thut ſtellen, 

Sprach Gott der hoͤchſte Gwalt, 
Muß ſeyn der Teuffel gſelle, 

Als der wüſt Greuel in der Welt, 

Wie ich durch Daniel hab gemeldt. 
24. So bitt ich dich mein Herre, 
Hoch in des Himmelsthron, 

Wollſt mir den Glauben mehren, 

Kor einiger Raach bemahr mich fon, 

In Köthen wollt mir Benfland thun. 
95. Mein Neich wird recht erhaben, 

Sprach Gott Iatter im Sohn. 

Wer uͤberwindt im Glauben, 

In Lieb und Gdult zu aller frift, 

Hat keinen Schirm dann Jeſum Chriſt. 
26. Daß der Glaub Hat fein Schutze 

In difer ganken Welt, 

Beweiſt ihr grimm und truße, 


| Bin 
a Matth. 2. 5 Dan, 9. 
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Bin mol vernügt durchs Morte dein, 
Bitt dich o Gott wollft Schildmann ſeyn. 
27. Darum weil der Gwalt ſuchet 

Allein ſein Ehr und Nutz, 

Die Kinder mein verfluchet, 

Toͤdten und rauben jämmerlich, 

In meinem Zorn will rächen ich. 
28. O Gott meinr Seelen Heile, 

Hat dann der irrdiſch Gwalt 
In deinem Reich kein Theile? 

So iſt mirs doch ein Hertzenleyd, 

Daß ein Menſch ſtirbt in Ewigkeit. 
29. Gott wird die Schwerdter beyde, 

Jedes an ſeinem Ort, | 
Dort von einander ſcheiden. 

Das geiftlich in mein Reich gehört, 

Das weltlih wird hinaus gefperrt. 
30. Lob, Ehr ſey GOtt im Throne, 

Auch in dem Heilgen Geiſt, 

Und feinem lieben Sohne, | 
Dem Weſen der Dreyeinigfeit, 
Daß mir. die Antwort Haft gefeit. 

31. Darbey laß du eg bleiben, 
Die Raach ift mein allein, 

Ich Fans gar wol auffichreiben, 
Eim jeden darnach er fich Halt, 
Vergelt ich wie es mir gefällt. 

32. Der diß Lied fett zufammen 
Dep Hertz Tennt Gott allein, 

Hats thon in Ehrifti Nammen, 

12 Durch 
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Durch Ausfprechung des H. Geiſts. 
Gott ahört die Ehr, er hats geleiſt. 
Amen: 
Das 67. Lied. 
Ein ander fehön Lied, Geht im Thon: 

An Waſſerfluͤſſen Babylon, ꝛc. 

4, Sys Wort der Warheit JEſus Chriſt, 
Als ſelbſt der Erſtgebohrne, 
Der neuen Menſchen Vatter iſt, 

Das alt Fleiſch iſt verlohren. 

Machts neu durchs himmliſch Waſſerbad, 

Daß ihn die Ruͤnde gar nicht ſchad, 
Thut die von neuen gebähren, 

Im himmliſchen Jeruſalem, 

Erzeigt Gotts Kinder angenehm, 

Thut ſie durch ſein Geiſt lehren. | 
2. Der Schöpffer auch hie Vatter heiſt, 
Durch Ehriftum feinen Sohne. 

Da würdet mit der Heilig Geiſt, 

Einiger Gott drey Namen, 

Don welchem kommt ein Gottes Kind. 
Gewäſchen gan rein von der Sünd, 

Wird geiftlich gſpeiſt und trandet, 
Mit Chrifti Blut, fen Willen thut, 
Irrdiſch verfhmacht aus gantzem mut, 

Der Batter ſich ihm ſchencket. 

3. Wann nun das Kind geheiligt if, 

Thut ung ©. Paulus lehren , 

Sm Namen und im Weſen Chriſt, ab 
| n 
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Und im Geiſt unfers Herren, 

Sein Fleiſch er dann auch zeigt und ehrt, 

Und alle Ding nad Chrifto Fehrt, 
Mit beiten und mit wachen, 

Sein Suͤnd bewaint, und wird ihr feind, 

Mit Gott er fich herklich vereint, 

Das macht all Engel Tadyen. 

4. Gehorfamlich der Menſch dann lebt, 
In Gottes Forcht und Willen, 

Sein Herb fläts nach dem Himmel ſtrebt, 
Das Gſatz thut er erfüllen, 

Er glaubt und liebt niemand betrübt, 

In Gottes Wort ſich herglich übt, 

Das ift fein Speiß und Leben, 
Die Chriſtlich zucht und Glaubens frucht, 
Die Chriftus bey den feinen fucht, 

Thut reichiich von fich geben. 

5. Alfo wächſt auff täglich das Kind, 
or Gott und vor den Leüten. 

Es _fiegt uber die Welt und Suͤnd, 
Durch Chriſtum fan es flreiten, 

Und flellt ab was ihm ſchaden thut, 
Erſchröckt fich nit vor Zleifh und Blut, 
Doch im Himmlifhen Weſen, 

Dann bricht es Brot, und dandet Gott 
Sein Nächten liebt es mit der that, 

Hilfft daß er auch mög gnefen. 

6. Man ſpuͤrt die Speiß beym Menſchen bald, 
Wann er in Chrifto lebe, 

Und Chriſtus in ihm folcher gſtalt, 

43 Sein 
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Sein Geift den Menſchen treibet 
Zur engen Bort ins Himmelreih, 
Yurbichmahnndereng wirdChrifto gleich, 
Als feinem Gott und Herren 
Demuht er lehrt, niemand befchwert, 
Wie das der H. Geift erklärt 
Sein Blauben thut bewahren. 


7. Ein folcher mag recht werden taufft, 
Wenn er ift neu gebohren, 

Durch Chrifti Blut erlößt und Faufft, 
Sonft wär_ es alls verlohren, 
Beym Brodbrechen wäſcht man die fuͤß, 

ie Chriftus feine Zünger hieß, 

Die Kieb einander raichen, 

Man wird dabey erkennen frey, 
Welches das Hänfflein Chriſti ſey, 

Lieb ift das einig Zeichen. 

3. Friedſam ift diſer Menſch fürwahr, 

Shut fih mit niemand fpalten, 

Ihm ift der Handel offenbahr , 

Wies fichs vor Gott thut halten 
Mit der Ordnung der Sacrament, 
Das hinten er. nit vorne wend, 

Das Reich Gotts nit anbindel, 

ie oder da, noch anderswa 
In Chrifto fucht Amen und Ja, 

Sein Geiſt auch Ruh da findet, 

9. Er Hat auch auff die Sendung act, 

Siht bald was jener bauet, 

Ob ihn der Herr zum Diener Wen 
ein 
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Sein Güter ihm vertrauet. 
Dann welcher von Gott ift gelehrt, 
Sein lauff mit dem Leben bewährt, . 
Auf Chriſtum Gott den Herren 
Als richt und wend, Anfang und End, 
Das auffer nit in Chrifto fehand, 
Wie falſch Bropheten lehren. 
10. Das ift ein fur Summarium 
Bon Chriſtelichem weſen. 
Wer nit in Chriſto recht wird fromm, 
Den kan keins wegs geneſen. 
Wer mit der wahren Kirch nit hält, 
Die Chriſto ihrem Gmahel gfällt, 
Auff den Felſen gegruͤndet, 
Dem H. Geiſt auch ghorſam leiſt, 
Darnach er ein Kind Gottes heiſt, 
Wie uns die Schrifft verkündet. 
11. Kennt aber jemand Chriſtum baß, 
Und Tan uns beſſer lehren, 
Der woll uns auch berichten das, 
Hiemit wir ihn beſchwehren, 
Daß er uns des theilhafftig mach, 
In ſolcher hochwichtiger Sach. 
Aus H. Schrifft mit grunde, 
Sonſt underlaß, weiß ex nit baß, 
Schild niemand aus Neid oder Haß, 
Gedenck der letzten Stunde. 
12. Dann ruͤhmt ſich einer Jeſu Chriſt, 
Da ihm ih, neu ya t 
erſelb War nicht neidig Mk, 
14 Hat 
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Hat die Natur verlohren, 
Die er von Adam hat geerbt, 
Da er nach dem Fleiſch war verderbt, 
Hat lieb nach Gottes Willen. . 
Mas will er hie, daß man ihm thü, 
Thut er ſeim Nächften fpat und früh, 
Das Gſätz thut er erfüllen. | 
13. Rühmt fih jemand Apoſtelamt, 
And fan fonft nichts dann fchelten, 
Daß er auch unerkannt verdammt, 
Thut Boͤß und Guts vergelten. 
—— —— — "ng, , a. 
richt von eim Zaun groß sand und klag 
Der foll es wol bedenken, ” 
Ob es ihm frey, und merd dabey, 
Weß Geiſtes Kind ein folcher ſey, 
Diß Lied will ich ihm ſchencken. 
AMENR. 
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Ein ander ſchoͤn und tröftlich Lied, in 
der Jahrweiß gedicht. Oder: Hoͤrt 
zu fo will ich heben an; von Sig- 
mundt Bofchen gemacht. 


1. (KO Vatter, Sohn, Heiliger Geift, 
G In deinem hoͤchſten —* 
Ein weſentlich Perſohne, 

Heiliger Namen drey. 

Gib mir zu thun den Willen dein, 
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Mit kräfften wohn mir bey. 

D Gott gedend meine Blödigkeit, 

Ohn dich ich nichts vermage, 

Dein Lob bringft du am tage, 
Darum du auch allein bit Herr, 

In deinem Namen bed ich an, 
Und fing in deiner Ehr, 

Wie ſchwach ich bin in meim verftand, 
Bey mir ich moͤgt verzagen. | 
D Gott halt mic, in deiner Hand, 

Sonſt mögt ichs nit ertragen, 

Als ich Dir hie muß Klagen, 

O lieber Herre mein, 

Ich bitt dich durch dein lieben Sohn, 

Der woll mein Mittler feyn. 

2. Hört zu ihr Himmel und auch Erd, 

Hort zu ihr Menfchen + Kinder, 
Gott ſchuff uns auch nit minder, 

Dann Adam im Paradeiß. 

Er gab uns die Gebotte fein, 

zu halten die mit Fleiß. 

Er legt ung für Segen und Fluch, 

Den Zodt und ewigs Leben, 

D lieber Menſch merd eben, 

Wie klar ich dir geb mein Gebott, 

Hut dich thu weder zu noch von, 
Sonſt wirft du ausgerott, 

sch bin allein dein Gott und Herr, 
Mein Wort wird nicht gehorchen, 

Bo ihr nit bleibt in meiner Lehr, 
Laß ine nicht ungerochen, Wie 
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Wie ich dir hab verfprochen, 
O Menſch gedend daran, | 
Thu meinem Wort nicht zu noch von, 
Sp wirft dus Leben han. 


3, Kein Bildnuß folt du machen mit, 
Bey Feiner Kreaturen, 
Fuͤrwahr es wird dir flauren, 
So dein Herb wirft henden dran, 
Der Fluch gar bald kommt über Dich, 
Die Schuld will ich nicht han. 
Kein Menſchen Gſatz will ih nit hon, 
Damit man mich mög ehren, 
Mein Wort damit verkehren 
Sch nimms nit an, es flindt von mir, 
Damit haft du den Tod erwehlt, 
Und bleibt die Schuld auff Dir. 
Darum merck auff was ich dir ſag, 
In diefen leßten Stunden. . 
Mein Bund gilt biß an Juͤngſten tag, 
Da all Ding wird erfunden. 
Sch reds aus meinem Wunde, 
Ind ſchwer bey meinem Eyd, 
Wer mid) nit hört, bleibt nit darbey, 
Der ſtirbt in Ewigfeit. 


4, Deß ſolt du nehmen eben wahr, 

Bey vil der Engel ſchone, 

Stieß Gott aus Himmels Throne, 
Allein um ihr Ungrechtigfeit, 

Auch Adam aus dem Paradeiß 
That nit was er ihm feit, Die 
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Die gantze Melt zu Noe Zeit, 
Big in die acht PBerfohne, 
Erkannt er auch mit wonne, 

Bon wegen der Ungerechtigkeit 

Noe predigt ein lange Zeit, 
Halff nit was er ihm feit., 

Darzu das Volck in Babylon, 

Wie hoch fie thäten bauen. 

Doch mögt es nit vor Gott beſtohn, 
Da er fie that anfchauen, 

Er thät fie all zerſtrauen, 

Recht biß an Juͤngſten Tag, 

Was nit aus Gott gepflantzet iſt, 
Ungeſtrafft nit bleiben mag. 

5, Gleich wie es geſchach den Sodomer, 
Prey Lotts Zeiten des Frommen, 
Der Gotts Wort hat vernommen, 

Damit er fie all überzeugt, 

An ihnen wolt es helffen nicht, 

Sie fagten all Er leugt. 
Gleich wie es geht zu diſer Zeit, 

Mit difer Welt fo ſchnoͤde, 

Ihr Oberfeit fo blöde, 
Sie draut und zwingt zu menfchengfaß , 

O weh, O weh du ſchnoͤde Welt, 
Du thuſt dir ſelbſt zu trotz, 

Du frißſt und ſauffſt, und Hurft dabey, 
Und läßſt dich Chriſten nennen. 

Mit menſchen Gſatz wilt werden frey. 
Du wirſt auch mit verbrennen, 
Gott wirds im Zorn zertrennen, Gleich 
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Gleich wie zu jener Zeit, 
Wer dir das fagt, dem wirft du gramm, 
Verfolgeſt ihn aus Neid. 

0 Mie es auch gieng bey Mofe Zeit 
Dem Volck von Iſraelen, 

Das Pharao that quälen, 

Es gſchach zum Vorbild difer Welt, 
Die Gott auch jetzund quält fein Volck, 

ie vorhin ift gemeldt. | 
ie dann nun all Ungrechtigkeit 

Empfaht ihren rechten Lohne, 

Wird Gott auch fett nit fehonen, 

Bon wegen feiner Grechtigfeit, 

Die difer Welt nit gefallen will, 

Wie offt ihr wird gefeit, 

Du biſt begengt mit H. Schrift, 

Durchs Gſatz und all Propheten, 

Dein Menfchengfat wird dir zu Gifft, 

Der Buchftab wird dich tödten, 

In deinen groffen Nöhten. 

Es wird noch alles offenbar 

Vorm Richter der Gerechtigkeit, 

‚ Bar bald kommt er fürwar. 

7. Alſo flieht num in Gottes wahl 
Der Todt und ewigs Leben , 
Den Menſchen will ers geben, 

Eim jeden nach dem er verfchuldt. 
er flirbt nach feiner Grechtigfeit, 

Der flirbt nach feiner huld. 

Gott fpricht, Fuͤrwahr fo wahr ich Ieb, 

Dad ich. Fein Wolgefallen, Am 
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Am Todt der Sünder allen, 
Ein jeder fich befehr und leb, 
Daß ich ihm thu Barmhertzigkeit, 
Und ihm das Leben geb. 
Darum Gott Hat Fein ſchuld daran 
An der Sottlofen fterben, 
Der fih nit kehrt auff rechte Bahn, 
Und bleibt in feim Verderben, 
Will nit durch Chriſtum werben, 
Der fie erlöfet hat. 
Koch wollen fie fein heilgen Bund 
Kit leyden fruh und fpat. | 
8. Er fpricht, kommt her zu mir und lehrt 
Von mir, ic) bin das Leben, | 
Die Welt geht weit darneben. 
Ihr Glaub und Tauff ift gar verkehrt, 
Ihr lehr und weg ift Mienfchen zwang, 
Von Chriſto nit gelehrt, 
Sie werden Died und Mörder feyn, 
Und laufen Chriſto vore, 
Als wär fein Lehr nit wahre, 
Und halten nit auff fein Gebott, 
Ja wer nit bleibt in feiner: Lehr, 
Fuͤrwahr hat feinen Gott, 
Und ob es gleich ein Engel lehrt, 
Apoſtel und Propheten , 
Verflucht ift es, vor Bott verkehrt, 
Ah weh der Schrifftgelehrten, 
Vor Gott mags nit beflohn. ; 
Darum merk auff du grofler Hauff, 
Laß dirs zu Herten gohn. 0. Der 


318 Das 68, Lied. 


9. Der Gmalt von Gott verordnet iſt, 
Das Abel foll er ftraffen, | 
Darinn iſt er entfchlaffen. 

Er ſteht fürwahr da er nicht ſoll, 

In Gottes flatt, merck auff gar wol, 

Die heilig Schrift ift voll, 

Er nimmt ſich an, das er nit kan, 

- Sn Gottes Sad zu richten, 

Rach ihres Herken dichten, - 

Er darff ihr nicht in feinem Naht, 
Sein heilger Bund in Chriſto bſtaht, 
Der feiner Gmein vorgaht. 

Darum fand Papſt und Känfer ftill, 

_ Auch aller Weiſen Rede, 

Kein ander Kehr Gott haben will, 
Weh dem der widerflehte, 

Auff Menſchen Weiß und Lehre. 

Por Gott ift es Thorheit geacht, 

Bon Chrifto feynd fie auffgeſetzt, 

Ein Herbrang aus ihn gemacht. 

10. Die Ehriftlich Gmein die wird allein 
Kom H. Geift getrieben. 

All die find überblieben, 

Mit Menfchen Gfag nit feyn verwirrt, 

Allein vom H. Beilt geführt, 

Mit Tugend ſeyn geziert, 

Das geiftlih Schwerdt iſt ihr gewehr, 

Lieb und Gedult im Glauben, 

Kein Gwalt mag fie berauben, 

All Menſchenkund und Meiſterſchafft, 

Sie ſendt ins H. Geiſtes Krafft, All 
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AU Welt fih daran vergafft. 25 
Menfchlich gemalt, ſtärck, kunſt und macht 
Muß hie zu fehanden werden , 
O Welt mer auff mit deinem Bracht, 
Darinn du lebſt auff Erden, 
Du wirft bald innen werden, 
Dein Straff ift vor der Thür. 
Dein flundlein ift bald geloffen aus, 
Die Warheit will herfür. 
14. Welchen Gewalt Gott Hat geflalt, 
Allein den Boͤſen geben, 
Die Mörder Räuber eben 
Die Ding man ftraffen muß, 
Uber die Frommen halten Schuß, 
Die wurden wahre Buß. 
Chriſtlicher Gwalt hat nit die geftalt, 
Wird nit in Chrifto funden 
In difen legten Stunden, 
Dep fol man eben nehmen war, 
ie Chriftus lehrt fein gante ſchaar, 
Im Evangelio Klar. 
Er fpriht, Die Melt fahrt mit gewalt, 
Die Oberkeit und Herren, 
Bey euch foll nit ſeyn die geftalt, 
Pleibt ihr in meiner Lehre, 
Fahrt nit mit Gwalt dahere, 
Bey euch iſt es nit recht, | 
Wer unter euch der gröſt will feyn, - 
Der fey der andern Knecht, 
12. Der Pabſt Graf Herr, Mönch oderPfaff, 
Auch Biſchoff und Erkdechte, ESie 
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Sie fpilen , fauffen , zechte, 
- Das Hurengelt ift ihn gut preiß, 

Durch dfinger fehen fie mit fleiß, 

Sie felber hond die weiß, 

Doch will ich fie ungftraffet bon, 

Auch niemands Raach begehren, 

ol den die fi) befehren, 

Darum zeig ich den Greuel an, 

Der Antichriſt ift auff der Bahn 

it Frauen und mit Mann, 
Darbey ich wol vernommen han, 
Daß wenig Ehriftum kennen, 
Und sThier nit. wollen betten an, 

Die läßt man fahen brennen, 

Sp vil ihr nicht entrinnen, 
Ruͤhmt fih der armen Schirm, 

Nun merdt die fehrifft die davon zeugt, 
Dem über groſſen Grimm, 

13, Ein grauſam Thier flieg aus dem Meer 

Mit fiben Häuptern febone, 

Hat zehen Horn umd fieben Krone, 
Sein Haupt war ihm verwundet fehr, 
Ja durch die Evangelifch Lehr, | 
Wer Ohren hat der hr. | 

Ein ander Thier flieg aus dem Meer⸗ 
Mit zweyen Hoͤrn alleine, 

Gleich wie das Lämmlein reine, 
- Heilt jenem Thier ſein Wunden zu, 

Thut alle Macht des erſten Thiers, 
Kein Chriſt hat vor ihm ruh. 

Das Bapſtum war fhier gar a er 
Ä u 
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Durch Evangelifch Lehre. 

St widerkehrt in ihren Mund, 
Durch widerchriftlich Heere, 

Durh Zwang und Menſchen Lehr, 

„ Öteigt auff ins Lamms geſtalt. 

Es ſeyn fürwahr zwey groffe Thier, 
Der nen Babſt und der alt. 

14. Sie haben Füß gleich wie Bärn, 
Und eines Löwen Munde, 

Ihr Lehr wendt fih all Stunde, 
Der Hund frißt was er gefpiegen hat, 
Die Sau wälst fich wieder im Kaht, 
Wie man fiht früh und fpat. 

Ich bitt euch all um Gottes Ehr, 
Laßt euch doch nit verdrieflen, 

Laßt euch der Warheit anieflen, 
Dann es ift alfo Har am Tag, 

Auch th ich weder zu noch von, 
Dann wie die Schrift vermag, 

Ob fie mir darum werden feind, 
Und mir zum boͤſen rechen, 

So thun fie wie ihre Vatters Kind, 
Die Gottes Sohn auch ſchmächten, 
Der mehr war als die Knechte, 

Der alle Ding vermag, 

Spricht. ihr fucht mich zu bringen um. 
Der ich euch die Warheit fag. 

15. Es flieht ein Lamm auff einem Berg, 
Bey feinem Volk und Herren, 
Die fich zu ihm bekehren, 

Sörchten Gott, geben a den Pr i 

| 1 


322 Das 68, Ried. | 
Und trachten nach der Hirmmelfpeiß, 1 
a nach des Lämmleins weiß. 

Das Thier hätt mit dem Heer ein Streit 
Und liegt den Heilgen obe 2 
Mit Schwerdt und Gfängnuß arobe; 

O Gott Hilf du in folchem Streit, 
| Gib uns den Geiſt oben leit, 

In dieſer ſchweren Zeit. 
eg dem der iu dem Herren flirdt, 

Faßt fein Seel mit Gedulte, 

Daß er nit mit der Welt verdirbt, 
Der fchlafft in Gottes Hulde, 

Wo fie im Glauben fi, 

Mit Lehr und Tauff im Leben bſtaht 

Wies Vorbild Jeſus Chriſt. 

10. Chriſtus hat uns den Freuel zwar 
Geweiſſagt im Propheten, | 
ie danıı gefchrichen ſtehte. Ä 

Drum wer das ließt, der merd darauff, 

Und forcht die nit du Kleiner Hauff. 

Wann du ſhſt. ſolchen Lauff. 

Der feurig Teich iſt ſchon bereit, 
Darinn das Thier muß brennen, 
und all die mit ihm rennen, 
Ihr Zahl iſt wie der Sand am Meer, 

Der falſch Prophet mit feinem Heer, 

Kein Ruh hat nimmer er. 

Die Buͤcher werden auffgethan, 

Da wird all Ding erfunden. 

Die bey dem Lamm nit gſchrieben ſtahn, 
Die werden hart gebunden, 

a 
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Ja zu derſelben Stunden. | 
ie es dem Thier wird aohn, ° - 
So wirds auch gehn feim nanken Heer, 

Die ſich verführen lahn. Ä 
17. Es fommt der Tag und ift nit weit, 

Das Stündlein wird bald kommen 

Den Böfen wie den Frommen. 
Fuürwahr es ift ein beftimmter Tag, 
Auff Erd Fein Menſch gebohren war, 
Der ihm entrinnen mag. 

Der Richter der Sercchtigteit 
Wird ‚sen Gericht auch halten, 

Den Jungen wie den Xlten. he 

Bapft, Keyfer, König, Fürſt undHerr/, 
Graf Freyherr, Ritter und auch Knecht, 

Die Zeit iſt nimmer ferr, | 
; Das Span und Mond den Schein verleurt, 
Himmel und Erde brennen, | 

Die ganze. Melt mit ihrem gferd, 
All Gſchlecht ſchreyen nnd waͤinen 

Die Gott nit lehrten kennen, 

Sein Raht und Bund veracht, 

Verkehren ihm ſein Teſtament, 

Das er in Chriſto macht. | 
18. Nun höret zu ihr Singer all, 

” J——— hond beſeſſen. 
die ſich hond vermeſſen 
au En um ein gülden Kron, 
Sch will euch all ermahnet bon, 
She wolt mich recht verfiohn, 
, Die Stund und Br Fu fein Menſch a 
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Noch weiß warın er wird kommen. 
Doch haltet an ihre Frommen, 

Ob es ſchon währt vil hundert Jahr, 
Das Boͤß und Gut wird offenbahr., 
Belohnet bey eim Haar. | 

Ein Kron der Ehren ift bereit, 
Die nit mehr wird verderben, 
Davon Chriſtus und Paulus feit, 

All die mit Chriſto ſterben, 

Die werden fie erwerben, 

Mit ihm auch aufferfiohn. 

Der difer Welt gefallen will, 

Bekommt mit ihre den Kohn, Amen. 


| | Das 69. Lied, 
Ein ander ſchoͤn Lied —— Bo⸗ 
ſſchen, von der auserwehlten Braut 
Chriſti. Ins Fraͤuleins von Britan- 
nia Thon. 
I. Co will ichs aber heben an, 
Singen in Gottes Ehr, 
Daß man ſich kehr auff rechte Bahn, 
Nach feinem Wort und LKehr, 
Fa nad) dem Vorbild Jeſu Chrift, 
Der fir ung dar ift geben, 
Kein König feines gleichen ift. 
2. In die Welt hat ihn Gott gfendet 
Sein Wort und Drenfchheit Har, 
Auff Erd alln Kummer wendet, 
Sie nehmen fein nit wahr, * 
| e 
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Sie folgen feiner Lehr nit nad), 
Darum fie müffen erfcheinen 
Zum ewigen Gricht und Schmach. 
3. Die fih zu difem Herren 
DVerpflichten ſicherlich, 
Von Sünden fi) beichren, 
zum Lob fein Königreich, | 
Die find das geiſtlich Prieſterthum, 
Sie ſuchen nit ihr Ehre, 
Allein ihrs Königs fromm. 
4. Er hat ein Weib genommen, 
Die Chriſtlich Kirch im Geift, 
Die Liebe hat ihn drungen, 
Die er uns auch hat geleift. 
Sein Leben hat er vor ung geftellt, 
Die ihn auch alfo lieben, 
Sind ihm auch auserwehlt. 


6. Sein Weib ift noch nicht alt genug, 
Biß an den Jüngſten Tag. | 

Verſprochen war fie ihm die Aug, 
Da fie noch in der Erden lag. 

Sie iſt im Geift und Fleiſch fein Art, 
Iſt ihm von Gott verfehen, 

Eh der König gebohren ward. 

6. Er hat vil Gäſt geladen 
zu feinem Königreich, 

Und warnet fie vor Schaden, 
Daß niemand feh hinter fich. 

Dann wer des Könige Beruff veracht, 
Solch gladen find x wehrte 

3 
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Zu. efien von feiner Tracht 
7. Er foricht vil find beruffen, 
Und wenig auserwehlt, 

Sein Stimm hond fie verfchlaffen, 
Da er fie Hat all zehlt. 
Darum allein die Schuld iſt ihr, - 

Er hat ihnn angeklopffet, 
Geruffen vor ihrer Thuͤr. 


8. Die Braut geht in den Garten, 


Ein Kron ift ihr bereit, 
Ihrs Bräutgams will fie warten, 
Abziehn ihr tödlich Kleid. 
Sie zeugt fih ab von difer Welt, 
Ihr Brautgam ift ihr lieber, 
Dann alles Gut und Belt. 
9. Die Braut fit auff den Wagen, 
Will reifen ins Vatterland, 
In diſen leiten Tagen, 
Sroffer Jammer geht ihr zur Hand 
Vom Zürften in Egypienland. | 
Sie nemmen ſie gefangen, 
In Waſſer, Strick und Brand. 
10. Was thuſt du dich ſo wehren 
Pharao mit Heer fo groß, 
Daß du nit wilt lahn fahren, 
Ein Hold dag du nie haft genoß. 
Deß du auch nit entgolten haft: 
Du wirft dich felbft verderben, 
Dein Lohn iſt ewig Laſt. 
14. Es iſt dir gar vergeflen 


Wie 
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ie es deim Vatter gleng, 
Der fih auch hat wermeilen Sg 
zu widerfiohn Gotts Ding. = 
Darum ſtrafft ihn der gerechte Gott, . 
Wird ſich auch an dir rächen, 
Sammt deiner gantzen Rott. 
12. Er wird gar bald erſcheinen 
Der König vom Himmelreich, 
Daß er auffhelff den ſeinen, 
Herrlich und gwaltiglich. 
Er wird auch halten Gricht und Recht, 
Eim jeden nach ſeinen Wercken, 
Dem Herrn und auch dem Knecht. 
13. Der Feigenbaum faſt grunet, 
Der weiſt den Sommer aus, 
Der Bräutigam baid kommet, 
Und führt die Braut zu Hauß. 
Wer mit ihm will, der ſey bereit. 
Wer die Zeit will verſchlaffen, 
Bringt ſich in ewig Leyd. 
14. Wacht auff Arme und Reichen, 
Und ſchlafft doch nicht zu lang, 
Laßt euch Chriſtum erleuchten, 
Eh euch ſein Liecht entgang. 
Bald wirds Winter und Sabath ſeyn / 
Der Bräutgam wird zuſchlieſſen, 
Läßt darnach niemand ein. 
35. Ich wolt gern weiter fingen, 
— — — wolt han, 
n wunderlichen Dingen, on 
se. = ur 7 Die 
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Die geist find auff der Bahn, 
Davon uns Chriſtus hat gefeit, 

Spricht, wenn ihrs werdet fehen, 
So Iugt und ſeyd bereit. u 
16. Er fagt von dem Zerflören, 

So jetzund ift vorhand, 

Bey FZürften und bey Herren, 

In Teutſch und Melfchem Land. 
Ein Volck wider das ander ſicht, 

Gotts Weg hond fie verlohren, 
Sein Wahrheit gilt ihnn nicht, 

17. Ver ihnen das thut fagen, 

Der muß zum erflen dran, 
Zu todt werden gefhlagen, 

Da hebt ſich die Noht erſt an. 
Sie werden ghaßt vor jederman, 

Gar vil in Unſchuld fterben, 

Wie Chriſtus auch gethan. 
418. Beffer dem Menfchen wär, 

Der daran ſchuldig iſt, | 
An feinem Hals ein Muͤhlſtein ſchwer, 
Im Meer läg zu der frifl. 

Dann ſolchs ihn der Sohn Gottes zart, 

Mit nichten Hat befoblen, 

Drum find fie Cains Art, 

19. Die Welt ſucht eigne Ehr, 
Jebder in feim Gewalt, 

Non Gott damit ſich kehren, 

Sein Sohn ihn mit gefallt, 
Sie kennen auch nicht feine Kind, 
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Sie mögen fie nit hören, 
Seynd ihnn von Herken feind. 
20. Die Unfchuldigen meyn ich nit 

Hierinn verfteh mich recht, 

Ich meyn die Schrifftgelehrten mit, 

Und Pharaonis Sinecht 
Die widerſtreben Chriſti Lehr, 

Annas, Bilatus, Caiphas, 
Suchen ihr eigne Ehr. Ä 
21. Sie rühmen fih auch Chriften, 

Und ſagen doch nit wahr, 

Man tennts an ihren Kiften, 

Die machen fie offenbahr. 
Der Baum wird bey den Fruͤchten kannt, 
- Der Bo wird ausgerottet, 

Mit ewigen Feur verbrennt. 


22. Darum fpricht König Salomon, 
Ein fhones Weib ohn Zucht 

Iſt wie ein Sau mit Gold ziert ſchon. 
Fürwahr es bringt ihr Teine Frucht 

Ob fies gleich auff der Naſen trug 
Befcheift fies doch allzeit mit Kath, 

Damit fies macht unfug. 

23. Ufo auch dife fehnöde Melt, 
Die fih auch Chriften zählt, 

Und läftert Gott wie 05 gemeldt, 
Darum fie ihm auch nit gefällt, 

Sie brechen den heilgen Bund ſein, 
Darum ift er ihn auch Tein nur | 

As wenig das Gold dem Schwein. 

| 24, Das 
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24. Das arg Geflecht vergaß nit wird Day 
Bis an das:End dev. Welt: ER 
Henn Sonn und Mond den Schein watt - 
nd das Geftirn vom Himmel fallt. - -7" 
Himmel und Erd vom Feur verzehrt, " 
Dann werden fie ertennen 
Wider men fie fich gefperrt. 
25. Dann werdens fich entſetzen, 
Erfchrecken ungeheur, 
m" werden fich vermefien 
gehn ins ewig Feur. = 
Da Hit fein fliehen in Berg noch Thal, 
Niemand Fan weiter ziehen, en 
Hanns Fommt in folhen Fall. 
26. Dann werden fich die Frommen 
Freuen in Grechtigkeit, 
Daß ihre Zeit ift kommen, 
Der Brautigam fie erfreut 
Der ihnn allzeit das Feld geroinnt, 
Ihm fag ich Lob in Ewigkeit, 
Dem ich all Ehre grund, UMEN. 


Das 70. Lied. 

Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, Im 
Thon: wie man ſonſt die Zigicß 
ſingt, Th. Boſch. 

4, Aral fo will ich fingen, 

Mit Luſt ein Zageweiß, 

Kon wunderlichen Dingen, 
Dem höchſten Gott zu Preiß, 
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Das 70. Lied, 
In ſeinem Namen heb ich an, 


in Gnad woll er mir guͤnnen, J 


So glingts mir auff der Bahn. 
2. Im Anfang war das Worte, 
Bey Gott in Ewigkeit, 

Es nahm auch nie fein Orte, 
AU Ding dur) es iſt bereit. 
Es ift das Licht das ewig ſcheint. 

In ihm war nie Fein Mangel, 
Es bleibt auch ewig rein. 
3, AU Ding und was folt werden, 
Iſt gut durch ihn gemacht, 
Der Himmel und die Erden, 
Darzu auch Tag und Nacht, 
In ihm lebt alle Ereatur, 
Mas je gewann das LXeben, 
Jedes nach feiner Natur. 
4 Alſo das Wort war Fleifche, 
ie uns Fohannes lehrt, 
Durch Krafft des Heilgen Geiſte, 
Das Wort bleibt unverfehrt, 
Gott fendt fein Boten Gabriel, 
Zu einer Maget reine, 
Die er ihm hat erwehlt. 
5. Die Jungfrau ward befunden, 
Die Gott begnadet hat, - 
Der Engel that ihr verfünden 
Des Höchften Gottes Naht, 


3%... 


Er ſprach, Gott gruß dich Jungfrau fein, x 


Begnadet unter allen Weiberen, De 
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Darum ich dir erfchein. nz 
6. Ein Kind folt du. gebähren 

Des höchften Gottes Sohn. 
©ein Bold wird er belehren, 

Beſitzen Davids Thron. 
Die Jungfrau prach, wie mögt dag ſeyn? 
Reins Manns ich nie begehret, 

Ein ſchlechte Magd ich bin. 
7. Der Engel ſprach, nit fürchte dir, 
Gott alle Ding vermag. 
Es kommt der H. Geiſt mit zier 

In Dich von oben rad, 
Daß du werdeft ſchwanger in deim Leib, 

Das folt du fiiher glauben, 
Mary du reines Weib. 
8. Jeſum folt du ihn heiffen, 

Wie Gott befohlen hat. 
Sein Volck wird er erlofen 

Aus Jammer und aus Noht. 
Er iſt das wahre Wäitzenkorn 

Ins Erdereich geſäet. 
Sonſt wären wir all verlohren. 
9. Gewachſen iſt der Zarte 

Von Davids Gſchlecht fürwahr, 
Von ſeinem Geiſt und Arte 

Zeugt uns die H. Schrifft gar klar. 
Nach dem Geiſt iſt er auch Gottes Sohn 

Wer ihn auch thut erkennen, 
Dem bringt er Freud und Wonn. 
10. Das Wort von Gott iſt gangen 

zu einer Magd ganz vein « 
3 om 
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Nom H. Geift empfangen, 
Das Wort bleibt nit allein. 

Das Fleiſch und Wort zufammen kam, 
Menſchlich Natur und Arte, 

Von Davids Gfehlecht ers nahm. 

11. Alfo ward Mort und Zleifche 
Ein wahrer Menſch und Bott, 

Das Wort vom Heilgen Geiſte, 
Vermiſcht in menſchlich Noht. 

Abrahams Saamen nahm er an, 
Wie ihm Gott Hat verbeifen, 

So hat ers auch aethan. 

12. Am Fleiſch ward er befchnitten, 
Am. achten Tag fürwar, | 

Das Wort bleibt ungerriket, 
Vil minder dann ein Haar. 

Wer das verneint, den ewig trutz. 
Das Wort iſt Geiſt und Leben, 

Und alles Fleiſch kein niß. 

13. Hierinn merck mich gar eben, 
Ich meyn das Fleiſch allein. 

Wo nit iſt Geiſt und Reben, 
Nach Gottes Raht gemein. 

Alſo redt auch Herr Jeſus Chriſt, 
Daß ohn ſein Geiſt und Leben 

Das Fleiſch kein nutz nit iſt 

14. Wer mir das nit will glauben, 
Der merck die Schrifft gar ſchon, 

Und laß ſich nit beraͤuben | 
Menſchlich Natur und Wohn, u 
Ä ein 


en Das 70. Lied. 


Allein bey, Gott das Urtheil fuch,; 
Menschlich Weisheit und Dichten, 
Voͤr Goit ſſt nur ein Flach. 9 
45. Den erſten Menſchen eben | 
Schuff Gott aus Erd und Koth, 
Eh er ihm gab das Leben, 
Lag er noch wor ihm todt. 
Der ander Menſch vom Himmel kam, 
Ja durch des Höchflen Athen. 
Der in den Adam drang. 
416. Da ward ihm erft Das Leben, 
Kon Gottes Krafft und Geift, 
Der allzeit widerfivebet 
Her Erd Natur und Fleiſch. 
Dann fleifchlich afinnt feyn ift der Todt, 
Die Ehrifti Geift nit haben, 
Die bleiben ewig in Noht. 
47. Alſo fchuff Gott zween Menſchen drat, 
Zween Menſchen aber einen Leib, 
Der erſte ward von Erd und Kaht, 
Der ander von dem Himmelreich, 
Darum ſpricht Paulus ſicherlichh 
Der Geiſt kämpft widers Fleiſche. 
Die zween ſeyn nimmer gleich. 
18. Sie hieſſen beyde Adam, 
Darzu auch beyde Chriſt 
Das Wort hat auff ſich gladen, 
Daß es nit gweſen it 
Fürwar ein Far aus. zweyen ward / 
Auff daß er auch Fond helffen, 
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Die find feins Fleifchs und Art 
19. Auch’ da der Mienfch wolt werden = 

Gotts Sohn von Himmelveich, 

Neigt er fih zu der Erden, 

Sein Brüdern ward er gleich, 

Ein neuer Menſch aus zweyen ward, 

Auf daß er hatt Mitleiden : 

dit unfer fchwachen Urt. 

20. Wir feyn von feinen: Fleiſche, 

Und Glied von feinem Leib. 
Die Chriſtlich Kirch im Geifte 

Die ift fein ehlich Weib. 

Sie ift das Bett der Ehleut rein, 

Die beide feyn ein Fleifche, 

Auch Ehriftus und fein Gmein. 
21. Sleih wie ein Mann und Weiße, 

Der Dann des Weibs Haupt if, 
Seynd beyd ein Fleiſch und Leibe, 

Auch Gmein und JEſus Chrift, 

Ein Fleiſch. Die Gheimnuß die iſt groß, 

Er ſpricht, ich fag von Chriſto, | 
Und feinen Mitgenoß. 

22. Im Herken foll man glauben, 

Bekennen mit dem Mund, 

Vil Widerhrifi vor Augen; 

In diſer letzten Stund. 
Wer Chriſtum nit im Fleiſch bekendt, 
Von Davids. Gfchlecht und Arte, 
Der ift fürwahr verbiendt. s 
28. Hört zu ihr liebe Kinder, Si 

' ie 


‘ 
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Die Gott ergeben find, 

Der Sathan will uns mindern 
Mit feinem Lift geſchwind. 

Darum feyd veſt ihr Ritter gut, 

Chriſtus Hat uns erlöfet 

In irrdifchem Fleifh und Blut. 

24. Nun ift doch fonft kein Leben, 
Dann nur das Wort allein, 

Das er auch hat ausgeben, 

Ohn Wort ſtarbs Fleiſch gar rein, 

Das Wort und Geift flieg ab zur Hol, 
Niemand kans — 

Er ſey gleich wer er wöll. 

26. Alſo da er wolt ſterben, 
Und feinen Geiſt auffgab, | 

Nichts farb vom Wort und Leben, 
Allein bliebe Fleifch im Grab, 

Biss Wort und Geift herwieder fam, 
Weckt auff den erſten Zodten, 

Der den Himmel einnam. 

20. Es farb ein Zweig und Schoffe, 
Von Jeſſe Wurtzel Stamm, 

Des Herren Geift macht groſſe, 
Abrahams Samen nahm, 

Damit er ung in Himmel bracht, 
Das Wort blieb felber Gotte, 

Der Menfch, fein gerechter Knecht. 

27. Vom Wort ift nichts geflorben, 
Es bleibt in Ewigkeit. 

Wir wären ſonß all verdorben, 


Gott 
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Gott hat den Leib bereit, 
Der an dem Creutz geſtorben iſt, 
Darum uns Heyl erworben, 
Gelobt ſey JEſus Chriſt. 
28. Der diſes Liedlein machet, 
Und ſingts in Gottes Ehr, 
Sein Hertz vor Freuden lachet 
Da ihms gab Gott der Herr. 
Sigmund von Bofch ift er genandt. 
Bitt Gott wer es thut fingen, 
Daß es ihm werd befandt, Amen, 


Das 71. Lied, 

Ein ander fehon geiftlich Lied, von 
den drey Erkfeinden. Im Thon: 
Kommt her zu mir foricht Gottes 
Sohn. Hans Büchel. u 

1. SErrſtarcker Gott ins Himmels Thron, 

ö H Ich bitt durch deinen lieben Sohn, 
Hilff uns zu diſen Zeiten. 

Weil wir Herr ſtehn auff glattem Eis, 

Und um ung ligen Ringes weiß 
Die Feind auff allen Seiten 

2. Auff difem Weg hab ich drey Feind, 

Die mir allzeit zumider ſeynd, 

Der Teuffel und die MWelte, 

Darzu mein eigen Fleiſch und Blut; 

D Gott Halt mich in deiner Hut, 
Ob mir ein Fuß entgelte, — 
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3. Rod) hab ich allen abgefagt, 
Auff dein Barmhertzigkeit gewagt, 

Ach Gott Hilff mir fie zwingen, 
Rach deinem Wort dir Herr zum Preiß, 
Daß ich nit fall auff diefem Eiß, 

Und mich die Feind umbringen. 

4. Sie haben mir gelegt vil Strid 
And weifen uns allzeit zurück J 

Auf Reichthum, Gut und Gelte, 
Vom Trübſal dein auff weltlich Freud. 
Und ſchwören das bey ihrem Eid, 

Der Herr hab ſie beſtellte. 

5. Bey ihrem Rathſchlag iſt mir weh, 
Dann fie. gohn um mich wie ein Löw, 

Ob fie mich möchten fchlingen. 

Koch halt ich ihnn ſtets Miderpart. 
Da ih Herr ſchon gefihlagen ward, 

Thatft du mich wieder binden. 

6. Ihr Sendbrieff ward mir in mein Hand. 
Da ich den laß, o Herr ich fand 

Die Wort darinn gefchrieben, 
Warum ih von ihnn gangen war, 

Aus ihrer Gmein, es wär ihnn ſchwär, 

Sch folt feyn bey ihnn blieben. 

7. Krag ab furkum war ihr Beſcheyd, 
Stuhnd in dem Brief bey ihrem Eid, 

Würd ich nit widerfprecen, 
Daß Ehrifti Lehr ein Irrthum wär, 
Kein- Frieden hatt ich nimmermehr, 
Mit hauen und mit ſtechen. ne 
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8. Nun höͤret wie ich weiter Taf, 
Ihr folt gelauben alles das, 
Sp Menſchenkind geftiffte, 
Wir auch Evangelifche Lehr, 
Und folt fie halten vor Brüder, 
Alfo endt fih ihr Schriffte. 
9. Eur Feldzeichen mir nicht gefällt, 
Ihr Habt ein Huren aufferwählt, 
_ Bon Babylon genendte, 
Sie führt den Becher in der Hand, 
Mit Sind fie euch tränckt allefammt, 
Damit fie euch verbleudte, 
10. Lucifer eur Deberfter iff, 
Der fendet aus zu aller Friſt, 
In die Land fein Bropheten, 
Gar zu verfälfchen Gottes Wort, 
Erlaubet ihnen Raub und Mord, 
Die Chriften mit zu tödten. 
11. Schauandie Schaar der Hauptleutfein, 
In Stätten liegen wie die Schwein, 
Die um das Geld weifingen, 
Und wer ihr Lehr nit glauben will, 
Zu dem fie-fchieffen wie zum Ziel, 
Mit Gfängnuß und verjagen. 
12. Chrifte dur Himmelifcher Herr, 
Zu diſem Streit mein Glauben mehr, 
Sonft Bin ich bald gefhlagen 
Von meinem eignen Fleifch und Blut, 
Mit Lift michs offt angreifen thut, 
D Herr dir thu ichs Klagen. nn 
NIE & Y2 - 13, Das 
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13. Das Wöllen Herr ift zwar bey mir, 
Aber Vollbringen fteht zu dir, ER 
In allem od zu ſiegen. | 
Auff Hoffnung ich geſchworen bon, 
Under das. Evangelion, 
Herr laß dein Panier fliegen. 
44. Darinn führft Herr dein reines Wort, 
Den ſchmalen Weg und enge Port, 
Das ift Trübſal und Leiden. 
Dann wer dein Wort thut nemmen an, 
Iſt na dem Vogel Pelican, 
Au Schlangen thun ihn neiden. 
15. Wenn er von feinem Neſte zeucht, 
Die Schlang zu feinen Zungen fleicht, 
Stellt ihnn nach ihrem Leben. 
Hat die Natur der Vogel gut, 
Deffnet fein Bruft und läßt fein Blut 
Flieſſen, thuts ihnen geben. 
46, Mit Chrifto hat es auch die Gflalt, 
Wenn er die Zungen fein erhalt 
Bon allen Feinden eben. 
Am Stamm des Creutz öffnet fein Bruſt, 
Sein Kofenfarbes Blut mit Aufl 
Tkhät vor fein Jungen geben. 
47. Als Chriſtus felber lehren thut, 
Spricht, welcher von feim Fleiſch und Blut 
Eß, der werd nimmer flerben. 
Dann er ift dag recht Himmelbrodt, 
Drum wer nur glaudet feinem Wort, 
Drag der Feind nit verderben. 
— J 18. Chriſte 
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18. Chriſte du rechter Pellcan, 

Deine Zungen baßt jedermann, | 
Und raufft ihnn auf ihr Gfider, = 

Glaub, Lieb und Gdult gib Ihn o Gott, 

Dog fie den Feind in aller Noht 
Bon Herken lieben wieder. 

19. Herr die fich feßen für die Thür 

Des Himmelreichs und fchlieffen für, 
Wann jemand will hineine. 

Muß auff den ſchmalen Weg fürgohn, 

Das aroffe Heer nit ſchrecken lohn, 
Das Natterzicht unreine. 

20. Es iſt täglich Opffer abthan, 

Der wüſt Greuel iſt auff der Bahn, 
And ſteht an heilger Gtatte. 

Der groffe Abfall tobt und wit, 

Der Feigenbaum grunet und blüht, 
Und Blätter gwonnen hatte. 

21. Reichlich wird Gott begaben dich, 
Mit einer Kron dort ewiglich, 

Wer ſteht vor feinen Namen, 

Dem hilft er bald auß diſem Streit. 

Habt Frid und Freud, Gott ft nit weit, 
Lobſinget ihm allfamen, Amen. 


Das 72. Lied. 
Folget ein fehr fehon Lied, zu fingen im 
Thon: Emiger Vatter im Himmel, 
1. N un hört: mir zu in meim Gedicht, 
"RBas it BBarheitend bericht, u 
| 93 
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Es iſt ein groffes Klagen. 
Daß jetzt in diſer lebten Zeit 
Verderben fo vil Land und Leut, 
Durch göttlich) Straff und Plagen. 
Die gantze Welt kennt Ehriftum nicht, 
Sie ſteckt im Ungelauben , 
Der arg Menfch auff das Irrdiſch ficht, - 
Mit Mucher, Morden, Rauben. 
Darum wird Gotts Zorn offenbar 
Uber die arge böfe Welt, 
Die wirfft Gott hie und dort in Gfahr. 
2. Kit lang nad) der Apoftel Zeit 
Die chriſtlich Kirch ward ausgereut 
Durch römifche Tyrannen, 
Darauff nach der Apoftel Wort, 
Der Antichrift an allem Ort 
Sein Neb hat ausgefpannen, 
Und drein geiagt das menfchlich Gſchlecht, 
Daß es in Irrthum wandlet, 
Man meymt es fey alls gut und vecht, 
as jeder thut und handlet, 
Dan fragt nit nach der Seelen Heil, 
Die Welt hat Chriſtum ftets veracht , 
Drum wird die Hol ihr End und Theil, 
3. Tyrannen find auff diſer Erd, 
Gaacht feyn wollen hoch und werth, 
Und halten fih vor frommen, 
Der Lehrer auff ihr Seiten iſt, 
Alſo ſpurt man den Antichriſt, 
Der in die Welt iſt kommen. 
AH irrdiſch Schät hat in feiner — 
i ein 
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Sein Dienern thut ers geben. 
Der arme Chrift leidt Noht und Schand, 
Und muß in Hunger leben, | 
erfolgt, verworfen und verbrandt, 
Es wird der Baum mit feiner Frucht 
Am jüngften Tag werden erkandt. 4 
4. Derreich Micheas fitt fanfft und wol, 
Sein Keller und fein Küch iſt vol, 
Heil er die Hand thut füllen. 
Sein Prieſter den er Hat beftellt, 
Der predigt was feim Herren gfällt, 
Dann gehts nach ihrem Willen, 
Der Lehrer hat fein Speiß und Kleid, 
Sein Tempel iſt gebauet, ! 
So folgt der Reich feiner Lehr und Bſcheid 
Auff feine Götzen trauet, 
Das treibens lang umd ungeheur, 
Big daß die Welt und ihr Prophet 
Wird gworffen in das ewig eur. 
5. Des Antichrifts Propheten all 
Eſſen von dem Tiſch Iſabell, 
Man muß ſie reichlich ſpeiſen. 
Drum lehren ſie mit Gwalt und Trutz, 
Die ihnen halten Schirm und Schuß, 
Sie bald vor Ehriften preifen. 
Wer dann nit ehrt ihr gmahltes Bild, 
Der hat ihr Huld verlohren, 
Da werdens ungeflüm und wild, 
Verfolgen bald mit Zoren. | 
Die Zauberer mit König Pharaon 
Triben durchs Meer a“ Kinder — 
—* | e 
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‚Sie mäffen drinnen undergohn. 


6. Da Chriftus feine Botten ſandt, 
Bracht es bald Frucht in manchem Land, 
Die Leut die INelt verliefen, 
Chriſtum die Warheit nahmen an, 
Thäten von allem Argen lahn 
Mit Befferung und Büſſen. 
Kommt jegt ein wahrer Gottes Knecht, 
Führt chriftlich Lehe und Leben, 
Und lehrt von Chrifto wol und recht, 
Wan thut ihm widerſtreben, 
Es haſſet ihn der Glehrten Schaar, 
Kennt ihn Zerfiörer Iſraels. | 
Da folgt dann Gottes Straf und Gfahr. 


7. Die Heil. Schrifft hat vorbedeut, 
Das Arg werd fenn die legte Zeit, 
- Kein Glaub noch Lieb werd funden, 
Falſch Lehrer find an allem Ort, 
Und fügen ya ift da und dort, 
Ihr Lehr hat keinen Grunde. 
Drum ift das himmliſch Brodt fo theur, 
Die Seelen Hungers fterben. 
Der Sathan herrfchet ungeheur, 
Alles Fleifch muß verderben 
In Gottes Zoren und Gericht, 
Da kann nur helfen Jeſus Ehrift, 
Der uns vorgieng in wahrem Licht. 
8. Die Welt ift voll Abgditerey , 
Es wird niemand von Sünden frey 
Bey ihrem Abfoloiren. * 
it 
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Sie fagen wol von Gnad und Frid, 
Ihr Wort will doc gefchehen nit, 
Das Vold alſo verführen, 
Man ift doch aller Boßheit voll, 
Kein Gottsfurcht ift vor Augen, 
Des Herren Bofaun Flinget mol, 
Er fendt aus feine Plagen. 
Die arge Welt ſolchs nit erkendt, 
Drum folgen wird ein ftreng Gericht, 
Mit Teutſchem Land auch machen End, 
9. AU Prediger und hohen Gwalt 
Ermahn ich hie in folcher Gſtalt, 
Daß fie fih wol umfehen, 
Und tretten auff ein ander Bahn, 
Und nemmen ein Exempel dran, 
Wie andern Ländern ift gſchehen, 
Mann fie in Boßheit find eritarrt, 
Gotts Männer hond verlachet, 
So hat fie Bott geſtraffet hart, 
Mit ihn ein End gemachet. 
er Zeit der Gnaden nit erkendt, 
Und bleibt im Irrſal diſer Welt, 
Der wird am jüngfien Tag geſchendt. 
10. Hiemit will ich erinnert bon, 
Daß ieder woll zu Chriſto gohn, 
Und fich zu ihm befehren, 
Der uns jest offt gewarnet hat, 
Mit Sterben, Krieg und Hungersnoht, 
zur en trieb er geren. 
Holt ihr von Sünden nit abflohn, 
Und Ehriftun nicht erkennen, | 
Ys So 
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So werdt ihr im Meer undergohn, 

Die ihr euch Chriſten nennen. 
Ein jeder von ſeinr Boßheit wend, 

Heb auff ſein Creutz, folg Chriſto nach, 
Dabey verharre bis ans End, Amen. LausDeo. 


Das 73. Lied. 

Ein ander ſchoͤn troͤſtlich Lied, Im 
Thon: In dich Hab ich gehoffet 
Herr, hilft, 2. 

1. SErr FESU Ehrifte ſtarcker Gott 

Nun hilff ung jetzt aus diſer Roht, 
Die letzt Stund iſt vorhanden, 
Sathan mit ſeinen Banden, 
Sucht uns in allen Landen. 

2. Dein kleines Häuflein wird geplagt, 

Verdrückt, verfolget und verjagt, 

Kein Platz iſt mehr auff Erden, 
Dein Volck wil man ermörden, 
Nur du magſt Helffer werden. 

3. DO Himmels König Jeſu Chriſt, 

Dein Lehr uns füiß und heilſam iſt, 
er dein Marheit groß achtet, 

And deinem Reich nachtrachtet, 
Wird von der Melt verachtet. 

4. Sp muß es je gelitten feyn, 

Wer dir nachfolgt in Creutz und Peln, 
Der wird der Hol entrinnen, 
Dein Himmelreih gewinnen, 
Und ewig bleiben drinnen. e 
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5. Es muß ein Kampff voran Hin gohn, 
Der Menſch muß in der Prob beſtohn, 
Der Beift den Sieg behalten, 
Die Lieb muß nicht erfalten, 
Von Gott fih nit abfpalten. 
6. Ihr Kinder Gotts merckt eben drauf, 
Daß euch nit hinder an dem Lauf 
Der Menſchen Lehr auff Erden, 

Ihr Kunſt, Pracht; Weiß und Berden, 
Muß alls zu Schanden werden. 
7. Gedend wie unfer Herr JEſus Chriſt, 
Vor uns fo willig gfiorben ift. 

Dem wollen wir nachfchlagen, 
Seinen Fußſtapffen nachjagen, 
Und unſer Creutz nachtragen. 
8. Lhriſtus der macht ung neu und rein, 
Bebiert aus feinem Fieifh und Bein, 
©ein Blut hat uns erworben, 
Da er vor uns ift gſtorben, 
Sonſt wären wir all verdorben. 
9. Glaub feft in ihn und den daran, 
Mas uns der Herr guts Hat gethan, 
Folg wie er dir thut fügen, | 
alt feine Wort vor Augen, 
hn folt du nit verleugnen. 
10, Es mag Fein Menſch befiohn vor Gott, 
Der hie in Trübſal, Angſt und Noht 
Die Warheit will verlaffen, 
Die Lügen wider faflen, 
Der Here wird ibm auch haſſen. o 


+ 


348 Des 73. Lied. 


11. O Reilcher Könta Ins Himmelsthron, 
Erhalt dein arme Linterthon, | 
Die dir von Hertzen trauen, 
Im Glauben dich anfchauen, 
Auff dich allein thun bauen. 


12; Die Belt die lacht und fpottet dein, 
Wer dir folgt, muß verfvottet feyn, 
Man undertruckt ung armen, 
Laß dichs o HErr erbarmen, 
Umfang uns mit dein Armen. 


413. Das Fleiſch ift Konad und voller Tuͤck, 
D Herr dein H. Geiſt her ſchick, 
Der ung beifteh in Sröbten, 
Das Arg aus uns zu getten, 
Den alten Adam tödten. 
14. Das Fleifch iſt wider ppenſtig noch, 
Es trägt nit geren Chriſti Joch, 
Die Meerhund uns anbillen, 
Das Wetter wolleſt ſtillen, 
Um deines Namens willen. 
15. DO Herr dich über ung erbarm, 
Und führ uns auß mit ſtarckem Arm 
Kom abaottifchen Weſen, 
Vom Pharaon erlöfen, 
Daß wir durch dich genefen. 
46, Barmhertzig dich erzeig und mild, 
Sühr ung durchs Meer und Gwildnuß wid 
Daß wir nit drinn verderben, 
u deinen Geift erwerben, 
Himmelreich ererben. * 
17. 
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7 O Batter in deim Himmels Thron, 
Mach uns herrlich durch deinen Sohn. 
Dein Keich laß uns zu kommen, 
Das du haft eingenommen, 
Und theilefts auß den Frommen. 
48. Dein Will foll gfchehen fpat und früh, 
Wie im Himmel, auff Erden hie, 
Dein Brodt wolleft uns geben, 
zur Speiß ins ewig Leben, 
Darnach wir follen fireben. 
49. In Anfechtung verlaß uns nit, 
Vom Argen ledig mach und quit. 
Dein ifts Reich, Kraft und Namen, 
Deins Sohns wir ung nit fchamen, 
Und fprechen frölich, Amen. 
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Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, Hat 
Lorentz Ningmacher zu dlugſpurg 
gemacht, Im Thon: Maria zart. 

1.55 SEefu der du felig machft 
O Die bußfertige Hertzen, 

Sehr gütig biſt und nicht verachtſt, 
Hilff uns auß Sündenſchmertzen, 

Lehr uns mit Fleiß durch deinen Geiſt, 
Dein rein Wort zu erfüllen, | 
Nach deines Vatters Willen , 

Den neuen Bund und rechten Grund 
Der Geligteit, vor lang. bereit i 

a | I Allen 
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Allen fo dir anhangen, | 

Und gib dag wir das alle in dir 
Zur Oeligleit erlangen, 

2. Chrifte du hochwuͤrdige Frucht, 

Im Glauben zu dir kommen, 

Wie du ung Haft in deine Zucht, 

Durch. die Tauff angenommen , 
Thu uns das Beſt, und halt uns feſt, 

Laß uns von dir nit weichen, 

Rit mehr der Melt vergleichen, 
Schreib ung ing Hertz dein neu Gefäß, 
Daß wir dein Bund, aus Hertzen⸗Grund 

Würcklich lehren eriennen, | 
Daß wir uns nicht, wie wol geſchicht, 

Dit Unrecht Ehriften nennen. 

3, O Jeſu du ewiges Gut, 

Laß dich deren erbarmen, 

Hie du erkaufft mit deinem Blut, 

Freundlich nimmſt in dein Arme, 
Hait ung bey dir, lehr und regir, 

Reg auff ung deine Hände, 

Stärck und mac) uns behände 
Zu thun das Gut, nach deinem Muth, 
ie ſich gebürt ‚, dabey man fpurt, 

Ob wir ſeyn auserkoren, 

And durch dein Wort, 
Welchs wir gehort 

innerlich neu gebohren. | 
4, Straff ung nad) Vatterlicher Weiß, 

Brich unfern böfen Willen, 
Und the in uns Gott deinen Fleiß a 
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Mas dir migfällt zu flillen, * 
Und leit uns nun, durch deinen. Sohn, 
Zu tunendreichem Keben, = 
Täglichen ung zu geben 
Under dein Koch, und folgen nach 
Dem Heinen Heer, welches dein Lehr 
Und Warheit recht Handhabet ; 
Welches du auch ſuſt, nach deinem Luft 
Innerlich haft begabet. 
6. Hilff du mir Herr in Glaubens Krafft 
einen Segen erlangen, 
Und in heiliger Gemeinſchafft | 
Dein Brod und Trand empfangen 
Mit Dankfagung, Verficherung 
Dem innerlichen Leben, 
Zur Dachtnuß von dir geben. 
Durch Jeſum Chriſt erworben iſt, 
Stets nehmen zu, biß wir mit Ruh 
Zur Ehr deim heilgen Namen, 
Gebenedeyt, zur Ewigkeit 
Lobſingen mögen, Amen. 


Das 75 Lied. | 
Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, Hat 
ein Edel. Jungfraͤu, — von 
Bappenheim gemacht. Im Thon: 
Aus tieffer Noht ꝛc. 
1. JIM glaubigs Hertz fo benedey 
O Und gib Lob deinem Herren, 
Gedenck Daß er Dein Vatter fey, 
a Welchen 
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Welchen dir ftäts folt ehren, 
Dieweil dus gar kein Stund ohn ihn 
Mit allee Sorg in deinem Sinn 

Dein Leben kanſt ernehren. 

2. Er ift der dich von Herken liebt, 

Und fein Gut mit dir theilet, 
Dir deine Miffethat vergibt 

Und deine Wunden heilet, 

Dich wapnet zum geiftlichen Krieg, 
Daß dir der Feind nit oben lig. 

Und deinen Schatz zertheile, 

3. Er ift barmhertzig und auch gut 

Den Armen und Ellenden, 

Die fih von allem Uebermuht 

Zu feiner Warheit wenden. 

Er nimmt fie als ein Vatter auff, 
Und fchafft daß fie den rechten Lauff 
Zur Seligkeit vollenden. 


4. Wie fih ein treuer Vatter neigt, 
Und Guts thut feinen Kindern, 

Alſo hat ſich Gott auch erzeigt, 

Gegen ung armen Sündern. 

Er hat ung lieb und ift uns Hold, 

Vergibt uns gnadig alle Schuld, 

dacht ung zu Ueberwindern. 

8, Und gibt ung feinen guten Geiſt, 
Der neuert unfer Herken, 

Durch den wir leiften was er heilt, 
piftinde Sropl mit 6 iR Heyl 
| tin der nad um I. 

N ae | DVerheik 
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Verheiſt ung auch ein herrlich Theil 
Bon den ewigen Schäaͤtzen. 

6. Nach unfer Ungerechtigkeit 
Hat er uns nicht vergolten, 

Sonder barmhergig fich erzeigt, 
Da wir verderben foiten. 

Mit feiner Gnad und Guͤtigkeit 

Iſt er uns umd allen bereit, 
Die ihm von Herken Holden. 

7. Was er auß Lieb angfangen hat, 
Das will er auch vollenden. 

Drum opffern wir uns feiner Gnad 
Mit umgegurten Lenden, Ä 

Mit Haab und Gut, auch unfer Fleifch 

Hoffen er werd zu feinem Preiß 
Au unfern Wandel wenden. 

8. O Vatter ſteh uns anädig bey, 
Weil wir feynd im Ellende, 

Daß unfer Thun auffrichtig fey, 
Und nimm ein felig Ende, 

Leucht uns mit deinem hellen Wort, 

Daß uns an difem dundeln Ort 
Kein falfcher Schein verblende. 

9, Herr Gott nimm anzu Lob und Danck, 
Mas wir einfaltig fingen, 

Und gid dein Mort mit freyem Klang, 
Laß Durch die Herken dringen, 

So hilff daß wir mit deiner Krafft, 

Durch recht geiftliche Ritterſchafft 
Des Lebens Kron changen, U 

Ein 
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Ein ander fehön Lied, Im Thon: Wo 
fol ich mich hinfehren, ich, ı. 
Chriftoffel Baumann. | 

1. IQ foll ich mich Hinfehren 

Ich tummes Brüderlein, 

Allein zu Gott meim Herren, 
Der wird mein Helffer ſeyn. 

In aller meiner Noht 

Vertrau ih dir O Gott, 

Du wirft mich nit verlaffen, 

Mir beyſtohn big in Todt. 

2. Ich hab mir außerfohren 
Mein Gott dein theures Wort. 

Darum hab ich verlohren 
Der Welt Huld. an allem Ort, 

Gotts Huld liebt mir vorbaß, 

- Drum ich die Welt verlaß. 

Hab Urlaub arge Welte, 

Ich bleib auff Ehrifti ſtraß. 

3. Durch dich Din ich gezogen, 
Du ungetreues Mieer, 

Haft mich lang gnug betrogen, 

Auffghalten mit deinem Heer. 

Ich war der Sünden Knecht, 

That wider Gott unrecht, 

Ward lieb und werth gehalten, 

Jetzt bin ich gar verfchniecht. 

4. Ein Schaufpiel in der Welte 
Jetzund an allem Ott, 

Thun mich ein Ketzer fchelten, 
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Daß ich lieb Gottes Wort. 
Kein beſſern Schatz ich hab, 
Laß mich nicht wenden ab 
Von meinem Gott und Herren, 
Darum bin ich fchabab. 
5. Kein Bla hab ich auf Erden 
Wo ich doch nur Hin komm, 
Muß ich gepeinigt werden, 
Armuht ift mein Reichthum, 
Creutz und Truͤbſal mein Freud, 
Band und Gfängnuß mein Kleid, 
Solche Hoffard thut geben 
Der König in Ewigkeit. 
6. Mit Ruh mag ich nit bleiben 
Bey den Thieren im Waldt 
Herfür thut man mic) treiben, 
80 ich mich auffenthalt. 
Darff nirgend in fein Hauß, 
Sonft jagt man mich doch drauf, 
Muß mich bücken und fchmiegen, 
Verkriechen wie ein Mauß. 
7. Ich bin auch gar verlaffen 
Non allen Freunden mein, 
Verlegt find mir all Strafen, 
Ihr Gfangner muß ich feyn, 
To fie nur finden mich, 
Da muß ber halten ich, 
Thun mic vauffen und fehlagen , 
Haſſen unſchuͤldiglich. 
8. Sie thun mir nit vergunnen 
32 Vom 
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Kom Tiſch die Bröſamlein, 


Das Waſſer auf dem Brummen, 


Koch auch der Sonnen Schein, 
Kor ihnn hab ich Fein Frid, 

Ins Hauß lan fie mich nit, 

Sie thun ſich mein auch ſchämen, 
Daß ich Ehrifto nachtrit. 

9. Ich bin verkauft, verrathen, 
Kon denen allermeift, 
Den ich meine Wohlthaten 

Mit Lob allzeit geleift, 
Selauffen Tag und Nacht, 
Treulich vor fie gemacht, _ 

Darım thun fie mich‘ fuhren 
ie ein Lämmlein zur Schlacht, 
10. Ihr Heil das that ich fuchen, 

Sie habens nit erkennt, 

Thun mich darum verfluchen, 

Verjagen ing Elend. 

Sm Hanf, Feld, Holk und Wald, 
Wo ich mich auffenthalt, 

Thun fie mich herfür ziegen 
Treiben mit mir Gewalt. 
11, Gleich wie man pflegt zu heben 

Ein Hirklein in dem Wald, 
Alſo ift mir das Netze 

Geſtellt, ſuchen mich. bald, 
Wo mich dann einer findt, 
Darauff ſchlägt, ficht und bindt, 

duß all Windel außfchlieffen 
Im Regen und im Wind, e 
V 12. 8 
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12. Es thun mich auch verdammen 
Die Ehriften wollen feyn, 

on wegen Gottes Namen, | 
Schlieſſen mich auß ihrer Gmein, 

Die fcheinheilige Rott 

Zreiben auß mir den Spott, 
Sprechen ich ſey des Teuffelg, 

Und hab hie Feinen Gott. 

13. Darum daß ich thu Haffen 
Ihr Sect und Gleißnerey, 

Und flieh der Sünden Straſſen, 
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Geht über mich diß groß Geſchrey: 


Ketzer, hinweg mit dir, 

Mein Sund mir werfen für, 
Sprechen, &s foll der Dender 

Difputieren mit mir. 


14. Thun mich recken und plagen, 
Reifen die Glider mein, 

Mein Gott Dir thu ichs Klagen, 
Du wirft fehen darein, 

Wie man fo härtiglich 

Allhie peiniget mich. 
Ich thu mich dir befehlen, 

Verlag mich gan auff dich. 

15. Mein Gott ich bitt von Herken, 
Vergib ihnn ihre Sind, 

Die mir zufügen Schmertzen, 
Und erhalt deine Kind, 

Wo ſie find uͤberal, 

In diſem — 


Ver⸗ 
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Verjagt, geplagt, gefangen, 
Reiden groſſen Trübſal. 
16. Hertzallerliebſter Vatter, 
Führ uns ins globte Land, 
Auß aller Pein und Marter, 
Schmertzen, Ketten und Band, 
Zu deiner heilgen Gmein, 
Da du wirſt preißt allein, 
Durch deine liebe Kindlein, 
Die dir gehorſam ſeyn, Amen. 


Das 77. Lied. 
Ein ander geiſtlich Lied, Im Thon: 

Ach Gott laß dichs erbarmen. 
1. Chriſte thu dich erbarmen, 

Verleih uns dein Genad, 
Gedrengt werden wir Armen, 

Man laßt uns hie Fein ſtatt, 
Kein Fried noh Ruh auf Erd, 
Es wird verjagt dein Kleine Herd, 

Alle auß allen Landen, 

Legt fie in Kercker banden, 

Groß Leyd ftößt ihn zu handen. 
2. O frommer treuer Vatter, 

Steh ung bey bis in Todt, 
In aller Bein und Marter 

Hilff uns auß aller Noht, 
Darmit wir hie umgeben find, 

Die Sodomitfche böfe Kind, 

Thun ung recken und plagen, 

| Stoffen 
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Stoffen, binden und ſchlagen, 
D Herr wir thun dirs klagen. 
3. Bauen, pflangen und freyen, 
Sicht man in allem Land, 
Nach Ehrifti Bropheceyen, 
Bil Rauben, Mord, und Brand, 
- Wie Meatheus befchreibet Klar, 
Daffelbig ift jetzt offenbar, | 
Der Glaub hat abgenommen, 
Der legte Tag wird kommen. 
Des freuen fih die Frommen. 
4, Man thut fie nit befehren, 
Es hilft fein ſtraffen nicht, 
Die Sünd thut fi) nur mehren, 
ie man vor Augen ficht. 
Es wird die Welt gereuen ſehr, 
Daß fie nit afolgt hat Chrifti Xehr, 
Hann er fie will bezahlen, 
Nac ihren Werden allen, 
Im Augenblick zermahlen. 
5. Gefangen und gebunden 
Werden ſie vor ihm ſtehn, 
Und zu der letzten Stunden 
In die Verdammnuß gehn, 
Die allen Teufflen iſt bereit, 
Erſt wird es ihnen werden leyd, 
Daß ſie thäten verachten, 
Ihre Sünd nit betrachten, 
ie Armen die verlachten. 
6. Zu der Gottes gerechten 
Werden ſie ſehen ſtehn 
34 All 
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All die fie hie werfchmechten, 

Ins ewig Leben aehn, 
Da werden fie fehreyen zu hand, 
D weh uns Narren allefammt, 

Alle die wir auff Erden 

Thäten plagen und mörden, 

Die jetzt gefreyet werden. 

7. Liebe Brüder und Schweſtern 
Im Herren allefammt, 

Laßt euch die Welt nur läftern 
Seyd treulichen ermahnt, 

Gegrüßt mit dem Heiligen Fried, 

Laßt euch von Chriſto treiben nit, 

Er will uns nicht verlaffen, 

Ob man uns gleich thut haſſen. 

Bleibt auff der rechten Straſſen. 

8. Ulle kommt her zu mire, 

Spricht Chriſtus Gottes Sohn, 

Ich bin der Weg, die Thüre, 

Und auc) des Lebens Brunn, 

Das war lebendig Himmelbrodt, 

Daß Licht der Welt, wahr Menſch und Gott, 
Die Warheit und das Leben, 
Der Weinſtock, ihr die Reben, 
Vor euch in Todt gegeben. 

9. Nach ſeines Vatters Willen, 
Leid er gedultiglich, 

Thät ſeinen Zoren ſtillen, 

Rahm unfer Sünd auff ſich, 

Dieſelb hat er uns all geſchenckt, 

Mit ſeinem theuren Blut getränckt, 
Mi 
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Mit feinem Leib gefneifet, 
Uns fein Genad beweifet, 
Darum er fey gepreifet. 


10. Das folt ihr mercken eben, 
Von Ehrifti Leib und Blut, 
Am Creutz fir uns gegeben. 
Wer das gelauben thut, 
Und wird in feim Namen getauft, 
Durd) feinen Todt iſt er erfaufft 
Erioßt von allen Schulden, 
Und leit uns Gottes hulden, 
Darum fülln wir gedulden. 


41. Zum Vatter laßt uns tretten, 
Im Geift und der Warheit 
Muͤſſen wir ihn anbetten, 
Die göttliche Klarheit 
In feinem Sohn fich offenbart, 
Dar ift das wahre Lämmlein zart, 
Deß wir hie thun genieflen, 
So wir die Sünde büffen, 
Daß thut die Melt verdrieflen. 


12, Herklich einander lieben, 
Wie Chriſtus hat gelehrt, 

In feim Gebott ung üben, 
Nie er von uns begehrt, 

Dabey wird man zu aller Zeit, 

Kennen daß ihr mein Jünger feyd, 
Mein Frid thu ich euch geben. 
Kit wie die Welt, merkt eben, 
Die Sunden u. vergeben. 
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13. Yon mir folt ihr hie lehrnen, 

Spricht Chriftus der Heyland, 
Her meine Wort thut hören, 

Der baut nicht auff den Sand, 
So erg begehrt von Hertzen grund, 
Und bleibt darnach in feinem Bund 

Getreu bis an das Ende, 

In Truͤbſal und Ellende , 

Keiner ſich von mir wende, 

44, Er wird ums all erlöfen, 

Chriſtus unfer Hauptmann, 
Und führen von dem bofen, 

Sr ift die rechte Bahn, 
In das verheißne Watterland, 
Vertrauet ihm nur allefammt, 

Er wird uns fhon erhalten, 

KLaßt euch von ihm nicht falten, 

Die Lieb foll nicht erkalten. 

45, Thut euch ruften bey zeite, 
hr fromme Gottes Kind, 
Der HErr ift nimmer weite, 

Daß er ums wachend find, 

Mit den Augen Jungfrauen fdon 
uch oͤhl in unfern Lampen bon, 
Breifen des Herren Namen, 
Im Frid halt euch zufamen, 

Den geb uns der HErr, Amen. 


Das 78. Lied. 


Ein ander ſchoͤn Lied, Im Thon: 


wie das Tholer Lied. 


1. Chriſte 
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4, EHrite freundlicher Ritter, 
Hab acht auff den Hauptmann. 
Der Streit ift hie gar bitter, 
So du fommft auff den Plan, 
Die Feind werden dich umringen, 
Welt, Zleifh, Sünd, Teuffel und Todt, 
Thu deim Hauptmann zufpringen, | 
Die Feind wird er umbringen, 
Dir helffen aus aller Noht. 
2, Paulus der hat gefchlagen, 
In feiner Kiberey, 
Schilt, Helm, Banter und Kragen 
Ein Schwerdt ift auch darbey, 
Damit folt du dich ruften, 
Woapnen zu aller Zeit, 
Der Feind mit taufend Kiffen 
Streit wider die frommen Chriflen, 
Durch fein Boßheit und Neid. 
3. Man muß: bei dem Fahnlein bleiben, 
Daß uns verkündet ift, 
Davon laß dich nit treiben, 
Kom Hauptmann Yefu Chrift, 
So du mit ihm wilt erben | 
Die herrlich Kron und Freud, 
Triumph und Sieg erwerben, 
Muft auch hie mit ihm fterben, 

Haben Trübſal und Leyd. 
4. Gefangen und gefchlagen 

Ward Chriſtus der Hauptmann, 
Alfo thut man auch plagen 

Mer geht auff feiner Bahn, 

| Groß 
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Groß Noht ift jetzt vorhanden, 
Allhie auff difer Erd, 
Man fucht uns auch mit Banden, 
Faft fehier in allen Landen, 
er zu Chrifto begehrt. 


5. Zu ihm will man nit laffen 
Sein treue Nitter gut, 
Berlegt ihnn alle Straffen, 
Big man fie fahen thut. 
Da hebt ſich würgen und flechen, 
Grauſame Tyranney. | 
Unfer Hauptmann wirds rächen, 
Seinr Feind Gewalt zerbrechen, 
Er fteht feim Häufflein bey. 


6, Gottes geliebte Ritter, 
Seyd mannlich in dem Streit, 
Das graufam Yngewitter 
Wahrt nur ein Kleine Zeit. 
Thut nur beftandig bleiben, 
Seyd treu biß in den Zodt, 
Laßt euch zurück nicht treiben, 
Ihr fend Mann oder Weiben, 
Vertrauet unferm Gott, 


7. Breiß und Lob wir ihm geben, 
Sein ift allein die Ehr. 
Diemeil wir hond das Zeben 
Hilff ung o Gott mein Herr, 
Erhör du unſer Klagen, 
Sih auff die Kinder dein, 
Gfänglich chut man uns plagen, 


Auß 
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Auß allem Land verjagen, 

‚Mein Gott fih du doc drei, 
8. Amen es wird gefchehen, 
In einem Augenblick 

Wird man Gottes Macht fehen, 
Wie er der Welte Türk 

Gar bald wird offenbahren, 
Darzu ihren Hochmuht, 

Der jetzt mit Gwalt thut fahren, 

Mein Gott thu uns bewahren, 
Halt uns in deiner Hut. Amen. 


Das 79. Lied. 
Ein ander geiſtlich Lied, in 
Tagweiß Thon. | 
1, It Luſt fo will ich fingen 
M Ein ſchöne Tageweiß, 
Ich hoff mir ſoll gelingen, 
Meim Gott zu Lob und Preiß, 
Der woll mir treulich helffen auß, 
In Gduldt zu uͤberwinden 
Den Jammer und den Strauß. 
2. O Herr ich thu dich bitten, 
Sterck mich und wohn mir bey, 
Mein Feind hon mich umritten, 
Und ſchauen wer ich fen. 
Das ift der Teuffel und die Melt, 
Die mich darauff thun weifen, 
Das dir gar nit gefällt. 
3. Dein Zucht folt ich verlaffen, 
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Mit der Welt lauffen ein, 
In ſpilen, fauffen, braffen, 
Darff ich nit afangen feyn. 
Daß fprechen fie mit Worten Hug, 
O Menfh fih nit zu rude, 
Haft dein Hand gelegt an Pflug. 
4 Sonſt magft du nit eingohne 
In Gottes Reich warlich, 
Vil Trudfal wirft du bone, 
Wilt du bekennen mic). 
Dann wer mein Wort thut nemmen am, 
Den wird die Welt verfpotten, 
Und haſſen jederman. 
6. Auch wird man euch veriagen 
Bon Weib, Kind, Haab und Gut, 
All übels von euch fagen, 
Vergiefien euer Blut. 
Darum all welcher vorhin baß 
Sein Keben will erhalten, 
Der wird verlieren das. 
6. Dann es muß alls darane, 
Wollen wir Chriften feyn. 
Das ift die rechte Bahne, 
Die geht zum Vatter eyn. 
Wollen wir Chrifto folgen nad, 
Das Creutz müffen wir tragen, 
Und mit ihm leiden Schmad), 
7. O HErr gib Her und Gmüthe, 
Auch Weigheit und Verfland, 
. Bitt Dich: in deiner Gute,. ga 
a 
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Laß mich nit werden zu fchand. 
Gib Herr daß ich mein Fleiſch und Blut 
Im ftreit mög überwinden, 
Und vollbringen dag gut. 
8, Lehr mich mein Glauben HErre 
Beweiſen mit der that, 
Per nit bleibt in deinr Lehre, 
Kein Gott noch Keben hat, 
Darum bitt ich zu diefer frift, 
D Bott lehr mich erfennen 
Die Lehr des Herren Chrifl. 
9 Wer mich thut hie befennen 
Vor den Mtenfchen auf Erd, 
Den will ih Bruder nennen 
Fey meinem Watter werth, 
Mas ihr verlaßt in dem Trübſal, 
Das will ich euch eritatten 
ol Hundert taufend mal. 
10. Die Welt thut fih beruhmen, 
Und will auch Chriften feyn, 
Des Creutz thut fie ſich ſchämen, 
Sprechen es darff nit feyn, 
Mann ich auch etwas leiden müßt, 
Hätt er nit gnug gethone, 
Und mein Sünd nit gebüßt. 
11. D blinde Welt verirrte, 
Es wird dir werden lyd, 
Dein Glaub nit helfen wirdte, 
Thu Buß und dich bereit, 
Wilt du nit leiden ewig weh, Tha 
u 
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Thu von der Welt außgohne, 
md fündig nimmermehr. 
12. O Gott in deinem Keiche, 
Verleih uns Geift und Krafft, 
Daß wir alle zugleiche 
In dir bleiben ſtandhafft, 
In deiner Zucht biß an das End, 
Herr gib uns zu erkennen, 
Die ung betriegen wendt, 
13. O Herr dich thu ich bitten 
Wol durch den Sohne dein, 
Der für uns hat gelitten, 
Verzeig den Feinden mein, 
Gib Frid und wahre Einigkeit, 
Komm bald und führ zuſammen, 
Dein Kind die ſind zerſtreut, Amen. 


Das 80. Lied. 


Ein ander geiſtlich Lied: Im Thon: 
An Waſſerfluͤſſen Babylon. 
1. (FREU, Verfolgung und Truͤbſal, 
Sr Mrüffen wir jetzund leiden. 
Die Wölff brechen in den Schaffſtall, 
Thun uns haffen und neiden, 
Mürgen und reiffen grimmiglid, 
D Here mein Gott erbarme dich, 
Führ deine Schälflein alle 
u deiner Herd, fie find zerftort, 
amit dein Lob gefordert wird, 
md eben nach deim gfallen. 
| 2, Wir 
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2. Wir haben hie kein Frid noch Ruh, 
Kein Platz auff diſer Erden, 
Der letzte Tag nahet herzu, 
Daß wir erloͤſet werden, 
Deß freuen wir uns allgemein, 
Die dem Herren ergeben ſeyn, 
Er iſt der rechte Hirte, 
Der uns allſammt mit ſeiner Hand 
In das verheiſſen Vatterland 
Aug allem Truͤbſal führte, 
3, Hecht und richtig laufft jederman; 
Daß Feiner werd ausgſtoſſen, 
Und bleibet auff der ſchmalen Bahn, 
Werdt Chrifti Haußgenofien. 
Durch vil Truͤbſal muͤſſen zugleich 
All eingehn in das Himmelreich, 
Fliehen die breite ſtraſſen, | 
Gut und Geldt, wie Chrifius meldt, 
Was zergänglich iſt in der Welt, 
Das muͤſſen wir verlaſſen. 
4. Im Himmelreich iſt unſer Lohn, 
Und unſer Buͤrgerſchaffte, 
Darzu die unverweßlich Kron, 
So wir werden ſieghaffte, 
Und überwinden in dem ſtreit, 
Allhie die kurtze kleine Zeit 
Biß an das End verharren, 
Treu biß in Todt, in aller Noht 
Vertrauen dem ewigen Gott, 
Er wird uns wol bewahren. 
Aa 6. Seht 
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5. Seht nit zurück, fo ihr Die Hand 
Fin mahl gelegt an Piluge, 

Hinder fih in Egyptenland, 

Keiner iſt gſchickt genuge 

Zu dem Reich Gottes mercket mich, 

Her in die Welt ſiht hinder fi, 
In Sodom mit Lotts Frauen. 

Seht vor euch an, bleib keiner ſtahn, 

Ghriftug bat ung gezeigt die Bahn, 
Darauff follen wir bauen. 

6. Thu mir hie, fpricht er, folgen nach, 
Durd mic) kommt man zum Batter, 
Yit mir müßt ihr auch leiden Schmadı, 
Verfolgung, Bein uud Marter, 

Welcher in mein Fußſtapffen tritt, 

Der hat in der Melt feinen Frid, 

Er muß gehaſſet werden 

Non jederman, muß kurtzum dran, 

Dann eg je anders nit feyn fan, 
Allhie auff difer Erden. 

7. Ob fib die Melt gleich) grauſam ftellt 
Und will ung gar verſchlingen, ' 

Seind doch all unfer Haar gezehlt, 

Es ſoll ihm doch mißlingen. 

Förcht euch nit, der HErr Chriſtus fpricht, 

Der Zürft der Welt iſt ſchon gericht, 
Pie granfam er thut wüten, 

Er hat kein macht, habt eben act, 

- Gott wird bald ſtürtzen feinen Pracht, 

- Und ung gar wol behüten. 
Ä 8. Freut 
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b. Freut euch, ſingt, fpringt, und lobet Gott, 
Der uns den Frid hat geben, 
Er ſteht bey uns in aller Noht, 
Dieweil wir hon das Leben, 
Er iſt der Herr, und keiner mehr, 
Darum gebt ihm allein die Ehr, 
Und preifet ſeinen Namen, 
In Ewigkeit ift ung bereit 
Groſſe unausfprechliche Freud. 
Darzu heiff uns Gott, Amen. 


Folgen noch etlide | 
fchr ſchoͤne Ehriftenliche Geſaͤnge, 
wie diefelbigen zu Paſſau, von den Schwei⸗ 
Berbrüdern, in der Gefängnuß im Schloß, 
durch Gottes Gnad gedicht und geſun—⸗ 
gen worden, | 
— Pſalm 139. | 
Die Stolgen haben mir Strid tteleat, das 
Garn haben fie mir mit Seylen auffaıfpannen, 
und da ich gohn folt, haben fie mit Sallen Zus 


gerujter. Darum ſprech ich zum Herren: Du 
bift mein Bott. " 





| Das 81, Lid, 
Diß fehon Lied, mag ins Berners 
Thon gefungen werden. H. B. 
4 G CERR Gott Vatter zu dir ich ſchrey, 
7 Ich bitt dein Weißheit mir verleyh, 
Daß ich ein Lied mög fingen, 2% 
| An 2 Kom 
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Vom Mefen deiner Einigkeit, 

Das ſich verlegt in die Dreyheit, 
Herr Gott laß mir gelingen, 

- Dann je allein du warft und biſt 
Ewig zu allen Zeiten, 

Ohn dich nie Feiner gweſen iſt, 
Der ſolchs hätt können breiten. 

Was lebt im Himmel und auff Erd, 
Haft du allein erfchaffen , 

Dein Hand alles ernehrt. 


2. Die Dreyheit folt du wol verſtohn, 
Mie fie Johannes zeiget au, | 
Vatter, Wort, Geiſt thut nennen. 
Sie in dem Himmel Zeugen ſeyn, 
Die drey Namen dienen in eyn, 
Ihr ſolt es wol vernemmen. 
Des Vatters Allmächtige Krafft 
Wird erſehen beyn Geſchoͤpffen, 
Die er durch das Wort hat gemacht, 
Sein Geiſt alls thut bekräfften, 
Wann er ſich deß würd underſtohn, 
Den Geiſt in ſich zu ſammlen, 
Mußt alls wider vergohn. 


3. Die Allmächtigkeit iſt das Wort, 
Die Krafft der H. Geiſt haſt ghort, 
Iſt der Vatter alleine. 
Wies dann die Schrifft zuſammen ſchleußt, 
Das Wort ſich nennt Leben und Geiſt, 
Das im Anfang that feyne 
Bey Gott, und Gott felb das Wort iſt, 
| | Und 
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Und ein Geift thu vernemmen, 
Er ſandt fein Wort Herrn Jeſum Chriſt, 
Das er fein Sohn thut nennen, 
zu Maria der Jungfrau zart, 
Ward das in ihr empfangen , 
Vom Deilgen Geift Fleifch ward. 


4 Du folt mich aber mol verftohn, 
Die Gottheit fi) nicht theilen Tan, 
Mie du fihft an der Sonnen. - 

Daß Ehriftus Fam in diefe Zeit, 

Geſchach allein nach der Mienfchheit, 
Die er hat angenommen. | 

Die ganke Bol der Gottheit gar, 

In die Mienfchheit war gfchloffen, 
Chriftus im Geift Gottes Sohn war, 
Kon Gott ift außgefloflen, 

Sm Licht und hellen Klaren Schein, 
Daſſelb thät er bedecken 

ol mit der Menſchheit rein. 


5, Die De folt du alfo verſtohn, 

Wie ein Wolck über dSonn thut gohn, 
Da man fie nit fan fehen: 

Alſo war hie im dieſer Zeit ' 

Das Kicht bedeckt mit der Menfchheit, 
Thut uns die Warheit jehen. 

Ehriftus ein Licht der welt wird gnendt, 
Thut uns die Schrift bezeugen, 

Auff den der H. Geift behend 
That auß dem Himmel fleigen, 

Ein Stimm allda gefihehen iſt, 

* 
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Das ift mein Tieber Sohne, 
Den höret in der Frifl. 
6, Daß aber sWort auff Erden Fam, 
Und die Menſchheit an fih nahm, 
Das ift darum gefchehen, 
Daß Bott den Menfchen in der Zeit 
Unträglich war nach der Klarheit, 
Die niemand mogt anfehen, - 
ie uns deß Moſes gibt Bericht, 
Als er da that begehren 
zu ſchauen Gottes Angeficht, 
Da fügt zu ihm der Herre, 
Kein Menſch wird lebendig beſtohn, 
Mein Gftalt foll niemand ſehen, 
Zeigt er dem Moſi an. 


7. Beil Gott fonft niemand fehen fan, 
Darum zog er die Menfchheit an, 
Auß Snad da thät erklären 
Sein Kicht dem Menſchen in der Zeit, 
Er war fichtbar nach der Menſchheit, 
Auff Daß er uns that lehren . 

Die Warheit Gott der Herr felbft ift, 
Lehr uns Chriftus alleine, 
Das Wort fo ich red in der Frift, 
Daffeld nit mein thut feyne, 
Sonders Natters der in mir iſt, 
Der thut die Wort erzehlen , 

Spricht der Herr Jeſus Ehrift. 
8. Alſo die Gottheit amefen iſt 
Die in der Menſchheit Jeſu Chrift, 
| | ee Thut 
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Thut ung S. Paul erzehlen, 
Damit Gott durch ſich ſelbſt zu recht 
Widerum bracht das menfchlich gſchlecht, 
Mie es von ihm that fällen. 
Der ZTeuffel mit feim falfchen Naht, 
Thät alle Menſchen bringen 
Durch den Adam in Sind und Todt, 
Sie mochten nit mehr ‚finden 
Den Weg zum Baum des Lebens ein, 
Hat uns Chriftus bereitet, Ä 
Der Weg er ſelbſt thut feyn. 
9. Als vollbracht hatt Herr Jeſus Chrift 
Sein Leiden bie zu diefer Friſt, 
Iſt er widrum gangen | 
zum Batter in die Ewigkeit, 
Bernimim allein nad) der Menſchheit, 
Hat er wider empfangen 
Die Klarheit, als er feiber redt, 
Chriftus der Herr, merck eben, 
Vatter, wie ich die Klarheit hätt, 
Ch der Melt grund war gelegt, 
Diefelbe gib mir wider breit, 
Dann ich hab thun vollenden 
Dein Willen in der Zeit. 
10. Alſo er zu dem Vatter gieng, 
Sein Klarheit da von ihm empfieng, 
Die ihm doch nie war gnommen, 
Solt du verftehn nach der Gottheit, 
Die er gehabt zu aller Zeit, 
Das Kicht Göttliher Sonnen, 


Ya Allein 
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Allein wie hie bedecket war 
Das Licht mit Menſchheit veine, 

Alſo die Dee ift worden Klar 

Wieder ins Vatters fiheine. 

- Ein Wefen er da mit ihm if, 
Im Himmel und auff Erden 

Hat gwalt Herr Zefus Chriſt. 


11. Vernimm die göttliche Dreybeit, 
Wird beſchloſſen in Einigkeit, 
Wol in der Sonnen reine, 
Die zeigt ung drey Wuͤrckung In eyn, 
Licht, Stral, und Hitzt thun dieſe ſeyn, 
Vernimm des Lichtes ſcheine, 
Das den Vatter anzeigen thut 
Der alles hat umgeben, 
Er iſt allein das einig gut, 
In ihm thut alles leben. 
Des Vatters allmächtige Krafft, 
Hab ich dir thun anzeigen, 
Am Gſchoͤpff fo fie gemacht. 


12. Der Stralen glang vernimm bereit, 
Erklärt den ernft und grechtigteit, 

Den der Vatter hat bſchloſſen, 
Durch fein Wort hie in dieſer Friſt, 
Das iſt ſein Sohn Herr Jeſus Chriſt, 
Dem er gewalt wird laſſen, 
Zu halten gricht mit grechtigkeit, 

Uber all Fleiſch unreine, 
Die Engel, als Petrus beſchreibt, 

Die werden da gemeine, - 


Ob 
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Ob dieſem ernſt erzittern thun, 

Wie will der ſuͤndig Menſche 
Da am gericht beſtohn? 

13. Zum dritten ſolt du mich verſtohn, 
Die Hitzt die thut uns zeigen an 

Den H. Geiſt ſo reine, 

Ein Gut, Gnad und Barmhertzigkeit, 
Ein feurig Zung ung Lucas ſchreibt, 

Der H. Geiſt thut ſeyne. 
Der ſich außgeußt in alle gmüht, 

Sp Chriſtum an thun nemmen, 
Läßt ſie ſchmecken ſein Brunſt und Güt, 

Lehrt ſie auch recht erkennen 
Den Vatter, Sohn, in Einigkeit 

Wohnung beyn Menſchen machen 
Allhie in dieſer Zeit. 

14. Alſo wird goͤttliche Dreyheit 
Beſchloſſen in der Einigkeit, 

Durch die gleichnuß der Sonnen, 
Der Vatter, Sohn und heilger Geiſt 
Ein Liecht iſt, wie die Schrifft beſchleußt, 

Wie du jetzt haſt vernommen. 

Merck alſo das Wort Jeſus Chriſt, 

Wird genennt Geiſt und leben, 

Ein Geiſt unds Wort der Vatter iſt, 

Thut die Schrifft zeugnuß geben, 
Alſo thut uns die Einigkeit 

Vatter, Wort, Geiſt beſchreiben, 
Johannes in der Zeit. 


15. Wer nun ſolche Erkenntnuß Hat, 
Alſo 
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Alfo in der Kraft Gottes flaht, 

- Mag fein Glauben erkennen. 

In Gott Vatter Allmächtigteit, 

Der ihn hat bſchaffen in der Zeit, 
Durch Chriſtum thu vernemmen. 

Ihn der Vatter zu ſeinem Kind 
Widerum hat gebohren, 

Wie er von Gott fiel durch die Suͤnd, 
Und kam in feinen Zoren, 

Daffelb ihm hat Herr Jeſus Chrift 
Widerum thun verfühnen, 

Dein Mittler worden if. 


16. Darum glaubt er in Jeſum Chrift, 
Der fein Grechtigfeit worden ift, 
Die ihn han thun bekleiden: 
In der da wuͤrcket Gottes Gnad, 
Die ihm Chriftus erworben hat, 
Mit Creutz, Sterben und Leiden, 
Vernimm des H. Beiltes Gut, 
Hat in ihm thun befchreiben 
Das Goͤttlich Wort in fein Gemüht, 
Das ihn thut underſcheiden 
Kon aller Suͤnd in dieſer Zeit, 
Thut er fie uͤberſtreiten 
Durch den heiligen Geiſt. 


17. Alfo glanbt er in heilgen Geift, 

- Der ihm Barmhertzigkeit bemeißt 
Hat ihn damit umgeben, 

Und in die Kirch gefihriben eyn, 

Die durch: den H. Geiſt gemein 
| | Erhalten 
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Erhalten wird zum Leben, 

Daß er nit Fommt in das Gericht, 
Sonder er iſt gedrungen 

Vom Todt zum Reben, Chriftus fpricht, 
Mit ihm da werd er kommen | 

Nach der Urftand ins Vatters ſchein, 
Dafelbft wird er verkläret, 

Den Engelen gleich feyn. 


18. Alſo Fennt er in Einigkeit, 
Den Vatter, Sohn und H. Geiſt, 
Die Wohnung bey ihm haben, 

Darum ift er ein Gottes Kind, 

Wird underfcheiden von der Suͤnd, 
Paulus alfo thut fagen: 

Daß er nun niemand Tennen ift, 
Nach dem fleifh thu vernemmen, 

Ob wir ein zeitlang Jeſum Chrift 
Nach dem fleifch thäten kennen, 

So kenn wir ihn doch jetzt nicht mehr 
Im Fleiſch, ſonder alleine 

Im Geiſt iſt er der Herr. 


19. Alſo haſt du vernommen breit, 
Warum ſich thut die Einigkeit 

In Dreyheit zu uns wenden, 
Daß Gott ſonſt Menſchen Blödigkeit 
War unbegreifflich in der Zeit, | 

Mon mogt ihn nicht erkennen. 
Darum anfang, mittel und endt 

Draht Gott den Gſchoͤpffen feine, 
Auff daß fein Weſen wird erkennt, 


Auf 
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Auf feinen Wort alleine. 

Henn fih Gott nit ein Wort hätt gnent, 
Mögt man von ihm nit veden, 

Hat nicht anfang noch endt. 

20, Alſo will ichs befchloffen hon, 

Gott Vatter in dem Hinmels Thron, 
Sagen Lob, Ehr und Preife, 
Durch feinen Sohn Herrn Jeſum Chriſt, 
Der ein Weſen im Vatter iſt, | 

Mit famt dem H. Geifle, 
O DVatter in der Ewigkeit, 
Dir fey die Ehr alleine, 
Daß du uns dir haft zubereit, 
Gfuͤhrt in der Weißheit deine. 
O Vatter führ uns noch fortan, 
Auff dag wir thun erlangen 
In deinem Reich die Kron, Amen. 


Das 82. Lied. 

Ein ander ſchoͤn troͤſtlich Lied, im 
Thon: War Gott nicht mit ung 
diefe Zeit. M. ©. 

1, yet auf ihr Völcker allgemein, 

| Allhie auff diefer Erden, 

Ihr feyd jung, alt, groß oder Klein, 
Wollet ihr felig werden, 

Sp müſſen ihr von Sünden Ion, 

Chriſto dem Herren folgen thun, 

Nach feinem Willen leben. 

2. Dazu Chriftus auff Erden Fam. 

Den rechten Weg zu lehren, s 
a 
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Daß man von Sünden ab foll floh, 
Und fich zu ihm befehren. 

Dann er felbft fpricht, ich bin der Meg, 

Dardurch man zu dem Vatter geht, 
Die Warheit und das Leben. 

3. Wer mit ihm will gemeinfhafft hon, 
Seins Neichs theilhafftig werden, 

Derfeld muß auch deßgleichen thun, 
Allhie auff diefer Erden. 

Ja welcher mit ihm erben will, 

Muß bie haben des Leidens vil, 
Un feines Namens willen. 

4. Welcher nun hie im diefer Zeit 
Mit dem Herren thut flerben, 

Der wird auch mit ihm ewig Freud, 
Ins Vatters Neich ererben, 

Wer aber ihm nit folgen thut, 

Den hat auch nit erlößt fein Blut, 
Sein Simd auch nicht vergeben. 

5. Dann wen fein Sind vergeben ifl, 
Der foll fie nit mehr treiben, 

Alfo lehrt ung Herr Jeſus Chriſt, 
Sonft gröffer Bein und Leiden 

Ihm wird begegnen zu der fund, 

So er abfiel von Gottes Bund 
Sein Schaden böfer würde. 

6. Nicht all die Herr, Herr fügen th, 
Merden in fein Reich kommen: 

Sonder die halten feinen Yund 
erden von ihm angnommen, on 

| er 
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Her ihn vor diefer Welt bekennt, 
In der Marheit verharrt ans Endt, 
Derfelb wird felig werden. - 
7. Darzu helff uns Gott unfer Herr, 
Daß wir bey ihm beleiben _ 
And ftäts wandlen nad) feiner Lehr, 
Die Sind gar nit mehr treiben : 
Sonder feim Namen feynd ein Ehr, 
est diefe Zeit und immermehr, 
Big in Ewigkeit, Amen. 


Das 83, Lied. 
Der sy. Pſalm, im Thon : Gegen dem 
Tag hört man die Hahnen Fraen, 
1. O Herre Gott hilff mir in deinem Namen, 
Mit deinem Gwalt, 
Auff daß ich mich nit ſchame 
Deins Worts jetzund in aller Pein, 
- Darıım ſtärck mich allzeit O Vatter mein. 
2. Darum O Herre thu mich erhören, 
Ich ſchrey zu dir 
Neig zu mir deine Ohren, | 
In diefer Noth merck auff mein ſtimm, 
D Herre Bott fih an meint feinde grimm. 
3, Dann meine feind ur mir nach Dem 
Reben 


Mit gantzem gmalt, 

Haben mic gang umgeben, 
Sie ftellen mir nach meiner Geelır 
Darum hilff mir O Herre Gott Sta 
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4. O Herre Gott die dich nit hond vor augen 
Die feßen mir zu, 

Die deinen Bund verläugnen, 
Ich aber will mich freuen dei, 
Dann du erhältft allzeit die Seele mei. 


5. Du wirft das böß den meinen feinden 
Wol bezahlen, 
Die mir 608 thun in diefem jammerthale, 
Zerſtör fie Herr in deiner Treu, 
O Herre Gott mach mid) von ihnen frey, 
6. So will ich dir freywillig Opfer thun, 
Mit deiner Hulff, 
Will danden deinem Samen, 
Daß er fo treu und gütig iff, 
Wil dir Iobfingen Herr zu aller Friſt. 
7. Dann du erretteft mich zu allen Zeiten 
on feinden mein, 
Die wieder mich thun ftreiten, 
Mein Augen läßt du fehen am, 
Daß meine feind zu fchanden müffen gan, 
3. Darum O Herre Gott will ich dir fingen, 
Zu Lob und Breiß, - 
Und dir das Opffer bringen. | 
O Herre Bott thu mir beyftand, 
Halt mich allzeit in deiner flarcken Hand. 


Das 84, Kied. 
Der 133. Pfalm, im Thon: Mol 
dem der in Gottes forchten ſteht 
| 4. Sieh 
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1. So wie fein iſts und lieblich ſchon, 

| Wo Briider bey einander wohnn, 
Gleich wie die gute Salbe ſchon 
Herab floß von dem Haupt Avon. 

2. Welche herab floß in den Bart, 

Biß aufs Koch feiner Kleider zart, 
Eden gleich wie der Thau Hermon 
Herad floß auff die Berg Zion. 

3. Ohn zweiffel das Gott wol gefällt 

Wo man Fried, Lieb, Einigkeit halt, 
Dafelbft nibt der Herre freundlich, 
Reben und Gegen ewiglid,. Amen. 


Das 85. Lied. 
Ein ander fchon geiftlih Lied, im 
Thon: Wär Gott nicht mit uns 
diefe Zeit, 7. M. ©. 
1. HAT Gott Vatter in deinem Thron, 
7 Wir deine liebe Kinder 
rollen dir jetzt das Opffer fibon, 
zu lob deim Namen bringen, 
Wie du es dir felbft haft bereit, 
Zu deiner Ehr und Herrlichkeit, 
Darum wir dir lobfingen. 

2. Herr Gott Natter, der Pharao 
Hat uns lang thun verhindern, 
And ung nicht wollen ziehen lohn, 
„Das Opffer div zu bringen. 
Stun aber foaltet fih das Meer, 


Hilf 
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Hilf uns o Vatter unfer Herr, 
Mit Zreuden dardurch dringen. 
3. Herr Gott Vatter, wir bitten Dich, 

Zur all die uns beleyden, 
Du wolleft ihnen gnädiglich 
All ihre Sünd verzeihen, 
Dann fie doch nit erfennen thun, 
Mas fie. an uns gehandelt hon, 
Wolſt ihnn dein Gnad verleihen. 
4. Herr Gott Vatter thu ihnen auff 
Das Hertz, daß fie erkennen, 
Welches da ſey der rechte Glaub, 
Durch den wir jetzt vollenden, 
Und bezeugen. mit unſerm Blut 
Dein Wort, das ift die Warheit gut, 
Deinen Namen bekennen. 
5, Herr Gott Vatter, in deine Hand 
Sey dir jekund befohlen 
Der Beift den du uns haft gefendt, 
Thu ihn nun wieder holen; 
Dann er hat fchon alles vollendt, 
Worzu du ihn uns haft gefendt, 
Darım wir dich hoch loben, 


Das 86. Lied. 
Der 126. Pfalm, im Thon, Auß 
tieffer Noht ſchrey ich zu Dir. 


1. Werp der Herr die Gfängnuß Zion 
Wieder von ung wird wenden, 
Bb Dann 
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Dann werden wir in Freuden ſtohn, 
Und fenn wie die Traumenden. 
Dann wird unfer Mund Lacens voll, 
Unſer Zung fich deß rühmen fol, 
Und fih von Herken freuen. 
2. Dann wird man dafelbft fahen an, 
Under den Heyden fügen, 

Der Herr hat groß an ihn gethan, 
Deßhalb wir groß Freud tragen. 
Der Herr hat aroß an uns vollendt, 

O Herr Gott unfer Gfängnuß wendt, 
Wie die Bach im Mittage. 
3. AU die mit Weynen füen thun, 
Werden mit Freuden erndten. 
Sie tragen edlen Samen fihon, 
Und giengen hin mit Trähern. 
it Freuden kommens wieder her, 
Betrachten ihre Frucht fo fehwer, 
Und bringen ihre Garben. Amen. 
Das 87. Sid. 
Ein ander fehon Lied, im Thon: Ein 
veſte Burg ift unfer Gott, 2c. M. S. 
4, O Herre Gott, in deinem Thron 
Du haſt zum erſten geben 
Deim Volck vil Recht und Sitten ſchon, 
Darnach ſie ſollen leben. 
Aber daſſelbig alles haſt 
sn zwey verfaßt; durch Jeſum Chriſt, 
Die Lieb das iſt, 
Gegen dir und dem Nächſten. 
2. Daſſel⸗ 
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2. Daffelbig wir vernommen hon 
Bon Ehrifto unferm Herren, 
Als er da fpricht, das Gſatz wird ſtohn, 
Was Die Propheten lehren, 
Alles erfüllt in zweyen Gebott, 
Das erft, Hab Gott von Herken lieb, 
Aug gankem Gmüht, RN 
Bon ganker Seel und Kräften. 
3. Zum andern folt auch lieben thun, 
ie dich felbft deinen Nächſten. 
Alsdann haft du erfüllet fchon 
Das Gſätz und die Propheten. 
Dann welcher Menſch hie liehet Gott, 
Halt fein Gebott, 
Dran wird erfennt, ja welche find, 
Die Gott von Herten lieben. 


4. Welcher nun fpricht, er liebe Gott, 
Und aber nicht thut halten, 

Mit ganken Fleiß feine Gebott, 
Wird ein Luͤgner gefcholten, 

Dann Chriſtus felbft gefprochen Hat: 
Wer mein Gebott fteiff Halten iſt, 

Zu aller Friſt, 
Derſelb thut mich recht lieben. 

5. Wer lieb hat, iſt von Gott gebohrn, 
Dann Gott ift ſelbſt die Kebe. 

- Alle die hat er außerkohrn, 
Die fi) darinnen üben. 

Die Liebe nimmer fehlen thut, 
Sie würckt das Gut, 

352 Zu 
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Zu aller Zeit, ift fie bereit, 
Zu Gottes Preiß und Ehren. 
9. Sie thut dem Nächſten auch Fein Leyd, 
Wie Paulus uns thut lehren, 
Sonder ift breit zu aller * 
Den Bruder hoch zu ehren. 
Sie iſt friedſam und freundlich ſchon, 
Mag kein Zorn hon, 
Auch kein Betrug, treibt nit die Lüg, 
Sonder das Gut von Herken. 
7. Wer diefe Liebe nicht empfaht, 
Alfo Hond wir vernommen, 
Ob er fchon allen Glauben hat, 
Und redt mit Engels Zungen, 
Alſo dag er all feine Haab 
Den Armen gab, 
In diefer Zeit, und feinen Leib 
Cafteigen ließ und brennen. 


3, So er aber die Lieb nit hat, 
Diag ihn das alls nit heiffen, 

‚seinen Nutz bringt ihm diefe That, 
Er ift gleich wie ein Schellen, 

Oder ein Erb das gibt fein Thon, 
Solln wir verfiohn, 

Gott will kein Werd, das alfo merck, 
Auſſer der Liebe Haben, 

9. Was aufferhalb der Lieb gefchicht, 
Das mag Gott nit gefallen. 

Derhalben merk auf den Bericht, 
Welchen im Abendmale 

Chri⸗ 
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Ehriftus fein Jüngern geben hat, 

Ein neu Gebott, 
Die Lieb das iſt, Herr Jeſus Chriſt 

That ſeinen Jungern ſagen. 
10. Nun gib ich euch ein neu Gebott, 

Das ſolt ihr halten eben, 

Daß ihr einander lieben ſolt, 

Gleich wie ich mich thu geben 
Auß Lieb vor euch biß in den Todt, 
Und groſſe Noht, 

Alſo auch ihr ſolt haben lieb, 

Einander hertzlich dienen. 

11. Werd ihr einander dienen fein, 

Wird jederman erkennen, 

Daß ihr mein rechte Juͤnger ſeyn, 
Ihr ſolt euch mein nit ſchämen. 
Ich bin eur Meiſter und eur Herr, 

Folgt meiner Lehr, 

Was ich euch han auß Lieb gethan, 

Thut einander deßgleichen. 

12. Wer dieſe Lieb empfangen hat, 

Derſelbig mag nicht irren. 

Sie iſt ein reine Gaab von Gott, 

Laßt fih niemand verwirren. 
Dann die Lieb ift das gröft Gebott, 

Als gſchrieben ftaht, 

Die Liebe bleibt in Ewigteit, 

So alle Ding auffhoren. 

13. Der Glaube wird auffhören thun, 

Die Hoffnung — 
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Aber die Lieb wird bleiben ftohn 
Ewig in Gottes Reiche. 

Dann die Xieb würckt ein groffe Freud, 
Nach dieſer Zeit, En 

Bey Gottes Kind, die alle Feind 
Durch Lieb hie überwinden. 


44. Durch die Lieb überwunden wird 
Teufel, Suͤnd, Todt und Hölle. 

er die Lieb hat, wird nit verführt, 
Gar nichts mag ihn abfallen 

Von Gott, als man gefchrieben findt, 
Lieb überwindet, cs 

Auff diefer Erd, Bleibt ungerflört, 
Niemand mag fie verlegen. 


15. Mo fich die Lieb eingoffen hat, 
Thut fie die Forcht angtreiben. 

Dann die Forcht hat Bein und auch) Noht, 
Mag bey der Lieb nit bleiben. 

ann Gottes Kiebe Hat Fein ‘Bein, 
Wo fie thut feyn 

Da ift groß Freud, zu aller Zeit 
Acht fie das Leyd zu Freuden. 

16. So laſſet uns nun lieben Gott, 
Doch nit allein mit Worten, 

Sonder in Warheit mit der That, 
Auf Erd an allen Orten, 

Laßt uns guts thun den Kindern fein, 
Allen gemein, | 

Gott wird daran Gefallen han, 
Sp wir fein Kinder ehren. 

2 17. Wer 
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17, Ber fein Bruder nit lieben Tan, 
Den er bey ihm thut Haben, 
ie wolt er dann Gott lieben thun, 
Im Himmel hoch dort oben? 
Groͤſſere Liebe niemand hat, 
Dann der da läßt das Leben fein 
Vor feine Freund, 
Als Chriſtus felbft thut fagen. 
18. Welcher nun Gott will lieben thun, 
Johannes fpricht merd eben, 
Der heb an feinem Bruder an, 
Und laß für ihm fein Leben, 
Gleich wie fih Chriſtus geben hat, - 
Fur uns in Todt, 
Auß Kieb und Gnad mit feinem Todt 
Uns hat vom Zodt geholffen. 


19. Herr Gott wir bitten dich gar ſchon, 
Vatter thu uns erhören, 

Durch Jeſum Ehrift dein lieben Sohn, 
Dein Lieb thu in ung mehren, » 

Zu aller Zeit laß uns daran 
Kein Mangel han, 

Sonder gib ung deinr Liebe Brunſt, 
Daß wirs vollkommen haben. 


20. Gegen dir und den Kindern dein, 
Auß unfers Herken Grunde, 

Auff daß wir dir gehorfam ſeyn, 
Steiff halten deinen Bunde. 

Doc) daſſelb nur auß Lieb allein, 
As Kinder dein, 
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Nit um ein Lohn, wie die Knecht thun 
Sonder auf freyem Herken. 


21. Wie dann die Lieb nit fuchen thut, 
Was ihren Nutz thut bringen, 

Sonder was dem Nächften zu gut 
Kommt, darnach thut fie ringen. 

Und auch was reicht zu deiner Ehr, 
Darum o Herr, 
Begehren wir nit mehr dann dir 

Zu geben Lob und Ehre. 


22. Darum du unfer Vatter bift, 
Auch unfer Gott und Herre, 
Ein König gwaltig zu aller Friſt, 
Darum foll man dich ehren, 
Und dir geben mit gantzem Fleiß 

Lob, Ehr und Breiß, 
Dann es dir gehört, auff diefer Erd, 
Und auch in Emigteite. 


Das 88. Lied. 


Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, im 
Thon: Kommt her zu mir fpricht 
Gottes Sohn, ꝛc. 

1. Fu— Gott den Herren wolln wir gohn, 

Und ihn im Geiſt anbetten thun, 
Auß unſers Hertzens Grunde. 
Dann er erkennt zu aller Friſt, 
Was ſeinem Volck vonnöthen iſt, 
Gibts ihn zu aller Stunde. 
| 2. Rum 
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>. Kun folt du aber merden mol, 
Wie man vor Gott recht betten fol, 
Nach feines Herkens Willen, 
Bon allen Sünden folt du ſtahn, 
In ſeiner Warheit leben thon 
So wirſt ſein Wort erfüllen. 
3. Gotts Weſen iſt die Reinigkeit, 
Kein Sünder er bey ihm nit/leid, 
Sonder allein die Frommen, 
Die hie thun nach dem Willen fein, 
Und meiden allen böfen Schein, 
erden von ihm angnommen. 


4. Dann weil du in den Sünden lebſt, 

Seim Willen allzeit widerftrebft, 
Maaft dich zu Gott nit nahen, 

Daß du an Ereaturen hangſt, 

Bon ihm fein Saab du nit erlangft, 
Kein Sünder thuts empfahen. 


5. Darzu doch Chriſtus kommen if, 
Daß er uns hie in dieſer Friſt 
Der Stunden woll entladen. 
Her fich unter fein Creutz ergeit, 
Darumder willig dult und leidt, 
Dem wird geheilt fein Schaden. 
6. Darum ſo greiff die Marheit an, 
Und thu von allen Sünden flahn, 
Dein eigen Leben haſſen, 
So bift du auff der rechten Bahn, 
Als Chriftus der Herr zeiget an, 
Man fol die Welt verlaffen. 
B55 7. Wann 
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7. Wann du das thuft und lebeſt recht, 
Er dich mit feiner Gnad umfäht, 
Die wird dich mol gelegten 
Auß aller Sind und Grechtigfeit, 
Damit du auch wirft zubereit 
Wider die Sind zu fireiten. 
8. Gottes Gnad ift der heilig Geiſt, 
Welcher auch hie der Tröfter heißt, 
Derſelb wird dich vertreiten, 
Mit fehnen und mit feuffgen fehr, 
Dich berichten chriftlicher Lehr, 
Zu Gott lehrt er Dich beiten. 
9. Der heilig Geift der ift das Pfand, 
Zu unſerm Erbtheil hergefandt, 
Hat uns Ehriftus erworben 
nd Leiden an dem Creutze fein, 
amit uns gholffen von der Pein, 
Daß wir nit find verdorben. 
10. Sp dich nun führt der heilig Geiſt, 
Daß du nit mehr in Suͤnden leiſt, 
Hat dich Gott neu gebohren 
In Chriſto Jeſu ſeinem Sohn, 
In dem biſt du genommen an, 
Zu ſeinem Kind erkohren. 

11. Alsdann magſt du recht vor Gott gahn, 
Und ihn warhafftig betten an, 
Dann er wird Dich erhoͤren 
In Ehrifto Jeſu feinem Sohn, 
Was du in dem begehreft num, 
Deß will er dich gewehren. 

12. Das 
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12. Das Lob auch Gott gefallen thut, 

Welches da afchicht auß reinem Muht, 
Sein Geift thut es gebähren, 

Wann er die Herbken füllet voll, 

Gott in Gott man anbetten fol, 
Som geben Lob und Ehre. 


13. Darum fo bleib auff diefer Bahn, 
Und thu zu Feiner Seiten gahn, 
So wird dir gwißlich geben, 
Als was dir wird vonnöthen feyn, 
Gottes Reich wirft du nehmen eyn, 
Darinnen ewig leben. 


414. Darzu helff uns der ewig Gott, 
Der alle Ding gefchaffen hat, 
Sm Himmel und auf Erden, 
Das feynd all Ereaturen gmein, 
Es lob ihn alles, groß und Fein. 
Dem Herren ghört die Ehre. Amen, 


Des 89, Lied. 


Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon: Ein 
Blumlein auff der Heyden, &. 
1. (Sn Liedlein will ich fingen, 
E Das ſolt ihr wol verſtohn, 
Von himmeliſchen Dingen 
Thu ich es heben an, 
Die Speiß ſollen wir nieſſen, 
Allhie in dieſer Zeit, 
HErr Gott laß uns her flieſſen Dei 
ein 
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Dein göttlich Wort fo ſüſſe, 
Daß wirs ſchmecken bereit. 

2. Zwo Speiß, vernimm mich eben, 
Der Menſch allhie geneußt 

Die erſt iſt Geiſt und Leben, 
Das göttlich Wort ſie heißt. 

Das iſt die Speiß alleine 
Der Seelen in der Zeit, 

Fleußt her von Gott ſo reine, 

Machet mit ihm gemeine, 

Wol in die Ewigkeit. 

3. Die ander Speiß thu mercken, 
Dieſelb der Natur iſt. 
Den Leib allein thut ſtärcken, 

Allhie in dieſer Friſt. 

Was eingeht durch den Munde, 
Daſſelb die Seel nit ſpeiſt, 
Ihr Speiß haft du vernommen, 
Bon Gott thut fie her Tommen, 

Sie ift der heilig Geift. 

4, Die Vätter haben geffen 
In der Wüſten Himmelbrodt, 

Die Figur zu ermeſſen, 

Auf Chriſtum deutet hat, 

Der war das Brodt alleine, 
Den Gott verheiffen hat, 

Ihr Hoffnung fund gemeine 

Auff Ehriftum das Wort reine, 
Der fie erlößt vom Todt. 


5. Chriſtus thut Zeugnuß geben 
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Im Evangeliv, | 
sch bin das Brodt zum Leben, 
Nicht wie die Vätter do 
In der Wuͤſten Brodt geflen, 
Und doc geftorben feyn. 
Sein Wort folln wir ermeflen, 
Das gibt der Seelen Raſte, 
Iſt Geift Leben allein. 


6. Wer dem thut Glauben geben, 
Chriſtus der Herr felhft fpricht, 
Der fol ewiglich leben, 
Nicht Tommen ins Gericht, 
Sonder er ift gedrungen 
Vom Todt zun Leben eyn, 
Daß ers hat angenommen, 
Darum wird er auch kommen 
Da ewig Freud wird ſeyn. 
7. Die Gſchrifft die thut uns lehren, 
Wer Gottes Wort annimmt, 
Den thut er neu gebähren, 

Macht ihn zu Gottes Kind. 
Wort in ihm Fleiſch thut werden, 
Macht ihn ein Gliedlein rein 
Am Leib Chriſti des Herren, 
Zu Gottes Preiß und Ehren 

Wird er bereit allein. 


8. Paulus thut uns berichten, 
Daß wir uns durch den Tauff 

In die Chriſtliche Pflichten 
Ergeben han, merck auff, 
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In Ehrifti Lieb gemeine, | 
Welcher wir worden ſeyn, 
Auß Gottes Wort alleine, 
Chriſti Fleifh und Gebeine 
Wuͤrckt die Geburt allein, 
9. Darum er Die thut nennen 
Die heilig Gotts Gemein, 
Die Chriftum thut erkennen, 
Sich halten fein allein, 
Die ſeyn erlöfet worden, 
Durch das Blut Jeſu Chriſt, 
Verneuert und gebohren, 
Zu Gottes Neich erlohren, 
Ihr Sund vergeben ifl. 


10. Bon der Gmein thut auch fprechen 
Paulus in feiner Gſchrifft, 
Das Brodt welches wir brechen, 
Daſſelb die Gmeinſchafft iſt, 
Verſteh mit dem Leib Br 
Des Herren Jeſu Ehrift, 
Das Brod erklärt alleine, 
ie der Kornlein vil feyne, 
Das Gmeinfchafft fliſſen iſt. 


11. Der Weinſtock, vernimm eben, 


Und auch die Gmeinfchafft bſchleußt, 
Wie er da hat vil Naben, 

Sein. Kraft gleich in fie fleußt, 
Thut ihn Kalt, Hitz umgeben, 

Das auch die Rab empfindt, 
Wilt du ſeyn Chrifti Naben, 


Und 
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Und ewig mit ihm leben, 
Mußt du werden creuzigt. 
12. Chriſtus hat fich gegeben 
nr unfer Sünd in Todt, 
Dig zu bedenden eben 
Setzt er eyn Wein und Brodt, 
Da fie allein bedeuten, 
Allhie in dieſer Friſt, 
Wie Chriſtus an dem Creutze 
Vor unſer Sünd thät ſtreiten, 
Daſſelb bedencken biſt. 
13. Wann du daſſelb wilt halten, 
Nach Gottes Worten rein, 
So muſt du davon ſpalten 
Auch alle Suͤnd gemein. 
Wo du in Sünd thuſt leben, 
Ißt du dir ſelbſt das Gricht. 
Darum bereit dich eben, 

Haſt dich zum Opffer geben, 
So halt Gott deine Pflicht. 
14. Ein Lamm auch haben geſſen 

Die Vätter zu der Friſt, 
Bey der Figur zu ermeſſen 
Das Lämmlein Jeſu Chriſt. 
Den Felß haben ſie funden, 
Welcher dann Chriſtus war, 
Ihn geſſen und getruncken, 
Ihr Hertz in ihm verſuncken, 
Das gſchach im Glauben gar. 
15. Darum auch hat geſehen 
Abram 
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Abram des Herren Tag, 
Das ift allein gefchehen 
Durch Gottes Geift und Gaab. 
Laß dir das Zeil nit rücken, 
Welches ift Jeſus Chriſt, 
Der Feind der thut fi ſchmücken 
Mit fein verkehrten Stücken, 
Damit betriegen ift.. 

16. Alſo haft du vernommen 
Vom wahren Himmelbrodt, 
Welches von Gott thut kommen, 
Rett uns auß aller Noht. 

Darum folt du dich Tehren 
Zu Gott, ihn bitten. thun, 
Daß er in dir thu mehren 
Die Speiß, er. wird dich hören, 
In Ehrifto feinem Sohn. 
47. Gott du bift ein Kicht reine, 
Das fcheint in Ewigkeit, 
Durch dich lebet alleine 
Alles fo du bereit, 
Im Himmel und auff Erden. 
Darum dir fey die Ehr, 
Daß du ung thuft erhören, 
Den Weg der Warheit lehren, 
Dein Nam gepreifet werd. 


| Das 90. Lied. 
Ein Lied, im Thon: Ein Bluͤmlein 


aht auff Der De, 
OR, Hey 1. Gelobt 
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1. (83 Elodt ſey Gott der Herre, 

G Der da wohnet im Licht, 
Was lebet hie auff Erden, 

Daſſelbig nicht anficht 
- Allein vor ihm thun ſtohne 

Die Engel allgemein, 

Die ihn thun ſchauen ane, 
Durch ihn Verwandlung hone 

In Wind und Feures ſchein. 
2. Darum Gott wird genennet 

Ein Feur in Mofis Bricht, 
Blitz, Donnerftimm er fendet, 

Vernimm der alten Gfchicht, 
Ließ fich Gott der Herr finden, 

Iſrael auff dem Berg, 

Der Berg mit Feur thät brennen, 

Gottes Gwalt war darinnen, 
zeigt ihnn an feine Merck, 

3. Niemand mag Gott entrinnen, 

Was war und je mag feyn, 
Im Feur müffen verbrennen 

AU Creaturen gmein. 

Wie er fie hat erfchaffen, 

Den Himmel famt der Erd, 
Werden zergehn und Trachen, 
Wird fie wieder neu machen, 

Die Schrifft uns ſolches lehrt. 
4. Ein Krafft in allen Dingen 

St Gott der Herr allein. 

Don ihm thut auſſer dringen. 

Ein Licht von hellem Schein. 
Damit thut er vertreiben Ce Mae 
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Has Sind und finfter if, 
In den menfhlichen Leiben 
Thut er das Kicht einfchreiben, 

So man glaubt Jeſu Chriſt. 
6. Der iſt der Weg zum Leben, 

Führt in des Vatters Reich. 
Daſſelb niemand wird geben, 

Er werd dann Chriſto gleich 
Mit Creutz, Truͤbſal und Leiden, 

Allhie in dieſer Friſt, 
Alsdann iſt ihm beſcheiden 
Die Herrlichkeit und Freude, 

Und erbt mit Jeſu Chriſt. 

6. Darum auch iſt erſchaffen 

Der Menſch zu Gottes Werck, 
Daß er ihn groß ſoll achten, 

Ermeſſen Krafft und Stärck, 
Damit Gott thut umgeben 
Hoch, tieff, weit unde breyt 
All Creatur, merckt eben, 
In ihm haben das Leben, 

Er herrſcht in Ewigkeit. 

7. Weil du nun biſt der Herre, 

Der alle Ding erfuͤllt, 

Im Himmel und auf Erden, 

Die Ehr du haben wilt, 
Daß dir dieſelb werd geben 

Durch alles Gſchaͤffte dein, 
Darum bereit uns eben, 

Dein Krafft mach in uns leben, 

Daß wir dich loben fein. 

| 8 Mürdig 


8. Wuͤrdig bift du zu nemmen, 
Preiß, Ehr und Herrlichkeit, 
Daß du dich gidft zu kennen 
Dem Menſchen in der Zeit. 
Thuſt Gmeinſchafft mit ihm haben, 
So er doch Staub thut ſeyn, 
Fuͤllſt ihn mit deinen Gaaben 
Sein Seel in dir läßt laben, 
Herr dir ſey Lob allein. 


6. O wer kann gnug ermeſſen 
Dein groſſe Herrlichkeit? 
Herr laß uns nicht vergeſſen 
Dein Gaab in dieſer Zeit, 
Welche du uns haſt geben 
In deim Sohn Jeſu Chriſt, 
In uns bewahr ſie eben, 
Daß wir darinnen leben, 
Zu deim Lob in der Friſt. | 
10. O Menſch nimm groß zu Herken 
Die Treu und Gütigkeit, | 
Wie ſich für dich in Schmerken 
Ehriftus gab in der Zeit, 
Durch Creutz, Trübſal und Leiden 
Vertilgt hat deine Suͤnd, 

Damit div auch befcheiden 

Sein Reich mit ewig Freuden, 
Dich gmacht zu Gottes Kind. 

11. Darum folt du Gott 'preifen 
Allezeit fruͤh und fpat, 

Daß er dich Hat thin weiſen Ä 

| | Ce 2 Ins 
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Ins Leben aus dem Todt. 
Von ihm folt du nicht weichen 
 Allhie in diefer Friſt, 

Sonder fort forthin flreichen, 
Biß daß du thuft erreichen, 

Das Ziel ift Jeſus Chriſt. 
412. Mirft du daſſelb erlangen 
Nach Bottes Wort allein, 
Sp wirft du auch empfangen 

Das ewig Reiche fett. 
Darinn fo wirft du nemmen 

Ein Kleid von reiner Zierd, 
Thuft du Chriftum bekennen; 
Verharren bis ans Ende, 

Den Englen du gleich wirft. 
43. Jetzt und zu allen Zeiten 

Kraft, Ehr, Lob und auch Preiß 
Sen Gott in Emigfeite, 

Durch feinen heilgen Beift. 
Daß du ung thuft bereiten 

Mit deiner ewigen Gut, 
Herr Gott in allem Leiden 
Thu du felbft vor ung ftreiten, 

as verrückt unfer Gmüht. 


— Das 91. Lied. 
Ein Lied, im Thon: An Waſſſerfluͤſſen 
Babylon. 


. O Menfipenfind, vernimm mich wol, 
Einen Bricht wil ich dir geben 
ie 


Das 91. Lied. 408 


Wie man den Herren fürchten fol, 
Und nach feim Willen leben. 

Nach feiner Forcht rein folt du ſtahn, 

Daß er die in dich flieffen lahn, 
Allhie in dDiefer Zeite 

Wird fie dir bringen die Meißheit, 

Verſtand und wahre Grechtigkeit, 
Daß du das Böß moͤgſt meiden. 


2. Die Forcht Gottes ein Anfang ifl 

Der Meißheit alfo reine, 

Sie würdet Buß in diefer Friſt. 
Weißheit erkennt alleine 

Mas fey wahre Gerechtigkeit, 

Diefelb da fuhrt ein Underſcheidt 
In gottſeligem Leben, 

Darein ſich ſchleußt der H. Geiſt, 

In dem man hie geheiligt heißt, 

Wem Gott die Gaab thut geben. 

3. Die Forcht auch hie ein Frag gebirt, 
In unbekandten Dingen. | 

Kann ihr der Bfcheid gefaget wirdt, 
Nimmt fie das tieff zu Sinnen: 

Seht mit der Weißheit bald zu Raht, 

Beſicht was fey Leben und Todt, 
Biß fie es thu erkennen; 

Alsdann nimmt ſie den Underſcheid, 

Wenn ihr Weißheit Vergwiſſung geit, 
Thuts Leben vom Todt trennen. 

4. Auß der Erkanndtnuß Glauben kommt, 
Deßgleichen Lieb darneben. | 

663 Die 
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Die Gaab allein von Gott her rinnt, 
Glaub, Lieb, in Hoffnung leben, 
Welcher fie hie auch ſeyn vergwiſt 
Alles was Gott verheiffen ift, 
Das wird Gedult einnehmen. 
Haft Glaub, Lieb, Hoffnung und Gedult, 
Stehft du wahrhaft in Gottes Huld, 
Thuft du fein Herrlichkeit kennen. 


5. Die Forcht Gottes in diefer Friſt, 
Würcket hie auch ein Peine, 

Biß fie das Leben breiten iſt, 
Bon der Suͤnd machet reine. 

Mann fich die Lieb eingoſſen hat, 

Treibt fie von ihre Forcht, Bein und Todt, 
Thut fih zum Opfer geben, 

Die Lieb alle Ding überwindt, 

Waffer, Feur, Schwert fie nit bezwingt, 
Ihr gſetzt iſt ewigs Leben. 

6. Doch thut ein Forcht in diſer Friſt, 
In der Natur beleiben, 

Darbey den Menſch erkennen iſt 
Die Blödigfeit feins Leibes. 

Daſſelb ihm bie die Urfach geit, 

Daß er bleib in der Nidrigteit 
Wenn er die Blodigkeit findet. 

Zu Yand er da vor Gott hin tritt, 

Um fein Hülff und Krafft ihn anbitt, 

Daß er von ihm nicht fündet, 

7. Alfo thut die Forcht führen fchon 
Zu Gottes Weißheit reine, Di 
. es 
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Diefelb Fein Boͤß laßt rühren an, 
Sie bildt vor Wahrnung eine. 

Wann man fie da nit hören will, 

Hält fie mit ihrer Würdung fill, 
Anfall der Sund thut geben; 

Allda fie von den Menſchen weicht, 

So er fih mit der Sünd vergleicht, 
Läßt fie ihn darinn leben. 


3 Wer Gottes Gnad empfangen hat, 
And fie wieder verlohren, 

Durch feine Sund kommt in den Todt, 
Iſt von Gott aftoffen worden , 

Daß er fein Gnad nit hat gehört; 

Paulus in feiner Gſchrifft uns lehrt: 
Der muhtwillig thut fünden 

Kein Opffer diefem mehr gefchicht , 

Sonder ein ernft nnd fireng Gericht 
Wird er allein thun finden, 


9, Weil er Chriftum mit Zügen tritt, 
Den Geift der Gnaden ſchändet, 
Zu bforgen ift, ob er ſchon bitt, 
Gott werd nicht zu ihm wenden. 
Dann es find etlih Sund zum Todt, 
Davon Johannes gſchrieben hat, 
Darfür nit fey zu bitten. 
Darum bewahr die guttlich Gnad, 
Die du von ihm empfangen haſt, 
Leb fteiff in ihren Sitten, 


10. Ein mahl da Chriftus kommen iſt, 
Allhie auff diefer Erden, — 
Ca Daß 
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- Daß er ein Opffer in der Friſt 
Nor unfer Sind that werden, 
Nenn er wieder erfcheinen wird 
Dann wird er fuchen reine Zierd, 
Mo er fie nit wird finden, 
Der wird von ihm verftoffen feyn, 
Zu der ewigen Höllenpeim, 
Darum daß er thut fünden. 


11. Johannes fhreibt uns in der Friſt: 
Welcher in Sund thut leben, 

Derfelbig von dem Teuffel ift 

Sein Werck hat ihn umgeben. 

Chriftus der Herr auch Zeugnuß ſtellt, 

Vom Vatter der Lüg uns erzehlt, | 
Der im Anfang thät fünden 

Darum er ihn den Vatter nennt, 

Die mit der Sind hie find verblendt, 
Sind alle feine Kinder. 


12. Welche hie neu gebohren find 
Auß Gottes Wort fo reine, 

Die nennt Johannes Gottes Kind, 
Ein Saam bey ihn thut feyne, 

Derfelbig ift die göttlich Gnad, 

Der fih enthält von Sind und Todt 
Allhie in dieſen Zeiten, 

Ihr Fleiſch mit Chrifto ereutzigt wird, 

Daß es fie nit zu der Sund führt, 

- Sie thun fie überflreiten. 


13. Dann auch die Weißheit Haben will, 
Ein Gſchirlein alfo reine, - Daß 
| a 
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Daß fies mit ihrer Gaab erfüll, 
Zu Gottes Ehr alleine. 

Welcher da in den Sünden Iebt, 

Ihrer Wuͤrcklichkeit widerftrebt, 
Da thut fie nit beleiben 

Sie fucht allein in dieſer Zeit, 

Mas = nach Demüthigfeit, 
Dem thut fie fih einfchreiben. 


14. Haft du Weißheit in deinem Muht, 

So halt fie Hoc) in Ehren. 
Dann fie iſt ein gar edel Gut, 

Das Leben thut fie bähren. 
Die Weißheit ift ein helles Kicht, 
Dardurc man in die Goitheit ficht, 

Lehrt fein Herrlichkeit Fennen. 

Sie ift der H. Geift allein; 
Ein Krafft Gottes lauter und rein, 
Laß dir den Schatz nit nemmen. 


15. Wer fleiff an ihr Halt in der Zeit, 
And thut_ von ihr nit weichen, 

Den wird fie zu der ewigen Freud 
Führen in Gottes Reiche, 

Sie wird ihn da mit ihrem Schein 

Verklären wie die Sonne rein, 
Darinn wird ewig leben, 

Darzu helff ung der ewig Gott, 

Der alle Ding erfchaffen hat, 
Dem fey die Ehr gegeben, 
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Ein ander Lied, im Thon: O Sohn 
David, ꝛc. H. B. 
4. erckt auff mit Fleiß, ein Himmelſpeiß 
| M Iſt uns von Gott gegeben, 
Durch Jeſum Ehrift, welcher da iſt 
Gotts Wort, vernimm mich eben. 
Denſelben hat im Anfang Gott 
Den Vättern thun verheiſſen, 
Zur Seligkeit und ewiger Freud, 
Darinn thät er es leiſten. 


2. Chriſtus das Lamm auff Erden kam, 
Um aller Menſchen willen, 

Daß er behend das Gſetz vollend, 
Welchs niemand mogt erfuͤllen, 

Wie es dann Gott geſtellet hat 
Durch Moſen ſeinen Knechte, 

In der Figur, welche war nur 
Weiſend auff Chriſtum rechte. 

3. Chriſtus der Herr ſtellt uns die Lehr, 
Dieſelb thut uns beſcheiden, 

Wuͤrcket die Buß, folgt meinem Fuß, 
Und thund all Sünd vermeiden, 

Die Sitten ſein, ſtellt er gantz rein, 
Darnach wir ſollen leben, 

Zu Gottes Preiß, merck auff mit Fleiß, 
Darum ſind ſie uns geben. 


A4. Als war die Zeit nach dem beſcheid 
Das Chriſtus num ſolt leiden, | 
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Eh ers vollendt, heißt er behendt, — 
Ihm ein Lämmlein bereiten, 
Daſſelb er auch nach Gſetzes Brauch, 
dit den Jüngern thät nieſſen. 
Darnach er bhendt, das alt vollendt, 
Ein neus thät er beſchlieſſen. 


5. Da die Stund kam, das Brodt er nahm, 
Thät dem Vatter Lob ſprechen, 

Daſſelb er brach, zun Juͤngern ſprach, 
Nemmt hin und thut das eſſen, 

Darbey ihr mein ſolt gdencken ſeyn, 
Mein Leib will ich da geben, 

Für euch und vil, ich leiden wil, 
Daß ihre mit mir thut leben. 

6. Defgleichen auch , mit ſolchem Brauch, 
Hat er den Kelch genommen, 

Auß Vatters Gnad, ihm dandet hat, 
Und den geben den Juͤngern. 

Er ſprach dabey, der Kelch da fey 
Des neuen Teſtamentes, 

- Su meinem Blut, gſchicht euch zu gut, 
Am Creutz thät ers vollenden. 

7, Alfo war auch im Gſetz der Brauch, 
Da that ihn Gott auffſetzen 

Ein junges Lamm, daffelb man nahm, 
Und thät es alfo meßen; 

Daſſelbig hat auf Chriſti Todt, 
Gedeutet im Geſetze. 

Herr Jeſus Chriſt das Lämmlein iſt 
Vor unſer Suͤnd gemetzet. © 

8. Da 
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8. Da war bereit ein Unterſcheyd, 
In beyden Zeflamenten, 

Das Alt war nur oftellt in Figur, 
That fih im Neuen enden. 

Dann Chrifti Todt erfillet hat 
Das Gſetz und Adams Schulde, 

Er uns mit ihm, hat bradt dahin, 
zus Vatters Gnad und Hulde, - 


9, Da höret auff der Moſiſch Brauch, 
Chriftus ſelbſt ift das Weſen, 

Sm Gfe es war unmoͤglich gar, 
Niemand mocht drinn aenefen, 

Dann Adams Todt durddrungen Hat, 

War auff al Menſchen fommen, 
Im Neuen hat Chriſtus die Gnad 

Erworben allen Frommen. 


10. Wies Laͤmmleins Blut, Iſrael gut 
Erloͤſet von der Plage, 
Welche Gott ſandt Egyptenlandt 
Zur Straff, am ſelben Tage 
Das Blut man nahm, und ſtreich es an 
Die Pfoſten an der Thuͤre, 
Wann die Plgg gſchäch, das Blut man ſech, 
Und die Straff da gieng füre. 
44, Alle Figur, die waren nur 
Im Gſetz auf Ehriftum bfchloffen, 
Das erfüllt iſt in Jeſu Chriſt, 
Ein neues ift her gefloffen. | 
Darinn auch thut, Chriftus mit Blu 
Die Srommen all bezeichnen, Daß 
a 
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Daß fie die Plag am Füngften Tag 
Mit Bein nit thu erreichen. 
12. Das vernimm fihon, ein Gnadenthron 
Iſt Chriſtus der Herr worden, 
Für alle die, ſo glauben hie, 
In Ihm werden gebohren. 
Die nehmen ein die Gnade ſein, 
So ſie all Suͤnd vermeiden. 
Denen er hat mit ſeinem Todt 
Das ewig Reich beſcheiden. 
43. Das aber iſt, in dieſer Friſt, 
Die Chriftlihe Gemeine, :— 
Die Gottes Gnad empfangen hat, 
Blut Chrifti macht fie reine, 
Dann er fie hat, durchs Waſſerbad 
Wiederum neu gebohren 
Durch feinen Geift, er fie auch weißt, 
Daß fie nicht werd verlohren, 
14, Dieſe Gmein ift in Jeſu Chrift, 
—- Bon feinem Fleifh und Beine, 
Der H. Geift fie zſammen ſchleußt, 
Ein Leib Chrifti gemeine, | 
Wie der Weinflod viel Naben hat, 
Alſo thut ſich auch fchlieffen 
Ehrifii Gemein in die Krafft fein, 
Alſo thut man ihn nieffen. we 
15. Merck Gottes Naht, Chriſtus der hat, 
Sein Abendmahl befcheiden 
Mit Brodt und Mein feiner Gemein, 
Die alle Sind thut- meiden. Daß 
| aß 
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Daß ſoll ſie auch, mit ſolchem Brauch, 
zu ſeim Gedächtnuß eſſen, 

So ſie davon wird eſſen thun, 
Soll ſie ſein Todt ermeſſen. 

16. Das merck mit Fleiß, der H. Geiſt, 
Thut hie die Seelen ſpeiſen. 

Das iſt das Pfand, zum Erb geſandt, 
Ein Sigel thut er heiſſen, 

Zur LZöfung dein ewig von Pein, 
Darum folt du Gott preifen, 

Durch Jeſum Ehrift, zu aller Friſt, 
Um diefe Dimmelfpeife, 

17. er alfo ißt, und nit vergißt, 
Sonder da thut bedenken 

Des Herren Todt, wie er fih hat 
An das Creutz laſſen henden, 

Auch gſinnet iſt / in diefer Frift 
Mit dem Herren zu leiden, | 

Derfelb ißt recht, als Gottes Knecht, 
Der alle Sind thut meiden. 

18. Paulus ung bericht, indem er fpricht, 

Wer unwuͤrdig thut effen 
Von dieſem Brodt, ißt ihm den Todt 
Daß er nit thut ermeſſen 

Den Underſcheid des Herren Leib, 
Seyn die Boͤſen und Frommen. 

Wer das nit ſcheid, kein Sünd vermeid, 
Der thut ſich ſelbſt verdammen. 

19. Das merck mit Fleiß, wer ohn den Geiſt 
Von dieſem Brodt thut eſſen. 
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- Sm Schein her geht, in Sünden ſteht, 
Wird mit dem Zeuffel bſeſſen. 

Wie der Judas unwuͤrdig af, 
Tritt er Chriſtum mit Füſſen. 

Vons Herren Tiſch, und STeuffels Liſt, 
Magſt du zugleich nit nieſſen. 


20 Dann du muſt ſeyn lauter und rein, 
Wann du daſſelb wilt nieſſen. 
dit Gottes Geiſt auch ſein geſpeißt, 
Sein Lieb ſoll dich umſchlieſſen. 

Daſſelbig iſt in dieſer Friſt 

Ein Erfüllung des Gſetzes 

Chriſtus der hat uns diß Gebott 
Gelaſſen zu der Letze. 


21. Paulus erklärt, Feur oder Schwert 
Mag uns die Lieb nicht nehmen. 

Ich bin gewiß, in Jeſu Chriſt, 
Nichts wird uns davon trennen. 

Den gantzen Tag, gleich wie die Schaff, 
Müſſen wir gſchlachtet werden. 

Merck Menſchenkind, Lieb uͤberwind 
Allhie auf dieſer Erden. | 


22. Merk, Leiden ift in diefer Frift 
Des Herren Kelch genennet, 

Welchs Wein und Brodt bedeutet Hat, 
Chriſtus den Kelch befennet, | 

Als er dann klagt, am Oelberg fügt, 
Da er num folt vollenden: 

O Vatter mein, kanns möglich feyn, 
Thu den Kelch von mir wenden. 

23. Dies 
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23. Diefer Kelch ift von Jeſu Ehrift, 
Gereicht auff fein Gemeine, 
Daß fie wie er, nachs Vatters Lehr, 
Soll den auch trincken feine. 
Gleichwie ein Brodt vil Körnlein hat, 
Allſo than fie auch fchlieflen, 
Ehrifti Gelidt, auch leiden mit, 
Um ihn das Blut pergieflen. 


24. Alſo haft fehon vernemmen thun, 
Mie Ehriftus hat befcheiden, 

Sein Abendmahl, im Jammerthal, 
Durch Creutz, Truͤbſal und Leiden. 

Der gank Verſtandt, ift aller fant, 
Lied, Gedächtnuß und Gterben; 

Mer übermwindt, man gſchriben findt, 
Der wird mit Chrifto erben. 


25, &o halt nun Gott, was du ihm haft, 
In dem Tauff thun verheiffen 

Nach feim Befelch, nimm an den Kell), 
Thu ihm das Opffer leiſten. 

ie ung dann ift, in Jeſu Chrift, 
Drey Zeugnuß hie befcheiden, 

Die zwo man heißt, Waffer und Geiſt, 
Die dritt Blut, das iſts Leiden. 

26. So led num recht, als Gottes Knecht 
Und thu Chriftum bekennen. 

Verharr ans Endt, von ihm nit wendt, 
So wirft du mit ihm nehmen 

Die Klarheit fein, von hellem Schein, 

- Wann er dich wird aufweden 
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Am Juͤngſten Tag, fein Leyd noch Plag 
Soll dich ewig nit fehreden. | 
27. Lob, Ehr und Preiß mit höchftem Fleiß, 

Um dieſer Gutheit willen, 
Sey Gott allein, in feiner Gmein, 
Der uns mit Gnad thut füllen, 
Melche uns ift durch Jeſum Chriſt, 
Erworben und geleiſtet. 
Darum o Herr, dir ſey die Ehr, 
Durch deinen H. Geiſte, Amen. 


| Das 93, Lied. 
Ein ander fihon Lied, Im Thon: 
Danckſagen wir dir Öott, ꝛc. M. S. 


1. SE verlangt zu allen Zeiten, 
\ Daß ich gern war bey fromen Leuten, 
Die fi) der Treu und Warheit fleiffen, 
Sich davon nicht laffen reiſſen, 
Sonder fteiff bleiben, zu allen Zeiten, 
Bey ihrem Gott in allem Leiden, 


2. Elend, Armuth und ängſtig Leben 
Shut Gott feinem Volk hie neben, 
Damit will er fie thun probieren, 

Ob fie ihn in der Warheit ehren, 
Ron Herkengrunde, als mit dem Munde, 
Soll man Gott dienen zu aller Stunde, 


3. Welcher nun alfo wird erfunden 
Der hat ſchon Zeugnuß uͤberkommen, 
Daß er recht glänbig fey geweſen, 
| Dd Vor 
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Kor der Hol ift er fehon geneſen, 
Er wird bald kommen zu allen Frommen, 
Vom Herren hab ich das vernommen. 


4, Darum ihr Vöolcker allgemeine 

hr feyd jung, alt, groß oder Kleine, 
Strebet darnach zu allen Zeiten, 

Daß ihre bie mit Chrifto leiden, 

Auch mit ihm fterben, fo werdt ihr mit erben, 

So die andern müffen verderben. 


5, Dann Ehriftus der Herr thut uns fügen, 
Wer mir nachfolgt, muß das Creutz tragen, 
So wir ung recht an ihn thun benden, 
Will ung Gott alles mit ihm fchenden, 
Zum erften das Leiden , darnach Die Freuden, 
Davon mag ung der Zeuffel nit ſcheiden. 


6. Darum ihr Kinder Gottes alle, 
Die ihr feyd in vil Trubdfale, 

Schaut daß ihr darinn mögt beftohne, 
Halt ein jeder flard_fein Krone,  _ 
Daß ihm nit werd genomen, fo wird er kom̃en 

Zu dem Herren mit allen Frommen. 


7. Noch eins hab ich gantz wol vernommen, 
Mer zu diefer Freud will Tommen , 
9er muß vor hie mit Ehrifto leiden, 
Das But thun, und daß Boͤß meiden, 
Bon Hertzen arunde, zu aller Stunde , 
Steiff halten Gottes Zeugnuß und Bunde, 


8. Welcher nun hie mit Chriſto nit Teidet, 
Biß an Todt vor fein Wort flreitet r h 
| n 
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Und alfo mit ihm wird begraben, 
Wird Theil an der Urſtänd haben ; 
Er wird aud) herrfchen mit Chrifto dem erften 

In feinem Neich wird er ihn troften, 
9, Für dag er Trübfal hat erlitten, 
Redlich vor die Warheit geftritten , 

Fur das wird ihn Gott der Herr führen; 

Da ihn Fein Zeyd mehr mag berühren, 
Alles zu fagen, wird er ſchon haben, 
Sein Trähen werden ihm gewafchen abe. 
10. Alfo wolln wir es laffen bleiben, 
Der ewig Gott wohne uns beye, 

Er geb uns feiner Gnaden fegen 

Und fuhr uns in das ewig Leben, 
Die fromen mit nanıen, er fennt fie allfamen, 
Das ofcheh Durch Jeſum Ehriftum, Amen, 


Das 94, Lied. 
Ein ander fcehon Lied, Im Thon: 
Nun dancket Gott von Hertzen ꝛc. 
1. yet auf ihr Menfchenfinder, 
Und nemmt zu Hertzen wol, 
Spricht Gott zu allen Sundern, 
Ein jeder mich fürchten fol. 
Ich laß nit. unvergolten 
Kein Sünd noch Miffethat, 
er mir nicht dienen wolte, 
Der hat bey mir fein Gnad, 


2. Doch ift nit mein Gefallen, 
Dd 2 
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Daß der Sünder verderb, 
Das aber ſag ich allen, 
Daß ein jeder fromm werd. 
Bekehret euch von Herken 
hr Sünder alle gleich, 
Wolt ihr vermeiden Schmerken, 
Zu mir gehn in mein Reich). 
3, Ich bin Heilig und reine, 
Warhafft, gerecht und aut, 
So will id hon ein Gmeine, 
Die meinen Willen thut. 
Kein Sünder will ich bone, 
Kol in dem Reiche mein, 
Niemand will ich verfchonen, 
Der Böß muß drauffen feyn. 
4. Mer was ic) gab zu Lohne 
Den böfen Engelen, 
Fuͤr ihr fündliches thune 
Bandt fie mit Kettenen. 
Ich thät ihnn nicht verſchonen, 
Warffs in die ewig Pein, 
Kein Sünde mag beſtohne 
Pen mir, dann ich bin rei. 
5, Ich thät auch nit verfchonen 
Der ganken Melt gemein, 
Da fie nicht Buß wolt thune, 
Vertilgt ich groß und Klein, 
Ich lich die Sündfluß kommen 
ber all Berg und Thal, 
Errettet nur die Frommen 
Der warn acht uberal, 


6, Mir 
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6. Mir ift gar nicht nelegen 
An einer groffen Zahl, 

Die Frommen thu ich fegnen, 
Die Böſen tilg ich bald, 

Schau wie thät ich erretten 
Den fronmen Loth felbft dritt, 

Auff den Sodomſchen Stätten 
Die Plag die traff ihn nicht. 

7. Die Böſen mußten brennen, 
In Schwebel und in Feur, 

Sein Weib blieb auch dahinden, 
Ward zu einer Salkfäul, 

Die folt ihr wol anfchauen, 
Sol euch ein Zeichen feyn, 
Mer mir nicht thut vertrauen, 
Wandelt nur in eim Schein, 


8. Ob er fich gleich erzeiget, 
Als wolt er auch fromm ſeyn, 
Sein Gelt etwa hin eiget, | 
Den bilfft gar nicht fein Schein; 
Niemand kan mich betriegen , 
sc kenn die Herken wol, 
Ob mehr jemand wolt liegen, 
Sein Straff der haben fol. 
9. Dann ich thu auch probieren 
Mein Kinder allgemein , 
Durchs Feur thu ich fie führen, 
Wie das Gold mac) ichs rein, 
Wer geht in einem Wohne, 
Wandelt nur in eim Schein, | 
0. 9d3 Mag 
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Mag in der Prob nit bſtohne 
Ein Schein wird es nur ſeyn. 
10. Kein Sünder mag beftohne 
Wol in der Grechten Gmein, 
Nichts unreins wird fie bone, 
Sonder gantz heilig feyn. 
Darum Gottes Gerichte 
Anfecht an feinem Hauß, 
Daß er die Bofenwichte 
Und Gleißner treid daranf. 
14. So das Bricht thut anfahen, 
Zu erft an Gottes Hauß, 
Wenn das End wird her nahen, 
Io will es dann hinauf 
- Mit den, Die nit gehorchen 
Dem Evangelion, 
Darzu aud) Gott nit fordhten, 
Kein Sind vermeiden thun? 
12. &o der Fromm und Gerechte 
Gar kaum eutrinnen mag, 

Was will der gottloß Knechte 
Thun an demfelben Tag? 

So der Here Raach wird geben 
Ja uber alle, die 

Nicht nach feim Willen leben 
Auff diefer Erden hie. 

13, Das nehmen wol zu Herken 
Ihr Völcker allgemein, 

Das gruͤn Holtz leidet Schmertzen, 
Mag des Feurs nit loß ſeyn, * 

| ‘ 
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Wie will es dann, ergohne, 
Wol an dem dirren Holß, 
Mit Feur muß es vergohne, 
Biß gar auf ift fein Stoltz. 
14. Gott that Sodomam verbrennen, 
Um ihr fündliches Thun, . 
Das folt ihr wol vernemmen, 
Iſt ein Exempel ſchon, 
Allen die gottloß leben, 
Hernach in dieſer Zeit. 
Gott wird ihnn den Lohn geben 
Hoͤlliſch Feur iſt ihnn bereit, 
15. Darum will ich euch geben 
Einen gar auten Kath: 
Thut beffern euer Reben, 
Steht ab von Mifferhat. | 
Dann Chriftus wird Raach geben 
Mit eim flammenden Feur, 
Uber all die gottloß leben, 
In feinem Zorn nngeheur. 
16. Jetz ift er fanfft und linde, 
Der Herre Jeſus Chrift, 
Darum läßt er verkünden 
Sein Wort zu dieſer Frift, 
Daß ihr es follet glauben, 
Bon Herken werden fromm. 
Darnach euch laffen tauffen , 
Mit ihm machen ein Bundt, 
— Pa == glauben, 
on Hertzen nehmen an, 
Dd 4 Euch 


424 Das 94. Lied. 


Euch darnach laſſen tauffen, 
AU Sind vermeiden thun: 
So werdt ihr auffgenommen, 
Zu Glidern Chrifti gleich, 
Mit ihm werdet ihr Fommen 
In feines Vatters Neid). 
18. Das ift der Weg zum Leben, 
Sonft gebt fein Straß hinein, 
Dahin follet ihr fireben, 
Chriſti Nachfölger ſeyn, 
Wolt ihr recht Glider werden, 
An ſeinem Leib gemein, 
Ihr muͤßt auff dieſer Erden 
Bon Suͤnden werden rein, 
419. Das wuͤrckt der rechte Glaube, 
Und die warhaffte Tauff; 
Ihr müßt auch nit verlaugnen, 
Sonder fteiff bleiben drauf, 
Verharren biß ans Ende, 
So werdt ihr felig feyn, 
Euch von Gott nit mehr wenden, 
Biß in Todt bſtändig ſeyn. 
20. Welcher alſo thut leben, 
Den hat Gott auſſerkohrn, 
Seine Werck Zeugnuß geben, 
Daß er iſt neu gebohrn, 
Auß dem Waſſer und Geiſte, 
Der iſt kein Sünder mehr, 
Es herrſcht nit mehr ſein Fleiſche, 
So wills han Gott der Herr. 
| 21. Sol 
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21. Solches feyn rechte Chriften, 
Die alfo leben thun, 
Die all fleifhlihe Luͤſten 
Mit Chrifto bgraben thun, 
Die wird Gottes Geiſt führen 
Big in die Engel Schaar, 
Daß fie fein böß anrühren, 
Vor Suͤnd wird ers bewahrt. 
22. Jetzt will ich melden forte 
Auch von der Sünden gmein, 
Die fih viel ruhmt mit Worten, 
Wie fie gut Chriften feyn; 
Sie fprechen all fie glauben, 
Aber mit ihrem thun 
Seyn fie es gar verlaugnen, 
Sch halts vor einen Wohn. 


23. Es wird mit ihn vergohne, 
Wie mit dem Feigenbaum, 
Da Chriftus Frucht wolt bone, 
Fand er kein Feigen dran, 

Sonder Blätter alleine. 
Alfo es mit euch gaht, 

Der Frucht fucht findet feine, 
Sonder nur läre Wort. . 

24, Wenn es der vecht Glaub wäre, 
Wie ihr euch ruhmen thut, 

So wird ihre euch befehren 
AU Sund vermeiden thun. 

Wo der Glaub nit thut leiften 
Gute Werd, iſt er todt, 


Od 5 Gleich⸗ 
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Gleichwie der Leib ohn Geiſte, 
Wie es geſchrieben ſtaht. 
25, Alſo ſolt ihrs vernemmen, 
Wie Chriſtus ſagen thut, 
Den Baum ſolt ihr erkennen 
An ſeinen Fruͤchten gut. 
Wer böſe Frucht thut tragen 
Das iſt ein fauler Baum, 
Man wird ihn hauen abe, 
Mit Feur verbrennen thun. 


26. Darzu iſt Chriſtus kommen, 
Daß er den Feigenbaum 

Umgrabe und betunge, 
Laß ihn noch ein Jahr flohn, 

Alsdann fo fommt er wider 
Mann er dann Fein Frucht finde, 

So haut er ihn bald nider Ä 

dit Feur er ihm entzündt. 

27. Wer dann nun will entrinnnen 
Gottes Zorn und Gewalt, 

In dem Feur nit verbrennen: 
Der bekehr ſich nur bald, 

Dann Chriftus wird ſchier kommen, 
Ein jeden geben den Kohn, 

Dem Böfen und dem Frommen, 
Jedem nach feinem Thun. 

28, Das nehmet wol zu Herten 
Ihr Völcker allgemein, 

Gott läßt nicht mit ihm ſchertzen, 
Kein Sunder wird felig feyn, 
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Sonder allein die Frommen, 
Die halten feinen Bund, 
Werden in fein eich kommen, 

Die Böfen in Höllen grund, 

29. Alfo will ichs befchlieffen , 

Gott loden mit Herk und Mund, 
Seinen Namen anrufen, 

Daß er zu diefer Stund, 

Und auch zu allen Zeiten 

Helff feinem Volk auß Noht, 
Mit feiner Kraft zu flreiten, 

Ins Leben auß dem Zodt, Amen. 


Das 95. Fied, 


Ein ander Lied, im Thon: Wach auff 
mein Seel, dann es iſt an. M. ©. 
1. M it LuſtundFreudwillich Gottlobſingen, 
Dem Vatter gut, 
Mein Geiſt thut darnach ringen. 
Dann er mein Hertz erfreuen thut, 
Mit ſeiner Gnad er mir allzeit beyſtaht. 


2. O Herr Gott du haſt mich auß Gnad 


— erwehlet, 
Auff dieſer Erd, 
Under deine Kinder zehlet. 
Darum dein Nam gepreiſet werd, 
Mein Lebenlang, wil ich dir ſagen Danck. 


3. Ich kan dein Glory nit groß gnug auß⸗ 
| ſprechen, 
Daß 
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Daß du die Simd 
Mir nicht mehr wilt zurechen. 

Du nimmft mich an. zu deinem Kind, 
Deß danck ich die mit herslicher Begir. 
4 Was ſoll ich dir vor diefe Gutthat geben, 
Daß du mich Herr nimmſt auß dem Tod ing 

Bertreibft die Sünd von mir fo ferr, (Reben, 
Ja daß fie mich, nit verdammt ewiglich. 


5. Herr ich hab nichts, es ift vor alles deine, 

Nicht zu dein Lob, wol in dem Hertzen meine, 
Mach mich beſtändig in der Prob, 

Daß ich erkenn dein Namen big ans Ende, 


6. OHerr daß ic dir würdiglich mög danden, 

Mein Lebenlang | 
O Gott laß mich nicht manden. 

Führ mich und leit du meinen Gang, 
Durch deinen Geift, 
Daß nit mehr herrfch mein Sleifch. 

7. Dann ich bin je ein ſchwaches Gemächte, 

Sch bin nur Staub, 
> Herr flärd deinen Knechte , 

Gib Krafft das nit auffhör mein Glaub, 
Sonder mich üb, ewig in deiner Lieb. 


8. Du haft mich auffgenomen in dein Gemeine, 
Darum bitten wir: 

Mach ung heilig und reine, 

Auuff daß wir mögen danden dir. 
Dann du bift der, dem ghoͤrt allein die Ehr. 


9. Du biſt ein König, man fol dich billich = 
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Ein arofler Herr, 

Man fol dich förchten fehr, 

Biſt Gott allein, fonft feiner mehr, 
Darum 9 Herr, Keim andern laß die Ehr. 
10. Dein Volck das du dir jetzund thuft 

. erwehlen, 
u deinem Rob, 
Laß dirs niemand abfellen, 

Sonder dein Krafft laß fiegen ob, 
Fuͤr deine Kind, Herr du felb überwind. 
11. Dann ohn Dich wär es fehon mit ung 

‚ verlohren, 

Der Sieg ift dein, 

Du Heyland aufferfohren, 

Darum fp flärcd du dein Gemein, 
Auff daß fie dich, Herr, lobe ewiglich, 
12. O Vatter gut laß uns dir feyn befohlen, 
- An uns gedend, Ä 
Thu uns fchier zu dir Holen. 

Gib Kraft und Stärd daß feiner wänck, 
Sonder dein Gmein, dich Herr preife allein. 


13. Lob, Ehr und Preiß wir Gott dem 


Herren leiften, 
Auch feinem Sohn, 
Darzu dem H. Geiſte. | 
Als er im Anfang was und num, 
Ihm fey bereit, Rod, Ehr in Ewigkeit. Amen. 
Das 96. Lied, | 


Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, im 
on: 
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"Thon: ein Bluͤmlein ſteht auff der 
Heyde. M. S. 


He Gott in deinem Reiche, 
Patter im Himmels Thron, 
Erhoͤr uns gnädigliche, 

Mag wir dich bitten thun, 
Thu dein Xol nit verlaffen 

In diefem Jammerthal, 
Alle Welt thut uns haſſen, 
Grauſam über die maſſen, 

Verfolgt uns überall. 


2. Herr Gott man will nicht hören 
Dein heilig goͤttlich Wort, 

Niemand will fich dran kehren, 
An Keinem End noch Ort. 

Dein Wort muß fein verachtet 
In aller Welt gemein, 

Mer es mit Fleiß betrachtet, 

Darnach lebt, wird geſclachtet, 
Gſchicht deinem Häufflein klein. 


3, Herr Gott laß dichs erbarmen 
In deinem Himmels-Thron, 

Errett dein Volck die armen, 
Die jet vil Trübſal bon, 

Um deines Namens willen 
Reiden groß Ungemach, 

Herr thu den Jammer ftillen, 

Mit deiner Krafft uns fülle, 
So wird gut unſer Sach. 
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4 Herr Gott, Heiliger Vatter, 
Wir bitten dich mit Fleiß 
Stärck uns in aller Marter, 

Daß wir dir feyn ein Preiß. 
Hilf du uns überwinden 

Als was wider uns flreit, 
Thu alles Uebel linden, 
Hilf uns den Sieg gewinden, 

In dieſer böfen Zeit. | 


5. Herr Gott die Sad) ift deine, 
Woͤllſt fie in uns vollführn, 
Dir zu gefalln alleine, 
Daß wir Fein böß anrühen, 
Sonder dein Namen preifen, 
Nach deinem Willen gut, 
AU Sünde von ung weifen, 
Uns dir zu dienen fleiffen 
Mies dir gefallen thut. 
6. Herr Gott wir dag begehren, 
Wie du es dann mol weift, 
Dich alleinig zu ehren, 
Send uns dein heilgen Geiſt, 
Der uns führe und leite 
In deiner Warheit rein, 
Uns auc allzeit bereite, 
Test und in Ewigfeite, 
Dis wird dir ein Lob feyn, 
7. Herr Gott fo thu ung ſtärcken 
Dur) dein Sohn Jeſum Chriſt, 
Daß wir dein Beyfland merden, 
| Wenns 
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Wenns ung vonnöthen iſt. 

Dann du Haft uns verheiffen, 
Du wollft uns Beyftand thun. 

Herr Gott thu in uns leiften, 

Durch deinen heilgen Geifte, 
Darauff wir uns verlohn. 

8. Herr Gott alfo wir wollen 
Uns dir befehlen nun, 

Die Sach dir gank heim ftellen, 
Wolſt ung behuten thun, 

Vor dem Uebel bewahren, 
Darzu vor aller Sünd. 

Laß uns nit irre fahren, 

Führ ung zun heilgen Schaaren, 

- Als deine liebe Kind, | 

9. Herr Gott du Vatter mwehrter, 
Richt in ung zu dein Lob, 

Dieweil wir find auf Erden, 
Dein Krafft laß fiegen ob, 

Daß wir mit unferm Leben 
Deim Namen find ein Ehr, 

Dir allzeit den Preiß geben, 

Niemand forchten darneben, 
Dann dich alleinig Herr. 

10. Herr Gott dein ift die Ehre, 
Im Himmel und auf Erd 

Du bift ein Herr aller Herren, 
Dein Nam gepreifet werd, 

Ein König aller Königen, 

Sekt und in Ewigkeit, 


Nie⸗ 
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Niemand Lan dich bezwingen, 
D Sott vor allen Dingen 
— dir das Lob Dar Amen. 
Laus Deo, 
Das 97. Fied, | 
Ein ander fehon Lied, im Thon: Uns 
anad begehr ich nicht ꝛac. M. ©. 
4, "at ‚ Rolaufr du Gotts Gemein, 


8; So num dein Sund vergeben ift, durch 
Jeſum Chriſt, 
Hat dich Gott neu gebohren, 
Im Tauff ie den heiligen Be daß du 
nun 


Ee Ein 
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Fin Braut Ehriftt erkohren, 

Halt dich allein, des Gmahels dein, 
Biß ihm bereit, zu aller Zeit, 
Kein andern Mann, folt nehmen an, 

Dich fein alleinig Halten thun. 


4, Der Wilberhril zu difer friſt, ein Buh⸗ 


er iſt, 
Wolt dich ihm gern abfeken, 
So halt nun ftäts von herken grund, ftelff ſei⸗ 
Mag er dich nit verlegen, . (nen Bund 
Wiewol er did) gar hart anfiht, | 
Kehr dich nit dran, du haft ein Mann, 
Der wird dic) bald, mit feinem Gwalt, 
Führen zu Freuden manigfalt. 


5. Du muftaber vor haben Leyd,ein kleine Zeit 
Damit wil dich probieren (ten fein 
Der Gmahel dein, 05 dich allein wolſt hal 
Und ihn wahrhaftig ehren; 
Darım fo hör Fein fremde Lehr, 
eich nit von Gott, in aller Noht, 
Wird er fih dein erbarmen fein, 
Dich erretten auß aller Bein. 


6. Denn er hat dich zu ihm befehrt, auf diefer 
Kuß Inuter Gnad und Güte, (Erd 

Darzu ins Buch des Lebens fein geſchriben ein. 
Er will dich auch behuͤten, 

In Ewigkeit, vor allem Leyd, 
Ja fo du hie ſpat unde früh 

Hältft feinen Bund, mit Her und Mund, 
Biſt du erloßt auß Hollengrund. .Q 


üs 
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7. Darum ſo halt in hohen Ehrn, Gott deinen 
Mit Fleiß ſolt du ihm dienen, (Herrn 
zu aller Zeit, in Grechtigkeit, 
Biß im bereit, im allein und fonft niemen, 
Auff dieſer Erd, Fein Feur noch Schwert, 
Noch ander Roht, folt, dich von Gott 
Nit ſchrecken lohn, fo wird er fchon 
AU deins Leyds dich ergößen thun. 


8. So du nun ſteiff in ſeim Wort bleibſt, davon 
Wankeſt zu keiner Seiten, (nit weichſt, 

Alsdann fo wird dein Gott, all Pein und Noht, 
Darzu auch alles Leiden 

Nehmen von dir, das glaub du mir, 
Dann er hat ſchon verheiſſen thun, 

Er wol dein Leyd in dieſer Zeit 
Verkehren zu ewiger Freud. 


9. Darum ſo bleib in ſeiner Forcht, mit Fleiß 
Thu ihn von Hertzen bitten, ihm gehorch, 
Daß er dich fuͤhr in Gerechtigkeit, daß du allzeit 
Halteſt ſein Recht und Sitten. 
Dann ohn ſein Krafft, du nichts vermagſt, 
Darum ſprich Herr, dir ghört die Ehr, 
In dieſer Zeit und Ewigkeit, 
Sey dir Lob, Ehr und Preiß bereit. 


10. So laß dir Herr befohlen ſeyn, die Kinder 
„In dieſen Jammer Zeiten. (dein, 
Herr Gott dich deines Volcks erbarm, 
Dein ſtarcker Arm, thu ſelber vor ſie ſtreiten 
Dein Krafft oblieg, daß dir der Sieg 


Gegeben werd auff dieſer Erd. 
— ee2 Durch 
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Durch dein Gemein, die Chr allein, 
O Herr bewahrs, daß fie bleib rein. 


11. Duwollſt die Tag verkürzen thun, ſchnell 
kommen lohn 
Das Ellend, um deiner Braut willen 
Sie zu dir nehmen in dein Reich, und ewiglich 
Mit deiner Krafft erfuͤllen. | 
Dann in der Zeit, ift Brechligkeit. 
Darum 9 Herr, dein Gmein verllär, 
In deinem Neich, daß fie geleich 
Dein Namen lobe ewiglich, Amen. 


Das 98. Lied, 


Ein ander Lied, im Thon: O Herre 
Gott dein göttlich Wort. 

4. 8 Herre Gott, groß ift die Noht, 
O In dieſen letzten Zeiten, 

Wer dein Wort hoͤrt, und ſich bekehrt 
Thut alle Sünd vermeiden, 

Der iſt dem Raub alsbald erlaubt, 
Allhie auff dieſer Erden, 

Um deinen Nam, von jederman, 
Muß er gehaſſet werden. 


2. Die Kinder dein leiden vil Pein, 
Von dieſer argen Welte. 
Geſchicht ihnn drum, daß ſie ſind fromm, 
Deß müſſen ſie entgelten. 
Bon jedermann Verfolgung han, 
Um dein göttliches orte, * 
| | an 
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Man treibt fie auf von Haab und Hauf, 
Und leids an feinem Drte. 
3. Das aber ift durch Jeſum Chriſt 
Uns alls vorhin verheiffen, | 
Mies mir hond thon, wirds euch auch gohn, 
Dem Junger als dem Meeifter, 
Darum er fpricht::. Forchtet euch nicht, 
Und läßt euch nicht bewegen 
Auff Diefer Erd, du Heine Herd, 
Gott wird Dir fein Reich geben. 
4. Es wird Die Welt gar manigfält 
Ubels von euch thun reden, 
Auch fangen führn in ihre Thürn, 
Und euer etlich tödten. 
Darım wer mein Jünger will feyn 
Der muß feyn Creutz auch tragen. 
Mir folgen nach, leiden vil Schmach, 
Das will ich euch vorfagen. | 
5. Merckt diefen Bricht, wenn das gefchicht, 
Solt ihr denden darane, | 
Wie ich euch Hab das vorgefagt, 
Es werd euch alfo gohne. 
Freud folt ihr hon, dann euer Lohn 
Iſt groß im Himmelreiche. 
Wer mich befendt, verharrt ang Endt, 
Soll leben ewigliche. 
6. Es kommt die Zeit, die Obrigkeit, 
Die wird euch todten Iohne, 
Und meynen ſchon, fie hab daran 
Gott einen Dienft geihone, 
Dann ich hab euch e meinen Reich 
| e3 Er⸗ 
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Erwehlt von diefer Welte. 

Drum fie euch fchändt, und nit erfennt, 
Thut euch läftern und fchelten. 

7. So aber ihr, das glaubet mir, 
Waäret von diefer Welte, 

Hieltend ihr Bräuch, ſo liebt ſie euch, 
Thät euch nit alſo ſchelten. 

Was aber iſt in dieſer Friſt 
Vor der Welt hoch geehret, 

Das ift fürmar ein Greuel gar 
Geacht vor Gott dem Herren. 

8. Darum habt Freud, zu aller Zelt, 
So euch die Welt thut Haffen, 

Gedenckt daran, wies mir hat than 
Vor euch auch gleicher maflen, 

Deß jleichen auch, mit ſolchem Brauch, 
Auch ihre Vätter thäten 

Zu aller Zeit, groß Bein und Leyd 
Den heiligen Propheten. 

9. Die Heilgen rein, allfamt gemein, 
Jetzt und zu allen Zeiten 

Haben erduldt, ohn alle Schuld, 
Bon der Melt groffes Leiden. 

Dann wer je Gott gedienet hat, 
Dem ifts alfo ergangen, 

Mit Abel hat die Bein und Noht 
Zum erſten angefangen. 

40. Nach ihm auch gar, die heilig Schaar, 
Die vor euch ift geweien, 

Welcher war fromm., der mogt kurtzum 
Bor der Welt nit gerieten. © 
—J | a⸗ 
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Damit das Blut, der Frommen gut 
Alles gefordert werde 

Von dieſem Gſchlecht, das meine Knecht 
Toͤdtet auff dieſer Erden. 

141. Alſo es Gott verordnet hat, 
Daß es muß alfo aahne 

Auff das da werd, auff diefer Erd, 
Bekennt fein heilger ame. 

Des Menſchen Sohn mag ſelbſt nit hon 
Da er fein Haupt hin lege, 

So die Füchs ſchon ihr Gruben hon, 
Und ihr Näſtlein die Vögel. 

12. Welcher nun mein Jünger will ſeyn, 
Der muß die Welt verlaſſen, 

Im Hertzen ſein, auch werden rein, 

ein eigen Leben haſſen; 

Darzu auch hie, ſpat unde fruͤh 
Sich all ſeins Guts verwegen, 

Sein Kind und Weib, auch eigen Leib, 
Alles in die Schantz geben. | 

13. Dann verlaht, alle was er. hat, 
Hauß, Aecker, Weib und Kinder: 

Der wirds bereit in Diefer Zeit 
Hunderfältig wider finden; 

Darum daß er folgt meiner Kehr, 
And ift wider gebohren, 

Iſt er. bereit, in. Ewigkeit, 
Zu Gottes Kindern erlohren. 


414. Wer aber. hie, ſpat unde früh, 
Mein Creutz von ihm thut fchieben, 
3% Eee & Iſt 
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Iſt mein nit wehrt, weil er auf Erb 
Für mich etwas mag lieben, 
Kan auch nit fein, ein Diener mein, 
Weil er fih mein thut ſchämen 
Vorn Menfchen hie, den werd ich je 
Bor Gott auch nit befennen. - 


415. Wer mich bekennt, fich mein nit ſchaͤmt 
Born Menſchen hie auff Erden, | 
Den: will ich ſchon befennen thun 
Born Engeln Gott des Herren, 
Weil er allein, das Leben fin 
Fur mein Wort thut darftreden; 
Sp wird ihn Gott, aus diefem Todt 
Zum Leben aufferwerfen. 


16. Alſo auch die Apoſtel hie 
Gleich alfo zeugen eben, 

Als Paulus melde, und Klar ergeht, 
Spricht alfo, euch ift geben 

Zu diefer Friſt, in Jeſum Chriſt 
Zu glauben nicht alleine, 

Sonder auch hie, ſpat unde früh 
Leiden um das Wort ſeine. 


17, Wer mit ihm leidt, wird auch die Freud 
Ewiglich mit ihm haben, 
Darum greifft an, die rechte Bahn, 
So erlangt ihr die Gaben, 
Dann Ehriftus hat, in diefem Pfad 
Mit Leiden img vorgangen; 
Durch vil Trübfal, im Jammerthal, 
„Muß man ſein Reich erlangen. . 
— J 18. Er 
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18. Er iſt das Haupt, wer an ihn glaubt, 
Der muß theilhafftig. werden 

Der Bein und Noht, darzu den Todt 

Leiden auff dieſer Erden. 
Wer mit ihm ſtirbt, der nit verdirbt, 
Sonder wird mit ihm leben 

In ſeinem Reich, da wird ihm gleich 
Ein Kron des Lebens geben. 


19. Da werden ſchon die Frommen hon 
Alles was fie begehren, 

Was. ihnen Gott verheiffen Hat, 
Dep wird er ſie gewehren. 

Ja er wird fie auß aller Müh 
Eriofen und erretten. 

Dann werden die Feind, dern jegt vilfepnd, 
Unter die Füß getretten. | 


20. Um felben Tag vil Leyd und Plag 
Wird ſchnell über fie Tommen, 

Aber groß Glück, im Augenblic 
Erfcheinen allen Frommen: 

Groß Frid und Freud wird ihn fürs Leyd, 
ie es Gott hat verheiffen 

Bor langer Zeit, in Ewigkeit 
Wird ers von Kindern leiſten. 


21. O Herre Gott, auf aller Noht 
Wolft du dein Kindern helfen, 
Die jetzund hie, fpat unde früh, 
In Trübſal zu Die gelffen. 
Hör unfer Bitt, verlag uns nicht, 
Hör das Seufftzen der Gfangnen, 
Ees Was 
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Was wir begehen, thu uns gewehrn, 
Laß uns dein Freud erlangen. 

22. Das wollen wir warten von dir, 
Auch ſteiff iu Hoffnung leben, | 

Du wirft dein Krafft, und Geiſtes Saft, 
Zu Zeit der Noht ung geben: 

Dieweil wir feynd under dem Feind, 
Der dich und ung thut haften. 

O Herre Gott Hilff in der Noht, 
Thu dein Volck nicht verlafien. 

23, O lieber Herr, die ahdet die Ehe, 
Sept und zu allen Zeiten, 

Daß fie Dir werd auff dieſer Erd, 

Urnd auch in Ewigkeite, | 

Durch dein Gemein, welche allein 
Thut förchten deinen Namen. 

Herr uns bewahr, vorm UÜbel gar, 
Durch Jeſum Chriftum, Amen. 


Das 99, Lied. 


Ein ander fehon Lied: Im Thon: Num 
u. Gott von Hertzen. Zur. Is. 


1. Kohätt ein Mann zween Knaben, 
Wie Ehriftus dann vermeldt: 
Der Ein fein Erb wolt haben, 
Sein Theil von Gut und Belt, 
Thät vom Vatter begehren, 
Daß ers ihm theilen folk, D4 
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Des thaͤt er ihn gewähren, 
Weil ers fo haben wolt. 
2. Da ers nun hatt empfangen, 
Wolt er fein Muht gank Jon, 
Und hat bald angefangen 
Es mit Hurn zu verthun, 
Auch mit Schlemmen und Braffen, 
Biß er es gang verthät | 
Kein Mangel thät er laffen, 
Weil er ein Heller hätt. | 
3. Er zog fern in ein Lande, a 
Da er fein Geld mehr Hätt, 
Sich an ein Burger hangte, 
Der Säu zu hüten hätt, 
Da thät ein ng kommen 
Wol an denſelben Ort, 
Ich verdirb bald im Hunger, 
Sprach er bald dieſe Wort. 
4. Er begehrt auch mit Kleyen 
Zu fuͤllen ſeinen Bauch, 
Welche man gibt den Säuen, 
Und niemand gabs ihm auch. 
Da fieng er an zu Klagen, 
Seins Vatters Speiß und Brodt, 
Er that auch alſo ſagen, 
Bil Knecht mein Vatter Hat, 
5. Die haben Brodts die Fülle, 
Darzu auch ander Speiß, 
Eſſen wie vil fie wollen 
Es iſt bereit mit Fleig, 
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Ich will wider umkehren 
Wol zu dem Watter mein, 
Und will von ihm begehren | 
Daß ich fein Knecht mög feyn, 
6. Da er fih nun that nahen 
zu feines Vatters Hauß, 
Sein Vatter ihn bald fahe, 
Und Tieff zu ihm herauf. 
Aber der Sohn that fagen, 
Hertzlieber Vatter mein, 
Vor dir ich gſundet habe, 
Und in den Himmel hinein. 
7. Ich will nicht mehr. — 
Daß ich dein Sohn ſoll ſeyn, 
Laß mich nur ein Knecht werden 
Wol in dem Hauſe dein. 

Er thät ſich ſein erbarmen 
Gleich zu derſelben Stund. 
Empfieng ihn mit ſeinn Armen, 
Kuft ihn an feinen Mund, 

8. Er that auch alfo fügen, 
Mein Sohn hätt ich verlohen, 

Jetzt ich ihn wider habe, 
Er ift mir außerkohrn, 

Und fing ſich an zu freuen, 
Darzu feyn Haußgeſind, 

Mit Mahlzeit und mit Reyen, 
Mit dem verlohrnen Kind. 

9. Er befahl auch ſein Knechten, 

Sie ſolten *7 gar ſchon 

Ein wol gemä 





Kalb ſchlachten J 


Und 


Das 99. Lied, Mb 


Und auch Herbringen thun 
Das aller befte Kleide, 

Da er es leget an, 
Ergopet fich feing Leydes 
Mit dem verlohrnen Sohn, 
10. Er ließ auch zubereiten 

Ein gar koͤſtliches Mahl, 
Thäten fih alle freuen, 

Am Hauß war groß der Schall, 
Der alt Sohn kam auch here, 
Weil man zu Tiſche faß, 
Er gedacht was da wäre, 

Daß man ſo frölich was. 

11. Da hätt er bald vernommen 
Den Handel gantz und gar, 
Daß ſein Bruder wär kommen, 

Welcher verlohren war, 
Der Vatter thät auch ſtreiffen 
Dem Sohn an ſeine Hand, 
Ein ſilbern Fingerreiffe, 
Das ſein Bruder vernahm. 
12. Der thät zum Vatter ſagen, 
So lang bin ich bey dir, 
Haft mir noch kein Bock gſchlagen, 
Und dich erfreut mit mir, 
So diefer Bub ift kommen, 
Der das Sein hat verthon, 
So haſt ihn aufgenommen, 
Und empfahft ihn fo fehon. 
13. Da thät der Vatter fprechen 
O du mein lieber Sohn, A 
| Du 


Du bift bey mir allwegen 
Geweft, merck aber nun, 
Dein Bruder war geflorben, 
Da hätt ich grofles Leyd, 
Er ift lebendig worden, 
So hab ich groffe Freud. | 
44. Mein Sohn ift wider fommen, 
Den ich lang, hat verlohrn, 
Ich hab ihn wider funden, 
Als war er erſt gebohrn. 
Mercket nun was thut deuten, 
Chriſtus mit dieſer Gſchicht, 
Er will damit den Leuten 
Geben ein guten Bericht. 
16. Wie fie ſich ſollen kehren 
Zu Gott dem Vatter ſchon, 
Das will er fie da lehren 
Ben dem verlohrnen Sohn. 
Der Menſch thät auch nit bleiben, 
Bey Gott in feinem Thron, 
Holt Sind und Laſter treiben, 
Sein eignen Willen bon. 
46, Es war ihm übergeben 
Das gantze Paradeiß, 
Der Früchten follt er leben, 
Es war bereit mit Fleiß, 
Allein war ihm verbotten 
Ein Baum und Frucht Damit, 
Die er hat abgebrochen, 
Da ihms der Sathan rieht. 
17. Damit thät er verſchertzen Pr 
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Sein Erbtheil auf einmahl, 
Das ward ihm leyd von Herken, 
Er mußt ins Jammerthal. 
Dann er hätt übergeben 
Seins Datters Haab und Hauß. 
Das ift das ewig Leben, 
Da ward er aftoffen auf. 
18. Er kam auff diefe Erden, 
In groſſe Angſt und Noht, 
Da muß er innen werden, 
Was er gehandelt Hat. 
Alſo iſt er gefiorben. 
In feiner Sünd unrecht, 
Darzu mit fich verdorben | 
Das gantz menſchlich Geſchlecht. 
19. Ein Menſchen thu ich nennen, 
Doch iſt ers nit allein, 
Thu mich alſo vernehmen, 
Sie ſinds allſamt gemein, 
Die alſo gſündet haben 
Im Himmel wider Gott, 
Als der Prophet thut ſagen 
David an einem Ort. 
20. UU Menſchen haben Schulde 
Um ihre Sünd vor Gott, 
So er ihnn gibt fein Hulde, 
Geſchichts allein auß Gnad, 
Nicht auß Verdienſt der Wercken, 
Es iſt Barmhertzigkeit. 
Der Menſch ſoll alſo mercken 


Der Grund und rechten Bſcheid. 
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21. Wie ee foll wider kommen, 
Zu Gottes Gnad und Huld. 
Daß er werd aufgenommen, - 
Vergeben werd fein Schuld; 
Er foll groß Leyd und Schmerken 
Uber fein Miſſethat 
Tragen in ſeinem Hertzen, 
Die er begangen hat. 
22. Und auch mit Fleiß betrachten 
ie er fein Vatter Gott 
Forthin groß wolle achten, 
Und Halten fein Gebott, 
Auch haben fol Gedancken, 
O war ich nur ein Knecht, 


ESo wolt ich nit mehr wanden 


Sonder ihm dienen recht. 


23. Nach feinem Willen leben 
Immer und ewiglih, 
Ob er mir gleich thut geben 
Kein Erb im feinem Reich. 
Dann er ift je ein Herre 
Gut und gerecht allein. 
Ich bin abtretten ferre, 
In groſſe Sund unrein, 
24. That er mich gleich verftoflen, 
So hätt ichs mol verſchuld, 
Dann ich hab ihn verlafien, 
Damit verloren fein Huld. 
Noch will ich ihm gern dienen 
Mit gankem Ernſt und Fleiß, 


' 
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Ihn ehren und fonft niemen 
Dann ihm gehört der Preiß. 
25. So fan der Herr erkennen 
Den guten Willen fchon, 
Und thut wieder aufnehmen 
Den Menfchen zu eim Sohn, 
Er will ihm nit. zumefien 
Sein Sind und Miffethat, 
Sonder ihm gank vergeffen 
as er begangen hat. | 
26. Er thut fich fein erbarmen, 
Vergibt ihm feine Sind, 
Umfäht ihn mit fein Armen, 
Freut fih mit dieſem Kind, 
Welche er lang hätt verlohren, 
Daß er es wieder hat, 
Daß es it neu gebohren, | 
Erlöfet von dem Todt, 
27. Er thut fich ihm dar bieten, - 
Aug lauter Gut und Gnad, 
Daß er ihn woll_behüten 
Bor aller Miſſethat. | 
Deß gibt er ihm ein Zeichen, 
Das ift fein heilger Bund, 
Will ihm fein Nohtdurfft reichen 
Forthin zu aller Stund, 
28. Er will ihn auch ſchön zieren, 
Sa mit dem en Kleid, 
Durch feinen. Geiſt ihn führen, 
Sn feiner Grechtigfeit | 
Zu feinem Abendmahle, Ä 
| | Sf Das 
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Das er bereiten wird 
Seinen Heiligen alle, 

Die alfo ſeyn geziert. 
29. Alfo ift er angnommen 

Zu den Heilgen gezehlt, 
Darzu mit allen Frommen 

Dem Herren aufferwehlt, 
Er thut ihm auch verheiflen 
Ein Erd in feinem Neich, 
Das wird er ihm auch Feilen, 

Immer und ewiglich. 


30, Es ift auch Freund im Himmel 


Bey Gottes Engeln wehrt, 
Ja über einen Sünder, 

Der fich wieder bekehrt, 
Mehr dann über vil Frommen, 

Die nit dörffen der Buß, 
Daß er thut wieder kommen, 

Und folget: Chriſti Fuß. 


31, O Menſch das vernimm eben, 


Die Lehr folt nemmen an, 
Die dir Chriftus thut geben, 

Bey dem verlorenen Sohn. 
Er iſt felber auch gangen, 

Für deine Suͤnd in Todt, 
Daß er dich moͤcht erlangen, 

Wieder bringen zu Gott. 
32. So dich zu ihm kehren, 

Und laß von deiner Sind, 
- Halt was er dich thut lehren, 
©» bift du Gottes Kind, 


run. re 


De 
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Du wirft auch mit ihm kommen 
In feines Vatters Reich. | 

Da all Heilgen und Frommen 
erden leben ewiglich. 


33. Kun wolln wie Gott den Herren 
"oben zu aller Zeit, , 
Und: feinem Namen ehren, 
Biß in die Ewigkeit, 
Daß er uns hat thun weiten. 
Ins Leben auf dem Todt, 
Drum follen wir ihn preifen 
Gelobet fenft du Herre Gott, Amen, 


Das 100, Lied. 
Ein ander fehön geiftlich Lied, im Thon: 
Ein Bluͤmlein auff der Heyde. 
91 DB. 
Mõt Freuden wolln wir ſingen, 
Wie wirs beſchloſſen hon, 
All die wir wollen bringen 
Dem Herrn das Opffer ſchon, 
Froölich wölln wirs anfangen, 
In Frid und Einigkeit, 
Darnach ſteht unſer Verlangen, 
Daß dem Herrn mit lobſangen E 
Das Opffer werd bereit. 


H. 2. M. 
— r eben. Mitglieder | 
Da unfer Begehr, ) 
i Ye Daß 
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Daß ihre wie eure Brüder 

Auch feölich reitet her, 

Dem Herrn das Opffer zu bringen, 
31 Lob feim heilgen Nam, 

Darum thut nacher dringen, 

Daß wir das Neich gewinnen, 
Mit allen Frommen fchon. 


P. 3_6©. 
Darum ihr Chriften alle, 
Die ihe Gott ergeben feyd, 
Dringt her mit reichem Schale, 

Daß wir die Herrligfeit 
AN miteinander gwinnen, 

Die uns verheiſſen ift, | 
Ob man uns fhon wolt fehinden, 
Soll ung doch nichts verhindern, 

Gebt und zu aller Friſt. 


| Be OD. 

Es foll ung nit verhindern, 

Feur, Waffer, oder Schwert, 
Darzu auch Meib und Kinder, 

Gar nichts auff dieſer Erd, 
Bir wollen durchhin dringen, 

Gott woll uns Beyftand thun, 
Daß wir ihm mit Lobſingen 
Das Opfer mögen bringen, 

Erlangen die ewige Kron. 


| u. 
Hilft Gott, daß wir erlangen 

Die Kron die du haſt breit, 

Die 
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Die groffe Freund empfangen, 

Davon uns Baulus fchreibt, 
Kein Aug hat fie gefehen, 

Kein Ohr fie hören Fan, 
Was Gott der Here will geben, 
Denen die hie ihn lieben, 

Und feinen Willen thun. 


DEM. 
Herr hilff, daß wir. beleiben 
In deinem Willen fchon, 
Daß uns von dir nicht treibe 
Der araufam Pharaon, 
Der ung ſo groffen Zwange 
Auffleget zu dieſer Zeit. 
Darum beut uns die Hande, 
Daß uns. Fein Trübfal lange 
Von deinem Altar fcbeid. 
MM. 7 D. 
Der Altar den wir meynen, 
Iſt Chriſtus unfer Herr. 
Der aller ;iungft bey ihnen 
Will froe tretten her, 
Das Opffer will er legen 
Auff Diefen Altar ſchon, 
Ob ſich Pharao thut regen, 
Soll er uns nicht bewegen 
Von der verheißnen Kron. 


Wolauff ihr Chriſten alle, 
Und greifft es dapffer an, | 
| Ffs Mit 
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Mit freudenreichen Scalle 
Greiffet nach diefer Kron, 

Die ung Gott hat verheiffen 
Durch feinen heilgen Geiſt, 

Er woll uns Hülff beweiſen, 

Daß wir ihn mögen preiſen, 
In Trübſal allermeiſt. 


©9989 | 
Auff Ehriftum wolln wirs wagen, 
Er ift der recht‘ Eckſtein, 
Er kan uns wol begaben, 
Mit feiner Kraft allein, 
Auff den Eckſtein ift gegründet 
- Die heilig Gotts Gemein, 
Die ihm das Opffer bringen, 
Mit feiner Kraft durchdringen, 
Und ihm gehorfam feyn. 
. 10. 9. 
Kir möllen nicht verzagen , 
Dann ſtarck ift unfer Gott, 
Ob ſchon die Henders Knaben 
Uns anlegen den Todt, 
Sie follen uns nicht tringen 
Vom allerhöchiten Gott, 
Mit ihm wollen wir foringen 
ber die Mauren geringe, 
Wie David melden thut. 


* 11. Haff. 
Ihr Schweſtern und ihr Brüder, 
Send ſtarck in dieſem Streit, 


Die 
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Die ihr ſeyd Chrifti Glider, 
Im Tauff ergeben feyd. 

In Gott. han wirs angfangen, 
Den wolln wir halten ſtill, 

Ob wir ſchon müffen bangen, 

Und leiden groſſen Zwangen, 


So afcheh in uns fein Will. 


9 12. Til. 
Ihr Kinder Gottes alle, 
Seht an euren Beruff, 


Laßt ung fein Wort mit Schalle | 


Bzeugen mit unferm Blut, 
Darnach wollen wir ringen, 


Das Fleifch geben in Zodt, 


Das Leben werden wir finden 
Bey dem Batter im Himmel, 
Wie, Chriftus melden thut. 


IM. 13. ©. 
Alſo ift unfer Wille, _ 
Wie jetzt gemeldet iſt, 

Mir wollen halten ftille 
Dem Herren Jeſu Chrift, 
Das Opffer wolln wir bringen 
Auff diefen Altar ſchon, 

Gott wollen wir lobfingen, 
Daß es vor ihm thut Lingen, 
In feinem höchſten Thron. 

©. 


Der. 14. 
Kein Menſch fol ung bewegen 


Bon dieſem Altar ſchon, 
| 3/4 
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Der Brüder find vierzehen, 
Die, das befchloffen bon, 
Die xhed hond fie gefungen 
In einer Gfängnuß ſchwer, 
In ihren groſſen Zwange, 
Gab ihnn Gott diß Geſange, 
Ihm ſey allein die Ehr, Amen. 
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Ein ander Lied, im Thon: O gl 
zart, Gottlicher ar 2c. M. ©. 

1. KHr Chriften rein, allſamt gemein, 
| Die ihr ſeyd Gott ergeben, 

Ja daß ihr hie fpat unde früh 
Molt nad feim Willen leben, 
Zu aller Stund, halten fein Bund, 

ie ihr ihm habt verheiflen , 

hm auch das Opffer leilten, 

Auff fein Altar, das ift fürwar 
Herr Jeſus Chrift, von dem er ift 
Nehmen das O:pffer reine, 

Mers darauff legt, den nichts bewegt, 

Gott erhalt ihn alleine. | 
2. Daffelb wir ſchon vernommen hot, 

Wie fi) die Heilgen reine 
zu diefer Friſt, in Jeſu Chriſt 
Verpflicht Haben gemeine 
zum Opfer fein, ihm das allein 
Wollen deiften umd bringen, 
u | HOerr 
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Herr Gott laß uns herdringen 
Dein göttlich Kraft, daß uns der Safft, 
Helff zu der Stund, daß wir mit rund 
Und Herten bon veriehen, | 
In Jeſu Chriſt, unfer Bitt ift, 
Daß in uns mög gefchehen. 
3. Dann auch dahin ficht unfer. Sinn, 
Daß wir mit famt euch wollen 
In dieſem Streit Gott feyn bereit, 
Niemand fol uns abfällen, 
Herr Jeſus Ehrift, der Hauptmann. ifl, 
Dem wir uns hond ergeben, 
Wir ſollen ihm nachfireben, 
Durch diefen Pfad, den er ung hat 
Gebahnet fehon, daß wir die Kron 
In feinem Neid empfangen. 
Der überwindt, als Gottes Kind, 
Der wird die Freud empfangen. 
4. D Herr gib Krafft, deins Geiſtes Safft, 
Damit du ung thu laden | 
Zur Zeit der Noht, o Herre Gott, 
. _ Send uns her deine Gaben, 
Dann ohn dich iſt, zu Diefer Friſt, 
Der Streit mit uns verlohren, 
Du haft uns außerfohren, 
Zu deiner Ehr, darum o Herr, 
Iſt unfer Bitt, verlaß ung nit, 
Sonder thu uns behalten 
In deiner Huld, gib ung Gedult, 
Laß die Lieb nit erfalten. 
5, Doch Herr wir fchon, in Hoffnung bon, 
—* | Ff 5 — Du 
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Du img werdeft folchs leiſten, | 
Zur. Zeit der Roht, Fein Bein noch Todt 
Uns von dir laffen veiffen, 
Wiewol wir beyd, fchonmit dem Streit 
Und Banden find umgeben, 
Man ftellt uns nach dent Leben, 
Um deinen Nam iſt man uns gran. 
Darum allein in die Hand dein, 
Sey dir Herr alles geben. 
Dein Dill allzeit gſcheh in ung bereit, 
Daß in uns foll gefchehen. 
6. Dann je darzu haft uns beruft, - 
Daß wir dich follen- ehren, 

Zu aller Zeit, in Grechtigkeit, 
Daffeld wir auch begehren. 
Gut ift der Will, daß wir das Ziel 

Durch dich wollen erlangen, 
Du hafts in uns angfangen, 
Zu deiner Ehr, darum o Herr, 
Begehren wir, o Gott von Dir, 
Du wollſts in uns vollführen, . 
Durch deinen Gwalt, Herr uns erhalt, 
Daß wir kein Boͤß anrühren. 
7. Sonder allein, heilig und rein 
Mögen vor dir beleiben, , 
Als deine Kind, die alle Sünd 
Von gaugem Herken meiden, 
Das wir kein Schand, in diefem Band 
Auffrichten deinem Samen, 
Uns dein auch gar nicht ſchamen, 
Sonder dich hie, ſpat unde früh, 
2 | Helen 
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Bekennen frey, ohn alle Schen, 
Und Dir das Opffer bringen, 
In Grechtigkeit, mit groſſer Freud, 
Herr Hilf uns Durch hin dringen. 
8. Run hon wir ſchon den Harniſch an, 
Darmit wir wollen fechten 
Wol um die ron ins Himmels Thron, 
Mit famt den Gottes Knechten, 
Die hond das Schwert, welches uns lehrt 
Paulus, damit zu flreiten, 
Das ift die Sünd zu meiden. 
Die werthe Kron erlangen thun, 
Welche uns Gott verheiffen hat, 
In Chrifto fie will geben, 
Wer den bekennt, verharrt ans End, 
Der foll ewiglich leben. 
9. Meiter uns bericht, das Paulus ſpricht, 
Mir haben nicht zu fireiten 
Mit Fleiſch und Blut, der Streit nitthut, 
Sonder mit Oberkeiten, 
Die ung das Ziel verrücken will, 
Dringen von Chriſti Strafen. 
Darum follen wir fafen 
Das geiftlih Schwert, damit euch wehrt 
- Gegen die Feind, dern jeßt vil ſeynd, 
Die nns wollen abfcheiden 
Bon Gottes Wort, an allem Ort, 
Durch Creutz, Trübſal und Leiden. 
10. Weil Schand und Spott, Qual, Pein 
Zu Gottes Ehr thut reichen, (und Todt 
Wollen wir gmein in Chriſto rein, — 
| u 
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Auß diefem Streit nicht weichen, 
Sonder fortan auf Chriſti Bahn 

Zu dem Ziel Hinzu ſtrecken, 

Gott wird ung auch auffweden 
Am Jüngſten Tag, da alle Blag_ | 
Verſchlunden wird, mit reiner Zierd 
Wird uns Gott der Herr Leiden, 

In feinem Reich, werden wir gleich 
Emwig leben in Freuden. I 
14. Alfo ihre breit zu aller Zeit 

Uns gank wol habt vernommen, 
Daß wir in Todt, durch Hülff von Gott 
Wollen mit allen Frommen. 9 
Dann unſer Wort, welches wir Gott 

In Chriſto hon verheiſſen, | 

Das wollen wir ihm leiften, 
Alſo auch ihr ſeyd gfinnt wie Wir, 

Zu diefer Frift, in Jeſu Chriſt, 
Wollen das Opffer bringen 

Dem Batter rein, ihm fey allein 
Die Ehr in allen Dingen, Amen. 


Das 102. Lied. 
Ein ander fehon Lid, im Thon: O 
Sohn Davids Herr ich bitt, ꝛc. M. ©. 
1. Ye Muht und Sinn fteht mir dahin, 
Daß ich ein Lied fol machen 
Vom Widerchriſt, zu dieſer Friſt 
Eryzehlen all fein Sachen, 
Wie er ſich hat, an Gottes Statt 
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Geſetzt in dieſer Zeite, _ 
Mie uns die Schrifft, gantz wol bericht, 
dercket darauf ihr Leute. 
2. Daran folt ihr ihn kennen fchier 
Auff feine Merk acht haben. 
Er tritt herein in einem Schein, 
Thut euch vil davon fügen, 
Er gibt Gebott früh unde fpat, 
Nach feines Herken Willen, 
Sagt auch dabey, daß es Suͤnd fey, 
der es nicht thut erfüllen. | 
3. Paulus bericht in feiner Gſchrifft 
Uns, dag wir ihn wol kennen. 
Er fpricht er werd auff Diefer Erd 
Sich als ein Gott fürmenden. 
Mer ihm nicht glaubt, er den auffflaubt, 
Thut ihn zum Land außtreiben, | 
So er davon nit ab will lohn, 
So muß er den Todt leiden. 
4, Gottes Gebott früh unde fpat, 
Thut er alle verkehren, 
Es muß fein gut, nach feinem Muht 
Thut die Leut alfo lehren. | 
Er geht herein, in einem Schein, 
Thut Geiftlichkeit erzeigen, 
Die er ſelbſt tragt, nach ſeinem Pracht, 
Man muß ſich vor ihm neigen. 
5. Alle Ding hat im Anfang Gott, 
Erſchaffen gut und reine. u 
Mit ganzen Fleiß, den Menſchen Epeiß, 
Ihn drum zu eben alleine, Ani 
Ve 
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Die foll er frey, ohn alle Shen, 
Zu feiner Nohtdurfft haben, 

Sein Kebenlang Gott fügen Dank. 
Um alle diefe Gaaben. | 

6. Der Widerchrift, mit feinem Lift, 
Hat es gank thun verfehren, 

Wies ihm gefällt, lehrt er Die Melt, 
Thut ihm etlich Speiß wehren, 

Endert die Zeit; cafteit Die Leut, 
Muͤſſen ein Falten haben, 

Feyren vil Tagr dabey ihn mag 
Kennen wer Acht will haben. 

7. Weiter bericht uns auch Die Schrift, _ 
Daß ein jeder fol haben 

Ein ehlig Weib, für feinen Leib, 
Die ihm thu Kinder tragen 

Daß ihre vil werd, auff dieſer Erd, 
Als Gott Befelch thut geben, 

Mit gantem Fleiß, im Paradeiß, 

Dem Adam und der Even, | 

8. Alfo noch mag auff diefen Tag 
Die Eh gehalten werden, - 

In Reinigkeit, nach) dem Beſcheid, 
Als Gott befahl dem erſten. 

Dann die Eh ift, in dieſer Friſt 
Ehrlich und gut bey allen. 

Der Ehleut Bett ift unbeſleckt/ 
Die Eh thut Gott gefallen. | 

9. Der Widerfpan will das nit han, 
Sein Sach thut er darbieten, 

Daß man auff Erd, WR WER. f 
2 1 


Dis 102, Lied. 463 


Thut er ein Theil verbieten, 

Wie Gott die Welt, im Anfang gftellt, 
Das thut er ihm verwenden, 

Merk auf o Welt, Paulus ar meldt, 
Daran fol man ihn kennen, | 

10. Ein Theil vom Haar hat er gefchorn 
Auff feinem Kopff ein Blatte, | 

Welches doch Gott mit hellen Wort 
Den Menſchen Hat verbotten. 

Den Bart folt er auch nit abfchern, 
Den thut er nicht behalten. 

Machts Widerfpiel, wie er nur will, 
Sagt es thut Gott gefallen. 

11. Darum er. ift der Widerchriſt, 
Billih hat er den Namen, 

Weil er allzeit Gott widerftreit, 
Und. ſich deß nit thut ſchamen. 

Will auch darzu, ſpat unde fruh 
Von Menſchen ſeyn geachtet 

Heilig und rein, ais Gotts Gemein, 
Wers nit glaubt, er den ſchlachtet. 

12. Weiter er ſpricht, die Leut bericht, 
Er mög die Sünd vergeben, 

Wer ihm nur beicht, dem bald verzeigt 
Gilt gleich wie er thut -Ieben, 

dann er nur hat das Gökenbrodt 
Bon den Pfaffen genommen, 

Sagt er ihm zu, ewige Ruh, 
Darein er folle kommen. | 

13. Er fagt auch frey, daß im Brodt fey 
Chriſtus mit Fleifh und Blute,. 4 
e Iſts 
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Iſts aber nicht, er hats erdicht. 
Dann Ehriftus melden thute, 

Mann man fügt, da md anderswa 
Wohnet Ehriftus der Herre 

So glaubets nicht, es ift erdicht 
Hann dig thu ich euch lehren. 

14, Gleichvoie der Blitz, vom Himmelgligt, 
Alſo wird auch erfcheinen 

Des Menfchen Sohn, vons Himmels Thron 
Mit den Engelen feine, 

Das gſchrieben fteht, Chriftus hats glehrt. 
Darum o Welt merd eben, 

Der Widerchrift zu dieſer Friſt 
Dir Chriſtum nicht kan geben. 
15. Egiftein Lug, Bſchiß und Betrug/ 
Allg was er dich thut lehren, 
Glaub ihm nur nicht, er hats erdicht , 
Shut Gott fein Wort verfehren. 
Dann Ehriftus hat ein bittern Zodt 

T Ein mahl für uns gelitten ,. | 

Damit er hat, Sind, Teufel, Todt, 
Au fein Feind überflritten. 

16. Jeht hat er Gwalt, gar allenthalb, 
Im Himmel und auff Erden, 

Beym DVatter gut, er wohnen thut, 

Mag nicht geefien werben. | 

Dann er ſelbſt ſpricht, das leiſch nutzt nit, 
Mein Wort ſeynd Geiſt und Leben, 

Wer die glaubt recht, derſelben pflegt / 
Gottes Reich ihm wird geben⸗ 

17. Chriſtus bericht ums, da er Turin ) 

a 


Das 102, Lied. 465 


Was eingeht durch den Munde, 
Dafielbig auch geht durch den Bauch, 
Bird natürlich verſchlungen, u 
Wie alle Speiß, mer auff mit Fleiß, 
Wolt ihr den Herren nieſſen | 
Wie ander Fleiſch, er ift ein Geiſt, 
Man kan ihn nicht befchlieffen. 
18. Der Widerchrift, hat zugerüft 
Ein Däußlein alfo fchone, 
Eine Monſtrantz auß Gold gepflankt, 
Sein Gott darein getbone, 
Darnach ihn fein, in einen Stein 
Geſetzt und Hart verfperret. 
Wann ein Dieb käm, der ihn fonft nehm, 
Der Bott fih gar nicht wehret. .. 
19. Darzu hat er, noch ander mehr 
WVil Götzenwerck und Bilder, 

Die gmachet feynd von Menfchenhänd, 
Auß Holg, Stein, Gold und Silber, 
An welchen Gott ein Greuel hat, | 

Noch thut er alfo lehren, Ä 
Sagt es fey recht, gut und gank fchlecht, 
Und gfalle Gott dem Herren. 
20. Gott aber fpricht, verfluchet iſt, 
Welcher ein Bild thut gieffen, 
Nach dem das feucht, auff Erden kreucht, 
Und im Waſſer thut flieffen, | 
Das allefamt ift mir bekannt, 

Und thut als durch mich leben, 
Bin Gott dein Herr, darum mich ehr, 
Das Lob folt du mir geben. 

eo: 9 21. Dar⸗ 
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21. Darum o Melt, merdauffdich felb, 
Laß dich nicht mehr betriegen 

Den Widerchrift, mit feiner Lift, - 
Kehr dich nicht an fein Lügen, 

Sonder folg mir, was ich raht dir, 
Wirſt du Chriftum empfahen, 

Steh von der Sind, werd Gottes Kind, 
Wird er fich zu Dir nahen. 


22. Ben deinem Gott fein Wohnung bat, 
Der fih zu ihm befchret, 

Kon Herkengrund, zu Diefer Stund, 
So bald er fein Wort höret, 

Kon Sünden laht, ihm folgen thut, 
Lebet nach feinem Willen, 

Ben deinem Gottwohnt früh und fpat, 
Sein Krafft thut ihn erfüllen. 


23. Dafi Baulus fpricht, im Buch der Gſchicht 
Gott wohnt in feinem Tempel, 

Der bauet ift, zu diefer Friſt, 
Gemacht von Menſchen Händen, 

An keinem End, mit Menſchen Dand, 
Mag fein gepfleget werden, 

Niemand je Gott gefehen hat 
Allhie auff Diefer Erden. 

24. Weiter fpricht Bott, an einem Ort, 
Durch mic) alle Ding werden, 

Der Himmel ift mein Stuhl und Sitz, 
Mein Fußſchämel die Erden. 

Womit wolt ihr dann bauen mir 
Ein Hauß zu meiner Wohnung? © 

| | as 
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Das allefamt ift durch meine Hand 
Gemacht in rechter Ordnung. 

25. Der Mivderchrift, zu aller Friſt, 
Will al Ding beffer machen, 

Was Gott rein aut, erfchaffen thut, 

Er greifft auch zu den Sachen, 

Laßt iümg nit ſtohn, wills beſſer bon, 
Damit ee Gott thut ftehlen 

Sein göttlih Ehr, als 06 da wär 
An feinem Gſchöpf ein Fehle. 

26. Ein junges Kind, ohn alle Suͤnd, 
Das jet erſt iſt gebohren, 

Welchs Gott rein gut erſchaffen thut, 
Spricht er es iſt verlohren. 

Er nimt es bald, under ſein Gwalt, 
Und ſagt, ich will außtreiben 

Zeuffel und Sind von diefem Kind, 
Er felbft thut Fein Sind meiden. 

27. Er jagt vom Kind es habe Sind 
Von Adam her thun erben, 

So doch die Schrift deß uns bericht, 
Daß Ehriftus mit feim Sterben 

Hab wiederbracht, was Adam hat 
zerbrochen und zerſtoͤret. 

Den Widerchriſt das nicht gnug iſt, 
AL Ding er Gott verfehret. 

28. Das Element, Waſſer genennt, 
Läßt er nicht alſo bleiben, 

Wie es dann Got: erfchaffen hat, 
Er will es befier weihen, _. 

Damit das Kind von feiner Suͤnd 
| 92 Sof 
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Soll rein gewäfchen werden, 
Wiewohls nicht glaubt, dennoch ers taufft, 
Sonſt müßts verdammet werden. 
29. Wann er ihm hat im Sudelbad 
Den Ehrifam an thun ſchmieren, 
So es dann ftirbt, nicht mehr verdirbt, 
Die Engel werdens führen — 
In Gottes Reich, iſt eben gleich, 
Als ob Gott nit hatt mögen 
Die Seligkeit, und ewig Freud 
Den Kindlein ohn das geben. | 
30. Alfo gibt er ihm felbft die Ehr, 
O Welt das vernimm eben, 
Gott ift ein Herr, dem ghort die Ehr, 
Man folls fonft niemand geben. 
Heilig und rein iſt Gott allein, 
Sein Werk gut und gerechte, 

Das Widerfpiel, der Sathan will, 
Mit ihm der ſchalckhafft Knechte. 
31. Nun ſchaut wer iſt der Widerchriſt, 

Ihr ſollt ihn nun wohl kennen, 
Jetzt iſt gemeldt, zum Theil er eylt, 
Wie er allzeit thut ſchänden 
Mit all ſeim Thun, Gott in ſeim Thron 
Thut ihm ſein Ehr abrauben. a, 
Darum o Welt, merd darauf felb, 
Sp. wirft ihm nicht mehr glauben. 

32. Thu dich bekehrn, zu Gott dem Herrn; 
Glaub. feinem Wort mit Treuen, 
Laß allen Wohn, und Greuel ſtohn, 
Thu deine Sind bereuen. 2 ’ 
* — oa 
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Laß dir feyn Teid all dein Boßheit 
Und Sind, die du thuft treiben, 
Thu fie nit mehr, wird dir der Herr, 

Nachlaffen und verzeihen. 


33. Steh vonder Sünd, werd Gottes Kind, 
Thu nach ſeim Willen leben, 
Wirſt du mit Fleiß ihm Lob umd Preiß 
Von gantzem Herken geben, | 
Alsbald auf ift, der Widerchriſt, 
Mag dich nicht länger leiden, 
So du nit mehr ihm gibft die Ehr, 
Thut dich zum Land außtreiben. 
34, In feinem Zorn muft feyn verlohrn, 
Das will ich dir vor fangen, 
Steh von. der Sind, wirft Gottes Kind, 
So muſt du das Creutz tragen, 
Ms Jeſus Chrift, welcher da ift 
Ein Sohn Gottes gebohren 
Folgſt du ihm nach mit Creutz und Schmadh, 
Biſt zu ſeim Reich erkohren. 
35. Der Widerchriſt, faſt wüten iſt, 
So man ihm nit will glauben. 
Er tobt und wuͤt, hat gar kein Güt, 
Mit Pein thut er hart dräuen. 
Iſt einer fromm, gibt nichts darum, 
Er thut ihn bald angreiffen, 
Mit Pein ohn Maß, und Marter groß, 
Ob er ihn möcht abreiſſen. 
36. Wer nicht die Pein, will nehmen en: 
= — Wort thun leiden. 
Gg3 Fleucht 
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Fleucht Ehrifti Creutz, iſt ihm ein Scheiß, _ 
Wird Gottes Reich vermeiden. 
Wilt das ein bon, mußts ander lohn, 
.Beynde magft dus nicht haben. 

Dann der Welt. Fremd ift Gottes Feind, 
Thut uns die Schrifft Far fagen. 


37. Wolan Menſch, dir iſt gieget für 
Der Fluch und auch der. Gegen. 
Welchs dir num gleicht, zum felben greift, 

Was du wilt wird dir geben, 
Gott niemand zwingt, noch zu fich dringt, 
Mer recht thut der wird leben, 
Dem böfen Knecht der thut unrecht, 
Sein Lohn wird ihm auch geben. 


38. Zur letzten Friſt, der Widerchrift, 
Und all die ihm gehorchen, 
Merden zu hand, gleich allefamt 
Ins ewig Feur geworfen, 
Da wird nichts ſeyn dann ewig Pein, 
Darum o Welt merck eben, 
Lieber hie leid ein kleine Zeit, 
Wird dir Gott ſein Reich geben. 


39. Wer ewiglich in Gottes Reich 
Bey Gott in Freud will leben, 

Der werd kurtzum heilig und fromm, 
Thu in Reinigkeit leben. 

Der Widerchriſt ein Lügner iſt, 
Will dir dein Sünd verzeihen, 

Er ſagt Dir. zu ewige Ruh, 
Er ſelbſt muß hauſſen bleiben. 

Me) 40. Kehr 
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40. Kehr dich von ihm, mit deinem Sinn, 
Zu Gott ſolt du dich nahen, 

So wird er dich, gantz ſicherlich 
Wie ein Vatter empfahen, 

Als ſeine Kind, die alle Suͤnd 
Von gantzem Hertzen meiden. 

Wirſt du nit lon von Endtchriſts Wohn, 
Muſt ewig mit ihm leiden. 

41. Alſo ich ſchon beſchloſſen hon, 
Menſch laß dirs gehn zu Hertzen, 

Thu dich bekehrn zu Gott dem Herrn, 
Vermeid ewigen Schmertzen. 

Des Endtchriſts Thun, iſt nun ein Wohn, 
Nun ſolt du ihn wol kennen, 

Iſt nimmer ferr, wird ihn der Herr 
Ewig mit Feur verbrennen, Amen. 
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Ein ander Lied, im Thon: Es ſind 
doch felig alle, x. M. ©. 
1, yet auff ihr Chriften allgemein, 
. ie ihre jet Gott ergeben feyn, 
Die ihr jet Gott ergeben fi 
In dieſen letzten Tagen, 
Welche dann ſchon vorhanden ſeyn, 
Als wir wohl mercken allgemein, 
Dörffen nicht weiter fragen. 
Dann wir ſehen die Zeichen breit, 
Von denen Chriſtus hat geſeit, 
Daran man ſoll erkennen, | 
Daß fein Zukunft werd nahet feyn. |. 
— G84 Die 
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Die Jünger fragten in gemein, 

Und auch um der Welt Ende, 
>. Chriftus der Herr fie alfo bricht, 
Spricht, wann ihr febet die Gefchicht, 

In aller Welt gemeine, 

Krieg, Peſtilentz und theure Zeit, 
Und. daß fich empörent die Leut, 

Wider einander feyne, 

Die Königreich deßgleichen gmein, 
erden alsdann uueinig ſeyn, 

Je ein Volk widers ander. 

Auch werden fie euch dann zumal 
Anlegen groſſe Bein und Qual, 
In Gfängnuß und in Banden, 
3. Pan wird eud) führen dann zumak, 
Für König und Furften überal, 
Non wegen meines Namens. 
Etlich werden fie tödten lohn, 
Die anderen verfolgen thun, 

Ihr folt euch mein nicht ſchamen. 
Dann dig wird ſeyn die erfte Gſchicht. 
Merckt weiter was ich euch bericht, 

Da wird fich erft erheben 
So aroffe Roht auff Erden hie, 
Als and) vor iſt geiwefen nie, 

Weil Drenfcben thäten leben. 

4, Darum fehet euch eben für, 
Auff daß euch nicht jemand verführ. 

Dann es werden vil kommen, 
Under mein Namen gehen herein, 
Und fagen wie fie Chriſtus ſeyn, z 
** © 
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Zu verführen die Frommen. 

Ja es wird folche groffe Sfähr, _ °— . 

Daß auch, wenn es nur möglich wär, 
Verfuͤhret möchten werden, 

Die Aufferwehlten in der Zeit, 

Io nit die Trübſal wurd bereit 

Verkürtzt auff diefer Erden. 

5. Bott wird den Aufferwehlten fchon 
Der Trübfal Tag verkuͤrtzen thun, 

Auff daß fie felig werden. : 
Dann fo die Zeit nicht wird verkuͤrtzt, 
Der Herr fpricht, Fein Menſch felig wurd, 
Allhie auff diefer Erden. 

Dann es wird Die Ungrechtigkeit 
Uberhand nehmen in der Zeit 

Und viler Lieb erkalten. 
er aber verharrt biß ans End, 

Und fich von meinem Sort nicht wendt, 
zum Leben wird erhalten. 

6. Wenn nun die Boßheit überhand 

Genommen hat im ganken Land, 

Gleichwie es auch that gahne, 

Zu deren Zeit wol auff der Erdt, 
Noe der fromm fie täglich lehrt, 

Niemand kehrt fi) darane, 

Sondern trieben al Sünd gemein, 
Big Noe gieng zur Arch hinein, 

Die Sündfluß that verderben 
Jung, alt; groß, Klein, Fran unde Mann, 
Alſo wirds in der Zeit auch gahn, 

Da der Welt End folt werden. - 
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7. Wie es auch gieng in der Zeit Lott, 
Zu Sodoma die gottloß Rott 
Thäten fauffen und freflen, 
Tangten und fprungen in dem Land, 
Triben vil Sünd, Laſter und Schand, 
Hätten Gottes vergeſſen, | 
Biß der Engel Gottes den Lott, 
Mit fein Töchtern führt aus der Statt, 
Da ließ Gott der Herr kommen 
Schwefel und Feur uber das Land, 
Verbrennt die gottloß Rott allfamt, 
Und errettet die Frommen. 
8. Des Lotten Weib thät auch außgahn, 
Da hieng ihr Herk dem Mammon an, 
Darnach that fie umfehen, | 
Darum fie Gott auch firafft behend, 
Zur Salzſäul ihren Leib verwendt, 
Iſt zum Erempel afchehen, 
Dabey ung warnt der Herre Chriſt. 
Der jest auch auff dem Wege ift, 
Und nit zurück thut kehren 
Nach dem fo er verlafien hat: 
Sonder fett fein Hoffnung auff Gott, 
Sp wird er felig werden. 
7. Weiter zeiget auch Chriftus am, 
Das in den Tagen Sonn und Mon 
Shen Schein verlieren werden, _ 
Die Sternen an dem Firmament 
Auß ihrem Ort werden verwendt, 
Und fallen auff die Erden. = 
Davon ſchreibt auch Johannes fein, un 
1 FSK j 24 6 
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Wie der Drach mit dem Schwange fein 
Werd werffen auf Die Erde, 

Das dritte Theil der Sternen ſchon, 

Ihr Ehriften das folt ihr verfiohn, 
Die ort von euch gredt werden, 

10. Dann die Heiligen allgemein, 

Welche jetzt neugebohren ſehn, 
Auß Gottes Wort ſo veine, 

Die vergleicht der Herr Jeſus Chriſt, 

Der Sonn und Sternen in der Friſt. 
Dann es ſind allgemeine 

Von Gott erhaben aus dem Staub, 

Darum daß ſie ſeim Wort hond glaubt 
Ins Himmelreich erkohren. 

Wer aber von ſeim Wort abfällt, 

Und wieder kehrt in dieſe Welt, 
Der hat den Schein verlohren. 

44. Alſo verleurt die Sonn ihren Schein, 
Dann muß die Warheit Lügen ſeyn, 
Das thut der Drach begehren. 

Mann ihm eins verwilligen thut, 
Sp muß er das Böß heiſſen gut, 
Den wüſten Greuel ehren, 
Davon Chriſtus gemeldet hat, 
Er werd ftehn an der heilgen Statt, 
Daniel thut es befchreiben. 
Ehriftus fpricht, wer das leſen ift, 
Der merk darauff, ein jeder Chriſt, 
Soll dieſen Greuel meiden. 
12. hr Chriften konnt es wol verftohn, 
Dann Paulus; thuts Har zeigen an, 
| a 
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Ja von dem Widerchriften, Ä 
Weil er fich fett an Gottes Statt, 
Und gibt ſich auß er feye Gott, 

Mit vilfältigen Kiften 
Er die Warheit Gottes verwende, 
Damit die ganke Welt verblendt. 

Dann er thut fich verftellen 
Zu der chriftiichen Kirchen rein, 
Der Teuffel will ein Engel ſeyn, 

Das thut Banlus erzehlen, | 
43. Weiter fpricht.er, der Geift fagt frey; 
Etlih werden zur letzten Zeit | | 

Kon dem Glauben abtretten, 
Dem Beift des Irrthums bangen an, 
Die Lehr der Teufflen hören thun, 

Die in Gleißnerey reden 
Die Lüg als wärs die Warheit fhon, 
Hrandmal in ihrem Gwiſſen bon. 

Verbieten auch zu meiden 
Etlihe Speiß, welche dann Gott 
Den Menſchen frey geſchaffen hat, 

Sollens nieffen ohn Schenen. 
14. Dann Baulus alfo lehren thut, 
All Ereatur fey vein und gut, 

Den Blaubigen gefhaffen , 

Sollen Gott darum preifen thon, 
Und mit Dandfagung nehmen an, 

Kein Gewiffen drüber machen. 
Das hat der MWiderchrift verkehrt, 
Dazu: auch dem Menſchen gewehrt, 

Sollend nicht ehlich werden, * 
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Das Hat bezeugt der heilig Geiſt/ 
Sein Bold den Widerchriften gweift, 

Ihn dabey Fennen lehrnen. 
15. Ihr Chriſten habt nun wol erkennt, 
Wer die irrige Geiſter ſend, 

Darzu habt ihr vernommen, 
er das Kind der Verderbung iſt, 
Den die Schrift nennt den Widerchrift, 

Der Abfall ift ſchon kommen. | 
Dann vil Verführer fennd auff Erdt, 
Ein jeder feinen Irrthum lehrt, 

Damit thun fie betriegen 
Jedermann der ihnn glauben thut. 
Darum ihr fromme Chriften gut, 

Kehrt euch nicht an ihr liegen. 
16. Sonder folgt dem Herrn Jeſu Ehrift, 
Der uns treulich vorgangen ift, 

Und hat ums Die Lehr geben, 

Daß wir ihm follen folgen nach 
In Grechtigfeit mit Ereütz und Schmach, 

So folln wir ewig leben. ’ 
Welcher nun diefen Weg nicht geht, 

Ob er ſchon wol von der Sach redt, 

Solln wir uns von ihm wenden. 
Dann er ift nur ein falſcher Chriſt, 
Bor. dem uns. Chriftus wahrnen ift, 

Sollen ihn nicht annehmen, 

17. Weiter ſpricht Chriftus auch gar ſchon, 

Lehrnt ein Gleichnuß am Feigendaum, 
Wenn der Safft thut annehmen 

Und Blatter gwint, fo ſeht ihr ne 
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Daß nahend iſt die Sommerzeit: 
Alſo thut auch ertennen, 

Wann ſich das alleſamt verlaufft, 

So hebet eure Häupter auff 
Dann es wird nahend ſeyne 

Euer Erloͤſung nehmet wahr, 

Ich will euch auch erretten gar, 
Auß aller Noht und Peine. 


18. Ihr Chriſten habt vernommen ſchon, 
Wie es ſoll in den Tagen gohn, 
Ihr koͤnnt auch wol erkennen, 
Daß es ſchier alls geſchehen iſt, 
Darum jeder fein Ampel ruft 
Mit Del, daß fie thut brennen 
Auff daß warn der Herr fommen wird, 
Daß wir werden mit ihm geführt, 
Zu feinem Abendmale, 
Darzu wir fehon geladen feyn, _ 
Pen er breit findt, geht mit ihm ein, 
Auß diefem Jammerthale. 


19. Darzu helff uns der ewig Gott, 
Der uns auß Gnad beruffen hat 
Zu ſeiner Hochzeit Tage, 
Und uns geben ein neues Kleid, 
Wie es der Bräutgam ſelbſt anträgt, 
Darum wir ihm Lob ſagen, 
Und bitten ihn allſamt gar ſchon, 
Er wolle nit verlöſchen lohn, 
Das Licht in unſern Hertzen, 
Sonder uns wohl bereiten thun, 
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Daß wir zu feiner Freud eingoin, 
Auß allem Leyd und Schmerken. Amen, 


| Laus Deo, 
Das 104. Lied. 


Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, im- 
Thon, wie Die fiben Wort. 9.8. | 


4. Yinfer Vatter im Himmelreich, 

* Dein Nam fey Heilig ewiglich, 
Laß uns dein Keich zukommen, ! 
Durch Jeſum Ehrift dein lieben Sohn, 

Das er hat eingenommen. 

2. Der ift der Weg und auch die Thür, 
Durd den man kommen ſoll zu dir, 

Sonſt ift fein andre Strafe. 

Mer diefen Weg nicht wandeln will, 
Wird in dein Reich nicht glaffen. 
3. Dein Will gefcheh hie auff der Erd, 
Derfeld in uns erfüllen werd, 

ie in dem Himmelreiche. 
Rob und Ehre fey dir bereit, 

Immer und ewiglichen. 
4. Wir bitten dich o Herre Gott, 
Gib ung herab das Himmelbrodt 

Jetzund zu dieſer Stunde, 

Welches iſt dein gottliches Wort, 
Melchs fleuße von deinen Wunde 
5. Damit du unfer Seelen fpeißt,_ 
Daß wir die geben Lob und Brei A ; 
| Ä ekum 
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Jetzund und immermehre, 
Dein Nam ift wunderbarlich groß, 
Denm ſey allein die Ehre. 

6. Vatter vergib uns unfer Schuld, 
Durch deinen Geift gib uns dein Huld, 
- Sn deiner Gnad zu leben, - 

Alle die uns hie haffen thun, 

Den wolln wir auch vergeben. 

7. In kein Verfuhung ung einführ, 
Damit die Sind uns nit berührt, 

Sonder thu uns recht weiſen 
Auß allem bel durch dein Gnad, 

Wolln wir dich ewig preifen. 

8. Dein ift das Reich, und auch die Krafft, 
Bon dir fleußt her der Gnaden Safft, 

Den laß uns Herr empfahen, 

Daß wir div geben Lob und Preiß, 

Unſer Herb zu dir nahen. 

9. Bott Vater, Sohn, Heiliger Geifl, 
Du ſeyſt in Ewigkeit gepreißt, 

Fest und in Ewigkeite, 

Dann du bift der dem es gebührt, 

Dein iſt die Herrlichkeite, Amen. 


Das 105. Lied. 
Ein ander fihon Lied, im Thon: 
Wie Bruder Veiten Lid. H. B. 


1. Mun wolt ich gerne ſingen, 
und darzu frolig ſeyn, | 
re r 3 
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So will mirs nicht gelingen, 
Noch gehn von Herken mein, 

Derhalben muß ichs laffen, . 
Den Trubfal nehmen eyn, 

Mein Seel mit Geduld faffen, 
Biß kommt der Tröfter mein. 


2. Mein Harff ift mir zerbrochen, 
Daß fie nicht klingen wil, 
Bas ich fürcht hat mich troffen, 
Meins Leyds ift worden vil, 
Ich Fan es nicht vermeiden, 
Gott bſchleußt mich alfo viel, 
Darum will ich es leiden, 
Biß ich erreich das Ziel. 
3. Wie thut es fich begeben, 
Daß mich triffts Gegentheil? 
Bann ich in Freud will leben, 
Kommt darinn viel Trübfal.. 
Daß ich nie ungzerfpalten, 
Allhie in diefer Zeit, 
Sein Freudenfeft fan halten, 
Mir verhinderts das Leyd. 


4. Ob ic) (dom darnach firebe, 
Daß ich gern muthig wär, 
Kein Freud fan ich mir geben, 
Sie hat allein der Herr. 
Wo er ſich nit hin nahet. 
Da will kein Freud nit ſeyn, 
Sonder nur alles Leyde, 
Das thut man nehmen ein. | 


482 . Das 105. Lied, 


5, Will ich dann darnach ringen, 
Daß mir des Troftes werd, 

So Fan ich Bott nicht zwingen, 
Er ift allein ein Herr, F 

Er nimmt und kan auch geben, 
Er hats in ſeim Gewalt, 

Daß alls wanns ihm iſt eben, 
Ob mans begehret bald. 


6. Darum ſo will ich harren, 
Warten der ſeinen Zeit, 

Alle Ding laſſen fahren, 

Biß es Gott anders geit. 

O Herr gib mir Gedulte, 

Allhie in dieſer Zeit, 
Daß ich mich nicht verſchulde 
In meiner Traurigkeit. 

7. Mein Gmuͤht iſt mir zerſchlagen, 
Von Truͤbnuß alſo ſehr, 

Daß ich auch mögt verzagen, 
Wo die Hoffnung nit wär. 

Derſelben thu ich leben, 
Hab Verlangen darbey, 

Und hoff Gott werd bald geben, 
Was mich von Hertzen freut. 


3. Mas ich längſt hab bekennet 
Und darvon gſtanden bin, 
Wird mir jetzt vorgewendet, 
Und kommt mir ſtäts in Sinn, 
Will mir mein Gwiſſen bſchulden, 
Da doch kein Suͤnd nit iſt, 
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Und nehmen Gottes Hulde, 
Gſchicht mir zu dieſer Friſt. 

9. Auff mich thut ſo hart dringen 
Anfechtung überall, 

Will mir mein Gwiſſen bringen 
Zu einem ſchweren Fall. 

Vil Gdancken mich umgeben, 
Bſchweren das Gwiſſen wol, 

Die mir Anreitzung geben, 
Daß ich nur wancken ſoll. 

10, Warum thut mich. anfechten, 
Das ich bereuet hab, 

So ich doch bin dein Knechte, 
Mein Sind mir gwäſchen ab? 

Herr du Haft mich gebohren, 
Auß dem Waſſer und Geift, 

Mich zu deim Sind erfohren, 
Daß ich Fein Zweiffel weiß. 

11. Doc dein Wort thut mich bfeheiden;, 
Anfechtung fey ein Prob, 

Durch vil Trübſal und Leiden, 
Ich gläutert werden foll, 

Daß ih werd rein erfunden, 
Wie das gefcheiden Gold, 
Dann ich zu Dir woll kommen, 
So klar ich werden fol. 

12. Alfo werd ich befcheiden, 
Warum Anfechtung ift, 
—2 ich Na ‚m — 
ie zu dieſer Friſt. * 
3 Hh 2 Wird 
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Wird fie mich nicht verlaffen , 

Sich renen zu der Stund, 

Biß daß Gott thut verſtoſſen, 
Suͤnd, Todt und Hoͤllengrund. 
13. Darbey kommt auch geſchlichen 

Der Verſucher in Engels Gſtalt, 
Mit vilfältigen Liſten, 

Beſchwert das Gwiſſen bald, 
Wie er ihm möcht einbilden 

Seine verkehrte Sach, 

Gar kuͤnſtlich und ſubtile, 
Daß er Verwirrung mad. 
44. O Herr bewahr mein Gwiſſen 

Vors Teuffels Kiftigkeit, 

Daß mirs nicht werd zerriſſen 

In dieſer bofen Zeit, 

Thu du mirs renginieren 

Nach deiner Grechtigkeit, 

Mich in deim Frieden führe, 
Biriß ich von binnen fcheid. 
415. Derhalben folt du wachen, 

Betten zu aller Frift, 

Wann fih zu die thut machen 
_ Der dein Verſucher iſt. 
Daß er dir nicht thu nehmen 
Das dir vertrauet iſt. 
Darum ruft Dich behende, 

Zum Streit did breiten biſt. 
16. Herr ob ich ſchon auch flreite 

Gegen Anfechtung mein, _ 


/ 
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Lig ich bald an der Selten, 
Mein Krafft zu gring will ſeyn 

Wie ein Kohr thu ich fchwanden 
Aug Menfchen Blödigfeit. 

D Bott laß mich nicht wancken, 
Hilff du mir allezeit. 


17. Darum ſolt alſo ſtreiten 
Wider Anfechtung dein, 

Nicht ligen an der Seiten, 
Sonder beſtändig ſeyn, 

So wirſt du nicht gefangen, 
Vons Teuffels Liſtigkeit, 
Mein Freud ſolt du erlangen, 

Und nicht mehr haben Leyd. 


18. Herr ich bin nur zu rechen 
Wie ein Blum auf dem Feld, 

Wenn man die thut abbrechen, 
Sp wird fie darnach welck; 

Alſo muß ich auch fchwinden 
Allyie in dieſer Welt, 

So id) dein Krafft nicht finde, 
Daß mir dein Greatur meldt. 


19. Das kannſt du Herr erfennen, 

Daß ih nur Staube bin, 
Durch mich auch nicht vollende, 

Es ift ein eitlr Sinn. | 
Wer in fih thut vertrauen, 

Der lebt in Irrthum hin, 
— neh ver 

ann fie ift nicht bey ihm, 
353 20. Weil 
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20. Weil da nun kanſt ermefien 
Menſchliche Bloͤdigkeit, 
So thu mein nicht vergeſſen, 
Mach mich geſchickt zum Streit, 
Dein Krafft laß in mir fiegen, 
Weil mich Anftoß umgeit, 
Daß ich mög oben ligen 
Anfechtung alle Zeit, 
24. O Herr thu mich umgeben 
Mit Krafft wie den Samſon, 
Daß ich mug widerftreben 
Der Macht des Golaton, 
Senn er fich thut erheben 
In feiner Tyranney 
Daß er mich nicht bewege, 

- Here Gott fteh du mir bey. 
22. Darum folt mir vertrauen, 
Ich will dich nicht verlahn, 

Auff mich folt du veſt bauen 
Ich will dir Beyſtand thun, 

Daß du mögft überwinden, 
Jetzt und zu aller Friſt, 

Mein Kraft folt du empfinden, 
Wenns dir vonnöhten ifl. 


23. Herr du thuft mir verdecken 
Dein ſuͤſſe Miltigkeit, 

Ein Zeit laͤßt mich ſie ſchmecken, 

Driie ander hab ich Leyd, 
Daß ich auch moͤgt versagen, 
Sp ich dein Krafft mit find. 


Das 
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Das thu ich dir Herr Flagen, 
Neig dich zu deinem Kind, 

24. Ob es fich läßt anfehen, 
Als war ich fern von dir, 

Thut dir darum gefchehen, 
Daß du ſchreyeſt zu mir 

Um Hülff und um mein Stärde, 
Ohn welche du nichts bift, 

Dabey folt du auch merden, 
Die Ehr allein mein ift, 

25. So laß mir wider flieffen 
Dein gnadenreiche Kraft, 

Wenn ich ſchmecke dein Güte, 
Werd ich des Trübſals loß, 

O Herr thu mich umringen, 
Mit deiner Himmelſpeß, 

Daß ich in Freuden fpringe, 
Dir geb Lob, Ehr und Preif. 

26. Dann Herr ich bin umfangen 
Mit eim brechlichen Leib, 

Die kan ich nit erlangen, 
Daß dein Freud ewig bleib, 

Ob ichs fihon thu empfahen 
Allhie in diefer Zeit, 

Wenn fih Trübnuß thut nahen, 
Zu hand mirs wieder fiheidt, 

27. Darum thu du mich führen 
Aug aller Blödigkeit, 

Laß mich vollkömlich bruͤhren 
Dein unauff hörlich Freud, 
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Herr laß mich ſchier geneſen, 
Nach deinen Worten ſchon, 
Thut das Sterblich verweſen, 
Ein hell Kleyd leg mir an. 
28. Nun thu ich dir auch ſagen, 
In Chriſto meinem Sohn, 
Wann du die Freud wilt haben, 
Und mit ihm aufferſtohn, 
Muſt du vor mit ihm ſterben, 
Im Leiden werden gleich, 
So wirſt du mit ihm erben 
Mein Freud und ewig Reich. 
29. Er iſt der Weg zum Leben, 
Die Warheit und die Thür, 
Wer anders eyn will ſtreben, 
Der laufft darneben für, 
Soll nit erben mein Reiche, 
Daß er ein Mäörder iſt, 
Sonder den feurign Teiche 
Haben zu aller Friſt. 


30. Laß mich von dir nicht werden, 


Allzeit fpat unde frub, 
Daß ich verharr ans Ende, 
Und Dich befenne hie 
Mit Herten und mit Munde, 
Daß ich dir fey ein Lob, 
Steiff halte deinen Bunde, 
Herr Gott fieg in mir 0b. 
31. Darum thu ich dich bitten 
An Ehrifto deinem Sohn, 


Als 
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As auf Findlihen Sitten, 
Wöllſt mich gewähren thun. 

Herr Gott erhör mein Klagen, 
Daß ich nicht werd zu Spott, 

And thu mirs nicht verfagen, 
Rett mich auß aller Noht. 


32. Doch wirft du mir wohl geben, 
Menns Dir gefallen thut, 
Hilff mir in Dultmuht leben 
Nach deinem Willen gut, 
Derfelbig fol gefchehen, 
Jetz und zu aller Frift, 
Iſt meins Herken veriehen, 
Die Ehr allein dein ift. 


33. Gelobt feyft du O Herre 
Um alle Gütigfeit, 

Die du mir haft lohn werden 
Allhie in dieſer Zeit, | 

Es ſey Freud oder Schmerken, 
Das alles dein Gab iſt, 

Deß danck ich dir von Hertzen, 
Daß du mir wirde gibft, Amen. 


Das 106, Lied. 
Ein ander Lied, im Thon: O Sohn 
David. H. B. 
1. FHr Chriſten gmein, die ihr ſeyd rein, 
J Thut euch von Hertzen freuen, 
Durch Jeſum Ehrift, daß ung Gott ift 
9h 5 Glaub 


« 


490 | Das 106. Lied, 


Glaub, Kieb, Hoffnung verleihen, 
Dardurch wir hie, fpat unde frub 
Ohn underlaß thun hoffen, 
Tas Gott verheift durch feinen Geiſt, 
Soll uns bald werden offen. | 
2, Verheiſſung ift in Jeſu Chrift, 
Ewig mit ihm zu leben. 
Sa alle die, fo glauben bie, 
Seim Wort nicht widerfireben, 
Denen er bat, bereit ein Statt, 
Beym Datter eingenommen, | 
Darinn ift Freud, zu aller Zeit, 
Ihr Kicht feheint wie die Sonne, 
3, Das Zeugnuß ift die heilig Schrift, 
Yon Gottes Statt thu fagen, 
Sie uns bie ift zu Diefer Friſt, 
Figuͤrlich abzumahlen. 
Durch Edelgftein, lauter und vein, 
Iſt ihr Grundveft geleget, 
Smaragd, Perlein, deren zwölff feyn, 
Die Stadt bleibt unbeweget. 
4, Meiter bericht, Johames ſpricht, 
Ihr Gaſſen, von Gold fiheinen, 
Wie ein Eriftall von Klarheit hell 
Iſt fie gesieret veine. 
Vernimm die Statt, der Engel hat 
Gemeffen mit eim Rohre, Ä 
Ihr Läng und Breit, war gleichen weit, 
Zwoͤlff Pforten um fie waren, 
5, Vernimm die Statt Fein Tempel Hat 
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ls wir in Schrifften Tefen, 
Der Herr allein thut Tempel feyn, 
Erfüllt fie mit feim Mefen, | 
Kein Hitz noch Kalt, darein nicht fällt, 
Bedarff auch Leiner Sonnen, | 
Sonder allein adttlicher Schein 
Erleuchtet alle Frommen. 
6. Die Statt man nennt Jeruſalem, 
Allhie aut diefer Erden, 
Was ich Davon hab meiden thun, 
Soll noch erfüllet werden. 
Das merck bereit, nun underfibeid 
Irrdiſch und himmliſch Weſen. 
Gold, Edelgſtein, weiſet allein 
Ins Himmliſch, wie wir leſen. 
7. Jeruſaiem ſolt du verſtehn, 
Die Chriſtliche Gemeine, 
Die in der Zeit noch wird bereit, 
Durch Jeſum Chriſt alleine, 
Mit feinem Blut fie wäſchen thut, 
Daß fie werd vein erfunden, 
Wie ein jung Kind, ohn alle Sind, 
In ihres Derken Grunde. ! 
8. Wie num die Statt viel Namen hat, 
Das reiht auff Ehrifti Gmeine, 
Diefelbig ift in dieſer Friſt, 
Gottes Tempel alleine, 
Ihr Grundveſt bift, Herr Jeſu Chrift, 
Vom H. Geift befchloffen, 
Der ſich bekleidt mit Grechtigfeit, 
Sein Krafft hat fie durchfloſſen. 


492 Das 106. Lied. 


9, Diefe Gemein thut artlich fein 
Der H. Geift abmahlen 

Durd) fiben Stern, und Beyleuchtern, 
Pedeut die reine Gaben, 

And fiben Gmein, die feyn mit eyn, 
Yon Gott erleuchtet worden. 

Herr Jeſu Ehrift, ihr Gmahel ift, 
Hat ihm die Braut erlohren. 

10. Vernimm die Gmein in den Zeiten, 
Thut ſich noch an ihr tragen 

Ein irrdifch Kleid von. Blödigkeit, 
Dep wird fie auch entladen 

Naͤch dieſer Zeit, da wird bereit 
Jeruſalem verneuert, 

In Gottes Schein, erkläret vein, 
Darinn fih ewig freuen. 


14. Wie nun die Statt zwölff Pforten hat, 
Als ich wor hab befennet, | 

Ein jedes Thor ein Berlin war, 
Darbey werden genennet 

Die. zwoͤlff Gefchlecht, Iſraels Knecht, 
Der erſt gebohren Gmeine, 

Ihr Eingang hat, reicht in die Statt, 
Pforten fie deuten feine, 


12, Der Grund der Statt zwölff Namen hat, 
Des Lamms Apoftel gnennet, 
Die zwölf Grundftein fie deuten fein, 
Chriftus hat fie gefendet 
Nach Natters Naht zum Bau der Statt, 
In Grechtigteit alleine, 
Ihr 
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Ihr Arbeit ift, in Jeſu Chriſt 
Gweſen an feiner meine, | 

43. Das merd behend, da wird ung gnennt 
Alt und Neu Teſtamente. 

Im alten war fraels gar 
Gott zwölff Gſchlecht zu ihm wendte, 

Die zwolff Berlein erklären fein 
Das göttlih Wort fo reine, 

Daſſelb annahm, ein jeder Stamm, 
Gott verhieß ihn alleine, 

44. Sneu Teftament, das alt vollendt, 
Thut alls zuſamen ſchlieſſen, 

In dieſer Zeit, und Ewigkeit, 
Die Frommen ein Geiſt nieſſen, 

Dardurch die Statt ihr Breitung hat, 
Als ich vor hab erzehlet. 

Dein Volk da iſt, in Jeſu Chriſt, 
Durch ihn zugleich erwehlet. 


45. Was ich dir nun Hab melden thun 
Bon Gold und Edelgfteine, 
Daſſelb bedeut Gerechtigkeit, 
Beſchleußt Ehrifti Gemeine, 
Dann Greatur, zeigen uns nur, 
Was kuͤnfftiglich foll werden 
Nach diefer Zeit, mit Neinigteit 
Wird voll Himmel und Erden, 


46. Johannes bericht uns, da er fpricht, 
Der erft Himmel und Erden 
Wurden behend, von Gott verwend, 
Thäten verneuert werden. * 
a 
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Da flieg die Statt, ſpricht er, von Gott; 
In Derrlichteit that kommen. 

Die Hütten rein war Gotts Gemein, 
Erleucht wie die hell Sonne. 


17. Merck auff den Bricht, wenn das geſchicht 
Dann wird erfuͤllet ſeyne, 

Wie ich hab gemelt und vor erzehlt, 
Jeruſalem die reine. 

Da iſt fie gleich, in Gottes Reich 
Seynd all heilig gemeine, 

Die Gottes Naht verordnet hat 
In Chrifto dem Sohn feine. 

18, Jeruſalem, folt du verſtehn, 
Wird da erfüllet fenne 

Mit aller Speiß, bereit mit Fleiß, 
Yon Ereaturen veine, 

Frucht, Oel und Wein wird ohn Zahl feyn, 
Das ewiglih wird währen, 

In Luſtbarkeit, und groffe Freud. 
Fleußt her von Gott dem Herren, 

19. Darinnen ift fein Zeit noch Fri, 
Menn das erfi iſt vergangen, | 
Der Todt und Leyd, von ihnen feheid, 

_ Ewigkeit hat angfangen. | 

Die Ding feynd groß, ohn zahl und maß, 
Das in fein Hertz ift fommen, 

Was unſer Gott verordnet hat 
Den Heiligen und Frommen. 

20, Dag vernimm ſchon, die Baum da ſtohn, 
Thun mancherley Frucht Fragen ı 

. Gebens 
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Gebens bereit, al Monden zeit, 
Thut uns Sohannes fagen. 

In Adam war zerbrochen gar 
Der Weg zum Baum des Lebens, 

Chriftus der hat mit feinem Todt, 
Den wider breitet eben. 


21. Wer auff dem Pfad will zu der Statt, 
Da muß erfullet werden, | 

ie Chriffus hat aftellt Creutz und Todt, 
Allhie auff dieſer Erden. 

Wer überwindt, man gfchriben findt, 
Dem wird fein Erbtheil geben 

In Diefer Statt, das redet Gott, 
Ewiglich fol er leben. 


22. Johannes bricht uns, da er fpricht, 
Sie haben überwunden 

Durd Lämmleins Blut, in feim Wort gut, 
Darinn haben fie funden 

Das Hochzeitkleid, iſt Grechtigkeit, 
Damit die Braut war zieret 

Vom Bräutignm, der fie aufnahm, 
That fie zur Hochzeit führen, 

23. In dem Kleid rein, das werden feyn 
Die Seelen die da faffen 

Underm Altar, deren Blut war 
Um Gottes Wort vergoffen. 

Der Altar ift Herr Jeſus Chrift, 
Den fie haben befennet. 

Darum ihn Gott ein weile Wat 
Anlegen thut behende; 


24, Vers 
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94, Vernimm die Schaar underm Altar, 
Mit Elag fie jekumd fprechen, 

Mann mwilt du Herr, du Deiliger, 
Unfer Blut wider vechen ? 

Der Herr fie bricht, zu ihnen fpricht, 
Mann eier Meitgelider 

Nach dem Wort mein erfüllet ſeyn, 

Will ich euch vechen wider, 


95, Die Schrift bekennt uns zwo Urſtändt, 
Lebenden und der Zodten. 

Die erft wird feyn der Heilgen rein, 
Diss Lamms Blut gmwäfchen hatte, 

Uber die hat fein Gwalt der Zodt, 
Sie feynd verfiegelt worden 

Mit Gottes Geift, der hat fie ameißt, 
Und wieder neu gebohren, 


96. Die aufferftehn, zum Leben gehn, 
Seynd die Heilgen und Frommen, 

Im Augenblick durch Gotts Geſchick, 
Mit ihm werden fie kommen 

Zum Grichte fein, mit hellem Schein, 
Daß Ehriftus felb thut melden, 

Ihr werd ſitzen auff zwölf Stühlen, 
Mit mir das Urtheil fällen. 


27. Wie nun die Statt vier Eden hat, 
Auff jeder Seit drey Thore, 

Morgen, Mittag, Abend, Mittnacht, 
Die Zahl vier Seiten waren, 

Das deuten iſt, zu dieſer Friſt, 
Die vier Ende der Erden, 
Drauff 


Dos 106, Sieb. 497. 


Drauff gſtreuet feyn die Heilgen vein, 
Allda fie gſamlet werden. 
28. Die Schrift fagt klar, diefer Statt Thor 
Die werden nit verfchlofen, 
Vertreibt die Lug, Sind und Betrug 
Wird nicht hinein gelaffen, 
Sonder allein, welche da feyn 
Gſchriben im Buch des Lebens, 
Die kommen bhend/ von der Welt End, 
Die Statt wird ihnen geben, 
29. Dann werden flohn vor Gottes Thron 
Mit vier und zwentzig Alten, | 
Den das Lamm hat gwaͤſchen ihrn Wat, 
Gott loben manigfalte, 
Der Heilgen Gbätt der Engel thät 
In dem Räuchfaß erzeigen, 
Das in der Zeit und Ewigkeit 
Vor Gottes Thron thut ſteigen. 
30. Der Heil. Geiſt das Lob beſchleußt, 
Der Heiligen und Frommen, 
Sie ſprechen breit, gebenedeyt 
Sehy Bott der an hat gnommen, 
Sein groffe Kraft, ung hat gefchafft 
Neu Himmel unde Erden. 
Bas umfer Gott verheiffen hat, 
Sol noch erfüllet werden. 
31. Die heilig Schaar, wird taufend Jahr 
Mit Chriſto renginieren, 
Eh dann das Gricht, an denen gfchicht, 
Die ihr Sünd Die vollführen, 
i 
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Biß daß ihr Zahl auch werde voll, 
Die das Siegel nicht haben, 

Da wird ihre End fommen behend, 
Und auff fie alle Blagen. 

32. Da gibt das Meer die Todten her, 
Die Hol mit famt der Erden, 

Die auch erſtehn, zum Grichte gehn, 
Nach der Schrifft fie gricht werden. 

Vernimm die Schaar, nicht funden war 
Gſchriben im Bud) des Lebens. 

Darum ihn gleich, der feurig Teich 

Zur ewigen Straff wird geben. 

33. Dann werden feyn ewig in Bein, . 
Die Gott haben verachtet, 

Auff diefer Erd, ſtuhnd ihre Begehrd 
Nur Gottes Vold zu fehlachten. 

Darum die Maß in ihren Schoß, 
Ihn zwenfältig wird geben. 

Das Heilgen Blut Gott rechen thut, 
Und auch ihr fündlich Leben. 

34. Da ift ihr Plag auff einen Tag 
Gar fihnell über fie Fommen , 

Dual, Bein und Todt, fie troffen hat, 
In Schmerk effen ihre Zungen. 

Allda fie Gott gefchlachtet hat, 
zur Speiß den Vögeln gmeine, 

An jenem Tag, faht an ihr Plag, 
Der Gottlofen in Beine. 

35. Wie. waren wir in Luft und Zier 
Bey Bott Seiden und Rofen, pr 

r " as 
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Was Nutz hat gmacht, all unſer Bracht? 
Sprechen da die Gottloſen. 

All dieſe Ding vergangen ſind, 
Wie ein Rauch thut zerfahren. 

Wir waren blind in unſer Sind, 
Hielten fromm Leut für Narren. 


36. Diefe da ſeynd die letzte Feind, 
Da Paulus von thut fagen, 

Welche auß Gott, machen ein Spott, 
Darum er fie wird plagen. Ä 

Vernimm die Feind aeleget feynd 
zum Schemel Chriſti Füſſen. 

Chriſtus der Herr mit ſeim Scepter, 
Hat fie damit zerſchmiſſen. 

37. Da Gottes Naht vollendet hat, 
Mit A und DO wird bfchloffen, 
Da wird der Sohn feyn Underthon, 
Dem Vatter den Gwalt laflen, 

Daß Gott allein fey alles gmein, 
Wie er je ift geweſen. 

Chriſtus s Wort heiſt, ſich in Gott ſchleuſt, 
Als wir in Schrifften leſen. 

38. Das underthon ſollt du verſtohn, 
Auff die Gottes Gemeine, 

Dieſelb eins ift, in Jeſu Chriſt, 
Durch ihn richt ſie alleine, 

In dieſer Zeit den Gwalt ihr geit 
Der H. Geiſt zu ſchlieſſen. 

Nach dieſer Friſt, kein Gricht mehr iſt, 
Thut alles in Gott flieſſen. 

— Ji2 39. Ver⸗ 
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39. Vernimm wie Gott, im Anfang hat 
Gemacht Himmel und Erden,’ 

Der Anfang da, bedeut das U, 
Im DO thut vollendt werden, 

Alles was Gott verordnet hat, 
Bon Ewigkeit vorfehen, 

Anfang und End ſich Chriftus nennt, 
Durch ihn thut alles afchehen. 


40. Da fäht an breit die ewig Freud, 
Als du vor haft vernommen, 
Die von Gott fleußt, niemand fie bſchleußt 
Allweg quellt Diefer Brunnen, 
Daſſelb vernimm, des Bräutgams Stimm, 
Mit famt der Braut thut fügen, 
en dürft, der fomm zus Lebens Brunn, 
Thu fein Seel daran laben. 


41. Ufo haft fehon vernemmen thun 
Bon Zerufalem dem neuen, 
Wer da ift rein, der kommt hinein, 

Thut fich darinnen freuen. 
er aber hie ſpat unde fruͤh, 
In Sind, Laſter thut leben, 
Dem wird fürwar, ift heil und Mar, 
Kein Erbtheil darinn geben. 


42. Sonder er wird geleich geführt, 
Da alle Hund thund ſeyne. 
Drauf vor der Statt, da iftihr Ort, 
In der ervigen Peine. | 
Das gwißiich gſchicht, nach Gotts Gericht, 
Himmel und Erd muß brechen, 
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Eh Gottes Wort folt feyn ein Spott, 
Als der Herr ſelbſt thut ſprechen. 

43. Drum Menſchenkind, vermeiddieSüund, 
Allhie auff dieſer Erden. | 

Würd rechte Buß, folg Chriſti Fuß, 
Thu din zu Gott beichren, 

‚ Dann die bſtimmt Zeit, iſt nicht mehr weit, 

Wird Gottes Straf außgoffen, 

So du denn gern, dich wolt befehrn, 
Wirds dir nicht zugelaffen. 

44. Ihr Chriften gmein, nemmt Warnung ein, 
Beyn thörichten Jungfrauen, 

Deren Licht war, verloſchen gar, 
Sie mochten Gott nicht ſchauen, 

Daß ſie ihr Zeit, in Schläffrigkeit 
Allhie hätten verzehret. 

Darum ſie Gott verſtoſſen hat, 
Die Thür ward ihnn verſperret. 


46. O Herr allein auß Gnaden dein 
Wollt deiner Braut Sieg geben 

Auff Diefer Erd, dag in ihr werd 
Erfuͤllt deins Sohnes Leben. | 

Du Gottes Gmein, halt den Bund rein, 

Deins Gmahels Ehrifti eben. 
Ein Leine Zeit, Dich duͤld und leid, 
Er wird dir bald Kuh geben. 

46. Bott Zebaoth, welcher da Hat 
Alle Ding laffen werden. 

Den lob allein, in der Kraft fein 
Was lebt in Himmel und Erden, 

Jis Daß 
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Daß er ung ift, in Jeſu Chriſt 
Den Meg der Mürbeit weifen. 
Darum o Gott, dein heilges Wort, 
Dir ewig geb den Preife, Amen. 
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Ein ander Lied, im Thon: Mag ich 
Ungluͤck nicht widerſt. H. B. 


.G ae der war, und ift 
Zu al ler Friſt / 
Fin Kicht der ewign Kräfften, 
Welches da leuchtet überal, 
In Hoͤch und Thal, 
Sich an kein Ort läßt hefften. 
Das einig Gut, im Leben thut. 
Zu aller Zeit lobt ihn bereit 
Alle feine Geſchoͤpffe. 
2. Gottes Weisheit und auch fein Raht 
Ergruͤndet hat 
— - 7% je — ß 
ein Gwalt iſt unausſprechlich groß, 
All Ding beſchloß, 
Es ſey nah oder ferne. | 
Der ewig Raht, alſo befiaht, 
as er berührt, daffelb vollführt, 
* läßts ihm niemand wehren. 
3. Die Hoch, Tieff, Weit, und auch die Breit, 
Hat er bereit, 
Umgeben mit feim orte, 
Der 
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Der Himmel und auch die Erden 
Thäten werden, 

Da fie fein Stimm erhörten. 
Dann fo er fpricht, daſſelb geſchicht, 

Thut fürher gohn, und vor ihm ſtohn, 
Jedes an feinen Orte. 
4, Alles —— in Gott beſtaht, 
Was Leben hat, 

Das hat er alls gebohren, 
Darzu auch alles wol betracht, 
Und gut gemacht, 

Zu ſeiner Ehr erkohren, | 
Den Menſchen rein, zu den Bild fein, 

Hat ihn bereit zur Seligkeit, 
Daß er nit werd verlohren. 

5. Da Gott feine Werd hatt vollendt, 
*— er behend 
Mit ſeiner Güt fie ſegnen. 
Darinnen dann noch alles ſteht, 
Allein drauß geht 

Der —3 durch ſündlich Leben, 
Als er abtrat_ von Gottes Wort, 

Kam er zu Noht in Sud und Todt, 
=. Huch war ihm da geben. 

6. Alſo der Menſch von Gott abfällt, 
Da er ſich halt 

Des Nahe der falſchen Schlangen, 
Welcher ihm eingebildet war, | 
Bon Lügen garı 

Hard er vom Sathan gfangen, 
Auß Zeuffelsbund, Ki Menſch nit Kon: 
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Er war zu ring, daß er ihn swing, 
Muſt in fein Striden bangen. 
7. Alda der Menſch in Sünden lag, 
Und vil der Plag, 

Darwider nicht mocht fireben, 
Biß Gott der Herr fein Gut erzeiat, 
Eich zu ihm neigt, u 
That ihm Verheiffung geben, 
Des Weibes Saam foll initfchen thun 

Der Schlangen Haupt, wer mir gelaubt 
Sol ewiglichen leben. 
8. Alfo göttliche Verheiffung gſchach, 
Erft lang darnach 

Thät Gott ein Geſetz geben 
Dem Mofi auß des Feures Schein, 
Lauter und rein, 

Der Menſch darnach foll leben, 
Daſſelb innftellt, ein Urtheil fallt, 

Verfluchet ift, zur felben Friſt, 
Der dem thut mwiderfireben. 
9. Wiervol göttlich Verheiffung afchach, 
Dennoch da lag 

Der Menſch in ſchweren Laſten. 
Die ihm das Gſetz täglich auffbund, 
Daß er nicht kundt 

In ſeim Gewiſſen raſten. 


Fruͤh unde ſpat, empfand er Noht 


Im Hertzen fein, die Suͤnd unrein, 
Die ihn vil thät betaſten. 
10. Das Gſetz die Krafft und Schwachheit 
Vil Wunder zehlt, (meldt 
Iſrael 
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Iſrael mochts nit. tragen. 
Gottes Stimm auß dem Feure fchall, 
Das vernimm wol. | 
Das Volk wolt drab versagen, 
Darum Gott auch, nachs Menfchen Brauch, 
Sid) neigen that, durch Berfon redt, 
Ließ ihn den Moſen fagen. 
141. Der Moſes von dem Herren kam, 
©ein Angſicht brann, 
That klar wie die Sonn leuchten. 
Es mocht ihn niemand ſchauen an, 
Kein Weib nod Mann, | 
Thäten all von ihm weichen. _ 
Darum er bhend ein Deck fürmwend, 
Welche da ift zur felben Friſt 
Den Leib Chrifti bedeuten. | 
12. Dann das Gfek nur ein Schatten war, 
Zu offenbahrn 
Das Dimmelifche Weſen. 
Depgleichen auch der Menfchen Sünd, 
Daß er verftühnd Ä 
Darum nicht mocht genefen. 
Bis dag da kam Chriſtus der Sam, 
Derſelb erfüllt, den Sammer ftillt, 
Als wir in Schriften leſen. 
13. Was Gott zun Vättern hat geredt, 
Daſſelb er thät 
Um ſeiner Warheit willen. 
Daß dem Menſchen geholffen würd 
—— Pe terfüll 
er ſein Wort erfüllen. 
Jis Damit 
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Damit der Brei ihm wird mit Fleiß, 
Und auch die Ehr, darum Menſch er, 
Wie Gott den Jammer ſtillet. 
14. Chriſtus das Ram auff Erden fam, 
Und an fih nahm 
Menfchliche Blödigkeite. 
In Maria der Jungfrau zart 
Empfangen ward 
Von dem heiligen Geiſte. 
Ein Werkzeug rein thät fie da ſeyn 
Zu Gottes Breiß ward das Wort Wleiſch / 
Da fie thät Glauben leiſten. 
15. In Subſtantz er vom Vatter floß, 
Auch um fich ſchloß 
Ein De menfhlichen Leibes, 
Auff daß er mit uns reden fund, 
Daß man verſtühnd 
Was er uns that befcheiden. 
Da höret auff dev Mofiih Brauch, 
Welcher da war ein Figur gar, 
Chriftus das Leben leiſtet. 
16, Die gantze Full der Gottheit gar. 
In Ehrifto war, 
Als wir in Baulo lefen, 
Damit Gott durch ihn alls erfüllt, 
Auß Gnaden milt, 
Oeffnet ſein goͤttlich Weſen, 
Durch deinen Sohn, iſt genennet nun, 
Herr Jeſus Chriſt, —— iſt, 
Durch ihn ſoll allesg 
17. Die Menſchheit — Bo Bun na 
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Der Gottheit zart, | 
Darein fie fi thäten flechten, 
Von Krafft in hellem Haren Schein, 
Auß Gnaden fein, 
Macht er fih uns zum Knechte. 
Es ift fein Spott, daß Gott von Gott 
Kam auff die Erd, auff daß da werd 
Eriößt das menſchlich Gſchlechte. 
18. Die Gottheit zwar unleidlich iſt 
Zu aller Friſt, | 
Thut unverrüclich bleiben. 
So mocht es doch nit anders feyn, 
Dann nur durch Bein, 
Darum nahm er ein Leibe, 
Derfelbia war das Mittel gar, 
Darinn er bhend das Gſetz vollendt 
Durch Creutz, Trübfal und Leiden, 
19. Chriftus der. Herr gelitten hat 
Ein bittern Todt, 
Kor unfer Sind und Schulte, 
Und ums geholfen von dem Todt, 
Auß aller Noht, | 
Erworben sVatters Hulde; 
Ein Opffer rein, that er da ſeyn, 
Bor Sind und Todt, überwinden hat 
In Langmuht und Gedulte, | 
20. Als er des Vatters Willen endt 
Ward er behendt 
Aug der Grodheit genommen, 
Und bald verklärt ing Vatters Glan, 
Geins Weſens gantz * 
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Bil Elarer dann die Eonne. 
Zur rechten Hand beym Vatter wohnt, 
Sn feinem Reich, it ihm. geleich, 
Hat alles überwunden. 
21. Alſo er zu dem Vatter gieng, 
Bon ihm empfieng 9F 

Die Verheiſſung ſeins Geiſtes; 
Daſſelbig iſt der Tröſter hie, | 
Für alle die, 

So ihm Glauben thund leiften, 
Denfelben geit, in Heimligkeit, 

Daß man nicht ficht, er ung bericht, 
Alles was Gott thut heiſſen. 
22. Nun folt du aber merden wol, 
ie man da foll 

Chrifti empfänglich werden. 
Du folt mit ihm machen ein Bund 
Auß Herkensgrund, | 

Bon allen Suͤnden Tehren. 
So wirft du rein, im Herken dein, 

Chriſtus fich neigt, Dir fein Geifl zeigt, 
Der wird dich neu gebähren. 
23. So dir fein Geiſt gibt Gott der Herr, 
Und du nicht mehr . 

Hangſt an den Ereaturen, 
So wirft du auch ein Wohnung feyn - 
Der Gottheit rein, 

Seiner Art und Nature, | 
In deim Gemüth ſchmecken die Güt, 
- Sein Krafft fo groß, deren dich bloß 
Halten und keine Figure. 
| 24. So 
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24. So du alfo in Chriſto lebſt, 
Nicht widerſtrebſt, | 

Hat dich Gott nen gebohren 
Aus dem Waſſer und Heilgen Geift, 
Daß du nun heift 

Ein Kind auß Gott gebohren. 
Du kennſt allein den Vatter dein, 

Zu aller Friſt, durch Jeſum Chriſt, 
Der ift dein Miitler worden. 

25. Alſo Haft du Ehriftum berührt, 
Wirft nun geführt, 

Vom Heilgen Geiſt geleitet, 
Der weilt dich in alle Warheit, 
Und auch betleidt 

Mit Gottes Grechtigteite. 

Der Heil. Geift ein Sigel heift 

zur Löſung dein ewig von Bein, 

Bon Gott wird Dich nichts fcheiden. 


26. Wer durch Gottes Geiſt wird gefregt, 
Derfeldig ſtreit | 
Wider all Suͤnd gemeine, 
Sie er auch alfo uberwindt, 
Als Gottes Kind, | 
Behält fein Leben reine. 
Daß nicht das Fleiſch, fonder der Geiſt 
Auch herrfchen thut, in reinem Muht, 
Der thut fein Sünder ſeyne. 
27. Alfo wirft du nun Glauben hat, 
Und in Gott flahn, 
Daß du Haft angenommen 
Chriſtum 
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Chriftum, fo du ihn auch bekennſt, 
Verharrſt ans Endt, 

So wirft du mit ihm Fommen 
Zum: Vatter fein, da nehmen eyn 

Ein ewig Neich, wird dir geleich, 
Geben mit allen Frommen. 
28. Was aber Bracht und Hoffart treibt, 
Bey Gott nit bleibt, 

Er kann es nicht erleiden, 
Ja wer die Sind nit underlaßt, 
Er den verftoßt u 

Bon der ewigen Freuden. 
Sein Reich) ift rein won hellem Schein, 

Das ewig bſteht, darein nit geht, 
er die Sünd mit thut meiden. 
29. Chriftus der ift der Weg bineyn, 
Wer fleiget ey, , 

Der ift eim Mörder gleicher 
Daß er nit gehet durch die Thür, 
Sonder nur für 

Wie ein Dieb heimlich fchleichet, 
Ob er fih fehon mit feinem Thun 

Born Menſchen birgt, Gott alles merdi, 
Er wird ihm nicht entweichen. 
30. Alfo Haft du vernommen wol, 
ie man da foll, 

Kommen zu wahrem Glauben, 
Sp dus flicheft den Antichrift 
Zu diefer Friſt, 
Dich ihn nicht läßt beranben 
Der Warheit gut, als warnen thut | 
2 Ehriftus 
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Chriſtus der Herr, mit feiner Lehr, 
Man fol fih wol vor ſchauen. 
31. Damit du ihn aber erkennft, 
Dich von ihm wendft, 
Merk auf Chriftlihe Lehre, 
Die ihn ein veiffenden Wolff nennt, 
Die Leut verblendt, 
Thut ihnn die Marheit wehren. 
Er gibt Gebott, als war er Gott, 
Wies ihm gefällt, lehrt er die Melt, 
Mit Gwalt muß man ihn hören. 
32. In Schaffstleidern geht er herein, 
Führt nur ein Schein, 
Allhie auff diefer Erden. 
Sein Lehr ein todter Buchftab iſt, 
Der Widerchrift | 
Thut Gott fein Wort verkehren. 
er ihm nit glaubt, er den auffklaubt, 
Will er nit hin, nach feinem Sinn, 
Muß von ihm afchlachtet werden. 
33. Der Widerchrift auch lehren thut, 
Mit Fleiſch und Blut, 
Chriſtum im Brodt zu nieſſen, 
Das doch ein dichte Luͤgen iſt, 
Der Widerchrift | | 
Mag Ehriftum nicht befchlieffen. 
Glaub doch nur nicht feim falfchen Bricht, - 
Stihlt Gott die Ehr mit feiner Lehr, 
Und tritt Chriſtum mit Fuͤſſen. 
34. Dann Ehriftus thut uns warnen fchon, 
Solln wir verfiohn, * 
n 
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Uns fein Wort nit lan vauben. 
er da fagt ich fey hie und Dort, 
Seynd glogne Wort, 

Ihr follets nicht gelauben. 

Ich bin allein beim Vatter mein, 

Biß daß anbricht mein legt Gericht, 
Alle Gfchlecht folin mich (hauen. 

35. Was fihtbar und Creaturiſch iſt, 
In dieſer Friſt, | 

Das kan Vernunfft ermefien, 

Mas bey Gott in dem Himmel flaht, 
Wird nicht als Brodt | 

Natuͤrlich zehrt und geffen. 

Was nimmt der Mund, inden Bauch kommt, 

Iſt Natur Speiß, ihrm Gang nach reißt, 
Und gibt der Seel kein Räſſe. 

30. Chrifiug gibt ung ein wahren Bricht, 
Als da ev  riht, 

Mein Wort ift Geift und Leben, 
Darum ic) dag Fleifch kein Nuͤtz heiß 
Zur Seelen Speiß, 

Mein Geift will ich da geben. 

Die Speiß nit verdirbt, wer fie erwirbt, 

Derfeldig bleibt in Ewigkeit, 
Darnach follen wir fireben. 

37. Das merdet wol ihr Menſchenkindt, 
Ehriftus nicht kommt | 
In der fleifchlichen Geftalte, 
Eonder nur in eim hellen Schein 
Zum Gerichte fein 
Mit den Engeln gar balde, u 
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Das gwißlich geist, als ung bericht 
Die heilig Schrift das Zeugnuß ift, 
Gott wird die Warheit Halten. 
38. Alſo will ich befchloffen Kon, 
Auch warnen thun | 
sung, alt, groß unde Efeine, 
Daß ihr fliehet den Widerchriſt 
Zu dieſer Seil, 
Wolt ihr vermeiden Peine, 
Läßſt du nicht ſtohn, fein falfchen Mohn, 
Wird Dich geleich, der feurig Teich, 
Da ewig Heuln und Weynen. Amen. 
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Ein ander fehon Lied, im Thon: 
D Sohn David. H. B. 
1. KPriftus das Lamm auff Erden kam, 
Nachs Vatters Naht und Willen, 
Alles was Gott verheiffen Hat, 
Daſſelb thut er erfüllen, 
Wie Adams Schuld, ung die Unhuld 
Bracht, und göttlichen Zoren, 
Daffelbig ift, durch Jeſum Chrift 
Wieder verfühnet worden. | 
2. Auff daß da wind fündlicher Bürd 
Der Menfch allhie entladen, 
ft ihm gezeigt, ein Artzt bereit 
Chriſtus der heilt den Schaden. 
Derfelbig hat erworben Gnad 
Allen Völkern gemeine, | 
Ä Kt er 
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Wer die will bon, der muß abſtohn 
Von aller Sünd unreine. 

3, Merck Gottes Raht, da von dem Zodt, 
Ehriftus war auffgeflanden, 

Daß fein Urſtänd, allyie behend 

TKundt wird in allen Landen, 

Und auch die Gnad, wie er fie hat 
Bey dem Vatter empfangen, 

Sendi er fein Knecht under all Gſchlecht 

Daß fies thäten erlangen. 

4. Dann alfo hat göttlicher Naht 
Befohlen bie auf Erden, 

Daß man fein ort, an allem Ort 
Zu der Buß foll thun lehren. 

Wer dem gelaubt, umd wird getauft, 
Soll ewiglichen leben, 

Wer nicht gelaubt, wirds Lebens braubt, 
Verdammnuß wird ihm geben. 

5, Auf dem Gehör Chriftliher Lehr, 
Der Glaube thut her kommen, 
Alsdann der Tauff gehört daranff, 

So man sWort hat angnommen. 
Der Tauff da ift in Jeſu Ehrift, 
Ein Bund auf gutem Gwiſſen. 
Dardurd man tft, bie in der Friſt, 
Abſagens Teuffels Kiften. 
6. Daß man fortan, foll leben thun 
In dem Göttlihen Willen. 
Darzu die Pflicht im Zauff geſchicht, 
Daß man den foll füllen: * 
= e 
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Wie einem Mann ift undertban 
Sein Gmahel hie auff Erden, 
Alſo wird man vermählet fchon 
Im Tauff Ehrifto dem Herren. 
7. Betrus der fpricht im Buch der Gfchicht, 
Thut Buß, und laßt euch tauffen 
Auf Jeſum Chriſt, derfelbig ift 
Suͤnd nachlaſſen, merck auffe, 
So nehmt ihr ein, Verheiſſung ſein, 
Der Heilig Geiſt wird geben 
Mer Jeſu Chrift hie glauben ift, 
Der nimmt die Gab zum Leben. 
8. Der Zauff auch ift bie in der Friſt 
Mit Jeſu Chriſt verleiben. 
Daß man gebär, das Wort Fleiſch werd, 
Und thu in ihm beleiben. 
Wer den Tauff nimmt, zu Hand ihm koͤmmt 
Creutz, Trübfal und das Leiden, 
Mie es dann iſt Herr Jeſus Chrifl 
Sein Bliedlein bie befcheiden. 
9. Hör Menfchentind, von Luft und Sind 
Mag dich der Tauff nicht wafchen, 
Sondern allein erzeigt das rein, 
Solt du in Ehrifto faſſen. | 
Sein Grechtigleit die ift das Kleid, 
Die folt du hie anlegen, 
Bon aller Luſt, Sünd und Betrug, 
Dein Adam aus thun fegen. 
10. Vernimm den Bricht: wann Tödtung 
Daß man das Fleiſch zn Gare | 
| tT2 
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Alsdann man ift von Jeſu Chrifl 
Den lebenden Tauff nehmen , 

Dafteldig heißt Feuer und Geil, 
Thut ung Zohannes fügen, 

Der macht allein heilig und vein, 
(Smeinfchafft mit Gott zu haben. 


44. Wer den Tauff hat, der ift in Todt 

Chriſti gepflantzet worden, 

All fein Begird, geereutzigt wird, 

Dardurch iſt neu gebohren. 

Deß Geburt iſt, in Jeſu Chriſt, 

Aug Waſſer und Geiſt geſchehen. 
Alfo es hat göttlicher Naht 

In Chriſto vorgefehen. 

12. Alſo uns iſt, Herr Jeſu Chriſt, 

Drey Zeugnuß hie beſcheiden. 

Die zwey man heift, Waſſer und Geifl, 
| Die dritt, Blut, das iſt Reiden. 
Gleich wie auch thun in Himmels Throm 

Drey in ein Zeugnuß geben. 

Der Batter, Wort, an allem Ort, 
- Der H. Geift merd eben. 


13. Wer Gottes Neich will haben gleich, 
Muß fich alfo verkehren, 

Wie ein jung Kind, ohn alle Sünd 
Soll er erfunden werden. 

Alſo im Tauff, da wird man auff 
In die Gmeinfchafft genommen. 

In der Gemein, das find allein 
Die Heiligen und Frommen. 

| 14. Was 
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14. Was Gmeinfchafft ift, in Jeſu Chriſt, 
Lehrn bey dem Leib erkennen, 
Dorinnen feyn die Blieder mein, 
Gleich Auffenthaltung nehmen, 
Alſo auch ift in Jeſu Ehrift, 
Sein Gmein in ihm. verfchloffen, 
Der Liebe fein ift fie allein, 
Bon feiner Krafft durchfloffen. 


15. Diefe Gemein, die ift allein, 
Die Chriſtlich Kirch merck eben, 

Ihr Grundfeft ift der Herre Chrift, - 
Thut Ihr hie den Gwalt geben, 

Durch feinen Beift, was fie befchleußt, 
Das ift vor Gott befchloffen, 

Diefe Gmein ift, durch Jeſum Chriſt 
Sünd Dhalten und nachlaffen. 

16. Die Schrift ung bricht, von Ehrift Ge⸗ 
Wie er hab angeblafen ſchicht 

Die Jünger fein, durch den Geiſt rein, 
Und ihnn den Gwalt gelaffen, 

Wenn ihr die Sind allhie entbindt, 
Deßgleichen werdt behalten, 

Daſſelb ift fhon, im Himmels Thron, 
Beichloffen ungerfpalten. 


17, Vernimm die Gmein die richt allein 
In Himmelifchen Sachen, 
Hie in der Zeit, Frid, Einigkeit, 
Thut ſie in Chriſto machen, 
Ihr Gricht allein im Wort thut ſeyn, 
Wer ſich deß nicht läßt bſcheiden, 
Kka Herr 
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Herr Jeſus Chrift ung lehren iſt, 
Haltet ihn als ein Heyden. 

18. Dieſe Gemein die hält allein 
Göttliche Recht und Sitten, 

Ihr Gmeinſchafft iſt in Jeſu Chriſt, 

Warhafftig in ſeim Friden, 

Gleich wie ein Brodt vil Körnlein hat, 
Und zugleich ſeynd verfaſſet, 

Alſo thut ſeyn ein Gotts Gemein, 
Die eigen thun verlaſſen. 

19. Ein Gotts Gemein kan da nit ſeyn, 
Wo man im Geitz thut leben, 

Dann der Herr Chriſt beym Geitz nit iſt, 
Der Teuffel thut ihn geben, 

Derſelbig nahm das Eigenthum, 
Als er ſich thät erheben, | 

Wider den Gott, welcher da hat, | 
Alle Ding machen leben. 

20. Darum ihn Gott verfioffen hat, 
Mol in der Holen Grunde, 

Weil er ihm gleich in feinem Reich 
Wolt feyn zu aller Stunde, 

Dann Gott nit leidt was Hoffart treibt, 
Muß fih ſchnell von ihm Tehren, 

Das Gefchöpff fein foll ihm allein, 
Geben Preiß, Lob und Ehre. 

21. Vom Geitz uns bricht der Alten Gfchicht, 
Das folt du wol ermeflen, sin 

Iſrael hat in der Wüſt Brodt, 
Das ihnn Gott gab zu effen. 

| u Wel 
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Welcher dann laß mehr dann er aß, 
Thät es ihm würmig werden. 

Ben diefem Brodt die geitig Rott, 
Man that erkennen lehrnen. 

22. Im Seit auch faß Ananiag, 

Dardurch fi that betriegen, 

Da er fein Geld Petro zuftellt, 
Thät er nit Betro liegen | 

Spnder am meift dem Heil. Geift, 
Darum Hat er empfangen 

Sein Straffvon Gott, muft ligen tobt, 
Der Judas ift erhangen. 

23. Alſo ſtrafft Gott die geikig Rott, 
Dog er bat frey eefhalen ‚ 

Alls was da ift in diefer Friſt: 
Mers ihm thut eigen machen, 

Derfeldig hat brochen den Naht, 
Des Höchſten Ehr thut ſtälen. 

Drum ſeinen Lohn beym reichen Mann 
Wird haben in der Höllen. 

24. Darum allein, Heilig und rein, 
Soll ſeyn die Gotts Gemeine, 

Wie ſie dann iſt von Jeſu Chriſt, 
Durch ſein Blut gmachet reine, 

Wer in der Gmein Chriſti will ſeyn, 
Der muß geſäubert werden, 

Alles was er hat, ſoll er in Gott 

Brauchen zu ſeiner Ehre. 

25. Auch bhuͤlflich ſeyn dem Nächften dein 
Mie dir die Gab ift geben, 

Kk4 Auff 
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Auff daß er mit, als ein Gelidt, 
Srhalten werd zum Leben. 
O wie fein ift in Jeſu Chriſt, 
Wo Brüder beyfamm feyne, 
Hie in der Zeit in Einigkeit, 
AU Ding haben gemeine. 


26. Chriſti Gelidt die theilen mit, 
Geiſtlich und leiblih Gaben, 

- Darum fie gleich das Ba Reich, 

Bey ihnen Gmeinſchafft haben, 

Solche Gemein die iſt allein, 
Zu Gottes Ehr erkohren 

Die kein Perſon thut ſehen an, 
Er hat ſie neu gebohren. 


27. Dieſe Gemein, die iſt allein 
Chriſto zum Gmahel geben, 

Die in der Zeit all Sünd vermeidt, 
In Reinigkeit thut leben, | 
O Sottes Gmein, dein Eh halt rein, 

Laß dir fie nicht zertrennen, 
Den Widerfpan mit feinem Thun, 
Der dir Ehriftum will nemmen. 


28. Darum dich Fehr von feiner Lehr, 
Laß dich ihm nicht betriegen, 

ie Even gſchach, welche da fach, 
Auffs Teuffels Lift und Kiegen. 

Odb ſchon die Schlang richt vil und lang, 
So laß dich nicht bewegen, 

Folg Jeſu Ehrift zu aller Friſt, 
Wirſt ewig mit ihm leben, 
| 2. Al 
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29. Alſo haſt ſchon vernemmen thun, 
Von der Gottes Gemeine, | 

Die in der Zeit fich underfcheidt, 
Von aller Sünd unreine, 

Wilt du nun feyn in der Gemein, 
Theil und Gmein mit ihr Haben, 

Folg Jeſu Chriſt, der Weg er iſt, 
So erlangſt du die Gaben. 

30. Der war und iſt, zu aller Friſt, 
Und Fünfftiglich foll kommen, 

Den foll bereit, in Ewigkeit 
Loben all Gſchlecht und Zungen, 

Die Ehr ihm gebt, was lebt und fchwebt, 
Im Himmel und auff Erden, 

Dann alle Knie fpat unde früh, 
Sollen ihm gbogen werden. Amen. 


| Das 100, Lied. 
Ein ander fchön Lied, im Thon: 
Ein Blünlein uf Der Heyde. 


4, Per auff ihr Völker gmeine, 
Und thut mich wol verfiahn, 
Von Gott dem König reine 
Heb ich ein Liedlein an, 
Dardurch will ich erklären , 
Sein Regiment und Reich, 
Das ewiglich thut währen, 
Er ift allein der. Herre, 
Niemand iſt ihm geleich. 
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2. Diefer König thut wohnen, 
Kol in der Ewigkeit, 

Sein Reich das er thut bone, 
Iſt nit von Diefer Zeit, 

Sondern von hellem Scheine 
Und Iuftdarlicher Freud, 

Taufend Fahr darinn feyne, 

Gleich wie ein Tag alleine, 
Niemand darinn hat Leyd. 


3, Sein Reich das ift erhaben, 
Uber die Sternen rein, 
Geziert mit manchen Gaben, 
CThut unaußſprechlich feyn. 
Das kein Hertz hat vernommen, 
Darzu kein Ohr gehört, 
Die Freud göttlicher Sonnen, 
Erleuchtet alle Frommen, 
Die ſich hie hond bekehrt. 


4. Sein Regiment merck eben, 
Das thut nicht irdiſch ſeyn, 
Sondern nur Geiſt und Leben, 

Seyn die Engel gemein, 
Stehn vor ſeinr Herrligkeite, 

Loben den Koͤnig rein, 

Der mit Licht iſt bekleidte, 
Ewig zu allen Zeiten, 

Gibt er von ihm den Schein, 
5. Der Engel Gottes reine, 
St ein unzahlbar Schar, 
Sie ſchauen in gemeine, 
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Sein Angficht Hell und Har, 
Die er auch thut verwenden, 
In Mind und Feures Schein, 
Zu Botten fie thut fenden, 
©ein Willen fie vollenden, 
Thun ihm gehorfam feyn. 
6. Vernimm der König werthe, 
Hat durch feinn ewign Naht, 
Ergründt Himmel und Erden, 
Auß nichten durch fein Wort, 
All Ereatur gemeine 
Gſchaffen zu feiner Ehr, 
Golln ihm dienen alleine, 
Und ihm gehorfam feyne, 
Dann er da iſt der Herr. 


7. Darum er thut Gwalt geben, 

Im Himmel und auf Erd, 
le Ding thut er tragen, 

Durch Krafft uns die Schrift lehrt, 
Damit thut er erreichen, 

Alle Himmlifche Stell, 
Niemand 9— ihm entweichen, 
Sonder er thuts erſchleichen, 

Findts im Himmel und Höll. 
8. Alle Ding thut er ſpeiſen, 

Im Himmel und auff Erd, 
Gibt den Menſchen ſein Geiſte, 

Derſelb Die Seel ernehrt, 
Gar heimlich und gant flille, 

Er den einfchreiben thut, 
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Wen die Krafft thut erfüllen, 
Der lebt nach Gottes Willen, 
Erkennt das einig Gut. 


9. Das ſeynd die Knecht auff Erden, 
Die dieſer König hat, 
Die er allein thut lehren, 
Auß feim göttlichen Naht, 
Sein Farb fie hie antragen, 
Iſt das Creutz Jeſu Chriſt, 
Die man jetz vil thut plagen, 
Verfolgen und verjagen 
Sie düldens in der Friſt. 


10. Daß man aber thut plagen, 
Die Knecht Gottes gemein, 
Thut ſeinen Urſprung haben, 
Bon Jeſu Chriſt allein, 
Dem iſts alſo ergangen, 
Allhie in dieſer Zeit, 
Iſt an ein Creutz gehangen, 
Daran uns thät erlangen 
Die ewig Seligkeit. 


11. Welcher nun die will haben, 
Nehmen die ewig Freud, | 
Der muß mit Chrifto tragen, 
Sein Ereuß in diefer Zeit, 
Das thut die Schrift erklären, 
An viel und manchem Ort, 
Mer fein Juͤnger thut werden, 
Dem gehts gleich wie dem Herren, 
Hafiet ihn um Gottes Wort. 


12. Als 
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42. Alſo thut es ergohne, 
Allhie den Gottes Knecht, 
Die hie von Sünden fiohne, 
Und leben in Gott vecht, 
Müſſen den Zodt erleiden, 
Vernimm um Diefe Schuldt, 
Daß fie alle Sünd meiden, 
Und in Frommkeit beleiben, 
Darum man fie nit duldt, 


15. Das thut uns Petrus fügen, 
Welcher hie leiden ift 
Soll fein Ubelthat Haben, 
(Gleich wie Herr Jeſus Chriſt. 
Leidet er um Unfchulde, 
Soll er Gott preifen thun, 
©elig find die erdulden, 
Sie haben Gottes Hulde, 
Zeigt uns Jacobus an. 


44. Darum fo laßt uns dulden, 
Ihr Knecht Gottes gemein, 
Daß wir uns nicht verfchuiden, 

Wol an dem König rein, 
Weil er Gewalt thut laſſen 
Uber die Kinder fein, 

Solln wir unfer Seel faflen 
Mit Gdult, und niemand haffen, 
Gott hat den Gwalt allein. 
15. Darum Chriftus that fagen, 

Mol auf Bilati Wort, 
Keinen Gwalt thuft du haben, 
Ä Menn 
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Wenn er dir nit von Gott 
Aber mich war gegeben, 
Auß feiner Ewigkeit, 
Das folln wir merden eben, 
Und nit thun widerfireben. 4 
Gottes Wort in der Zeit. 


417. Dann es muß erfüllt werden, 
Zum erften Gotts Gericht, 
An feim Volck hie auf Erden, 
Die ih ihm hond verpflicht, 
Müſſen erdülden Peine, 
Auff daß gefordert werd, 
In allem Gſchlecht gemeine, 
Der Heilgen Blut fo reine, 
Die fie haben ermördt. 


18. Weil num erfüllt muß werden, 
An ung göttliher Naht, 

Zu feinem Preiß und Ehren, 
Mie ers befchloffen hat, 

Drum follen wir ung wenden 
3u Gott, ihn bitten thun, 

Daß er ung her thu fenden 

Sein Krafft, daß wir vollenden, 
In Ehrifio feinem Sohn. 

49. Der uns die Lehr thut geben, 
Als wir vernommen bon, 

er bie verleurt fein Leben, 
Ums Evangelion, 

Der wird eg wieder nemmen, 
Mol an dem Juͤngſten Tag, OR 

| er 


Mer Chriſtum hie befennet, 
Berharret biß ang Ende, 
Den trifft ewig kein Plag. 
20, Selig wird feyn der Knechte, 
Wenn fein Herr zu ihm kommt, 
Und findt ihn machen rechte, 
Allhie in diefer Stund, 
Der Herr wird den Knecht feßen, 
Wol in das Reiche fein, 
Uber alle feine Schäße, 
Er wird ihn auch ergößen, 
Mo er hat alitten Bein. 
21. Dargegen wird fich rächen, 
Gott zu des Gerichtes Stund 
An den fchaldhafften Kinechten, 
Wird fie mit feinem Mund 
Stoffen wol zu der Höllen, 
In Die ewige Bein, 
Darinn fie ewig quellen, 
Der Teuffel famt fein Gfellen, 
Dafield ihr Kohn wird feyn. 
22. Daß fie haben verachtet 
Den König _in_ der Zeit, 
Mit Sund, Hoffart und Prachte 
Vollbracht alle Boßheit. 
Darum iſt das ihr Lohne, 
Und Straff um ihre Sünd, 
Weil ſie ſich Chriſti Namen 
Allzeit hie thäten ſchamen, 
Bleiben ſie Teuffels Kind. 
23. Dar⸗ 
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23. Darum ihr Völker gmeine, 
Mit euch ved ich bereit, 

Daß ihr dem König veine 
Huldet in Ewigteit. 

Dann er es auch will_ haben, 
In Ehrifto feinem Sohn, 

Durch den er läßt anfagen, 

Daß man fein Creutz foll tragen, 
Und ihm nachfolgen thun. 

24. Alfo Haft du vernommen 
Von Gottes Regiment, 

Das fcheinet wie die Sonne, 
Niemand daſſelb verwendt, 

Im Himmel noch auff Erden, 
Niemand bezwinget Gott, 

Er iſt allein der Herre, 

Kan alle Ding umkehren, 
Macht lebendig und todt. 

25. Diefen Kan foll ehren 
Alles was Athen bat, 

Im Himmel und auff Erden, 
In feiner Majeſtät, 

Herr Gott thu in uns breiten 
Das Rob durch deinen Geiſt, 

Jetzt und zu allen Zeiten, 

Biß in die Ewigkeite, 
Sey dir Lob, Ehr und Bei in 
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1. KPritus der err iſt gangen 
Auff einen Berg gar ſchon, 
Daſelbſt hat er anafangen, 
zu dem Vol reden thun, 
Und denn Verheiffung geben, 
Die da geiftlich arm feyn, 
Die follen ewig leben, 
Gottes Reich nehmen eyn. 
2. Geiſtlich Armuht mer eben, 
Das ift gelaſſen feyn, 
In Thun, Laſſen und Lehen, 
In Sreaturen gmein. 
Welcher nicht thut verlafien 
Hauß, Aecker, Weib und Kind, 
©ein eigen Leben haflen, 
Der Gottes Neich nit findt. 
3. Die Wort thut Chriftus forechen, 
Daß man gelaffen werd, 
Sein felbft Willen thu brechen, 
Allhie auff dieſer Erd, 
Alsdann wirft du umfangen 
Mit wahrer Glaſſenheit, 
Des Geiſts Armuht erlangen, 
Die würdt Neu und das Leid. 
4, Selig find die Leid tragen, 
Um ihre Sind gemein, 
Sollen wieder Troſt haben, 
Durch Gottes Geift allein, p 
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Derfelbig thut erheben 
Die niedergfchlagnen Gmüht, 
Mit demüthigen Leben | 
Gibt ihm zſchmecken fein Gut, 
5. Selig feynd die da leben 
In der Sanftmüthigteit, 
Das Erdreich wird ihn geben, 
Vernimm nach diefer Zeit, 
Wann Gott wieder wird machen, 
Neu Himmel nnde Erd, 
Die werden zergehn mit Frachen 
Und mit dem Fer verzehrt. 
6. Selig feynd die da haben 
Hunger, Durft in der Zeit, 
Vernimm nach Gottes Baden, 
Sie follen auch bereit 
Kon Gott erfättigt werden 
Mit Gnad, Barmhertzigkeit, 
Diefelb uns hie thut lehren, 
Man foll nit tragen Seid. 

7. Selig feynd die erzeigen 
Ach die Barmbersigteit, 
Gott wird ſich zu ihm neigen, 
Ihnns wieder geben breit, 

Zu der beflimmten Stunde, 
Wenn da anbricht die Noht, 

Daß er durch feinen Munde 
Nicht lebendig und todt. 

8. Selig feynd auch die Armen 
Des Herren gang und gar, 
Sie werden Gott gemeine | 
Schauen 
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Schauen ſein Angſicht klar. 
Dieſe hond angezogen 
Das Kleid der Grechtigkeit, 
Sind und Laſter find gfliogen, 
Darum wird ihnn die Freud. 
9, Selig find die Friedfamen, 
Kinder Gottes fie fun, 
Der H. Geift thut wohnen 
In ihren Herken rein. 
Der fie führet und leitet, 
In Gottes Wort allein, 
Er ift ihr Krafft zu ſtreiten 
Wider all Sünd gemein. 
4. ©elig find die da werden 
Verfolgt um Grechtigkeit, 
Die Warheit thut ung lehren, 
Ihr ift Die ewig Freud, 
Darum daß fie thun dulden 
Creutz, Truͤbſal unde Bein, 
Leben in Gottes Hulde, 
©elig fie follen feyn. | 
11. Selig feyd ihr, merdt eben, 
So man euch Haflen ift 
Um das gottfelig Xeben 
Lehret der Herre Chrift, 
Ubel von euch thun fügen, 
So man dod) leugt daran, 
Darum Freud folt ihr haben, 
Bey Bott ift euer Kohn. 
12. So find auch verfolgt worden 
Die Propheten gemein, | 
| 812 Die 


532 Das 110. Lied, 


Die Gott je hat erkohren, 
Mußten gehaffet feyn; 

Um feines Namens willen, 
Erdüldten Schand und Spott. 

Darum Hond fie erfullet 
Mas Gott gebotten hat. 


13. Alfo muß man auch werden 
Gleichfoͤrmlich in der Friſt, 
Mit Ceutz, Leiden und Sterben, 
Dem Herren Jeſu Ehrifk: 
Alsdann thut man auch erben 
Mit ihm des Vatters Reich, 
Paulus das klar thut lehren, 
Man ſoll ihm werden gleich. 


14. Zum erſten in dem Reiden, 
Und in der Grechtigkeit, 
Dog man all Sünd thu meiden, 

Allhie in dieſer Zeit, 

Und Ehriftum thu bekennen, 
Verharren big ans End, 
Alsdann fo wird man nemmen 

Die Freud nach der Urſtänd. 


15. Alſo Haft du vernommen 
Das Evangelion, 

Das Chriftus zu den Frommen 
Redt, die von Sünden flohn. 

Die feynd wahrhafftig kommen 
In den Meingarten fein, 

‚Schaffen auß Hergengrunde 
Die Werd der Warheit rein. ‚ 
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46. Das Licht der Warheit reine 
ar der Herr ſelbſt ift, 

Das in den Heilgen gmeine 
Sol leuchten in der Friſt, 

Ep man die Werd thut fehen, 
Daß Gott gepreifet werd, 

Die aus dem Glauben gfchehen, 
Reychen zu feiner Ehr. 


17. Diefe Werd allein kommen 
Auß Kraft des Glaubens rein, 

Wird bezeugt mit dem frommen, 
Abraham thut er feyn, 

Der Glaub die Werd thut geben, 
Daran Gott Sfallen hat, 

Darum er auch thut leben, 
Als es gefchriben flaht.! 

18. Die Schrift alfo thut fagen, 
To der Glaub thätig if, 

Die Werd der Lieb tut haben, 
Iſt der Grund Jeſus Chriſt, 
Wo der Glaub nicht thut geben 
Die Werd der Grechtigkeit, 
Iſt er todt, vernimm eben, 
Jacobus das befchreibt. 


19. Chriſtus thut Zeugniß geben 
Sm Evangelion, 
Von den Werden, merd eben, 
ah fie Haben geibon ı 
hab Durft, Hunger tragen, 
Gadend und a gweſ— * 
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Ihr habet mich thun laden, 
Beſucht, kleydt und getröft. 
20. Der Heilgen Werd fo reine, 
Sicch der nit nehmen au, | 
Darum —— ſie gmeine, 
Herr wo hond wirs gethan. 
Der Herr ſpricht, was ihr haben 
Den Gringſten under mein 
Gethan mit ſolchen Gaben, 
Iſt mir gſchehen allein. 
21. Der H. Geiſt, merck eben 
Das jetz zu ſeiner Ehr, 
Wuͤrcket der Heilgen Leben, 
Darum iſt Chriſti Lehr, 
Daß Gott die Werck wird blohnen, 
Auff daß ſey Gnad um Gnad, 
Die all Heiligen hon, 
Durch Verdienſt Chriſti Todt. 
22. Du ſolt mich eben mercken, 
Was ich dir ſagen thu, 
Nicht auß Verdienſt der Wercken, 
Erlangt man Gottes Ruh, 
Sonder auß Gnad alleine, 
Welche erworben hat 
Chriſtus den Heilgen feine, 
Daß ſie leben auß Gnad. 
23. Gott dem Herren, merck eben, 
Niemand was geben fan, 
Es fey Werck oder Leben, 
Daß er hab Gfallen dran, 
| ann 
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Wann daſſelb thut gefchehen 
Auß menſchlicher Wehlung, 
Thut es Gott nicht anſehen, 
Ob man ſey noch ſo fromm. 
24. Daran thut Gefallen haben 
Gott, dag man glaſſen ſey, 
In allen feinen Gaben 
Die Ehr nur ihm zufchreib, 
Darum folt alfo bitten, 
Herr dein Will gſcheh allzeit, 
Behalt mich in deim Friden, 
Und in Barmhertzigkeit. 
25. Alfo folt du begehren 
Von Gott in Ewigkeit, 
Herr daß ich nur möcht ehren 
Dein Namen in der Zeit, 
Und dir allein mög leben 
In rechter Grechtigkeit, 
Was du mir dann wilt geben, 
Es ſey Freud oder Leyd. 
26. Derhalben thu ſteiff leben 
In Gottes Gſetz und Bund, 
Die Ehr ihm allzeit geben, 
Auf deines Herkens Grund, 
Mird er an dir erfüllen 
Was er verheiffen hat, 
Lebſt du nach feinem Willen, 
Erlangft fein Reich auß Gnad. 
27. Dargegen wird Gott ſtoſſen 
Wol in der DR De 
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Die hie haben verlaſſen 

Das Gſetz der Lieb ſo rein, 
Darzu haben gebrochen 
Den Frid und feinen Bund, 
Gott läßt nicht ungerochen, 
Stöft fie in Höllengrund, 


28. Der Gott in deinem Reiche, 
Dir fey Rob, Ehr und Brei, 
Immer und cwigliche , 
Durch den heiligen Geiſt, 
Durch den du ung thuft leiten 
In deiner Güt und Gnad, 
Jetzt und in Emigkeite 
Gebenedeyt fey Gott, Amen. 


Des 111. Lied. 


Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, im 
Thon: Es 2 9— ſelig alle, ꝛc. 


+ 


1, Hm Gott Vatter im Himmelreich, 
ir deine Kind Flagen dir gleich, 

Unſer Noht hie auf Erden. 

Daß wir haben Fein gwiffen Ort, 

Daran man uns ließ in deim Wort, 
Sonder ſich thund emporen 

Wider ung alle Wälder — 

Der Fuͤrſten Rahtſchlag iſt in ein, 
Daß ſie wollen außreuten 

Das Volck, welches du dir o Herr, 
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Beruffen Haft zu deiner Ehr, 

Das wollen fie nicht leiden. | 
2. Mir feynd ein Schaufpiegel gemein 
Worden der Welt groß umde Hein, 

Sie uns zugleich thun ‚haften, 
Daran wir ihr Greuel und Schand, 
Vermeiden alle Sund und Tand, 

Thun fie ung Fein Ort laflen, 
Sonder treiben uns um bereit, 
Gleich wie ein Hifchlein im Gejägt, 

Herr Gott wir dir das Klagen, 
Daß man uns nimmt Gut, Kind und Weib, 
Darzu flellt man uns nach dem Leib, 

Gar vil thut man ung plagen. _ 
3. Wann wir aber das Thier fortan 
In feinem Greuel bätten an, 

Sp wolt man ung thun geben 
Alles wieder, Gut, Kind und Weib, 
Deßgleichen darzu unfern Leib, 

Und denn friften Das Leben. 

Das wollen wir in diefer Zeit 

Kit thun, fondern eh unfern Leib 
In dMenſchen Hand hin geben 

Dann befler ifts in dMenſchen Hand 

Zn falln, dann daß man von Gott wend, 

Dann er gibt wieder sLeben. 

4. Vom Thier folt du alfo verflahn, 
Wie man fein Mahlzeihen nimmt an, 

Und e8 die an thut hatten, 

Sp du recht lebſt in Jeſu Chriſt, 
Man dirs will wehren Pr der Friſt, 
wen 5 
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Daß du von ihm folt tretten, 
Verwilligſt du den Menfchen breit, 
Thuft alles was man dir vorfeit, 

Haft du fehon angenommen 
Das Mahlzeichen, und betteſt an, 
Die groffe Hur von Babylon, 

Biſt in ihr Gmeinſchafft kommen. 

5. Dann dag Thier und Hur in der Friſt 
Mit einander vermählet ift, 
Sie zugleich an fich ziehen, 
Ja Babylon die groffe Statt, 
Die jegund ihr Handthierung hat 

Vilfaͤltig mit betriegen, 

Der Tracy, und Du prangen herein. 
Herrfchen über all Völcker gmein, 
Die mit ſamt ihnn anbetten 

Die Bild und all Geſchoöpff gar ſchnell, 
Darzu den Teuffel in dev Hol, | 

Der gibt ihnn feinen Frieden. 

s. Das bezeugt Johannes gar Kar, 
daß der fey ein unzahlbar Schar, 

Die das Thier hie anbetten, | 
Leben auch nicht in Gottes Wort,  * 
Im Himmel thun fie läftern Gott, 
Haben nicht feinen Friden , 

Sonder es ift ein Heine Schar, 

Die da von Gott verfiegelt war, 
Daß fie follen entweichen, 

sa aller Bein und grofien Plag, 

elche da wird am jüngſten Tag, 

Die Gottloſen erreichen. 

' 1. Zohan 
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7. Sohannes fügt wie ein Mühlſtein 

Geworffen ward ins Meer hinein, 
Daſſelb thut uns erklären, 

Daß Babylon die groffe Statt, 

Durch einen Sturm auch wird von Gott 
Alfo verfloffen werden. 

Alsdann werden fie fehen zhand, 

Wie Babylon da wird verbrandt, 
Die fie werden beweynen, 

Darum dag ihre Luft und Zierd 

Auff eine Stund verwüſtet wird, 
Kein Freud darinn thut ſeyne. 

8. Sonder nur Leyd und groſſe Klag, 

Die da wird treffen an dem Tag, 
Daß fie haben angnommen 

Des Thiers Mahlzeichen in der Zeit, 

Darzu vollbracht alle Boßheit, 
erden fie da ihre Zungen 

Vor groffem Schmerken frefien thun, 

Alſo zeigt ung Johannes anı 
Der Todt von ihnn wird weichen, 

Ob fie ihn ſchon begehren breit, 

Könnens nicht flerben in der Zeit, 
Muflen ing Feures Teiche, 

9, Weiter zeigt uns Johannes an, 

Daß iebt die Hur von Babylon 
Trinkt der Heilgen Blut veine, 

Darum daß fie nit nehmen an 

Des Thiers Mahlzeichen thu verſtahn, 
Legt man ihn an vil ‘Beine, 

Daß fie nicht können in der Zeit g 
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Kauffen oder verlauffen breit, 
Thut uns Fohannes fagen. 
Wer ihnns aber verwilligt zhand 
Mit dem treiben ſie ihren Tand, 

Platz thut er bey ihnn haben. 

10. Johannes thut uns warnen ſchon, 
So jemand das Thier bättet an, 

Thut fein Mahlzeichen nehmen 
Derfelbig wird trinken gar ſchne 
Den Kelch des Zorens, der ift quell, 

Den ihm Gott wird einfihenden, 
Er wird gepeiniget mit Feur, 

Durch Gottes Zoren ungeheur 

Wird er verftoffen werden 

n die ewige Höllenpein , 

aſelbſt wird Fein auffhoren feyn, 

Thut ung Johannes lehren. 

11. Darum wer die Hand an den ‘Pflug 
Gelegt hat, nicht zuruͤcke Ing, | 

Sonder thu fich erftreden 
Zum Ziel, weldes ift Jeſus Chriſt, 
. Ber daflelbig erlangen ift, 

Den wirdt Gott auch auffweden 
Kom Todt wol an dem Jüngſten Tag, 
Da verfihlungen wird alle Plag, 

Mie er hie hat thun leiden, 

Um Gottes Wort und Grechtigteit, 
Darfür ihm wird die ewig Freud, 

Denen fo die Sünd meiden. 

412. Darum follen wir fehen an, 
Wie es des Lotten Weib that gahn, 
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Da fie zurück that fehen, 

Ward fie von Gott geftrafft behend, 
Zu einer Saltzſäulen verwendt, 

Iſt zum Erempel gſchehen, 
Darum wer auff dem Wege ill, 

Der Fehr nicht um zu dieſer Friſt, 

Sonder er thu bekennen, 

Ohn allen Scheu Herr Jeſum Ehrift, 
Wer in dem Uberwinden iſt, 

Der wird die Freud einnehmen. 
13. Chriſtus der Herr uns zeiget an, 
Bir follen uns nicht fürchten thun, 

Vor den die uns hie nehmen 
Den Leib, fonder den fürchten breit, 
Nachdem ertödtet iſt der Leib, 

Der auch Macht hat zu wenden 
Leib Seel in die ewige Pein, 
Chriftus gibt uns ein Troſt gemein, 

Daß ung zugleich find zehlet 
Ja alle Haar auff unferm Haupt, 
Wer feinem Wort mit treuem glaubt, 

Dem ohn Gott Feins abfallet. 
44. Weil es fleht alles in der Hand 
Gottes, der nimmt und gibt die Band, 

Wie es ihm thut gefallen. 

So follen wir ihm allgemein, 
Als feine Werck gehorſam ſeyn, 

Nach ſeinen Worten allen, 

Dem doch niemand entrinnen mag, 
Wie dann David führet fein Klag, 

Herr wo folk ich hin fliehen u 

or 
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Kor deinem Geift? an welche Stell? 
Fahre ich gen Himmel oder Hol, 

Kan mich dein nicht entziehen. | 
15. Weil wir nun von Gott bfchloflen ſeyn, 
Wie im Apffel die Kernen ein, 

Daß keiner mag entweichen, 

So wollen wir hie Gottes Gwalt 
Anbäten thun gar manniafalt, 

Daß er uns her thu reichen 
In unſer Hertz fein heilgen Geift, 
Damit unfer Seel werd gefpeift, 

Daß wir mögen vollenden. 

O Herre Gott von Himmelveich 
Mir deine Kind bitten dich nleich, 

Thu ung dein Krafft her fenden.. 
16. Sb wir ſchon von Gott bfchloffen ſeyn, 
ie die Kernen im Apffel gmein, 

Wolln wir es nicht anfehen, 

Daß wir darum auß Zwungenheit 
Gott dienen wolten in der Zeit, 

Soll. nit alfo gefchehen, 

Sonder auß freyer Lieb allein, 
Darum daß er der Here thut feyn, 

Solln wir ihm Willfahrt Teiften. 
Dann David fpricht ohn allen Scherß, 
Gott aefall ein freywillig Herb, 

Er wirds nicht von ihm weiſen. 

47. Alfo folln wir den Gotts Gewalt 
Anfehen thun gar mannigfalt, 

Die er fih thut erklären, 

Bey den Geſchöpffen in der Zeit, 
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Davon ſtehn in Gelaſſenheit, 
Werdn wir den Herren ehren, 
Um feine groſſe Güt und Gnad, 
Die er an ung erzeiget hat 
Vor allen Volk gemeine, 
Wie uns dann David zeiget an, 
Das der Herr nicht jedem hat than, 
Sonder feim Volck alleine, | 
18. Herr Gott Batter im Himmels Thron, 
Das du ums haft genommen an 
Mit deiner Guͤt und Gnaden, 
Deß danckn wir dir in Ewigkeit, 
Daß du uns dir haft zubereit, 
Von aller Sind entladen. 
D Herre Bott fihleuß auff dein Licht, 
Allen Völckern gib deinen Bricht, 
Daß fie thun mit dir leben. 
Das bitten wir dich o Herr bereit, 
Doch gſchech dein Will, in Ewigkeit 
Sey Dir die Ehr gegeben, Amen. 


Das 112. Lied. 


Ein ander fchon geiftlich Lied, im 
Thon: Wär Gott nicht mit ung 
diefe, 0.9. 3. 

1. Serr Gott Vatter von dir allein 
Seynd alle Ding herkommen, 
Was im Himmel und Erd thut feyn, 

Hat sLeben von dir genommen, 

Du bift allein der gwaltig Gott, * 

er 
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Der alle Ding geſchaffen hat, 
Zu deiner Ehr erfohren. 
2. Ich ward von Gott erfchaffen rein, 
- Zu feinem Kind _erlohren, 
Durch ihn bildt in Mutter Leib eyn, 
Auff Erd bin ich gebohren, 
Zuhand ich da ——— hab 
Alle Wolthat und Gottes Gab 
Bin ich beraubet worden. 


3. Ich ward erwachfen in der Welt, 
In aller Sünd unreine, 

Das ich nur nachftellt Gut und Belt 
Was wider Gott that feyne, 

Was mein Auge mit Luft anfach, 

Demfelben das Herb trachtet nach, 
Der Creatur gemeine. 

4, Wiewol mir folches offt war gwehrt, 

- Durch Gottes Gſetz fo reine, 

Dennoch ich mich daran nit kehrt, 
Ich trieb Die Sünd gemeine. | 

Na ward verkehrt auß Herten Grund, 

Allzeit das Böß redet mein Mund, 
Bil der Laſter unreine. 

5. Ob ich ſchon hätt im Willen breit, 
Daß ich die Sind wolt meiden, 
Ward ich doch zu ſchwach in dem Streit, 

Ich Ing bald an der Seiten. | 
Das Gut ich wolt, ward nicht vollendt, 

Dann die Sünd mic, darvon abwendt, 

Daß ich fie fort that treiben. i F 
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6, Ich lebt auch etwan ohn Geſatz, 
Nur nach meins Hertzens Willen, 
Bey mir nit ghört ward Gottes Schatz, 
Ich thät die Suͤnd erfuͤllen. 
Da aber kam Gottes Gebott, 
Daſſelb mir gwürcket hat den Todt, 
Das zum Leben war geben. 
7. Als ich aber das Gſetz erkandt, 
Da thät ich erſt anſehen, 
Wie viel der Sünd, Laſter und Schand 
Durch mich waren geſchehen. 
Zu hand mir da verwundet hat, 
Das Gſetz mich verdammet zum Todt, 
zur Hollen mußt ich ſincken. 
8. Da mich nun aber Suͤnd und Todt 
Samt der Hoͤll hat umgeben, 
Darauß mich erſt hat Gottes Raht 
Geſucht und bracht zum Leben, 
Durch ſein Gſetz er mich zogen hat, 
Auff daß ich käm zu ſeiner Gnad, 
Die ich lang hätt verlohren. 
9. Wenn mich Gott nit verwundet hatt, 
Und durch fein Gfeß thun ziehen, 
So hätt ich ihn zu feiner flätt 
Geſucht, fonder thun fliehen, 
Ich wär blieben in aller Suͤnd, 
Und ewiglid ein ZTeuffelss- Kind, 
Wol in der Höllen Grunde, 
10. Darum das Gſetz war zugethan, 
Zu verheiſſung, merd eben, | 
| Mm Auf 
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Auff daß die Sind über hand nehm, 

Thut Paulus Zeugnuß geben ; 

Mo Sünd über hand gnommen hat, 

Da hat vil mehr Gottes Genad 
Auch über hand genommen, 

41. Eolln wir dann in Sünd leben than, 

Daß Gnad über hand nehme? 

Man foll mehr davon abıflohn, 

Das Gſetz fie lehrt erkennen; 
Daffelbig ift der Gegenfaß F— 
Der Sind, die treibt zu Gottes Schatz, 

Der in Chriſto wird geben. | 
42, Ich hatt nicht gwuſt was Sind folt ſeyn, 

Wenns Gſetz nicht hatt thun fügen, 
Du folt Gott dienen heilig und ven, 

- Drum es mich an that Hagen, 
Da ichs Gſetz übertreten hat, 
Vernimm, alfo hat Gottes Naht, 

Bil mehr über hand gnommen. 

13. Daß die Sind treib in diefer Fri 

Zum bußfertigen Leben. 

Das gſchehen foll in Jeſu Chrift, 
Der uns zum Heyl iſt geben. 
Er gibt den Sündern reine Zierd, 
So fie fein Creutz vor zu polierk, 

Bon aller Zuft thut fegen. 

44. Wie die Suͤnd herrfchen thut zum Todt, 
So man darinn thnt leben, 
Alfo Herrfchet auch Gottes Gnad, 
In Jeſu Ehrift, merd eben, 
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en er wiederum neu gebiert, 
Der wird auf aller Sünd geführt. 
In Srechtigteit zu leben. 
15 Darum als mie verwundet hat 
Das Gſetz all mein Gemuͤthe, 
Auß der Urſach ich fihreyen that; 
Um Gottes Gnad und Güte, 
Daß er mir helff auß aller Suͤnd, 
And mich auffnehm zu Gottes Kind, 
Um feiner Güte willen, | 
16. Gott der Herr auf feiner Genad. 
Hört in Chrifto mein Schreyen, 
Er halff mir herauf von dem Todt, 
That mir mein Sünd verzeihen, 
Er nahm mich auff zu feinem Kind, 
Durch ihn uͤberwand ich die Suͤnd, 
Da er mich that verneuen, | 
17. Wie ich von Gott fiel durch die Sind, 
Und Fam in feinen Zoren, 

Alſo Hat er mich zu feim Kind 
Miderum neu gebohren, | 
In feinem Sohn Herr Jeſu Chriſt, 

Derield mein Mittler worden if, 
Daß ich nicht werd verlohren. 
18, Zu dem doch niemand fommen kan, 

Er thu ihn dann vor sieben, \ 
Der Batter zeigt ung Chriftum an, | 
Darum vie nicht folln fliehen, 
Goͤttliche Zucht die gſchicht allein, 
Durchs Gſetz daſſelb hat bildet eyn, 
Allen Völkern gemeine, | 
Mm 2 19, Was 
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19. Was ihr wolt daß euch die Leut thun, 
Das thut auch ihnn dargegen, 
Das ift das Gſetz zeigt Chriflus an, 
Von Gott den Menfchen geben: 
Daß er in ihm foll hören thun, 
Das zeigt ung guts und bofes an, 
In Underfcheid zu leben. | 
20, Du folt willfahren in der Frift 
Bald deinem Widerfacher, | 
Weil du mit ihm auff dem Weg bift, 
Daß er dich nicht verklage. 
Vernimm das Gfeb Herr Jeſu Chriſt, 
Der zum Richter verordnet ft, 
- Er wird das Urtheil fällen. | 
21. Mit dem Gſetz kommſt du nicht zu Frid, 
Keil du in Suͤnd thuft leben, 
Darum auff Ehrifti Weg du tritt, 
Thu ihm mit Fleiß nachftreben. 
Alsdann geht fein Erfüllung an, 
So du von aller Sünd thuft ſtahn, 
Kommft du mit ihm zu Friden. 
22. Dann Chriſtus fein Erfüllung iſt, 
Und das Gefeß, merd eben, 
Wie es war zu der alten Friſt 
Mit vil Figuren geben, 
Daffetb in Chriſto höret auf, 
Aller Figur und Moſiſch Brauch, 
Chriſtus felbft if das Weſen. 
23. Moſes und die Propheten fihon, 
Biß auff die Zeit weiſſagen, * 
| | it 
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Die Schrift zeigt uns Johannes an, 

Allhie von diefen Tagen, 

Wird Gottes Reich verkündet fchon, 
Bol durch das Evangelion , 

Bringt uns göttlichen Friden. 

24. Bon der Zeit zeigt uns Chriftug an, 

Muß Gottes Reich Gwalt leiden, 
Daß hinein dringet jederman, 

Mit Gwalt thut er befcheiden, 

Es fey leichter Himmel und Erd 
Vergeh, eh daß vermindert werd 

Ein Titel von dem Gſetze. 

25. Sonder es muß erfüllet feyn, 

Thut ung Chriftus erzchlen, 
Das gſchicht fo du liebeft allein, 

Gott von Krafft deiner Seelen, 
Deßgleichen auch den Nächſten dein, 
Thuſt du das, wird erfüllet ſeyn 

Das Gſetz und die Propheten. 

26. Darum ſich kurtz in zwey Gebott 
Das Glſetz in Chriſto faſſet, 
Daß man allzeit ſoll lieben Gott, 

Den Nächſten nit thun haſſen, 
Sonder ihm thun nur alles guts, 
Gleich wie du wilt daß man dir thu, 

Das thu du auch dergleichen. 

27. Von dem Grund Paulus gſchriben har 

Glaub, Lieb von reinem Hertzen, 
Das fey die Summ aller Gebott, 

Die Ehriftus thut aufffeken, 
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Her lebt in Gottes Lieb fo rein, 
Derſelb thut Chriſti Jünger feyn, 
Und die Warheit erkennen. 
28. Die Lieb gütig und freundlich iſt, 
Und thut Niemand beleyden, 
Sie duͤldt alles in dieſer Friſt, 
Und thut die Sünd vermeiden, 
Durch ſie werden erfuͤllt allein, 
Alle Gebott Gottes gemein, 
Thut uns die Warheit ſagen. 
29. Alſo hab ich dir zeiget an, 
Wie ſoll erfuͤllet werden , 
Das Gſetz und die Propheten ſchon, 
In Chriſto unſerm Herren. 
Der hat uns zeiget dieſe Bahn, 
Darauff man ſoll zum Vatter gohn, 
Wol in das ewig Leben. 
30. Darzu helff uns der ewig Gott, 
Der alles thut regnieren, 
Mas er in ung angfangen bat, 
Woͤll er auß Gnad vollfuͤhren; 
Jerr das an dich iſt unſer Bitt, 
Halt uns allzeit in deinem Frid, 
Biß in die Ewigkeite, Amen. 


| Das 113, Lied. 
Ein ander Lid, im Thon: Wach 
auff mein Herk und Pfalter. 
1. Dr Ucht auf ihre Brüder wehrte, 
- Und habt ein guten Muhr, 
| Warn 
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Mann wir gezüchtigt werden, 
Wird unfer Sach erſt gut. 
Wit Gdult wolln wirs annehmen, 
Und unfern Gott befennen, 
In dieſer Noht, big in den Todt. 
2. Chriſtus hat uns beruffen 
Zu feinem Abendmal, 
Darzu feynd_ wir geloffen, 
ir Chriften überall. 
Sein Wort hond wir angnommen, 
Und thäten uns nicht faumen, 
ir nahmens an, mit Freud und Wohn. 
3. Darum fo laßt uns wachen, 
Pätten zu aller Friſt, 
Er thut fi herzu machen, 
Der unfer Verſucher iſt. 
Er thut greulich umlauffen, 
Ob er einn auß möcht rauffen, 
Auß der Heilgen Schar, mit Worten Far, 
4, So laßt uns nun Del Fauffen 
In unfer Ampel fon, 
Wann der Bräutgam bricht auffe, 
Daß wir ihm entgegen gohn. 
Und unfer Kichter brennen, 
So wird er uns wol Tennen, 
Und führen eyn, zur Hochzeit fein. 
5. Die Thorechten verſchlieffen, 
Und hörten das Gethoͤn, 
su — hin at 
Begehrten Oel von ihnn, 
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Die Meifen thäten fügen, 
ir möchten auch Mangel haben, 
Geht hin geleich, und faufft vor euch. 
6. Da fie das Del ingoffen 
In ihre Ampel fein, 
Da ward die Thür verſchloſſen, 
Ihr keine mocht hineyn. 
Da ſtuhnden ſie mit Zagen, 
Thäten an die Thür ſchlagen, 
Mit groſſen Thon, klopfften ſie an. 
7. Der Bräutgam kam gegangen, 
Und forſchet ſie der Maͤhr, 
Da haben ſie angfangen, 
Und ſprachen: Herr, Herr, Herr, 
Thu uns die Thuͤr auffmachen; 
Der Herr hat zu ihnn geſprochen: 
Weicht all von mir, ihr ſchläffring Thier. 
8. Alſo wird es ergohne, 
Die Gottes Wort hören ſeyn, 
Und gar nichts darnach thone, 
Werden gleichformig feyn 
Den thörechten Jungfrauen, 
Die Gott nicht thäten trauen, 
Muf Mangel hon, der Hochzeit fchon, 
9. Alſo werden geführet 
Wol zu der linken Hand, 
zu Böden und wilden Thieren, 
Die Gott nicht hond erkandt. 
Zu Denen wird er fügen | 
2501 an demfelben Tage, 
Geht Hin geleich, in feurign "Teich. 
- 10, Die 
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10. Die Gottes Wort hie thone, 
Seynd Zeugen auf Erd geweſt, 
Die wird er empfahen fchone, 
Vom Todt und fie erlöft. 
Zun felben wird er forechen, 
Euer Blut will ich rechen, | 
Geht hin zugleich ins Himmelveich. 
11. Kommt her ihre Chriften alle, 
Die Gott ergeben feyn: 
Laßt uns mit reichem Schale 
Des Herren Zeugen feyn: 
Seins Worts mit unferm Blute, 
Das wird uns kommen zu gute, 
Daß wir die Kron erlangen thum, 
42. Chriftus hat für ung gelitten, 
Auß lauter Lieb Hat ers gethan, 
Kein Bein hat er vermitten, 
Uns zum Erempel (dom: 
Laßt uns auch nach hin dringen, 
Dem Herrn das Opffer bringen, 
Ihm folgen nach mit Creutz und Schmach. 
13. Welcher nicht mag, verlaffen 
Meid, Aecker, Kinder fein, 
Sein eigen Leben haffen, 
Drag nicht fein Fünger ſeyn, 
Und fi feins Creutz thut ſchämen, 
And nit auff fih thut nehmen, 
Der ift verfchmacht, von Gott veracht. 
14. So laßt uns das Creuß tragen 
In Truͤbſal Hin und her, 
Mms Und 
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Und laßt uns nicht versagen, 
Kein Keiden wird uns zu ſchwer. 
(Sott wird Gedult her geben, 
Und auch vil Trofls darneben, 
Daß wir ans End verharren ſeynd. 
15. Darum laßt uns acht haben 
Auffs Pfund das uns_ geben il, 
Daß wir es nicht vergraben, 
Jetzund zu diefer Friſt; 
Wie diefer Knecht hat thone, 
Demfelben wird fein Lohne, 
Gleich mit den Ungelaͤubigen. 
16. Selig ift dieſer Knechte, 

Welcher in Diefer Nacht, | 
Harn fein Here fommt, macht rechte, 
Zur erften und andern Wacht, 

Sein Herr wird den Knecht ſetzen 
Uber alle feine Schätze, 
Ihm iſt bereit, die ewig Freud, 
47. Wolln wir die Freud ererben 
Mit Ehrifto feinem Sohn , 
Müſſen wir vor mit ihm flerben 
Und wider aufferfiohn , 
Groß Freud werden wir haben, 
Von wegen dieſer Gaben, 
Die unfer Gott, bereitet hat. 
18. Drum laßt uns dapffer flreiten 
Zum fürgeftekten Zieh, 
Wer aber zu der Geiten 
Neben ablauffen wil, 
Derſelbig wird beleiben 
Wol 
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Wol bey des Lotten Weibe, 
Die ſich umſach, ihr Gut beklagt. 
19. Alſo wollen wirs beſchlieſſen, 
Ihr fromme Chriſten all, 
Laßt euch kein Trübſal verdrieſſen, 
In dieſem Jammerthal, 
Wenn ſie uns den Leib nehmen, 
Und gleich mit Feur verbrennen, 
Hond ſie uns ſchon, nichts mehr zu thun. 
20. Gott ſey Lob, Ehr und Preiſe 
Geſagt zu aller Friſt, 
Der uns zu allen Zeiten 
So fleißig weifen ift 
Den Meg den er ift gangen, 
Daß uns die falfche Schlangen 
Mit ihrer Lehr nicht fihaden mehr. 
A (& N. 
| Das 114 Lied. 
Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, im Thon: 
Waͤr Gott nicht mit ung diefe ac. | 
4, yet auf ihr Chriften all geleich, 
Die ihr feyd neun gebohren, 
Dann Gottes Sohn von Himmelreich 
Iſt an dem Creuß geftorben, 
Er hat gelitten Creuß und Schmach, 
Darum laßt uns ihm folgen nach, 
Und das Creutz auff ung nehmen, 
2. Welcher Chriſt nun nachfolgen wil, 
Und thut alles verlaſſen, | ob 
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Sb er ſchon Hat gefimdet vil, 

So wirds ihm nachgelaffen. 

Sp er nur glaubt an Gott allein, 
Wird er gemacht von Sünden rein, 

Durch das Blut Jeſu Ehrifti. 

3, Dann welcher glaubt und wird getauft, 

Der hat es wol angfangen, 

So er nur Ehrifto folget nach, 

Derfelbig wird empfangen 
Die Gaben des heiligen Geills 
Damit er tödten wird fein Fleiſch, 

Mit Gott wird er Frid haben, 

4. AU die wir nun gewäfchen feynd 
dit dem Blut Jeſu Chriſti, 
Und rein gemacht von alle Sund, 

Iſt unſer Herb zeriniftet , | 
Daß wir num wandlen nach dem Geiſt, 
Der ung den rechten Wege weiſt, 

Danır er foll in ung herrfchen. 

5, Auff daß da feyr der fündlich Leib, 

Der jegund iſt geſtorben, 

In Chriſto find wir eingeleibt, 

_ Und feynd in ihm begraben, 

sa dur den Tauff in feinen Todt, 
Daß wir jeß leben unferm Gott, 

Und halten feine Gebotte. 

6. Wie folten wir noch Sünder feyn, 

Deren wir find abaftorben ? 

Dann Ehriftus hat ung gmachet rein, 

Mit feinem Blut erworben. ’ 

r 
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Er leidt vor uns den bittern Todt, 
Darum lebt er jekund mit Gott, 
Und thut ewig regnieren. 
7. So laßt ung auch gedenken dran, 
Daß wir der Suͤnd feyn gſtorben, 
Und haben Ehriftum zogen an, | 
Derfelb wird fir uns forgen, 
So wir ihm nur gehorfam feynd, 
Und ihn befennen biß ans End, 
So wird er bey uns bleiben. 
8. Damım ihr Kinder Gottes rein, 
Die ihre ſeyd neu gebohren, 
Seht zu daß ihe nun bleibet rein, 
Und euch nit laßt verführen. 
Dann wer recht thut, der ift gerecht, 
Wer Sünd thut, ift der Sünden Knecht, 
Der Knecht wird außgeftoflen. 
9. Dann in dem Hauß des höchften Gotts, 
Da wird fein Sünder alaffen, 
Da der Gathan gefündigt hat, 
Da ward er außgeftoffen, 
Von Gott wol in der Höllen Grund, 
Da muß er feyn zu aller Stund, 
Ewig ift er verdamnmet, 
410. So iſt die Sünd vom Teuffel her, 
Und wer fie will erhalten, 
Denfelben will auch Bott der Herr 
Verſtoſſen manigfalte, — 
Er wird ihnn binden Hand und Fuß, 
Und werfen in die Finfternuß, 
Da iſt heulen und klagen. 
41, Dis 
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11. Darum O Welt fi) eben für, 
Daß du dich Chriſten nenneft, 

Und lebt in Sünden für und für, 
Und thuft dich auch beruhmen , 

Du fprichft wir müſſen Sünder ſeyn, 

Darum mußt leiden groffe Bein, 
So du dich nicht bekehreſt. 

12. Dann wer von Gott gebohren if, 
Und thut an ihm beleiben, 

Durch unfern Herren Jeſum Ehrift, 
Thund wir die Suͤnd vermeidät, 

Sein Sam wird bei uns bleiben thon, 

Daß wir auff feinem Wege gohn, 
Und Halten fein Gebotte, 

13, Daran wird man erkennen wol 

- Die Kinder Gottes feine, 

And die Kinder der Boßheit voll, 
Die allzeit Sünder feyne, 

Dieſelben ſeynd vom ZTeuffel her, 

Dann er fündigt von Anfang her, 
Darum ift er verſtoſſen. 

14. Darum Chriftus geftorben iſt, 
Daß er fein Volck erlöfte, 

Er hat zerbrochen des Teuffels Liſt, 
And hat fein Blut vergoffen, 

Damit er ung gewäfchen rein, | 

Bir feynd von feinem Fleifh und Bein, 

- Und feynd Göttliher Arte, | 

15. Ehriftus ift das Haupt feiner mein, 
Wir feyn Slider feins Leibes, | 
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AU die wir feynd gewäſchen rein, 
Und thun am ihm beleiben, 

Dann wer ein Glied am Leib will feyn, 

Der muß werden von Sünden rein, 
Und von neuem gebohren. 


16. Das iſt der Welt ein hartes Mort, 
Und fan es nicht erkennen, 

Wann man fagt von der Neugeburt, 
So will fies nicht vernehmen , 

Dann fie feynd all fleifchlich gefinnt, 

Und kennen den Geiſt Gottes nicht, 
Koch ruhmen fie fih Chriften. 


47. Uber es ift ein falfcher Schein, 

Der wird fie nicht gehelffen. 

Dann fie wollen ftets Sünder feyn, 

Drum wirds der Herr verwerffen. 
Ein jeglih Glid an feinem Leib, 

Das nicht in der Ehr Chrifti bleibt, 

Das wird auch abgehauen. 

18. Dann Chriftus iſt der vecht Weinſtock, 
ir find die Schoß und Naben, 
"Der Weingärtner ift unfer Gott, 

Der uns pflanket gar eben. 
Ein jeglich Schoß das Früchten bringt, 
Das wird er auffrichten behend, 

Daß es mehr Früchten trage. 


19. Zu denſelben fpricht Gott der Herr. 
Ihr ſeyd jegund rein worden, 
Darum beharrt im meiner Kehr, 


& 
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So werdt ihr vil Frucht tragent. 
Dann ohn mich möget ihr nichts than, 
Ihr bleibet dann in mein Wort fchon, 

Das wird euch. wol bewahren, | 
20, Ein jeglich Schoß fo nicht Frucht tragt, 

Daſſelbig wird er nemmen, 

Und wird es bald gar fihneiden ab, 

And wirds zufamen binden, 

Und werffen in das ewig Feur, 
Melches da ift gank ungeheur, 

Dann es thut ewig brennen. 

21. Darum ihr Chriften allgemein, 

Laßt uns Chriftum befennen. 

Danı welcher wandelt in eim Schein, 

Der wird im eur verbrennen, 

Und ift bereit die ewig Freud, 
So wir hie in Gerechtigkeit, 

Mit Gedult aberwinden. 

22. Dann Chriftus will befennet ſeyn, 

Allhie auff diefer Erden, 

Wollen wir mit ihm Erben feyn, 

So muͤſſen wir mit ihm fterben. 
Der Knecht nicht übern Herren ift, 
Heil Chriſtus felbft geftorben’ iſt, 

So laßt uns ihm nachfolgen. 

23. Darzu helff uns der ewig Gott, 

Daß wir die Freud erlangen, 

Und uns nicht fürchten vor dem Todt, 
Die wir ſeynd fein Gefangen, 
D Gott halt ung in deiner Lieb, Sf 
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Daß ung das Fleifch vom Weg nicht führ, 
Hilf uns den Sieg behalten. 

24, Bott fey Lob, Ehr und Preiß allein, 
Geſagt zu allen Zeiten, 

Er ift Richter in feiner Gmein, 
Und thut uns fleißig weifen, 

Darum laßt uns ihm Halten ftill, 

Und forechen, Herr es gefcheh dein Will, 
Durch JEſum Ehriftum, Amen. 


Das 115. Lied. 


Ein ander Lied, im Thon: Gegen 
dem Tag hört man Die Hahnen 
frähen. | 
1. HNy Herre Bott mein Noht thu ich Dir Has 

| Die ift fo groß (gen, 
In diefen legten Tagen, 
Die jetzund leiden die Kinder dein, 
Allhie auf Erd in aller Welt gemein. 


3. Dein Bold läßt man auf Erd jetzt nirgend 
Und ift doch fromm, (wohnen, 
Thut aller Melt verfchonen, 
Noch wirds verfolgt von jedermann. 
Des Cains Eiffer hebt fich wieder an. 


3. Dein armer Jacob muß fich jetzund ſchmie⸗ 

Vor dem Efau, (gen, 
In Meſopotaniam fliehen, 

O — Gott wohne uns bey, 

Daß uns der Eſau von dem Weg nit treib. 

| En 4, Dein 
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4, Dein armer David muß groß Sorg hie 
Bor Saul dem König , (tragen, 
Der ihn zu tod: wolt fchlagen , 
Alſo gehts jet den Kindern dein, 
Darum fie nit mehr Suͤnder wollen ſeyn. 
‘5. Dein Sufanna die muß ſich jetzt vil leiden, 
Von Richtern falfch , 
Daß fie die Sünd thut meiden, 
O Herre Gott thu uns Beyſtand, 
Erlöß ung auß der falſchen Richter Hand. 
6, Wie es dann iſt geweft vor langen Zeiten, 
er fromme war, 
Den wolt man nirgend leiden, 
Alſo iſts noch auff diefen Tag 
Die From̃keit manauff Erd nitleiden mag. 
7 O Herre Bott, den Weg den biftu gangen, 
Der ift fo ſchmal, 
Und ligt fo volle Schlangen, 
Daß man nit wol drauff wandlen Tan, 
DHerreßott ftreit für ung auff diſer Bahn. 
8. Darnadı ftehn auch allhie zu beyden Seiten 
Groß Wolff und Bärn, 
Mit den müffen wir auch fireiten: 
O Herre Gott wer ung das Schwerdt, 
Auff daß dein Lob und Hecht verkundet 


werd. 
9 Hann wir durch Wolff und Bärn hins 
So ftehn auch hie (durch fechten, 


Zur Linden und zur Rechten, 
Vil Hund die bellen Hein und groß, 
Sie wollen ung zerreiffen ohn underlaß. 
| 40, 
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4 Die tragen Da Dorn ftehn auf * 
e kratzen ſo hart, (eng, 
Stellen uns nad) dem Leben, . 

Reiſſen uns Köcher in den Leib, 

Diff Herre Gott daß keiner dahinden bleib, 
11. In diſem Thalda 5 ein Waſſer lange, 

Gantz breit und t 
Drüber ein Komnaler Gang e, 

Welcher ſchwach in den — iſt, (Friſt. 

Den wirfft der Schwindel drein zu aller 
12, An dieſem Waſſer iſt ein groſſer Berge, 

Der iſt ſo hoch, 

Den müſſen wir auch fleigen, 

D Herre Gott beut ung dein Hand, 
Erlöoß unsaus aller Schmad und Schand, 
13. Darnach iſt uns gezeigt ein enges Thore, 

Ja Haut und Haar 
Da muß bleiben davore, | | 

O Vaͤtter wie ift die Thür fo Elein, 

Hilf uns zu diefer engen Pfort hineyn. 

14. Herblieber Vatter ich thu Dich jetzund 

Du wollt dein Bold Gitt en, 
Auff dieſem Weg behuͤten, 

Vor falſcher Lehr und Heuchlerey, 

Daß es in allem Creutz beftändigfey. (ge, 
15. Darum oWelt tritt auff den ſchmalen We⸗ 

Und thu dich hie deins Wolluſts — 
Wandel hernach mit gantzem Fleiß, 

Dieſer Weg trägt dic biß ins Baradeiß. 
16. Der uns diß Lied hat von neuem gefungen, 

Mun2 Der 
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Der hat fo ſtarck mit Wolff und Bärn ges 


rungen. 

Dem Ratter fagt er groß Lob und Danck, 
Mit feiner Huͤlff ers alles überwandt. 
47, Dem Vatter fey allein Lob, Ehre und 
- Dem Sohn deßgleich, Cpreife, 
Und: dem Heiligen Geifte, 

Daß er ung hat genommen an, 

er nach her will, der mach fich auff Die 

| Bahn, 
ne Das 116. Lied; 
Ein ander Lied, im Thon: E8 iſt das 
Heyl uns kommen ber. 
4. XcCh will von ganzem Herten mein. 
u A, Des Herren Werck verkünden, 
Wie Moſe der Knecht Gottes fein 

Dem Herren that Tobfingen , 
Da er ihm Halff auß aller Quel, 
Ihm und allem Volck Iſrael, 
Von der Hand Pharaonis. 
2, Da fie dem Herren fleißiglic), 

Das Opffer wolten bringen, 
Thät Pharao fie hartiglich 

Mit groffer Arbeit zwingen. 

Da fah der Herr ihr Elend an, 
Das Volk thät er begaben ſchon, 

Mit Gold that er fie zieren. 

3. Alles was erft gebohren war, 

Thät er zu todt auch ſchlagen, 
Bom Vieh bie auff den Menſchen gar, 
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Drum that der Bharon fagen 

Zu feinem Bold, ruft euch mit Gwalt, 

Laßt uns dem Volk nacheilen bald, 
Daß wir fie von ung treiben, 

A, Alfo zog er hin nach ihnn bald, 
Mrit allem feinem Heere, 

Da erzeigt Gott fein aroffen Gwalt, 
Erträndet in dem Meere 

Den Pharao mit all feim Thun, 

Moſes Hub bald zu fingen an, 

. Mit allem feinem Volcke. 

5. Ich will verkünden sHerren That, 
Bon feinen Wundern fagen, 

Daß er fo herrlich ghandelt hat, 

‘ Dann alle Roß und Magen 

* er geſtürtzet in das Meer, 
arum heißt er Gott unſer Herr, 
Billich hat er den Namen. 

6. Dann der Herr iſt allein mein Stärck, 
Er iſt mein Helffer worden. 

Dann er erzeigt ſein groſſe Werck 
Am Pharon, der verdorben. 

Darum iſt er allein mein Gott, 

Ich will ihn ehren in der Noht, 
Sein Namen will ich erheben, 

7. Der Herr ift der rechte Kriegsmann, 
Sein Nam ift billich Herre, 

Dann alle Wägen Bharapn 
Warff er mit Gwalt ins Meere, 

Sein aufferwehlte Nitterfchafft, 

Nnus Mußt 
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Mußt verfinden ing Meeres Safft, 
Die Tief thät fie bededen. 

8. Sie fielen zu Grund wie die Stein, 
Die Hand war groß vor Augen. 

Dein rechte Hand hat alle Feind 
Zu Boden nieder gſchlagen; 

Mit deiner groffen Herrlichkeit 

Haft dur zerftofien dieſe Leut, 
Die fich wider dich ſetzten. 

9. Da du deinen Grimm auß ließft gohn, 
ie Stopffel thätft fie verdammen, 

In dem Blaft deines Zornes ſchon 
Ziel das Waſſer zuſammen 

Die Fluͤß fuhren auff einen Hauff, 

Die Tieff plumpten einander auf, 
Der Feind gedacht im Hergen: 

10. Ich will ihnn rauben all ihr Gut, 
Sie jagen und umziegen 

An ihnn erkühlen meinen Muht, 
Und will mein Schwerdt außziegen; 

Mein Hand foll fie außtilgen afhwind 

‚Herr Gott du dachtft an deine Kind, 
Thätft fie vom Feind erretten. 


11. Du haft geweht mit deinem Wind, 
Die Tief thät fie bededen , 

Sm Waſſer thätſt du fie geſchwind 
Gleich wie ein Bley verſencken. 

Wer iſt dir under Göttern gleich? 

Wer iſt fo herrlich und löblich? 
So ſchröcklich wunderbarlich? 

12. Da 
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12. Da du außſtrackſt dein rechte Hand, 

Die Erd fie that verfchlinden, 

Die hat geleitet auß dem Land 

DIE groffe Volck geſchwinde. 
Mit deiner Stärd Barmhertzigkeit 
Saft du dir das Volck zubereit, 

In deiner heilgen Wohnung. | 
13. Groß Angſt kam die Philifter an, 

Die Völker trugen Schmerten. 
Und all Innwohner Canaan 

Wurden versagt von Herken, 

Da erfchroden die Fuͤrſten Edom, 
Groß Zittern fam die Gwaltigen an, 

Im Moabiter Lande. 

414. Herr durch den groflen Arme dein 

Thu fie mit Schreden zwingen, 
Daß fie erſtarren wie die Stein, 

Bi dein Volk hindurch dringe, 
Biß das groß Volk hindurch hin gang, 
Welchs du Herr in Egypten lang 

Ernehrt haft und erworben. 

45. Bring fie hinein und pflanke fie, 

Zu deiner Mohnung fehone, 

Zu dem Sit deines Erbtheils hie, 

Zu deinem Tempel fromme, 
Welchen dein Hand Hond zubereit, 
Der Herr ift König allegeit , 

Immer ewig ohn Ende. 

416. Der Pharao gieng ins Meer hinein, 

Mit Roſſen und mit Wagen, 
Darzu mit allen Reutern fein, 

Ä Knı Der 
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Der Herr das Meer that fhlagen; 
Daß es zu Hauff fiel über fie, 
Und ihrer Feiner überblieb, 
Kit einer von ihnn allen. 
17. Alſo Halff Gott Iſrael ſchon, 
Hindurch das Meer zu hande, 
Dargegen mußt der Bharaon 
Todt liegen auff dem Lande, 
Mit Roß, Neutern und Wagen fein, 
Darzu fein Wehr groß unde Klein, 
Das ward alles verderbet. 
18. O Herr fih an dein Kleine Herd, 
Die thut ſich jetzund rüſten, 
Zu bringen dir das Opffer wehrt, 
Jetzund zu dieſer Friſte, 
Zu legen her auff dein Altar, 
er Pharao ſteht mit Gwalt davor, 
Und thut uns hefftig dräuen. 


19. Und ſagt wir ſolln das Opfer weit 
Wider zurück weg tragen, 

Und ſollen thun wie ander Leut, 
Sey beſſer thut er ſagen, 

Dann daß wir dir das Opffer thun. 

Ja ſpricht du habſt Fein Gfallen dran, 
Deß laß dich Herr erbarmen. 

20. O Herr hilff uns mit Freuden bald, 
Durchs Meer mit deiner Güte, 
Daß der Pharao mit ſeinem Gwalt, 
Der ſo greulich thut wuͤten, 
Uns nicht von deinem Altar veiß, 
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Laß uns das Opffer mit ganzem Fleiß, 
Mit allen Frommen bringen. 

21. Wie du uns dann verheiften haft, 
So wir bey dir beleiben, 

Woͤllſt ung fein Trübſal oder Laſt, 
Kon dir laffen abtreiben. 

Darum o Herr jeßt ift die Zeit, 

Daß ung Creutz auff dem Rücke ligt, 
Hilff uns eh wir verderben. 

22. D Herr in deinem höchften Thron, 
Laß dir das gehn zu Herken, 

Sih das Ellend deiner Kinder an, 
Wie fie in groſſem Schmergen 

Gefangen find in fehwerem Band, 

Herr Gott reich ihnn dein gwaltig Hand, 
Thu fie vom Feind ervetten. 

23. Daß er ihnn nicht mehr fehaden Tan, 
Er und al feine Treiber, 

Daß Mariam dein Brophetin 
Und alle fromme Weiber 

Nor dir her an dem Reyen flohn, 

Und dir allzeit lobfingen thun, 
Und deinen Namen preifen, 

24. Uber das werden die Weiber ſeyn, 
Die fih auch hond geruftet, 
Und ihre Wath durch weiſſet feyn 
In dem Blut Zefu Ehrifti, 

Und abzogen das todtlich Kleid, 
Diefelden werden allezeit 
In feinem Tempel wohnen. | 
Nn5 25.40 
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25. All die ihr num gereinigt ſeyt, 
Seyd fteiff in eurem Gmühte, 

Auff daß ihr in der Neinigung bleibt, 
Und in des Herren Güte. 

Darzu Helff uns Gott unfer Herr, 

Daß wir zurück legen das Mieer, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 
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Ein ander Lied, im Thon: Ich ſtuhnd 
an einem Morgen. 
1. (UNE Unbill thut mich zwingen 
G Wol hie in dieſer Fit, z 
Daß ich davon muß fingen 
Wies jet vorhanden iſt, 
Daß fih all Ding haben verkehrt, 
Dann die Gerechtigfeit Gottes 
ft jet der Melt unmehrt, 
2. Die Warheit thut man haffen 
In allen Landen weit, 
Die Grechtigteit verlaflen, 
Auch Treu und Billigfeit. 
Gottes Wort fleugt man überall, 
Das Creutz thun fie auch fcheuen, 
Der Weg ift ihnn zu fchmal, 
3. Wer die MWarbeit thnt fchänden, 
Gottes Wort läftern Tan, 
Der wird in allen Landen 
Geacht ein ehrlih Mann, 
All Melt ift ihm willig bereit, 
| | Drum 
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Drum er die Lügen vedet, 
Und fchweigt die Grechtigfeit. 
4. Wie mag es immer Tommen, 

Daß die Ungrechtigfeit 
So gar überhand hat gnommen, 

Fu allen Landen weit: 

Aber die edle Warheit ſchon 

Wird jekund undertrucet 
Saft ſchier bey jederman. 

5. Wer fich jeßt fleißt von Hertzen 

Zu halten Gotts Bebott, 
Muß leiden groſſen Schmerken 

Von der gottlofen Rott; 


Gar offt und dick wird er gefehmächt, 


All Welt thut ihn beropffen, 
Gleich wie dag Eulen Gefchlecht. 
6. Bon Anfang dieſer Welte, 

Iſts auch geweſt allzeit, 

Daß der Fromm mußt entgelten 

Des Gottlofen Boßheit, 

Mit Abel hats gefangen an, 

Derfelb hat Gott gefallen, 
Drum mußt er sLeben lan. 

7, Ich kans nicht nennen alle, 

Die den Todt glitten han. 
Der je Gott that gefallen, 

Den haſſet jederman, 
Alſo iſts noch auff dieſer Erd, 

er Gott noch thut gefallen, 
Der ift der Melt unwehrt. 
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8, Dann Chriftus Gottes Sohne 
Iſt kommen auff die Erdt, 
Hat nie fein Suͤnd gethone, 
Der edel König wehrt, 
Koch mußt er leiden groffe Noht, 
Bon dem gottlofen Gſchlechte, 
Mußt leiden den bitteren Todt. 
9, Diemeils nun Gottes Sohne 
Alſo ergangen ift, 
Wirds auch alfo ergohne 
Alln den zu dieſer Friſt, | 
Die hie annehmen Gottes Bund, 
Lieben ihn auch von Herken, 
And meiden alle Sünd. 
10. Wer jetzt die Sünd thut meiden, 
Und folget der Warheit nach, 
Der muß von diefen Leuten 
Erdülden Creutz und Schmach. 
Chriſtus wird an das Creutz gefchlagen, 
Parrabas ledig alaffen, 
Wie uns die Schrift thut fagen, 
14. Paulus war hoch gepreifet, 
Von Süden manig mahl, 
Da er durch Gmeinden reifet, 
Verfolgt die Chriften all, 
Gab fie in Gfängnuß Hin umd Her, 
Das that den Juden afallen, 
Er ward ihnn nicht unmehr. 
12, Da er ward neu gebohren 
Durch Gottes Wort und Geift, ui 
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Thät er den Juden zoren, 
Trachten darnach mit Fleiß, 
Daß fie ihn möchten bringen um, 
Darum er ihn that fagen, 
Sie folten werden fromm. 
13. Das fagt er uns darneben, 
Durch den Heiligen Geift: 
er gottfelig will leben, 
Allhie in Jeſu Chrift, 
Und die Warheit von Herken liebt, 
Der muß Verfolgung leiden, 
Gar offt wird er geſtäupt. 
44, Daſſelb thut man erfüllen, 
Wie uns St. Baul befchreidt, 
her jet nach Gottes Willen 
Wil leben allegeit, 
Der iſt ſchabab auff diefer Erd, 
Ein Außkehrig der Welte, 
Und jederman unmehrt, 
15, Welt thu zu Herken fallen 
_ Dein groß Unbilligfeit, 
Daß die Warheit thuft haflen, 
Und liebſt Ungrechtigkeit, 
Und verfolgeſt die fromme Leut, 
Die Gottes Wort annehmen, 
Und ſeine Grechtigkeit. 
16. Da Gott thut klärlich ſprechen, 
Wenn ich nachließ all Suͤnd, 
So will ich dannoch rächen 
Das Blut all meiner Kind, 
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Das man auff Erd vergieffen thut, 
Von — meines Namens, 

Und um die MWarheit gut. 

47. Chriftus fpricht auch, merk eben, 
Wer dem Kleinften was thut, 

Auß den die an mich aläuben, 
Es fey böß oder gut, 

Daffelbig Hat er mir gethon, 
Darum o Menfch merd eben, 

Laß Gott fein Kinder gohn. 

18. Dann Gott thut treulich Halten, 
Ob feinen Kindern fchon, 

Die feinen Bund fteiff halten, 
Und feinen Willen thun, 

Und vertrauen auff feine Ned, 
Diefelb thut er bewahren, 

Wie er dem Noe that. 

19. Derſelb thät Gott gefallen , 
Und da die Sündfluß kam, 

Ward er von Bott erhalten, 
Samt feiner Haußfrau fromm, 

Dargegen muß die gottloß Rott, 
In der Sündfluß ertrinden, 

Nun merdt der fromme Loth. 

20. Derfelbig that ſich uͤben 
In aller Redligkeit, 

Die Warheit thät er lieben, 
Fuͤr die Ungrechtigkeit, 

Darum ward er gedrungen hart, 
Bon dem gottiofen Gſinde, 

Das zu Sodoma ward. 

21. Sie 
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21. Sie thäten effen und trinden, 
Und griffen zu der Eh, 

Mit eng und mit fpringen, 
Dem frommen Loth thäts nr 

Daß er mußt fehn ohn Underla 
Ihrn —— Wandel, 

Und ihre Boßheit groß. 

22. Darum thät ihm Gott ſenden 
Die Engel in ſein Hauß, 

Die fuͤhrten ihn mit Händen, 
Zur Stadt Sodoma auß. 

Zuhand gings Feur vom Himmel an, 
Verzehrt alle Gottloſen, 

Die Loth beleidigt hon. 

23. Petrus thut auch vermahnen 
sn feine Epiſtel ſchon, 

Daß Gott nicht thät verſchonen 
Der Engel die gſuͤndigt hon, 
Sonder hat ſie mit groſſer Plag, 

| zu der Höllen geſtoſſen, 
Biß auff den Juͤngſten Tag. 
24. Daſelbſt wird der Herr geben 
Jedem nach ſeiner That, 
Wie ein jeder ſein Leben 
Auff Erd vollführet hat. 
Dann was einer hie ſäen thut, 
Daſſelb wird er auch erndten, 
Es ſey böß oder gut. 
25. Darum o Welt merck eben, 
So dich nicht wirft bekehrn a 
on 
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Bon dem * Leben, 
So wirft du leiden warn 

Hit den von Sodoma zu legt, 

Das iſt allen Gottlofen 

Zu eim Exempel gſetzt. 

26, Noch willt dus nicht erkennen, 
In deiner Blindheit groß, 

Und wilt nicht wahre nemmen, 
Wie du mwandelft fo bloß, 

Gedenckſt auch nicht zu Feiner Fri, 
Wie es den von Sodoma 

So ſchwerlich gangen il. 

27. Du darfft dir nicht gedenden, 
Das Gott jet anders iſt, 

Daß er dir dSuind werd ſchencken, 
enn dich nicht beſſern biſt, 

Es wird dir noch ſchwerlich ergohn/ 
Matthei an dem eilftten, 

Zeigts Chriftus Harlich an. 

28. Das folt du aber willen, 
So du nicht ab wirft ſtohn 

Bon deinem Blutvergieflen , 

So wirds dich veuen thun 

Lieber ſteh hie von Sünden delt, 
Mann Gott Gericht wird halten, 

Sp mags nicht mehr gefeyn. 

29, Darum ihr Ehriften alle, 
Die ihr Gott ergeben feyd, 

Laßt euch die Warheit fallen, 
Für die Ungrechtigkeit. 


Und 
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Und laßt euch doch nicht Fechten an, 
Daß dem Bofen auff Erden 
So —— thut ergohn. 

30. Dann uns iſt hie auff Erden 
Anders nichts zugeſeit, 
Als Feur, Waſſer und Schwerdte, 
Creutz, Trübſal, Traurigkeit, 
Dann Chriſtus iſt uns geben nicht, 

Allein zu glauben dran, 
Sonder auch zleiden mit. 
31. Wenn wir nun hie vollenden, 
In aller Redligkeit, 
Den Trübſal überwinden, 

Der uns iſt vorgeleit: | 
Dann wird ſich SBlättlein wenden um, 
Der Böß wird traurig werden, 

Erfreut werden der — 
32. So thut groſſe Freud tragen, 
Ihr liebe Chriſten all, 
Ob man vil Böß thut ſagen, 
Von uns jetzt überall, 
Freut euch nur daß nicht wahre iſt, 
Vor Freuden heißt uns ſpringen 
Unſer Herr Jeſus Chriſt. 
33. O Gott laß dich erbarmen, 
Die groß Unbilligkeit. 
Umfah ung mit dein Armen, 
In diefer Gfährligkeit, 
Daß wir dein Wort mit gankem Fleiß, 
Bekennen vor allen Völkern, 
Zu deinem Lob und Breiß. 
| O9 34. Herr 


578 Das 1 17. Lied. 


34, Herr Gott wir thun dich bitten, 
Durch dein Barmhertzigkeit, 
Dein Dienern wollft darbieten, 
Die Waffen deiner Kitterfchafft, 
Auff daß all Ungehorfamteit , 
In dieſen legten Tagen, 
Durc fie werd außgerent, Amen, 
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Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon: 
Kommt her zu mir foricht, 2c. 


4, JA auff, wach auff, o Dienfchenkind, 
Bon deinem Schlaff fand auff ge 
Wie biſt du fo verdroffen, (ſchwind, 
Wilt du dieſen Tag müßig ſtohn, 
Und nit ins Herren Weinberg gohn, 
Der dich hat bruffen laſſen? 


2. Iſt doch Gott gar ein freundlich Mann, 
Der den Weinberg hat auffgethon, 
All die zu ihm thun kommen, 

And arbeiten die kleine Zeit, 

Den will er bald ein ewig Freud 
Geben mit allen Frommen. 

3. Wie feyd ihr fo gar ſchläffrig Leut, 

Daß ihr nit mögt die Kleine Zeit 

Den Laſt mit Willen tragen, 

Da ewig Freud der Taglohn iſt, 

Hährt es doch nur ein Fleine Friſt, 

Gaeneigt hat fich der Tage. 


Das 118, Lied, - 579 


4. D Menſch laß dirs zu Herten gohn, 
Sih die fromme Altvätter an, — 
Hond den Laſt auff ſich gnommen, 

Tragen vil Jahr und manchen Tag, 
Und find dennoch nit worden ſchwaͤch, 
Biß fie zur Ruh ſeynd kommen. 
5. Darzu unfer Herr Jeſus Chrift, 
Der unfer Mittler worden ift, 
Hat uns fein Wort gelaffen, 
Und ung damit gezeiget an 
Den Weg in diefen Meinberg ſchon, 
Und uns gebahnt die Straffe. 
6. Wiewol er ein Sohn Gottes ward, 
Hat er ein Laſt gang ſchwer und hart 
Vor unfer Sind getragen, 
Wiewohl er felbft war grecht und fromm, 
Hat er doch ſolchs auf Lieb gethan, 
Da er ans Creutz ward efchlagen? 
7. Un feinem Leib er tragen hat 
AU unfer Sind und Miffethat, 
Daß wir der Sind abkämen, 
Und lebten num der Grechtigkeit, 
Darum 9 Menſch laß dir feyn Leyd 
Dein Sund, und thu fie nimmer, 
8. Gedend wie Chriftus glitten hat, 
Für deine Sund ein bittern Todt, 
Daß du mit ihm mögft leben, 
Darum o Menſch Fehr Dich behend, 
Von deiner Miffethat und Sünd, 
So werdens dir vergeben, | 
2 902 9. Dann 
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9. Dann Chriftus fpricht ohn allen Schein, 

Kommt all die ihr befchwähret ſeyn, 
Thut euch her zu mir ſchicken, 

Ziehet mein Zoch, dann es iſt leicht, 

Ind nehmet meinen Laſt auff euch, 
Sp will ich euch erquicen. 

10. Darum fo ſchicket euch darzu, | 

Dann dafelbft werdt ihr finden Ruh, 
Ewig für eure Seelen. 

Gedendet an die groffe Noht, 

Und. fpahrt die Buß nit an den Todt, 
Hütet euch vor der Höllen. 

11. Das redt Chriſtus aus feinem Mund, 

Der ung hat grufft zur eilfften Stund, 
Welcher zu mir will kommen, 

Und tretten in den Weinberg em, 

Der wäſch fiih vor von Sünden rein, 
Sp- wird er angenommen. Ä 

2. Wann du dich rein gewäſchen hafk, 

So ift dir ſchon bereit ein Laflı 
Das Ereus Chrifti muſt tragen, 

- Hann du Gottes Wort aufferwehlfl, 

And dich von aller Sind enthaltft, 
Thut dich all Welt veriagen. 

13. Das ift das Zoch und auch der Laſt, 

Henn du Gottes Gebott lieb haft, 
Und lebſt nach feinem Willen. 

Und bift in der Noht, 

Und tragt den Laſt biß in den Zodt, 
Wirſt du sTagwerck erfüllen. 

Ä u 14, Wels 
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14. Melcher fich aber hie verfpat, 
Daß er nicht treulich gearbeit hat, 
Den wird es ficher reuen. 
Dann er muß leiden groffe Bein, 
Darzu ewig verlohren feyn, 
Beraubt des Herren Treue. 
15. Dann es wird kommen diefer Tag, 
Welchem niemand entrinnen mag, 
Daß Gott der Herr wird geben, 
Eim jeglihen nach feinem Mer, 
Darum o Menſch dag eben merd, 
Schau wie du hie thuft leben. 
16. Du fprichft ja wol: es iſt ohn Noht, 
Daß ich jetzt halt an Gottes Gebott, 
Gilt gleich wie ich thu leben. 
Wann ich nur an meim legten End 
Hab Reu und Leyd für meine Sind, 
Sp werdeng mir vergeben. 
17. Der auff o Menſch, fey nit fo blind, 
Kehr dich bey Zeit von deiner Sind, 
Wilt dis nit ewig flerben, 
Dann Ehriftus fpricht lauter und Kar, 
Daß nicht all die fprechen, Herr, Herr, 
Gottes Reich werden erben. 
18. Gottes Reich nit in Worten flaht, 
Darum greiffet an mit der That, 
Wollt ihr mit Gott Freud haben, 
Wöllt ihr forechen, o Vatter mein, 
So müßt ihr ihm gehorfam feyn, 
Und dieſen Laſt auch tragen, 
D03 19, Chris 
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19. Chriftus fpricht: was heißt ihr mich Herr, 
So ihr nicht bleibt in meiner Lehr, 
- Und wolt meim Mort nicht glauben, 
Heil ihre mir nicht gehorfam find, 
Werd ihr nicht zahlt fir meine Kind, 
nd kein Theil mit mir haben, 
20. Welchen ihr num gehorfam ſeyt, 
Der Sind oder der Grechtigkeit, 
Deß Knecht feyd ihr ſchon worden, 
Dienet ihr hie der Grechtiafeit, 
So iſt euch mein Reich fhon_bereit, 
Dann ich habs euch erworben. 


91. Dienet ihr aber hie der Sind, 
So werdt ihr in den Teich gefendt, 
Welcher mit Feur thut brennen, 
Dann der Todt ift der Sünden Soldt, 
Weil ihe den Laſt nicht tragen wolt, 
Müßt ihr ewig Bein nemmen. 
22. Darum befehret euch ihr Leut, 
Dann es ift jet der Gnaden Zeit, 
Das Heyl ift euch vor Augen, 
Merdend ihrs nun nicht nemmen at, 
So wir es euch hart reuen thon, 
Merckt was die Schrift thut fügen. 


23, Es wird noch kommen diefe Zeit, 
Davon der Brophet Amos fchreibt, 
Daß werden wird ein Hunger, 
Ja nicht an Mein oder an Brodt, 
Sonder zu hören Gottes Wort, 
Darum fanlet im Sommer, 
- 24. Dann 
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24. Dann es wird kommen biefe Zeit, 
Das merdet ihr gottlofe Leut, 
Werdt ihr nicht ſtehn von Simden, 
So werdt ihr Tauffen hin und her, 
Bon wegen eurer Sünden ſchwer, 
Kein Hülff werdt ihre mehr finden. 


25. Darum verziehets nit zu lang, 

Auff daß die Sonn nicht undergang, 
Die Nacht thut zu Her nahen. 

Darum nehmt euch nit länger Weil, 

Trett in den Weinberg ein mit Eil, 
Sp ihr Lohn wolt empfahen. 


26. Alſo redt der warhafftig Mund, 
Bekehret euch zu dieſer Stund, 

Verſtockt nicht eure Ohren. 
Verziehets nicht um einen Tag, 
Sonder fleht von dem Ubel ab, 

Heut fo ihr mein Stimm höre. 
27. Darum merd auff o Mienfchenkind, 
Der du noch ligſt in deiner Suͤnd, 

Wilt du ewig Freud erben, 

So wäſch dich rein von deim Unflat. 
Heil der Meinberg noch offen flaht, 

So muſt ewig verderben. 

28. Gott fpricht, ich bin heilig und rein, 
Darum follt ihr auch Heilig feyn, 

Sp werdt ihr angenommen. 
Darum merk auff o Menfihenkind, 
Teil du noch ligſt in deiner Sund, 

Magſt du zu Gott nicht kommen. 

D0 4 29. Nun 
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29. Nun habt ihr all vernommen wol, 
Wie man diefen Laſt tragen fol, 

Und zu dem Weinberg nahen. 
Melcher will haben ewig Freud, 
Der arbeit treulich diefe Zeit, 

Sp wird er Lohn empfahen. 


30. Nun merdt ihr fromme Chriftenlent, 

Die ihr fchon in dem Weinberg ſeydt, 
Laßt euch gar nichts bewegen, 

Arbeit treulich ein Kleine Zeit, 

Dann unfer Gott ift nimmer weit, 
Unfern Laſt ab zu legen. 

31. Dann er ift warhafft und gerecht, - 

Er läßt niemand werden verfucht, 
Hie über fein Vermögen, 

Er legt uns auff nach rechter maß, 

Eim jeglichn fey Klein oder groß, 
Daß wirs wol tragen mögen. 

32. So wir ang End verharren thon, 

Will uns Gott ein herrliche Kron, 
Mit allen Frommen fchenten, 

Die ift geziert mit ewiger Freud, 

Darum ihr frommen Chriftenleut , 
Laßt euch den Laſt nicht kräncken. 


33. Dann e8 währt nur ein Eleine Zeit, . 
Der Feyerabend ift nimmer weit, 
Unfer Ruh thut fih nahen, 
Welcher nun diefe Fleine Zeit, 
Zreulich in dem Weinberg arbeit, 
Der wird die Kron empfahen. 2 
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34, Ob fhon das Leiden Jeſu Chrift 
Allzeit wil auff ung kommen ift, 

So kommt vil Troft darneben, 
Darum fey ſtarck du frommer Hauff, 
Zrag den Laſt bis ans Ort hinauf, 

o erlangſt du ewigs Leben. 
35. Die dieſes Lied geſungen han, 
Die ſeyn in dieſem Weinberg ſchon, 

Den Laſt Hands auff ſich genommen, 
Gnad, Frid, Freud und Barmhertzigkeit, 
Sig, Überwindung alle Zeit, 

Wünſchen fie allen Frommen, Amen, 


Das 119, Lied, 
Ein ander Lied, im Thon: Wie der 
Hiltebramdt. | 
1. MOn Hertzen wollen wir fingen 
V In Frid und Einigkeit, 
Mit Fleiß und Ernſte dringen 
Zu der Vollkommenheit, 
Daß wir Gott mögen gfallen, 
Worzu er ung will hon, 
Das merkt ihr Frommen alle, 
Raßts euch zu Hertzen gahn. 
2. D Gott du mwollft ung geben, 
Jetzt und zu aller Stund, 
In deinem Wort zu_leben, 
3u halten deinen Bund, 
Wollſt uns volllommen machen, 
In Frid und Einigkeit, 
u 805 Daß 
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Daß du ums findefi wachen, 
Und allezeit bereit. 

3. Wann du nun wirft aufbrechen, 
O Herre Jeſu Ehrift, 

Zu allen Frommen fprechen, 
Kommt her die ihr ſeyd gruft, 

Ich will euch mit mir führen, 
In meines Vatters Reich, 

Darinn folt ihr regnieren, 
Und leben ewiglich. 

4, Im Reich das Gott bereitet, 
Da iſt groß Einigkeit, 

Frid, Freud zu allen Zeiten, 
Ja bis in Ewigkeit, 

Wolln wir das Reich erlangen, 

Die groſſe Einigkeit, 

Müſſen wirs auff Erd anfangen, 
Daß wir werden bereit. 


6. Dann unſers Vatters Willen, 
Muͤſſen wir hie geleich 

Auff Erd allzeit erfüllen, 
Wie in dem Himmelreich. 

Dann alſo thut uns lehren 
Unſer Herr Jeſus Chriſt, 

Daß wir vollkommen werden, 
Wie unſer Vatter iſt. 

6. All die ihr nun ſeyd hoffen 
Zurlangen dieſes Reih, 

Die Thür die ſteht ſchon offen, 
Das mercket alle gleich, 
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Fer das Neich will ererben, 
Der muß vor hier auf Erd 
Des Fleifches halb gar flerben, 
Daß er erneuert werd. 
7. Mit Zleiß muß er außfegen 
Auß feinem Herken thun 
Den alten Sauerteige, 
Dafür einpflanten fchon 
Die Tugend Jeſu Chrifti, 
Die er ung feld erlehrt. 
Auff daß er werd gerüftet, 
Allzeit auff diefer Erd. 
8, So thut zu Hertzen faſſen 
Die Tugend Jeſu Chriſt, 
Wie er ihm nicht hat laſſen 
Dienen zu jeder Friſt, | 
Er fpricht, ich bin nicht kommen, 
Daß man mir dienen fol, 
Sonder vor alle Frommen 
rein Leben laſſen woll. 
9, Damit thut er anzeigen 
Demuth und Nidrigteit, 
Darzu die groffe Liebe, 
Die er beweifen thät, 

Da er auff Erd iſt gweſen, 
Bey feinen Füngern ſchon, 
Die Fuß that er ihnn wäſchen, 

Zeigt ihnn die Liebe an. 
40, Alfo that er ihnn fagen, 
Laßt euch zu Derken gohn, | 
2 | Mas 
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as ich euch jett than Habe, 
Solt ihr zum Vorbild han. 

Alſo folt ihrs erfüllen, 
Einander lieben thun, 

Das ift mein Vatters Wille, 
Keiner foll den andern lahn. 


11. Die Lieb that er erzeigen 
Mit aller feiner Krafft, 
Da er von unfernt wegen 
An das Creus ward gehafft. 
Die Lieb ift ungfärbt gewefen, 
Bey ihm zu aller Zeit, 
Alle die wollen anefen, 
Müſſen ihm werden gleich. 
12. Wolln wir Ehrifto gleich werden, 
Müſſen wir zu aller Stund, 
Einander Tieben auff Erden, 
Ja nicht allein mit Mund, 
Sonder mit wahrer Thate, 
Wie dann Yohannes fchreibt, 
Welcher nur liebt mit Worten, 
Schau wo die Liebe bleibt. ° 


13. Wann einer hätt der Welt Güter, 
Gleich wenig oder vi, 
Und fah dabey fein Bruder, 
Daß er Noht leiden wil, 
Und thät ihm nicht bald geben 
Die Gab die er empfangen hat, 
Wie wolt er dann fein Leben 
Bor ihn geben in Todt? 
| 14. Wels 


Das 119. Lied. 589 | 


414. Welcher hie in dem Kleinen 
Nicht treu erfunden wird, 

Und fuchet noch das Seine, 
Das bey ihm wird gefpurt, 

Her wolt ihm dann vertrauen, 
Uber das ewig Gut? 

Darum laßt uns anfchauen 
Die Lieb halten in Hut. 


45. Baulus thut ung anzeigen, 
Durch Gottes Gnad mit Fleiß, 
Daß feines fuch fein eigens, 
Darzu auch nicht fein Breiß, 
Eonder daß wir beweifen 
Demuth und Niedrigkeit, 
Daß wir Gott mögen preifen, 
In Frid und Einigkeit. 
16. Darum feyd gleich gefinnet, 
ie Jeſus Chriſtus auch, 
Wiewol er ift genennet 
Ein Sohn Gottes fo hoch, 
Hat ers doch nicht geachtet 
Seim Vatter gleich zu feyn, 
Sonder mit Fleiß betrachtet 
Unfer Diener zu feyn. | 
17. Dann er hat an fi gnommen 
Eins armen Knechts Geſtalt, 
Auf Erden ift er kommen, 
Verließ fein groflen Gwalt. 
Er thät allzeit bemeifen 
Demuht und Liebe fchon, 
ar⸗ 
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- Darum laßt uns auch) fleiffen, 
Sein Tugend legen an. 


418. Auff daß wir mögen halten 
Die Lieb in Reinigkeit, 
Auff daß fie nicht erkalte, 
Bey uns zu Feiner Zeit, 
Sonder vil mehr zunehme 
In ung mit ganzen Fleiß, 
Daß wir mögen erfennen, 
Was dien zu Gottes Preiß. 


19. Darum laßt uns fleißig halten 
Die Einigkeit im Geift, 

Im Glauben ungerfpalten, 
ie uns dann Paulus_heißt. 
Ya durch das Band des Fridens, 

Fest und zu aller Zeit, | 
Heil wir feyn alle Glieder, 
Verfaſt in einem Leib. 
20. O ihr geliebte Brüder, 
Und Schweſtern allgemein, 
Dieweil wir alle Glider 
In einem Leibe feyn, 
So laßt uns Treu beweifen; 
Einander lieben thun, 
Dardurch wird Gott gepreifet 
In feinem höchften Thron. 
21. Dann er vor allen Dingen 
Die Lieb gebotten hat, 
Darnach wollen wir ringen, 
Allezeit früh und fpat, 


d 
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Sie thut das Gſetz erfüllen, 
Wie uns angzeiget ift. 
Darum legt an mit Willen 
Die Tugend Jeſu Ehrift. 
22. Wann einer fein Gut thät geben 
Den Armen hin und her, 
Und feinen Leib darneben 
Verbrennen ließ mit Feur, 
And war die Lieb verdorben 
In feinem Herken gar, 
Waͤr es alles verlohren, 
Es Hilft ihm nicht ein Haar, 
23. Dann Gott thut nichts begehren 
Von ung früh unde fpat, 
Dann dag wir Fleiß anfehren, 
Und halten fein Gebott. 
Sein Gebott thut uns fagen, 
Daß wir zu aller Frifl Ä 
Einander hie lieb haben, 
Daſſelb Gott gfällig iff. 
24 Wer fein Nächften betrübet, 
Den er fiht alle Friſt, 
Wie wolt er dann Gott lieben, 
Den er nicht fehen ift? 

Nun Habt ihr wohl vernommen, 
Wie man Gott lieben foll, 
Das merdet all ihr Frommen, 

Bewahrt die Liebe wol. 


25. Unfer Bitt thun wir tragen 
Bor hir o hoͤchſter Gott, 
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Du wollt uns nicht verfagen, 
Jetzund in aller Noht. 

Die Lieb in unfern Herken, 
Ein Fürgang laflen thun, 

er das begehrt von Herken,. 
Der greiff es tapffer an. 


Des 120. Lied. 


Ein ander Lied, im Thon: Wie die 
Tagweiß von eines Koͤnigs Tochter, 


4. MOn Hertzen will ich Toben 
V Den allerhöchſten Gott, 
Im Himmel hoch dort oben, 
Er hilfft auß aller Noht. 
Durch Chriſtum hat er ung erlößt, 
Bor emwiglichem Schmerken, 
Da wir noch Feind feyn gweßt. 
2. Seht an die groſſe Kiebe, 
Die J u uns hat, 
hat geben 


3. Die Sünd hat er uns vergeben, 
Auß lauter en 
Und verheißt uns dag Leben, 
Die ewig Seligkeit, 
So wir bleiben in feinem Wort, — 
| | n 
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Und lieben ihn von Herken, 
Wie er ung gebotten hat. 


4. Wer fein Gebott thut Halten 
In diefem Sammerthal, 

Die Lieb nicht läßt erfalten, 
Menn er fommt in Trübfal, 
Welcher verharret biß ans Endt, 
Der ift ſchon felig worden, 

So er Chriſtum bekendt. 
5. Darum ihr Chriſten alle, 
Nun greiffets dapffer an, 
Laßt uns mit reichem Schalle 
Chriftum bekennen thun, 
Ob es ſchon koſtet Leib und Gut. 
Wolln wirs auf Chriftum wagen, 
Es kommt uns allg zu gut. 
6. Dann Gott hat ung bereitet 
Ein Freud die ewig bleibt, 
Darum laßt uns vedlich flreiten 
Auf Erd ein kleine Zeit, 
Das wir erlangen die ewig Kron, 
Die uns der Vatter will geben 
Mit Ehrifto feinem Sohn. | 
7. Gott hat uns auch verheiffen 
Durch feinen heilgen Beift, 
Er woll ung Hülff beweifen, 
In Trübſal allermeift. 
Wenn wir ſein Namen ruffen an, 
So will er uns erretten, 
Und wir ihn preiſen thun. 
p 
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8, Seyd frifch und unverzaget, 
Ihr liebe Chriſten all, 
. Ob uns die Welt verjaget, 
In diefem Jammerthal, 
So iſt das Leiden hie auff Erdt 
Darinn uns Gott probieret, 
Der Herrlichkeit nicht wehrt, 
9. Die uns der Herr will geben 
Mit Ehrifto feinem Sohn, 
Sp wir in diefem Leben 
Sein Züchtigung nehmen an, 
Darzu er uns beruffen hat, 
Daß wir feim Sohn gleich werden 
Im Leben und im Zodt. 
10. Wer Ehrifto gleich will werden 
In ſeiner Herrlichkeit 
Der muß vor hie auff Erden 
Wandlen zu aller Zeit, 
Wie Chriſtus ſelbſt gewandelt hat, 
In Grechtigkeit und Warheit. 
Darzu in Freundlichkeit. 
11. Dannoch ward er geſchlagen 
Ans Creutz von dieſem Gſchlecht, 
Welches in dieſen Tagen 
Verfolget ſeine Knecht. 
Welcher jetzt Chriſto folget nach, 
Der muß von dieſer Welte 
Leiden vil Spott und Schmach. 
12. Dieweils unſerm Vorgänger 
Alſo ergangen iſt, | e 


Des 120. Lied, 595 


So willen wir daß der Jünger 
Nicht übern Meiſter ift. 

Drum wolln wirs willig nehmen an, 
Dann wer Chriftum befennet, 

Dem muß es alfo gohn. 

13. Darum laßt uns mit Freuden 
Chriftum bekennen thun, 

Mer ift der uns will fcheiden 
Bon Gottes Liebe ſchon? 

Creutz, Trübſal, oder Traurigkeit, 
Froft, Hunger, oder Blöffe , 

Feur, Wafler, oder Schwert? 

44. Oder was will man nennen, 
Das uns abfchröden mög? 

Dur Chriftum wir überwinden, 
Er ift die The und Weg, 

Die Warheit und das Leben gut, 
Welcher in ihm thut bleiben, 

Wird haben Freund und Muht. 

15. Dann Ehriftus wird ihn führen 
In feines Vatters Reich, 

Wird mit ihm renginieren, 

Und leben ewiglich. 

Sein Teäher wird er ihm abwaͤſchen thun, 
Und ihn allg Leids ergoßen, 

Und ihm geben die Kron. 

16. Wie uns Chriftus thut fagen, 
er alfo überwindt, 

Wie ich überwunden habe, 


Und mid _. BERN Und 
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Und ift geduldig biß in Todt, 
Denfelben will ich fuhren 
In die heilige Statt. 


47. Die Statt ift heilig gnennet, 
Die Gott bereitet hat 
Denen die ihn befennen, 

Und halten feine Wort, | 
Kein unreiner wird kommen drein 

Kur die rein find von Herken, 
Die werden drinnen feyn. 


18. Sie werden ihn auch fehen, 
ie er geftaltet iſt 
Und ihm groß Lob verjehen, 
zur ewiglicher Friſt, 
Sie ſeynd erlößt von ewiger Pein, 
Kein Leid wird ſie beruͤhren, 
Kein Schmertz wird mehr da ſeyn. 


19. Alſo werden die Frommen 
In ihres Vatters Reich 

Leuchten recht wie die Sonne, 
Und ſeyn den Engeln gleich, 

Dargegen wird das gottloß Gſind, 
Geworffen in den Teiche, 

Der mit Feur und Schweffel brennt. 


20. Darum o Menſch merck eben, 
Laß dirs zu Hertzen gehn, 
Dann dieſer Welte Leben 
Das muß zu Boden gehn. 
Wer aber Gottes Willen thut, 
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Derfelb wird ewig leben, 
Und haben Freud und Muht. 
21. Merdt auff ihr Völcker gleiche, 
Verlaßt euch nicht auffs Gut, 
Hütet euch vor dem Teiche, - 
Der ewig brennen thut. 
Stellet nach dem das ewig bleibt, 
Dann der Wolluft auff Erden 
Währt nur ein Kleine Zeit. 
22. So habt nicht lieb die Melte, 
Noch was in der Welt ift, 
Gold, Silber, But und Gelte, 
Darzu die fleiſchlich Lüſt. 
Dann folches alles wird zergehn, 
Aber des Herren Worte 
Das bleibt ewig beftehn, 


| Das 121. Lied. 
Ein ander Lied, in des Joͤrg 
Wagners Thon, | 
1. Sen Gottes Namen hebn wir an, 
 Erwolluns Huͤlff und Beyſtand thun, 
Daß wir ſein Zeugen bleiben, 
In aller Trübſal biß in Todt, 
Daß wir von ihm nicht weichen. 
2. So laßt uns Chriſtum ſehen an, 
Daß wir bleiben auff ſeiner Bahn 
Wie er uns vor iſt gangen, 
Laßt uns ihm treulich folgen nad, 
Daß wir das Ziel erlangen, | 
#93 3. Laßt 
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3. Laßt uns auch eben fehen auf, 
Daß ung nichts hinder an dem Lauf, 
Laßt uns alles ablegen. 
Dann wer Chrifti Jünger will feyn, 
Der muß fi alls verwegen. 
4. AU zeitlich Gut, anc Kind und Weib, 
Darzu auch feinen eignen Leib 
Muß er Ehrifto ergeben, 
Und fo er bleibt in Gottes Lieb, 
Wird er ewiglich leben. 
5. Darum laßt ung Gott lieben thun, 
Und feinen Namen ruffen an, 
Und laßt uns nicht gedencken 
An das fo in der Welte iſt, 
Dann es ift alls zergänglich. 
6. Und wer die Welt nicht Fan verlahn, 
Und thut dem Seit noch bangen an, 
Der ift von Gott verlaffen, 
Mer aber Gottes Diener ift, 
Der wird das alles haſſen. 
7. Dann Ehriftus hat gezeiget an, 
Niemand zweyn Herren dienen lan, 
Er muß einen verlafien 
Den einen muß er lieben thun, 
Den andern muß er haffen. 
8. Drun wer Ehrifti Diener will feyn, 
Der geb fih nur willig darein, 
Verfolgung muß er leiden. 
Darum er Ehrifto folget nad), 
Und thut das Ubel meiden. 
ZZ 9. Der⸗ 
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9. Derfelbig wird gar bald veracht, 

Mit Ehrifto muß er leiden Schmach, 
Von dieſer argen Welte, 

Die ihr Hoffnung ſetzt auff groffes Gut, 
In Silber, Bold und Gelte. 

10. Aber das alles wird zergahn, 

Und wer fi) darauff wird verlahn, 
Der wird darinn verderben, 

Ob er ſchon hätt die gange Melt, 
Muß er zuletst doch fterben. 

11. Mas Hilft ihn dann fein groffes Gut, 

Damit er feine Seelen fchaden thut? 
Wonit will ers eriöfen? 

Es hilft ihn kein irrdifcher Schaß, 
Er mag nicht mehr genefen. 

12. Nun feht das Evangelium an, 

Das uns fagt von dem reiben Manını 
Der alfo mußt verderben, 

Da er wolt leben und frölich feyn, 
Da mußt er gar bald fterben. 

413, Alfo wird allen denen gohn, 

Die ihnen die Schätz famlen thun, 
And Gottes ort verachten, 

Und fiellen mehr nach zeitlichem Gut, 
Das Emwig nicht betrachten. 

14. Darum hat Gott geoftenbahrt, 

Und laßt verkünden feine ort, 
Welchers nun will annehmen, 

Der muß Ehrifto hie folgen nach, 
Und fi) ſeins Creutz nicht fhamen. 

Ppa 16. Wie 
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15. Wie uns Chriftus thut zeigen an, 
Melcher hie etwas thut verlahn, 
Von wegen meines Namens, 

Und mic) befennt vor diefer Melt, 
Deß will ich mich nicht fchämen. 
16. Sch will ihn auch befennen thun, 
Bor meim Vatter im Himmels thron, 

Mit mir foll er vegnieren, 

Er wird haben ewige Freud, 

Kein Leyd fol ihn berufren. 

47. Das it der Schatz in Ewigkeit, 
Den Gott der Herr felbft hat bereit 
Denen die ihn bie lieben, | 

Und bleiben fleiff in feinem Wort, 

Und fi darinn thun üben. 
18. Denfelben bat er zugefeit 
Groß Frid und Freud in Ewigfeity 

So fie hie überwinden, 

In Jeſu Chrifto feinem Sohn, 
Und ihn willig bekennen. 

19. Welcher mit Chrifto überwindet, 
Der wir ewig nicht mehr gefchändt, 
_ Die Kron wird er erlangen, 

Die Ehriftus ihm verheffen hat, 

Die wird er fhon empfangen. 

20. Drum forcht dich nicht du Kleine Herd, 
Ob du ſchon veracht bift auf Erd, 
Gott wird dichs wol ergoͤtzen, 

Er will die geben das ewig Neich, 

Darein will er dich ſetzen. 

— —2 Wer 
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21. Wer dag Reich will ererben thun, 
Der muß die Welt bie gar verlohn, 
Und fih in Gott ergeben, 
Muß fich verlahn auf Gottes Wort, 
Und darnach allzeit leben. 
22. Dann Ehriftus fpricht ohn allen Scherk, 
Mo dein Schat ift, da ift dein Hertz, 
Darum o Menſch mer eben, 
Daß du ergreiffit den rechten Schatz, 
Er gibt div ewigs Leben. 
23. Darum. ihr Ehriften allgemein, 
Die ihr jet Gott ergeben feyn, 
Die Lieb laßt nicht erfalten, 
In allen Truͤbſal biß in Todt, 
Daß ihr den Schatz behaltet, 
24. So bitten wir den höchften Gott, 
Der ung diefen Schatz geben hat, 
Der helff ung durchhin dringen, 
Daß wir ihm in Gerechtigkeit 
Das Opffer moͤgen bringen. 
25. Gott ſey Lob, Ehr und Preiß geſeit, 
Von nun an biß in Ewigkeit, 
Um dieſer Gutthat willen, 
Was er in uns angfangen hat, 
Wöll er mit Gnad erfuͤllen, Amen. 
| Das 122. Lied. 
Ein ander Lied, im Thon: Menfeh 
nun wilt du felig feyn. 


1. (KElobt fey Gott im höchften Thron, 
Der ung er aufierfohren, 
P5 
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Hat ung ein ſchönen Rod anthon, 
Daß wir feyn neu gebohren. 


2. Das ift das recht hochzeitlich Kleid, 
Damit Gott fein Vol zieret, 

Die Hochzeit des Lamms ift ſchon bereit, 
Die frommen drauf zu führen. 


3, Freut euch ihre Liebe Chriften all, 
Dog euch Gott hat angnommen, 

Und euch bereit ein fhönen Saal, 
Darinn wir follen Tommen. 


4. Mit ihm halten das Abendmal, 
Welches er hat bereitet. 

Denen die leiden vil Zrubfal, 
Um feinent willen ſtreiten. 


5. Freu dich Zion du heilge Gmein, 
Dein Brautgam wird ſchier kommen, 

Der dich hat gmacht von Suͤnden rein, 
Das Reich hat er ſchon gnommen. 


6. Die Statt die hat er fihon bereit, 
Da du folt fiher wohnen, | 

Er gibt dir auch ein neues Kleid, 
Kon reiner Seiden fihone. 


7. Die Seid ift die Nechtfertigteit, 
Der Heilgen hie auff Erden, 
Welcher ſich jetst damit befleidt, 
Der muß verachtet werden. 
8. Selig ift der da wachen thut, 
Und fich allzeit bereitet, u 
n 
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Und Hält die Seiden wol in Hut, 
Damit er ift bekleidet. 


9. Welcher ſich aber nicht bekleidt 
Mit diefer reinen Seiden, 

Derfelb verfäumt ein groffe Freud, 
Ewig Bein muß er leiden. 


10. Alfo hat unfer König fehon 

- Ein Kleid mit Blut gefprenget, 

Der uns auf Gnad hat gnommen an, 
Drum wolln wir Gott lobfingen, 


141. Wann der-König auffbrechen wird, 
Mit der Poſaunen Schalle, 
Alsdann werden mit ihm geführt 
Die Aufferwahlten alle. 


42. All die ihr Kleid gewäfchen han, 
Mit Blut wieder gefprenget, 
Die werden auff die Hochzeit gahn, 
Der Bräutgam wird fie kennen. 
13. Dann gleich wie er felbft ift bekleidt, 
Alfo die er hat aladen, u 
Die hat er auch mit Fleiß bereit, 
Drum mag ihm niemand fehaden, 
14. Sat find die da gladen find 
u diefem Abendmahle, 
Und alfo bharren bie ang End, 
In allerley Trübſale. 
15. AU die behalten dieſes Kleyd, 
In keinen Weg verletzen, d 
| en 
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Den hat der Herr ein Kron bereit, 
Die will er ihnn auflegen. 


16. Welcher dig Kleid nicht an wird hon, 
Wenn der König wird fommen, 
Derfelb muß zu der Linden flohn, 
Die Kron. wird ihm genommen. 


17. Er wird ihm binden Hand und Fuß, 
Meil er nicht ift bekleidet, 

Und werffen in die Finfternuß, 
Von diefer grofien Freuden. 


18. Darum Zion du heilge Gmein, 
Schau was du haft empfangen , 
Das bhalt und bleib von Sünden rein, 

Sp wirft die Kron erlangen. 


19. Niemand wird frönet vor der Zeit, 
er die Kron will gewinnen, 

Der ſchau daß er nur vedlich flreit, 
Mit Ehrifto biß ans Ende, 

20. AU die hie in Trübfal beftohn, 
Und alſo überwinden, 

Wer will fie fcheiden von der Kron? 
Kein Menſch mags ihn mehr nehmen. 

21. Gott fey Lob, Ehr umd Preiß gefagt, 
Der ung beileidt mit Geiden, 

Und hat uns auch würdig gemacht, 
Um feinet willn zu leiden. 


22. Wie Chriſtus felbft gelitten Hat, 
Da er am Creutz mußt bangen, ä 
N | Alſo 
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Alſo es jet den Frommen gaht, 
Sie leiden groffen Zwangen. 

23. Wir bitten dich o Herre Gott, 
Erlöß al dein Gefangnen, - 

Thu ihnn Beyfland in aller Noht, 
Daß fie die Kron erlangen, Amen. 
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Ein ander Lied, im Thon: Ach Gott 
wen fol ichs Elagen, Das heimlich ac. 
1, HH Gott daß ih mög fingen 
Von Herken ein neues Lied, 
Dein Lob und Ehr verkünden, 
Sagen von deiner Güt, 
Und deinen Namen loben 
AN Stund und Augenblid, 
Sm Himmel hoch dort oben, 
Herr Gott dein Geift mir fchick, 
2. Nun merckt ich will euch fingen 
Bon einem Garten ſchon, 
Der allezeit thut bringen | 
Sein Frucht die drinn thut ſtohn. 
Er ift gan wohl gezieret, 
Lüſtig zu ſehen an, 
Darinn geht auch fpaßieren 
Die Herrlichkeit Gotts ſchon. 
3. Den arten er erleuchtet 
Mit feiner helln Klarheit, 
Bor feinem Glan muß weichen 
Die Sind und al Boßheit,. 
Nichts 
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Nichts unreins mag er Teiden, 
In diefem Garten fehon. 
Er thus: es bald außtreiben, 
Wills gar nicht bey ihm hon. 
4. Alſo hat Gott der Vatter 
Durch ſein heiliges Wort 
Gepflantzet dieſen Garten, 
An eim luſtigen Ort, 
Welcher ſein —* thut geben 
Zu rechter Zeit mit If 
Darum o Menſch merck eben, 
Was für ein Gart diß iſt. 
6. Der Herr hat auch erſchaffen 
Den Menſchen rein und gut, 
Nach feinem Bild gemachet, 
Wie die Schrifft melden thut. 
Hat ihn darnach gethone 
In dieſen Garten fein, 
Den ſolt er pflantzen ſchone, 
Er ſolt ſein eigen ſeyn. 
6. Die Frucht die ſolt er eſſen, 
Haben zu ſeiner Speiß, 
Darneben nicht vergeſſen, 
Was ihm Gott ſagt mit Fleiß, 
Den Baum mitten im Garten 
Solt er nicht greiffen an, 
Den hat ihm Gott verbotten, 
Er folt ihn laſſen ſtahn. 
7, Der Herr that zu ihm fprechen ,. 
Sm Garten mit ganzem Yleiß, 
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So du dom Pam wirft brechen, 
Und efjen dieſe Speiß, 

So wirft du des Tods fterben, 
Gleich an demfelben Tag, 

Gäntzlich muft du verderben. 
Merk auff was ich dir fag. 


8. Alſo gebott der Herre 
Dem Menfeben mit gantzem Fleiß, 
Sein Stimm ließ er ihn hören, 
Mol in dem Baradeiß, 
Weil er fein Wort thät halten, 
Mar ihm gank wol und recht, 
Da ligt der Sathan balde, 
Die er ihn fallen möcht. 


9. Der Menſch ließ fich verführen, 
Zu effen diefe Speiß 
Die ihm doch Gott der Herre 
Verbott mit ganten Fleiß. 
Als er davon chat effen, 
Da ward er bald gewahr, 
Er hatt fich zweit vermeſſen, 
Darum er fich verbarg. 
40. Der Menſch hatt unrecht thone, 
Darum verbarg er fh, 
Vermocht nicht mehr beftohne, 
Bor Gottes Angefiht, 
Dann er war bloß und nadet, 
Forcht fi vor Gottes Stimm 
Sein Augen wurden wader, 
Daß er kandt feine Sind. 
| 11. Dies 
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11. Dieweil er ab hatt brochen 
Von der verbottnen Speiß, 
Hat Gott zu ihm gefprochen, 
Du muft aus dem Baradeiß, 
Verfluchet fey die Erde 
Kon wegen deiner Sind. 
Dein Speiß foll_dir faur werden, 
Und bift des Zornes Kind. 


12. Alfo hat Gott der Herre 
Den Barten mit allem Fleiß 

Nerfchloffen und verfperret, 

- Den Weg ins Paradeiß, 

Hat er gang wohl verwahret, 
Mit eim feurigen Schwert, 

Daß nichts unreins drein fahret, 
Allhie auff dieſer Erdt. 


13. Niemand mocht hinein kommen, 
In dieſen Garten ſchon, 
Das hab ich wol vernommen, 
Kein Menſch mocht ihn auffthon, 
Da hat fi) Gott erbarmet, 
Uber fein Volck auf Erd, 
Die Ellenden und Armen 
Hat er ihrer Bitt gemehrt. 
14. Auff daß nicht würd verlohren 
Der Fromme mit dem Schald, 
Darum iſt ung gebohren 
Chriſtus von einer Magd, 
Der Sohn Gottes genennet, 
Ein Herr Himmels und Erdt, 


Hat 
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Hat menſchlich Gſtalt angnommen 
-Der edel Koͤnig wehrt. 
15. Er hatt wol mögen bleiben 
In feiner Herrlichkeit, 
Auß lauter Gnad und Liebe 
Hat er uns zubereit 
Den Weg zu diefem arten) 
Daß wir fommen hinein, 
Zu dem ewigen Vatter, 
Und allzeit bey ihm feyn, 
16. Er hat uns angezeiget 
Durch fein Barmhertzigkeit, 
Den warhafftigen Wege, 
Der in den Garten leit, 
Er ift ihn felber gangen, 
Heißt uns ihm folgen nad, 
Bil Streich hat er empfangen, 
Darzu auch Schand und Schmad, 
17. Er ift der Meg zum Garten, 
Und auch die Thur allein, 
Durch ihn kommt man zum Vatter, 
Sonft mag niemand hinein, 
Er hat allein den Schluffel, 
Der uns auffichlieffen fan, 
Niemand mag mehr zufchlieffen, 
Weil er hat auffgethan. 
18. Nun fpricht er zu uns allen, 
Kommt ber zu meiner Kuh, 
Die ihr leidet Truͤbſale, E 
er meinen Willen thut, | 
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Derfelb wird ewig leben, 
In diefem Garten ſchon, 

Groß Freud wii ich ihm geben, 
Die Fein Menſch erzehlen Tan. 
19, AU die zu ihm feynd kommen 
Mit rechtem Ernft und Fleiß, 

Die hat er angenommen, 
Führt fie ins Paradeiß, 
Auß dem vor ward verftoffen 
Der erft Menſch Adam anennt, 
Nach ihm ward es verfchlofien, 
Bon wegen feiner Suͤnd. 
20, Wiewol er ift gewefen 
Der erft erfehaffen von Gott, 
Mocht er Doch nicht genefen 
Weil er gefündigt hat, 
Darum er nicht that halten, 
Gottes Gebott mit Fleiß, 
Ward er verſtoſſen balde 
Wol aus dem Paradeiß. 
21. Dann Gott hat dieſen Garten 
Allein vor die bereit, 
Die halten ſeine Worte 
Mit Fleiß zu aller Zeit. 
Nichts Unreins will er haben 
In dieſem Garten fein, 

Das merkt ihr ſtoltze Knaben, 
Die ihr wolt Suͤnder ſeyn. 
22. Seht an des Herren Worte, 

Von Anbeginn der Welt, 
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Welches an manchem Orte 
Alſo klärlich erzehlt, 
Daß Gott der Herr thät ſtraffen, 
Die Gottiofen allzeit. 
Acht keinen groffen Haufen, 
Der ihm zuwider ftreit, 
23. Er ift von Anfang gweſen, 
Und wird feyn bis ang End, 
Daß feiner mocht genefen, 
Der bharret in der Sind, 
Am groffen Tag, des Herren 
Wird Fein Suͤnder beftohn, 
Darum thut euch befehren, 
Meil ihr das Keben han. 
24. Bott will feinen Gottlofen 
In dieſem Garten hon, 
Er hat allzeit verftoffen 
Die unrecht haben than, | 
Der Grecht wird kaum erhalten, 
Wo will der Sünder bftohn ? 
Darum befehr dich balde, 
Wilt du das Leben hon. 


25. Das laßt euch gehn zu Herken, 
Ihr Völcker allgemein, 

Vermeidt ewigen Schmertzen 
Wäſcht euch von Suͤnden rein. 

Dann Gott hat fein Gefallen 
An des Gottloſen Todt, 

Er will daß fie fich alle 
Hüten vor grofler Noht. 
ö Qq2 26. Barm⸗ 
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96. Barmherkig ift der Herre, 
Er mag wol fehen zır, 

Die ſich zu ihm befehren, 

Den gibt er ewig Ruh. 

Er wird auch greulich fraffen, 
Die feim Wort zwider feyn, 

Nemlich den groffen Dauffen, 
Der bharret in der Sünd. 


27. Darum O Menfh merk eben, 


Laß dirs zu Herken gohn, 
&o du begehrft zu leben 
In dieſem Garten ſchon, 
Wilt du ſeyn bey dem Herren, 
Der in dem Garten iſt, 
So thu dich bald bekehren 
Von deim Betrug und Liſt. 


28. Niemand wird hineyn kommen 
In dieſen Garten ſchon, 

Dann nur allein die Frommen, 
Die Gottes Willen thun, 

Die werden drinnen wohnen, 
Und haben groſſe Freud, 

Bey dieſem Waſſerbrunnen, 
Der in dem Garten ſteht. 

29. AU die werden Gott ſchauen, 
Die rein von Herken find, 

Freundlich wird ers empfahen, 
Mie ein Nater fein Kind, 

Wird ihn die Kron aufffeßen, 
In dieſem Garten ſchon. 


Wird 
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Mird fie alls Leyds ergoͤtzen, 
Groß Freud werden ſie hon, 
80. Drum freuet euch ihr Frommen, 
Lobt Gott zu aller Stund, 
Daß er uns an hat gnommen, 
Mit uns auffgricht ſeinn Bund, 
Und hat uns angezeiget 
Den Weg ins Paradeiß, 
Darum will ich mich neygen, 
Ihm ſagen Lob und Preiß. 
31. Ich will alles verlaſſen 
Was hie auff Erden iſt, 
Daß ich bleib auff der Straffen, ' 
Jetzt und zu aller Frift, 
Daß ich komm in den Garten, 
it allen Frommen fibon, 
Zu dem ewigen Vatter, 
Der mich hat guommen an, 
32. Bey ihm ift fiher wohnen, 
Er hat ein ſchönen Blan. 
Dafelbit werden die Frommen 
Allzeit ihr Kurkweil han, 
Der Gottloß wird verftoffen 
In die ewige Bein, 
Die Thür wird ihm verfchloffen , 
Daß er nicht Fommt hineyn. 
33. Nun habt ihr wol vernommen, 
Welcher auffnerden wil, 
Wie man hineyn ſoll kommen, | 
Darum bedarfis nicht vil, 
Dis Es 
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Es iſt nicht gnug mit Worten, 
Greiffs nur an mit der That, 

Wollt ihr gehn in den Garten, 
Weil die Thuͤr offen ſtaht. 
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Ein ander Lied, im Thon: Ich ſtuhnd 
an einem Morgen, heimlich an 2c. 


1. RHr Kinder Gottes alle, _ 
a) Die ihr Gott folget nach, 
Thut feinen Wolgefallen, 
Und leidt darum vil Schmach, 
So ſeyt nun ſteiff auff dieſer Bahn 
Was Gott uͤber euch läßt kommen, 
Das nemmt mit Willen an. 


2. Werffet all eure Sorge, 
Auff den warhafften Gott, 
Dann er will fuͤr uns ſorgen 
Allhie in aller Noht, | 
Ihm feynd al Ding gank wol belandt, 
Darum laßt ung ernidrigen, 
Under fein gwaltig Hand. 
3, Auff daß er uns erhöhe, 
Wenns ihn Dündt rechte Zeit, 
Die wir jetzt ſeynd verfchmähet, 
Er ift von ung nicht weit, 
Er will uns helfen auß aller ‘Bein, 
‘ Drum wollen wir ihn dienen, 
Und ihm gehorfam ſeyn. | 


4. Was 
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4 Mas er nun her thut ſchicken, 

Feur, Waſſer oder Schwert, 

Gfaͤngnuß, Trübſal und Strike, 
Dardurch wird werden bewehrt, 

So laßt euch nur nicht ſchrecken ab, 
Es gſchicht uns alls zu gutem, 

Als ich vernommen hab. 


5. Dieweils Gott hat verordnet 
Und ihm alſo gefällt, 
Der uns hat neu gebohren, 
Und hat ung außerwehlt, 
Dieweil er ung hat gnommen an, 
Sp werden wir gehaffet 
Saft fehier von jedermann. 
6. Es ift alfo ergangen, 
ie dann geſchrieben flaht, 
Mit Abel hats angfangen, 
Da ee Bott gfallen hat, _ 
Da mußt er leiden groffe Noht 
Bon feinem eignen Bruder, 
Der ihn hat gſchlagen ztodt. 
7. Darnach alle Propheten, 
Und andre Frommen auch, 
Ettlich thät man ertödten, 
Andern hond ſonſt vil Schmach, 
Durch Angſt und Noht, Creutz und Trübſal 
Sind fie worden probieret, 
Mie Gold im Feur ben mahl. 
8. Alfo werden die Frommen 
Allhie auff Erd probiert, 
Dit Dog 
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Daß ihr Glaub werd erfunden 
Kein, lauter und geziert. 
Aber nach diefer Kleinen Zeit, 
Werdn fie fih ewig freuen, 
Mit unaußfprechlicher Freud. 
9 Mie viel ihr feund gemwefen 
Die Gott gefallen han, 
Haben nicht mögen gnefen 
Vor dem falfchen Sathan, 
Welcher jet auch mit dieſer Zeik 
Mit allen feinen Knechten 
Wider die Chriſten ftreit. 
10. Ohn Urſach thut er haſſen 
Die Gott hat auſſerkohrn, 
Dieweil er iſt verſtoſſen, 
Hat er ein groſſen Zorn, 
Auf eitelm Neid und Ubermuth 
Thut er die Frommen haſſen, 
Doch afchichts ihn allg zu gut. 
41. Darum ihr Aufferwehlten, 
Ihr Kinder Gottes rein, 
Die ihr ſeyd von der Welte 
Leidet vil Schmach und Bein, 
So laßt euch das nicht nehmen fremd, 
Dann Gott der Herr probieret, 
And zuͤchtigt feine Kind, 
12, Darum merckt auff ihr Frommen, 
Die ihr Gott ahorfam find,. 
Weil er uns an hat gnommen, 
Sdtrafft ee uns als fein Kind. 
| | Dann 
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Dann welchen der Herr Tieben thut, 
Den will er freundlich ziehen, 
Streichen mit ſeiner Ruht. 


13. So wir die Forcht annehmen, 
Erbeut ſich Gott der Herr | 

Unſer Vatter zu fenne, 
Darum gebt ihm die Ehr, 

‚ Kemts mit Gedult und Willen an, 
Gott ift treu und gerechte, 

Er will uns nicht verlohn, 


14, Chriftus auff Erd ift kommen, 
Sein Reich hat er verlohn, | 

Hat menfhlih Gſtalt angnommen, 
Seins Vatters Willen than. 

Es war fein Falſch in feinem Mund, 
Kein Sind hat er gethone, 

Die Warheit gredt all Stund. 


15. Darum ward er verachtet 

- Bon dem gottlofen Gfind, 

Welches mit Fleiß betrachtet, 
Wie es ein Urſach findt, 

Damit es ihn möcht bringen um, 
Aber ſie hond nichts funden. 

Dann er war grecht und fromm. 


16. Doch hond fie ihn getödtet, 
Geereutzigt ohn Urſach. 

So gehts in dieſen Zeiten, 
Den die ihm folgen nach, 

Sie müſſen ihm werden geleich 


Q96 In 
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In Trübſal hie auff Erden, 
Darnach auch in ſeim Reich. 
17. Ein Vorbild iſt er worden, 
Der edel König wehrt, 
Er iſt der Erſtgebohren, 
Under vil Bruͤdern auff Erdt, 
Er hat gelitten Creutz und Schmach, 
Und uns ein Vorbild geben, 
Daß wir ihm folgen nach. 
18. Wie er in dieſem Leben 
Seim Vatter ghorſam gweßt, 
Und ſich in Todt ergeben 
Damit er uns erlößt, | 
Weil er fich felbit ermidrigt Hat, 
So hat ihn Gott erhöhet, 
Mie dann gefchrieben flaht. 
19. Hat ihm alle übergeben, 
Im Himmel und auff Erd, 
In ihm hond wir das Leben, 
Und die ewige Freund, 
Wer fid alfo ernidrigen thut, 
Den will er auch erhöhen, 
Halten in feiner Hut. 
20. Darum laßt ung gedenden, 
Ale ung die Schrifft zeigt an, 
Daß uns Bott alls will fchenden, 
Mit Chrifto feinem Sohn. 
. Ep merdt nun wol und dendt daran, 
Wies Chrifto ift ergangen, 
So wirds uns auch ergahn. 
er 21. Die 
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341. Dieweil nun alle Frommen, 
Und Jeſus Chriftus auch), 
Alfo zu Gott feynd kommen, 
Durch Creutz, Trübſal und Schmach, 
Iſt uns damit gezeiget an, 
Daß wer zu Gott will kommen, 
Durch Trübſal muß eingahn. 
22. Wie uns Chriſtus thut ſagen, 
Ich bin der Weg und Thür, 
Wies mich erwuͤrget haben, 
So ſeht euch eben für, 
Alſo wird es euch auch ergahn, 
Wer euch tödt, der wird meynen, 
Hab Gott ein Dienſt gethan. 
23. So ſeyd nun unverzaget, 
Und nemts mit Willen an, 
Solches thu ich euch ſagen, 
Daß ihr gedenckt daran. 
Ihr werd weynen und traurig ſeyn, 
Aber die Welt ſich freuen 
In aller eurer Pein. 
24. So ſeyd num wol getroͤſtet, 
Ihr liebe Kinder mein, 
Ich will euch fenden mein Geifte, 
Soll ewig bey euch feyn. | 
Dann will ich euch nicht waifen lohn, 
Ob euch die Welt thut haſſen, 
So will ich bey euch ſtohn. 
25. Dann ich hab überwunden 
Die Welt und all mein Feind, 
- Drum, 
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Drum will ich zu euch kommen, 
Hann ihr fo traurig feynd, 
Eur trauren foll fidy Fehrn in Freud, 

Die euch niemand foll nemmen, 
Big in die Ewigkeit. 

26. Darım ihr Chriſten alle, 

Laßt euch zu Herken gohn, 

Die ihr leidet Trübſale, 

Gott will uns nicht verlohn, 
So wir dem Guten fommen nach, 

So will er uns erlöfen 
Auß aller Schand und Schmad). 
27. Er will ung auch bewahren, 

Halten in feiner Hut, 

Was ung nun widerfahret, 

Das gſchicht uns alls zu auf, 

So wir bleiben in feiner Lieb, 
Wie er uns hat geliebet, 

Allzeit in feiner uͤb. 

28, O ihr geliebte Brüder, 

Und Schweftern allgemein, 
Die ihr ſeyd Chrifti Slider, 

Don feinem Fleifch und Bein, 
So legt nun an Sanfftmüthigkeit, 
- Gedult, Langmuth und Treue, 
Darzu auch Freundlichkeit.” 

29. Aber vor allen Dingen 

Legt an die Kiebe fchon, 
Dardurch wir überwinden 

Allhie auff diefer Bahn, 
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Sie iſts Band der Vollkommenheit, 
Die Liebe iſt Gott felber 
Sie bleibt in Ewigkeit. 


30, Drum laßt fie nicht erfalten, 
Sie ift der hoͤchſte Schatz, 

Sch Hoff fie werd behalten 
Den Sieg in unferm Herb. 

Drum legt den Schild des Glaubens an, 
Damit wir aus thun löfchen 

Die böſe Pfeil Sathan. 


31. Der fett fo grimmig wuͤtet, 

Und ſetzt ung —— 

Und hat ſo gar kein Guͤte, 
Darzu kein Raſt noch Ruh, 

Damit er ung mögt reiſſen ab, 
Es wird ihm nicht gelingen, 

Dran ich Fein Zweiffel Hab. 


32. Dann Gott wird ihm zerbrechen 
All fein Anfchläg und Kit, 

Er will all Frommen rechen, 
Dann er warhafftig iſt. 

Er wird uns nicht mehr legen auff, 
Dann wir wol mögen tragen, 

Freu Dich du Keiner Dauf,. 


33. So feyd wacker und nüchtern, 
Gürtet eur Kenden um, 

Laßt brennen eure Kichter, 
Wenn unfer Konig kommt, 

Daß wir ihm bald entgegen gahn, * 
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All die fih hond bereitet, 

Die wird er nehmen an. 

34. Er wird fie mit ihm führen 
In die ewige Freund, 

Mit ihm werdens regnieren 
Ja big in Ewigkeit. | 

Darum freut euch ihr Ehriften all, 
Schaut was ung Gott will geben 

Nach diefem Jammerthal. 

35. Darum fo laßt uns wachen, 
Pätten mit gantzem Fleiß, 

Laßt Gott nur mit uns machen, 
Gebt ihm allein den Preiß. | 

Wir feynd fein Werd, er ift der Herr, 
So gſcheh in uns fein Wille, 

Iſt meines Herken begehr. 

36. O Bott gedend deiner Gfangnen, 
est in der Zeit der Noht, 

In Ketten und in Banden, 
Von wegen deines Worts. . 

O Gott verleih ihn Kraft und Stark, 
Und Hilff ihn überwinden, 

Der Feind dein Beyftand merk. 

37. Herr Gott ich thu dich bitten 
Von meines Herken Grund, 

Du wolleft ung behüten 
Vorm Ubel alle Stund, 

Durch Jeſum Chrift dein lieben Sohn, 
Her das begehrt von Hertzen, 

Der fprech Amen, Amen. Ein 
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Ein ander Lied, im Thon: Ach Gott 
wie iſt Die Welt fo toll. 
1 


DIS fommt das her O Jeſu Chrift, 
Daß all Welt fo voll Falfchheit if? 
Wer jetzt nicht wil das MWiderfpil, 
Derfelbig wird verachtet vil, 


2. 
Gold, Silber, Geld und grofieg Gut, 
Nur Geitz, hoch Pracht und Übermuht, 
Iſt jetzund wehrt auff diefer Erd, 
Der Fromm wird umbracht mit dem 
| Schwert. 
3, 
Ach daß die Melt nur haben wil 
An allem Ort das Widerfpil, 
Thut einer guts, hat er fein Schuß, 
Der zrom muß jetzt tragen dag Creuk, 


4, 
Das Ubel das man ftraffen foll, 
Des ift die Welt ohn maffen voll, 

Der Arm und Reich ift eben gleich, 
O frommer Mann davon du weich. 
6. 

Gleich wie ein Licht ſcheint in der Nacht, 

Alſo der Chriſto folget nach, 
Der wird behend, an allem End 
Gantz offenbar und wol INN, Dat 
| Da 
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| 6. 
Das macht die Welt ift voller Sind, 
Thut einer vecht fo ifts ihm fremd, 
Der Feind feynd vil, gleich wie ein Eul, 
Die bey dem Tag außfliegen will. 
| | Er 
So ift der Fromm in diefer Zeit, 
Po er hingeht man ihm nachſchreyt, 
Man hebt ihm auff den MWidertauff, 
Warum bleibft nit beym gmeinen Hauff? 
| 8. 
Sie müffen Widertäuffer ſeyn, 
And darum leiden groffe Bein, 
Die alle Stund von Herken Grund, 
Gern fleißig Halten Gottes Bund, 


9, 
Es fagt offt einer vom Widertauff, 
Verſteht fib doc fehr wenig drauff, 
Er fügt darbey, daß unrecht ſey, 
Damit wird der Fromm nimmer frech. 
| 10, 
Der Fromm ift taufft nach Gottes Wort, 
Darum wird er jeßund ermordt, 

Der gottloß Hauff, merdt eben drauff, 
Derſelb braucht jetzt den Widertauff, 
11. 

Dann er taufft wider Gottes Wort, 
Das ſiht man wol an allem Ort. 
Aber 
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Aber die Welt ftellt nur nach Gelt, 
Sie achtet nicht was Gott gefällt," 
04% | 
Wer jetzt will Halten Gottes Mort, 
Der ift in aller Welt ein Spott; 
Kein Platz noch Statt der Fromm nit hat, 
Er muß nur leiden groffe Noht, 
0 13, | 
Wer jegt nit will ein Sünder feyn, 
Der muß nur leiden groffe Bein, 
Dann alle Welt nach Unglück ftellt, 
Gottes Gebott fie gar nit Hält, 
144.. 
Iſt einer da ders halten will, 
So kommt bald der Gottloß ins Spil, 
Und ſpricht gar ſchon, was wiltu thun? 
Es iſt kein Menſch ders halten kan. 
| 15. 
Es ift Fein Menſch auf diefer Erd, 
Ob er ſchon Gott hat lieb und wehrt, 
Der ſey ohn Sind, O Menfchenkind, 
Wie biſt du fo verſtockt und blind? 
| 16, | 
Welcher Tieb Hat des Herren Mort, 
Der hält gar leichtlich Gotts Gebott, 
Die find nicht fehrwer, ſpricht ſelbſt der Herr, 
So ihr nur bleibt in meiner Lehr. 
| | Ar 17.Dann 
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17. | 
Dann was von Gott gebohren it, 
Zas überwindet die fleifchlih Lüſt, 
Sind, Teufel, Welt, auch Gut und Gelt, 
Der Glaub in ung den Sieg erhält. 
— 18. 
Weil der Gottloß nicht glauben kan, 
Meynt er ihm ſey gleich jederman, 
Weil feine Hand beſudelt find, 
Kein Lieb noch Treu man bey ihm findt. 
19. 
Doch will er ſeyn ein guter Chriſt, 
Darum O Meunſch ſchau wer du bifl, 
Es iſt ein Fehl, bewahr dein Seel, 
Wilt du nicht kommen in die Hoͤll. 
| | 20, 
Steh von dem Ubel bey der Zeit, 
Dann sHimmelreich ift nicht mehr weit, 
Es ift gar nach mit Creuß und Schmach 
Ber Ehrifto jest will folgen nad. 
21. 

Das iſt der Weg und auch die Bahn, 
Durch vil Truͤbſal muß man eingohn, 
Zu diefer Freud, Die Gott bereit, 

Denen die meiden all Boßheit. 


| Ä 22, 
Der Sathan ſucht gar manchen Lift, 
Heil er von Gott verfioflen ift 
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In Ewigkeit, von diefer Freud, 
Die Gott den Frommen hat bereit. 
ed 23. | 

Alſo iſts jet in aller Melt, 

Welcher nach diefen Freuden flellt, 
Dem wehrt mans bald mit ganzer Gwalt 
O Herre Bott dein Bold erhal, 

24 

Die ſelbſt nicht wollen diefe Freud, 

Die mehrens dem der hinzu neygt, | 
Wer ihnn ftelli nach, der leidet Schmach, 
Drum daß er Ehrifto folget nach, 

| 25. 
Der Fromm wird trieben hin und Her, 

Bleich wie ein Schifflein auf dem Meer, 
Er wird ermordt, und hat Fein Ort, 
Daß er eß feiner Hände Brot. 

26. 

Etlich Halt man in Gfängnuß lang, 

Und achtet nicht wies ihnen gang, 

Sie leiden Noht, ja auch den Todt, 
Das ift dem Feind als nur ein Spott. 
| 21 

Er fpricht, ſeyt ihr nun Gottes Kind, 

Und vein gemacht won aller Sind, 
Seyd ihr gerecht als Gottes Knecht, 
So thut ein Zeichen daß mans ſeh. 

Kr 2 28, Die 
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| 28. 

Die gottloß und ehbrechriſch Art, 

Die jetzt von uns ein Zeichen bgehrt, 
Die ift fo blind und voller Suͤnd, 
Daß fie die Zeichen nicht erkennt, 

29. 

Gleich mie es war zu Chrifti Zeit, 

Da kamen auch die bofe Leut, 

Und ſprachen, Here wir wollten gern 
Ein Zeichen fehn wollft uns gewehrn. 
30. 

Chriftus gab ihnen Antwort bald, 

Urtheilt ihr doch des Himmels Gſtalt, 
Sp richtet auch nad) rechtem Brauch, 

Was gut und boß fen uber euch. 

| 31, 

Bil Zeichen gſchehen allezeit, 

Aber diefe gottlofe Leut 
Erfennens nicht, ihre Herb iſt DIE, 
Mit Sund und Schuld find fie verſtrickt. 
| 832. 

Alſo ſagt jetzt der falſch Sathan, 

Es iſt auff dieſer Erd kein Mann, 

Der fromm fan ſeyn, von Sünden rein, 
Darum O Menſch ſieh baß dareyn. 

| 33, | 

Dann wer von Bott gebohren iſt, | 

Der ift vein gmacht durch Jeſum Chrift 2 | | 

i [4 
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Die neu Geburt, des Herren Wort 
Erhält ihn jetzt in aller Noht. 


34. 


Das wiſſen alle. Gottes Kind, 
Daß fie von Gott gebohren find, 
Der falfh Sathan mag ihn nichts thun, 
Er muß allzeit in Schanden floh. 
35. 
Der Gottloß fett in diefer Zeit, 
Berachtet gar die fromme Leut, 
Die neu Geburt, des Herren Mort 
Iſt gar verſchmecht an allem Ort. 


36, 


Mann fhon der Fromm ihn fagen thut, 
Ich. bin vein gmacht durch Chriſti Blut, 
Glauben fies nit, iſt ihn ein Gſpoͤtt, 

Darum wird jet der Fromm getödt. 
37, 
Dargegen fügt der falſch Sathan, 
Ihr feyt die man foll betten an, 
Meil ihr allein feyd heilig, vein, 
So muß man euch feßen dorthin, 
38, 
Das verdreuft den Sathan gar fehr, 
Daß man ihm nicht mehr gibt die Ehr, 
Er beut aus Gnad an Gottes flatt, 
Wo einer iſt der afündigt hat. 
| Rrs 39. Der⸗ 
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39, 

Derfeldig zu ihm Fommen muß, 

And bey ihm nehmen Gnad und Buß, 
Er fagt furkum, feiner fey fromm, 
Der nicht zu feiner Gnaden komm. 

40. 


Der Greuel an der heilgen Statt, 
Davon der Herr gefprochen hat, _ 
Wer ſich nit neigt, ihm Ehr erzeigt, 
Den bringt er bald in Angſt und Leyd. 
4, 


er nicht mit ihnen laufen wil, 
Und allzeit treiben sWiderſpil, 
Der leidt vil Noht, ja auch den Todt, 
Darum fih drein O höchfter Gott. 
| 42, 
Her Gott allein jetst gibt die Ehr, 
Und bleibt allzeit in feiner Lehr, 
Der wird gar bald vons Sathans Gwalt 
Berfolgt, geſchmecht gar mannigfalt, 
' 43% 
Warn er nur hört ein geiftlich Lied, 
So ift er da, ſchreyt, tobt und wit, 
Er will es wehrn in feinem Zorn, 
Der Fromm wird fi daran nicht kehrn. 
44, 
Er wird Gott Toben allegeit, 
ie ers ihm in den Munde geit, 
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And den Sathan nur wüten lahn. 
Er mag ihm doch Fein Schaden thun. 
45. 
Das unnütz Ding in aller Melt, 
Daffelb dem Sathan wol gefällt, 
Koran Gott einen Greuel hat, 
Das treibt der Sathan und fein Rott. 
46, a 
Wil auch darzu die Fromme Leut 
Zwingen jetzund in diefer Zeit, _ | 
Heiſt das Boß recht, und das Krum̃ ſchlecht 
Und gibt Recht dem gottloſen Knecht, 
47. | 
Fer aber folches nit will thun, 
Den greifft der Sathan gwaltig at, 
Mit groffer Bein, O Vatter mein, 
Tröſt du allzeit die Kinder dein. 


48, | 
Alſo thut jet der. ſchalckhafft Knecht, 
Mas Gott gefüllt heißt er unrecht. 
Darum weh dir, fchau eben für, 
Das Unglüd ift die vor der Thür. 
49. 
Sie ſeyn gleich wie die wilde Thier 
Die zu dem Würgen find gebohrn, 
Sie läftern das, willen nicht was, 
Ach daß fies doch erkendten baß. 
„Rr 4 50. In 
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50. 
In ihrem MWürgen werden fie erwürgt, 
Dann Gott der fich ein Weil verbirgt, 
Der fommt gar bald mit feim Gewalt, 
Die Frommen er allzeit erhalt, 


51. 

Wer jetst in Gfängnuß führen thut, 

Und vergeußt das unfchuldig Blut, 
Derfeld Al in ewiger Bein, 
Darum O Menſch fih wol darein. 

| 52, | 

Dann welcher tödet mit dem Schwert, 

Derfelb wird auch damit getödt, 
Ja nicht allein leidt Schwertes Bein, 
Emig muß er verdammet feyn. 

53, 

Weor jetzt um Chrifti willen leidt, 

Derſelb erlangt ein groffe Freud, 

Er leidt hie Noht, einmal den Todt, 

Darnach lebt er ewig mit Bott, 

Ä 5. 5 

Nun aber die Gottlofen nicht, 

Ob fie fhon hie auch werden gtödt, 
sit ihnn bereit nach diefer Zeit, 
Ein groſſe Bein in Ewigkeit, 

55, 
Alſo wirds dem Gottlofen gahn, 

Der bie nicht will vom Ubel lahn, F 
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Es wird ihm leyd, wenn er der Freud, 
Beraubt muß feyn in Ewigkeit. 


Zu 56, 

Darım O Menſch fo ſtell darnach, 
Ob du ſchon hie muſt leiden Schmach, 
Ein kleine Zeit iſt nimmer weit, 

Werden erloßt die fromme Leut. 
67. 
Es ſind zween Weg in dieſer Zeit, 
Der ein iſt ſchmal, der ander weit, 
Wer jetzt will gahn die fchmale Bahn, 
Der wird veracht von jederman, 
58. 
Das zeigt ung an des Herren Mort, 
Geht ein durch dieſe enge Pfort, 
Die Thür ift Elein, wer will hineyn, 
Der muß vor leiden groffe Bein. 
59, 


Darnach hat er ewine Ruh. 

Darum O Menſch ſchick dich darzu, 
Willt du ſeyn gleich in Gottes Reich, 
Mit allen Frommen ewiglich. 

60, 
- Da wird nichts feyn nach diefer Zeit, 

- Dann Frid und Freud in Ewigkeit, 

Die Frommen ſchon, werden das bon, 

Die allzeit Gottes Willen thun. 

Ar 61, Wer 


634 Das 125. Lied, 


bie =. 
er aber geht den breiten Weg, 
Daſſelbig ift der Höllen Steg, 
Der ift verlohrn in Gottes Zorn, 
ol dem der iebt ift neu gebohrn. 
62, 
Demfelben hat Gott zubereit, 
Ein Kron die bleibt in Emigteit, 
Sie wird nit weld, darum O Welt, 
Laß fahren alles Gut und Geld. 
63, 
Und mach dich auff die fchmale Bahn, 
Daß du erlanaft die ewig Kron. 
Die Gott allein gibt feiner Gmein, 
Die er hat gmacht von Sünden rein. 
64, 


Darum, laß fahren alles Gut, 

Den Seit, hoch Pracht und Ubermuht, 
Kehr dich behend von aller Sünd, 
So wirft du gzehlt vor Gottes Kind. 

| 65, 

Dann es wird je nicht anders ſeyn, 

Mer meiden will die ewig Dein, | 
Der werd nur fromm das ift die Summ, 
Mach fich auf d'Bahn, und feh nicht um, 


66. 

Streck ſich zum vorgeſteckten Ziel, 

Dann wer das Kleinod gwinnen u" 
eu 
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Muß alls verlohn, auf diefer Bahn, 
Will er erlangen Diefe Kron. 
| 67. 
Yun merkt die ihr fent auff der Bahn, 
Und wolt erlangen diefe Kron, 
Ihr fromme Leut in diefer Zeit, 
Seyt keck und ſtarck in allem Streit. 
| 68, | 
Gott ift die. Stärck in aller Noht, 
Der ung erlößt hat von dem Todt, 
Kon ewiger Bein, gemäfchen rein, 
Ins Buch des Lebens afchrieben ein. 


69, 
Darum freut euch ihr Ehriften all, 
Die ihr hie leidet viel Trübſal, 
Habt nur. Langmuht, es wird alls gut, 
er nur ans End verharren thut. 


70 
Das helff uns der Herr Jeſus Chrifl, 
Der unfer Mittler worden ift, 
Daß wir die Kron erlangen thun, 
Er wöll uns Half und Beyſtand thun. 
| 71, 
Gott fey Lob, Ehr und Preiß allein, 
Der uns hat gmacht von Sünden rein, 
Erhalt die Frommen in deinem Namen; 
Daß ihnn die Kron nit re DEE 


’ 


Der 


636 Das 126. Fied, 


Der 34. Pſalm, im Thon: Mach auff 
in Gottes Namen. 
4. SECh will loben den Herren 
as Mit Fleiß zu aller Stund, - 
Sein Lob fol immerdare 
Bleiben in meinem Mund, 
Dein Seel foll fih des Herren 
Rühmen, der mich behüt, 
Daß die Ellenden hören, 
Die feinen Namen ehren, 
Und fich freun feiner Guͤt. 
2, Breifet mit mir den Herren, 
Ihr Heilgen alle gleich, 
Laßt uns fein Namen ehren, 
In feim ewigen Reih, 
Daß er Hat auffgethone 
Sein Wort in aller Welt, 
Laſſet uns mit einander 
Erhöhen feinen Namen, | 
Zreulid) er ob uns hält, *8 
3. Da ich den Herren ſuchte, 
Autwort er mir mit Fleiß, 
Halff mir aus meiner Forchte, 
Darum ich ihn hoch preiß, 
Daß er mich hat errettet 
Vor allen Feinden mein, 
In meinen groffen Nothen 
hut er mich doc) behüten, 
Sein Hülff bey mir erfcheint. 
4 AU die auf ihn thun fehen, 
| uchen 


Das 126. Lied. 637 


Suchen das ewig Weich, 
Die wird er nicht verfchmechen, 

Durch ihn mwerdens erleucht, 
Ihr Feiner wird zu fhanden, 
Der ihm vertrauen thut, 
Dann Gottes ftarde Hande 
Zerreift des Teuffels Bande, 

Und halt fein Bold in Hut, 


5. Wenn der Ellend thut ruffen, 
Zu dem. warhafften Gott, 
So mill er ihm bald heiffen, 
-Yuß aller feiner Noht. 
Sein Gbätt will er erhören, 
Wie er gefprochen hat, 
Darum freut euch des Herren, 
Die feinen Namen ehren, 
Foͤrcht euch nicht vor dem Todt. 
6. Dann der Engel des Herren 
Lägert fib um die ſchon, 
Die ih zu ihm thun kehren, 
Und ſich fläts forchten thun, 
Dieſelben wird er fuhren 
In die ewige Ruh, 
Mit Preiß will er fie zieren, 
Kein Leyd fol fie berühren, 
Der Feind mag ihn nicht zur. 
7. Run fehet an den Herren, 
Wie er fo freundlich if, 
Thut euch zu ihm bekehren, 
Dann er der Helffer iſt, on 
| | er 
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Her anrüfft feinen Namen, 
Den will er nicht verlohn. 
Wol den die auff ihn bauen, 
Auff feine Wort feit trauen, 
Her will ihn Schaden tyum. 


8. Nun merdet auff mit horchen, 
Laßt euch zu Herken gohn, 
All die den Herren fürchten, 
Merden kein Mangel han, 
Gott wird fie wol begaben, 
Jetzt und zu aller Frift, 
Daß fie kein Mangel haben, 
An irgend einer Gaben, 
Dann Gott felbft mit ihnn if, 


9, Die Reichen müffen toben, 
Und groffen Hunger han, 
Daß fie die Forcht des Herren 
So gar haben verlahn. 
All die den Herren fuchen, 
Und feinen Willen chun, 
Die wird der Herr behüten, 

Begaben mit feiner Güte, 
Daß fie Fein Mangel bon, 


10. Merckt auf ihr Menſchenkinder, 
Ihr Voͤlcker allgemein, 
Dann ich will euch verkünden, 
Die Forcht des Herren rein. 
Wer das Leben thut lieben, 
Und —— Tagı , 
Der bhüt fein Mund vor Lügen, Ede 
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Sein Zunge vor betriegen, 
Merk auff was ich euch ſag. 
41. Weicht ab von dem Unrechten, 
Dem Guten hanget an, 
Den Friden folt ihr ſuchen, 
Mit Fleiß nachiagen thon, 
Dann die Augen des Herren 
Sehn auff den Grechten fein, 
Chr Gbätt will er erhören, 
Sein Ohren zu ihnn kehren, 
Hilft ihnn aus aller Pein. 
12. Der Herr hat auch gerichtet, 
Sein Angficht allezeit, 
Auff den der Böſes dichte, 
Daß er ibn bald aufreut, 
Sein Gdächtnuß von dem Lande 
Will er umbringen gar, 
Die Gottlofen allfamen, 
Macht er mit Gwalt zu fihanden, 
Darum fein Forcht bewahr. 
13. Bann die Ellenden fihreyen 
Zu ihrem höchften Gott, 
So fteht er ihnen beye, 
In aller ihrer Noht, 
Er thut all die erretten, 
Die zerbrochens Herken ſeyn, 
Haben zerfchlagne Gmüthe, 
Die will er auch behüten. 
Dann fie ihm afällig feyn. 
44. Der Grecht muß fich vil leiden, 
In 
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In diefem Jammerſtrauß, 
Daß er das Böß thut meiden, 
Gott hifft ihm allzeit auß. 
Den Gerechten er bewahret, 
Behüt ihm ſeine Bein, 
Und zehlt ihm ſeine Haare, 
Daß keins vom Haupt nicht fahret, 
Mol ohn den Willen fein. 


45. Der Gottloß wird umkommen 
Durchs eigen- Unglück fein, 

Darum daß er dem Frommen 
Hat auffgelegt vil Bein. 

AU die den Gerechten haffen, 
Müſſen zu ſchanden gohn, 

Von Gott ſeynd ſie verlaſſen, 

Er wird ſie gar verſtoſſen, 
Groß Schuld werden ſie hon. 


16. Der Herr iſt treu und guͤtig, 

Warhafftig und gerecht, 
Der in den groſſen Nöthen 
Errloͤſet ſeine Knecht, 

Alle die ihm vertrauen, 

Werden kein Schuld nit han, 
Darum laßt euch nicht grauen, 
Die ihr auff ihn thut bauen, 

Er wird euch nicht verlohn. 
17. So freuet euch des Herren, 

Ihr Heilgen allgemein, 

Und thut ſein Namen ehren, 
Idhr ſeyd groß oder klein, 
Seht 


Das 126. Lied. 641 
Seht an den groffen Trofte, 
Den uns Gott zu hat afeit, 
Ob uns die Melt thut Haflen, 
Will er uns nicht verlaflen, 
Drum lobt ihn allezeit. AMEN. 


Das 127. Lied. 
Der 35. Pſalm, im Thon: Außtieffer 
Noht ꝛc 


1. He Gott flreit wider meine Feind, 
In meinen groſſen Nöhten, 
Die mir allzeit zuwider ſeynd, 

Und wollen mich ertödten! 

O Herre Gott thu mir Beyſtand 
Ergreiff den Schild und Schirm zuhand, 

Mach dich auff mir zu helffen. 

2. O Herr zeuch deinen Spieß herfuͤr, 

Und ſchütz mich vor mein Feinden, 
In aller Noht ſteh du bey mir, 

Laß mich nicht von dir wenden; 

O Herre Gott tröſt mir mein Seel, 
Du biſt allein mein Schutz und Heyl, 

Mein Hülff zu allen Zeiten. 

3. Es müſſen ſich ſchämen all die 

Mir ſtelln nach meiner Seelen, 
Sie müſſen zurück kehren hie, 

All die mir Ubels woͤllen, 
Gleich wie der Wind zerweht die Spreur, 
Der Engel des Herren fie trieb, 

Zuruͤck in ihrem a 


4, Ihr 
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4, Ihr Weg wird ihnen finfter ſeyn, 
Wenn fie mie nach thun jagen, 
Der Herr verfolgt die Feinde mein, 
Drum will ich nit versagen, 

Sie haben mir ohn Urſach oftellt, 

Ihr Netz, aber fie haben gfehlt, 
Sie wolten mich verderben. 

5. Sie haben mir all ohn Urſach, 
Geſtellt nach meiner Seelen, 

Und haben vil Gruben gemacht, 
Daß fie mich möchten fallen. 

Das Net das fie mir haben aricht, 

Das wird fie fällen ſchnelliglich, 
Sie werden felbft drein fallen. 

6. Des Herren frenet fih mein Seel, 
Er ift mein Troft alleine, 

Ich will mich freuen auff fein Heyl, 
Es müſſen all mein Beine, 

Sagen Here wer ift dir geleich, 

Im Himmel und auff Erdereich, 
ie herrlich iſt dein Name. 

7. Dann du ervetteft allezeit, 
Die Ellenden und Armen, 

Bon dem der ihnn zumider flreit, 
Thuſt Dich deins Volcks erbarmen, 

Wer den Ellenden jetzt beraubt, 

Und nimmt ihm alles was er hat, 
Dem wirſt dus Herr vergelten. 

8. Es tretten falſche Zeugen auff, 
In meinen groſſen Noͤhten, | 

Legen 


Das 127. Lied. 643 


Regen mir ſchwere Sachen auf, 
Daß fie mich möchten tödten, 
Sie fragen davon ich nichts weiß, 
Für guts vergelten fie mir böß, 

Mein Seel troſtlos zu machen. 


9. Ich aber da fie waren ſchwach, 
Kafteiget mich mit Faften, 

Bor Trauren zog ich an ein Sad, 
Mein Bitt fehrt in mein Schoſſe. 

Ich gieng als wärs mein Bruder und Freund 

Die eine Mutter klagt ihre Kind, 
Alfo war ich gank traurig. 

10, Sie aber freuen fih zu hand, 
In meinen groflen Nöhten, . 

Legen mir auff vil Schmach und Schand, 
Und wollen mich ertoͤdten. 

Die Hinckenden kommen zu Hauff, 

Sie reiſſen und hoͤren nicht auff, 
Und wollen mich umbringen. 

44, Mit den Freſſern und Spöttiſchen, 
Mit allen falfihen Gleißnern, 

Beiſſens zufammen ihre Zahn, 
Und wollen mich zerreiſſen, 

Sie find gang grimmig über mic), 

Darum Herr daß ich hoff auff Dich, 
Das thut fie hart verdrieſſen. 

12. Wie lang wilt du ihnn fehen zu, 
Herr Gott in deinem Himmel, 
Führ doch mein Seel zu deiner Ruhr 
Auß ihrem geofen ra 

2 | 
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Dann ich bin einfam und ellend, 
Darum Herr Gott dich zu mir wend, 
Errett mich von den Löwen. 


13, Ich will dir dancken Herr mein Gott, 
In deiner groffen Gmeine 

Dann du Hilft mir aus aller Noht, 
Du bift mein Troſt alleine, 

Ich will dich ruͤhmen allezeit, 

Under dem Bold höret ihr Leut, 

- Gott ift mein Troſt auf Erden. 


14. Laß fih nicht freuen meine Feind, 

‚ Koch mit den Augen wenden, 

Die mich ohn Urſach haffen feynd, 
Wollen mich täglich kräncken, 

Sie reden nichts zu deinem Frid, 

Das Recht fie biegen wie ein Mid, 
In ihrem falfchen Herken. 


15. Sie Dichten eitel falfche Wort, 
Wider deine Verftoßne, 

Im Land jekund an allem Ort, 

Wol über dein Verlaßne, 

Sperren fie ihren Rachen auf, 

Deinen Bold legens groß Schuld auff, 
Sprechen fie habens gfehen. 


16. Du fihft es wol o Herr mein Gott, 
Du weiſt all heimlich Sachen, 
Darum ſchweig nit in diefer Roht, 

Du wollt dich bald aufmachen, 
O Herre Gott komm zu meim Recht. 
Ä Streit 


Streit felbit vor mich wider das Gefchlecht, 
Richt du all. meine Sachen. 
17. Richt mich nach deiner Srechtigkeit, 
Dit Gnad thu mich erfüllen, 
AU Die fih freuen meines Leyds, 
Den brih Herr ihren Willen. 
Laß ihm nicht zu nach ihrem Sinn, 
Daß fie forechen, veiffet ihn Hin, 
Wir Haben ihn verfchlungen. 
18. Es müſſen fich fhamen zuhand, 
Die ſich meins Unglüds freuen, 
Sie werden bekleidt mit Schmach und Schand 
Die mir mit Pein hart dräuen. | 
Mas fich hoch lobet wider mich 
Sprechen wir wollen dringen auff dich, 
Die werden fchnell umkommen. 
19. Ruͤhmen und freuen müffen fich 
Die allezeit Luft haben. 
An deiner Grechtigkeit wie ich, 
Es müſſen immer fügen, 
Gelobt fey Goit, er ift gerecht, 
Er hat Luft am Frid feines Knechts, 
Hilft ihm zu allen Zeiten. 
20. Mein Zung foll veden allezeit, 
Und will mich deß nicht fchamen, 
Her Gott von deiner Grechtigkeit 
Will ich mich täglich rühmen. 
Dann du hilffſt mir auß aller Noht, 
Deß will ic dir lobſingen Gott, 
Ewig will ich dir danden, Amen. 
©f3 Der 
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Der so. Pfalm, im Thon: D Herr 
Gott begnade mich. 


4, Ablſo redt der wahrafftig Gott, 
Und thut verkünden feine Wort 
Er ruffet allem Lande, 
Von der Sonnen Auffgange, 
Biß zu dem Niedergang fo weit, 
Hat ihm anzeigt fein Grechtigkeit, 
Alle die das annehmen, | 
Die werden ihn erkennen. 
Er vedt auch weiter und erzehlt 
Bon feinem Volk das er erwehlt, 
Auß Zion wird erfcheinen 
Die Liebe Gottes feine, 
Das ift fein heilge Gmeine. 
2, Unſer Gott fommt und ſchweigt nit mehr, 
Ein freffend Feuer geht vor ihm ber, 
Um ihn ein groß Ungewitter, 
Es muß alls vor ihm zittern, 
Er rüfft dem Himmel und der Erd, 
Auff daß fein Volk gerichtet werd, 
Verfamlet mit mein Heilgen, 
Und meine Aufferwehlten 
Die meinen Bund hie achten mehr, 
Dann das Opfer von Widdern ber, 
Die Himmel thun verkünden ſchon, 
Sein Grechtigteit, und zeigen an, 
Der Herr ift Richter, Sela. 
3. Hör mich mein Bold, ſpricht Gott der Herr, 


Zu Sfeael feim Volck fpricht er, 
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Von wegen deines Opffers hab 
Ich dich pl nicht geflraffet. 
Dann ich will nicht Farren oder Böck, 
Bon deinem Hauß darum du mer, 
Biel Vieh auff taufend Bergen, 
Keins mag fie nicht verhergen. 
And alle Thier im ganken Land 
Die feynd mir alle wol bekandt, 
Die Vögel underm Himmel ſchon, 
Die feynd 'mir alle underthon, 
Und find in meinem Gwalte. 
4, Meinft du wo mich fihon huͤngern wird 
Daß ich davon wolt jagen Dir, | 
Dann mein iſt der Erdboden, 
AU Creatur darneben, 
Das hat mein Hand alles gemacht, 
Darum o Menſch das wol betracht, 
Und laß dirs gehn zu Hertzen, 
Dann es gilt je nicht ſchertzen, 
Gott zeigt uns an das Opfer gut, 
Daß er nit will Fleiſch oder Blut, 
Von Ochſen oder Boͤcken mehr, 
Allein daß man ſein Namen ehr, 
Und in der Warheit preiſe. 
5. Wer dem Herren Danckopfer hringt, 
Und bezahlt dem Hoͤchſten ſein Geluͤbd, 
u dem ſpricht Gott der Herre, 
ein Gbaͤtt will ich erhören, 

Wann du mich anruͤffſt in der Noht, 
So bin ich da mit meiner Gnad, 
Und will dir Hülff beweiſen, 

Sſ4 Dar⸗ 
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Darum folt du mich preifen, 

Und folt verkünden meine Wort, 

Mein Grechtigkeit an allem Ort, 
Mein Lob foll feyn in deinem Mund, 
Ja immerdar zu aller Stund 

Solt du mein Namen preifen. 


6. Aber zu dem gottlofen Knecht, 

Spricht Gott wie verkuͤndſt du mein Hecht, 
Dieweil du die Zucht haffefl, 
Und meine Wort verlaffeft. 

Warum nimmft du in deinen Mund 
Mein Bund? diemeil du alle Stund 
Dein Theil haft mit den Dieben, 

Und thuft die Boßheit lieben; 
Dein Mund läft du die Lügen tum, 
Und dein Zung richtet Unruh an, 
Da ich das fah, da ſchwieg ich fein, 
So meintft ich hätt vergeffen dein, 
Aber ich will dich ftraffen. 


7. Merdt auff die ihr Gottes vergeßt, 
Und allezeit gotttoß feyd gweßt, 
Gedenckt an Gott den Herren, 
Thut euch zu ihm befehren. 
Dann wann erfäjeinen wird der Herr, 
So wird feyn fein Errettung mehr, 
Allein zu Serufalem ſchon, 
Und auff dem heilgen Berg Zion, 
Welcher auff diefem Berge ift, 
Seh fich nicht um zu dieſer Friſt. 
Daun das iſt je die rechte Bahn, 


Die 
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Die ung Gott Hat gezeiget an, 
Darum folln wir ihn preifen. 


Das 129. Fied, 


Der 86. Pfalm, in der Tagmweiß von 
eines Königs Tochter. | 
1. SErr Gott thu mich erhören, 
“e Elend und arm bin ich, 
Steig zu mir deine Ohren, 
Bewahr mein Seel bitt ich, 
Hilf Herre Gott dem deinen Knecht, 
Dann ich thu mich verlaflen 
Gäntzlich auff deine Hecht. 
2. Herr fen mir gnädig rechte, 
Täglich ruͤff ich zu dir, 
Tröſt die Seel deines Sinechteg, 
Mein Seel heb ich zu dir, 
Dann du biſt gnadig und gank gut, 
Bon Treu und grofier Güte, 
Dem der dich fuchen thut. 
3. Dein Knecht thut zu dir fehreyen, 
Herr mein Gebatt vernimm, 
Ich hoff auff deine Treue, 
Herr Gott vernimm mein Stimm, 
Zur Zeit dev Noht ruͤff ich Dich an, 
Du wolleft mich erretten, 
Und wollft mir Beyſtand thun. 
4. Niemand wird dir gleich funden, 


Under den Göttern fchon, 
Sf5- Der 
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Der ſchaffen Fan die Wunder, 
Die du Herr haft gethon, 
All Heyden die du haft geftalt, 
Herden vor dir erfcheinen, 

Anbätten deinen Gwalt. 


5. Und deinen Namen preifen, 
Daß dein Gwalt mächtig iſt, 
- Und thuft Wunder beweifen, 
Und Gott alleinig bift, 
Den rechten Weg zeig du mir an, 
Daß ich bleib bey deiner Forchte, 
In deiner Warheit ſchon. 
6. Mein Gott dir will ich danden, 
Kon gantzem Herken mein, 
Und ewig ohne Wanden 
Loben den Namen dein. 
Dein Güte iſt groß uber mich, 
Auf der Hoͤll Haft mich errettet, 
Drum will ich loben dich. | 
7. O Gott die ftolgen Knaben 
Legen mir auff vil Qual, 
In dieſen lebten Tagen, 
Stellen nach meiner Seel, 
Sie bleiben nicht in deiner Forcht, 
Haben Dich nit vor Augen, 
erachten deiner Wort. 
8. Aber Herr du bift gnädig, 
Bon. grofier Treu und Gut, 
Barmhertzig und langmüthig, 
Der mich in Trübſal bhüt, 
| Wend 
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Wend dich zu mir o Herre Gott, 
Sey mir allzeit genädig, 

Stärck mich in aller Noht. 

9. Herr Gott Hilf überwinden 
Dem Sohne deiner Magd, 

Und Hilff mir durch her dringen, 
Mit deiner groffen Krafft; 

Gib Herre Gott deim Knecht bereit, 
In deinem Wort zu leben, 

Big in die Ewigkeit. 

10. Herr wollft mich nicht verlaſſen, 
Hilf mir auß Truͤbſal bald, 

Daß alle die mich haſſen, 
Sehen dein groffe Gwalt: 

Das du allein der Richter biſt, 
And biſt mir beygeſtanden, 

Troͤſt mich zu aller Friſt. 

41. Drum will ich div Lob fingen, 
Kon gankem Herken mein, 

Und dir das Opfer bringen, 
Zu Rob dem Samen dem. 

Dann du bift fein alleinig werth, 

Rob, Ehr und Preiß zu nehmen, 
Im Himmel und auf Erd, UMEN. 


Das 130. Lied. 
Der 130. Pfalm, im Thon: Wol dem 
Der in Gottes Forchten ſteht. 


4, Herr nit ſtoltz ift mein Herk doc) 
OD Und meine Augen find nicht Doc, & 
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Ich wandel nicht in groſſem Ding, 
Die mir zu wunderbariich find, 

2. Wann ic) mein Seel nit fest noch ftilkt, 

So ward mein Geift in mir unmild, 
Wie einer der entwehnet ift j 
Alhie von feiner Mutter Brüft. 

3. Der Herr ift der mein Seel erquickt, 

Der all Ding zu rechter Zeit ſchickt, 
Iſrael wart auff fein Beſcheydt, 
Von nun an bis in Ewigkeit, Amen. 


Das 131. Lied. 
Ein geiftlich Lied, in der Weiß: Auf 
tiefer Noht ſchrey ich zu dir, 
1. O Gott Vatter wir loben dich, 
Und deine Güte preiſen: 
Daß du uns o Herr fo anädiglich, 
An uns neun haft bewiefen, _ 
And Haft uns Herr zufammen gführt, 
Uns zu ermahnen durch dein Wort, 
Gib uns Genad zu dieſem. 
2. Oeffne den Mund Herr deiner Knecht 
Gib ihn Meißheit darneben, 
Daß er dein Wort mög fprechen vecht, 
Was dient zum frommen Leben, 
Und nutzlich ift zu deinem Preiß, 
Gib uns Hunger nach folder Speiß 
Daß iſt unfer Begehren. 
3. Gib unſerem Hergen auch Verfiand A 
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‚Erleuchtung bie auff Erden, 
Daß dein Wort in uns werd befandt, 
Daß wir fromm mögen werden, 
Und leben in Gerechtigkeit, 
Achten auff dein Wort allezeit, 
So bleibt man unbetrogen. 
4. Dein o Herr ift das Reich allein, 
Und auch die Macht sufammen, 
Bir loben dich in der Gemein 
Und danden deinem Namen, 
Und bitten dich auf Herken Grund 
Wollſt bey ung ſeyn zu dieſer Stund, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


Das 132, Lied. 

Ein fchön neu geiftlich Lied, von einem 
feommen Ehriften Dans Landyß am 
Zurich-See, wie er zu Zürich gerich- 
tet, und feinen Lauf vitterlichen vol⸗ 
lendet: Geſchehen an St. Michaels 
Tag im 1614. Jahr; in der Weiß: 
Kommt her zu mir fpricht Gottes 
Sohn, ꝛc. 

.. Sb hab ein ſchön neu Lied gemacht, 
> Und mic) gefliffen Tag und Nacht, 
Daffelb von neuen gfungen, | 

Von einem frommen Chriften gut, 

Hans Landyg man ihn nennen thut, 

Ich Hoff es feyg mir glungen, 


kei 


2. Im 
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2, Im taufend und fechshundert Fahr, 
Vierzehne darzu offenbar, 
Zu Zürich iſt geſchehen, 
Daß er mit feinem Todt und Blut, 
Chriftum fein Wort, das ewig Gut, 
Bekennet und verjähen. 
3. Nun merck ein jeder frommer Chriſt/ 
Wie er der Gmein vorgſtanden iſt, 
Thät Gottes Wort verkünden, 
Da er ſein Lauff vollendet hat, 
Sein Glauben bezeugt mit der That, 
That ſie gleich uͤberwinden. 
4. Doch moͤcht ihr vor auch melden das, 
Wie vor eim Fahr er auch gfangen was, 
In Zürich hart verſperret: 
Zween ander Bruͤder mit ihm bhend, 
Die find vor dem Raht auffs Meer erkennt, 
An Kettenen Hin geführet. 
5. Gen Solothurn find fie geführt, 
Ins Königs Gwalt gar hart verfehrt. 
An Kettnen hart verwahret. 
Doch find fie bhend durch Gottes Gwalt, 
Gleich wiederum erlöfet baldt, 
Das hat man wol erfahren. 


6. Nun mercket weiter und fürbaß, 
Wie er jet wieder gfangen was, 
ey feinem Weib und Kinden: 
Die Mutter und die Kinder fer, 
Gaben ihm Troft der Liebe fein, 
Rieffen ſich willig finden. 
, 7. Und 
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7. Und Hand ihn gfangen hingefuͤhrt, 
Zu Zürich in Wellenberg verfverrt, 

Und ihn da ſtreng verhöret: 

Bon feiner Lehr und auch vom Tauff, 
Kom Ehftand und vom Nachtmal auch, 

Ward bitterlich probicret, 

8. Und dräuten ihm gar hart darbey, 
Wie daß er nicht mehr. wahrt that ſeyn, 

Lebendig aufs Meer zverkauffen, 
Sonder er muͤſſe mit dem Schwerdt 
Bericht werden und zum Todt aeführt, 

Das ift bald afchehen darauffe. 

9. Als man ihn auf der Gefängnuß hat 
Geführt als ein Lämmlin zur Schlacht, 
That vil Volk um ihn weynen: 
Hans Landyß fprach mit feinem Mund, 

Weynet nit um mich diefer Stund, 

Gott thut es gut mit mir meynen. 

410. Merck was die Bredicanten thon, 
Hand das gmein Volk vermahnen thun 
Site folten für ihn bitten: 

Er ſey verſtocket und gar verirrt, 
Damit er wird in Erkanntnuß aführt, 

Aller feiner Sünd und Zahlen. — 
11. HansLandyß fprach mit Worten gſchwind 
Ich achte das für Feine Suͤnd, 

Das ihr mir für Sind halten. 
Sch had gelehret Gottes Wort) 
Darzu gwandlet in groſſer Sorg, 

Gott wöll nun darob walten. 

12. Weiter hand fie ihn gſprochen an, 
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Er ſoll fein Sund bekennen thun, 
Daß er erlang die Gnade: 

Er antwort ihnen alfo bhendt, 

Ich Hab mein Sünd vorlangft befendt, 
Foͤrcht es wär jegt zu fpat. (ab, 

13. Doch ſchlach ich s Reich Gottes niemand 

Daß ich der Gſchrifft auch glauben mag, 
Sond Beſſerung nicht fparen: 

Damit es ung nit auch ergieng, 

Wies den thorechten Jungfrauen ergieng, 
Das hat man wol erfahren. 
14. Mer wie fo gar mit manchem Liſt, 
Sie ihn verfuchten zu diefer Friſt, 

Und thäten ihm fürhalten: 
Den Schächer an dem Creutz behend, 
Der Gnad erlanget an feim End, 
Er Hat fih nicht dran ghalten. 
15. Sonder gab ihnen Antwort bald, 
Hat mit dem Schächer ein andre Sflalt, 
sWort ſey ihm nicht verkündet: 
Es wird ung zeitlich gnug gefeit, 
Darım find zu der Buß bereit, 
Daß wir die Gnade finden. 
16. Noch weiter er wird angeredt, 
Warum er von ihnen außgehn that 
Bon ihrer Gmein und Lehre? 
Hans Landyß antwort ihnen afehwind, 
Darum daß ihe nit unſträfflich find, 
Und euch zu Gott nicht befehrer. 
17. Dann ich glaube gar feftiglich, 
Her Gott vertraut den mangelt Bi 
em 
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Dem wird fein Lehr umd Leben: 
Bil guter Frucht und Nubbarkeit, 
Bringen allhie in diefer Zeit, 
Das wird ihren Gott geben. 
18, Gottes Reich nit in orten flaht, 
Darum greiffends an mit der That, 
. Wend ihr ewig Freud haben; 
Wend ihr fprechen, o Vatter mein, 
Muͤſſend ihr auß Gott gebohren feyn, 
Und feinen Worten glauben. 
19. Nach der Lehr und Gebrauch Chriſti, 
Deßgleichen feiner Apoſteln fchein, 
Thaͤten wandlen und leben: 
So dörfft es weder Zwang noch Noht, 
Sonder ich wolt gern früh und fpat, 
Mein Gmeinfhafft mit euch haben. 
20. Sie wend ihn noch nit bleiben Ion, 
Hielten ihm für den verlohrnen Sohn, 
Laßt ihnen Antwort fahren: 
Die er in guter Hoffnung ftuhnd, 
Daß er mit dem verlohrnen Sohn, 
Umkehrt vor dreyßig Fahren. 
21. Darzu auch feine Sünd erfendt, 
Gott bätten um BVerzeihung bhend, 
Und auch zu allen Zeiten; 
Auch jet in dieſer Gfangenſchafft, 
In deren ich g+ Din behafft, 
Daß er mir helffe fireiten. 
22. Da hat man ihm zu trinten bracht, 
Und als er nun getrunden hat, 
Danck faget ev Gott eben: | 
| gt Und 
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nd fogt ich glaub auch veftiglich, 
Gott hat mir meine Sind verzeicht, 
Hingnommen und vergeben. 
23, Da trand er noch zum andern mal, 
Darum ich auch das fagen foll, 
en va ze — Eiger 
ann off und glaube gewiß, 
Daß mich Gott hinnacht im Paradeiß, 
Wol werd ſpeiſen und träncken. 
24. Nun laßt uns weiter mercken baß, 
Wie ihn die Glehrten fragten das, 
Ob er nicht Glauben gebe: 
Daß er ſich da verſuͤndet hab, 
Daß er vil widertauffet hab, 
O nein gar neit thät ſagen. 
25. Und ſprach darzu noch weiter darauff, 
Dann er hab ſonſt niemand getaufft, 
Sep dann von Suͤnden abgſtanden: 
Und Habe wahre Buß gethan, 
Den wahren Gottes Glauben gnommen an, 
Mit Ehrifto aufferftanden. | 
26. Diß iſt der recht Befelch Chrifti, 
Und Brauch feiner Apofteln frey, - 
Thut uns die Gfchrifft auch lehren: 
Darbey man billich bleiben fol, 
Und Gottes Wort lahn gelten wol, 
Das begehre ich vom Herren. 
27. Die Predicanten fragten mehr, 
Wer ihn hab Hrufft zu feiner Lehr, 
Thät ihnen Antwort geben: 
Der ewig Gott im Himmelreich, 
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Das glauben ich gantz veſtiglich, 

Der hat mir den Gwalt geben, 

28. Ein Glehrter forach zu ihm mit Lift, 
Du weift daß du überzeuget biſt, 

Mit dem göttlichen Worte: 
Gar nicht gar nicht, fprach er zu Hand, 
So ihe mie Gſchrifft nit gelten land, 

Dreynend ihr dag ich mich fürchte, 
29. So ihr aber Gfchrifft gelten lond, 
Thun ich bey meinem Glauben bfton, 

Yin gar nicht überwifen: 

Deß ich in guter Hoffnung flan, 
Und Elaget mich do gar nichts an, 
In allem meinem Gwiſſen. 


30. Darum ihr Predicanten ſchon, 
Ob ſchon ihr SEvangelion, 
Lehren und auch verkünden, 
Leben und wandeln nicht darnach, 
So bringt es Feine Frücht darnadh, 
Das folt ihr billich finden, 
31. Da hand die PBredicanten gfeit, 
Er hab wider die Sberkeit 
Gehandelt und gelebet: 
Er folle hie bekennen thun, 
Daß er im felben Unrecht thon, 
Thut ihnen Antwort geben. 
32. Er habe wider die Dberkeit, 
Nichts gehandelt das die Gſchrifft verbüt, 
Bey der Gſchrifft foll man Hleiben: 
Dann es iſt ung nicht gnug darbeh, 
| 2t2 Allen 
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Allein in Chriſtum zalauben hie, 
Sonder auch um ihn zu leiden. 
33. Die en fragten weiter an, 

Hans Landyß haſt du jedermann; 
Verzigen und vergeben, 
Er ſprach he ja zu aller Stund 
Und auch euch mit lachendem Mund, 
Hab er gänklich vergeben. 
34. Sch will hie weiter melden fort, 
Da er ift kommen an das Ort; 
Zu feiner letzten Stunde: 
at Bekandtnuß ſeins Glaubens than, 
m felben Ort vor jederman, 
Sprach er mit feinem Wunde, 
35, Ich alauben das gang veftiglich, 
Gott heig mir mein Suͤnd verzeicht, 
Hingnommen und vergeben : 
Durchs bitter Leiden Jeſu Chriſt, 
nd nicht um meiner Werden iſt, 
Geſchehen das merd eben. 
36. Der Nachrichter mit feinem Mund: 
Fragt Hans Landyß zu der Stund, 
Ob es ihn thäte freuen: 
Er forach ja gwiß mit feinem Mund, 
Es hat mich lang auff diefe Stund, 
Verlanget und thun freuen. 
37, Und fprach darzu noch alles das, 
Warum folt mich nicht freuen das, 
Ich glaub in meinem Herken: 
Ich werd jetzt in dieſer Stund Kon. 
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Mein Gott Vatter ins Himmels Thron ,- 
Mit meinen Augen fehen. 
38. Da man ihn an die Richtftatt gführt, 
Frölich war er in feinem Gmüht, 
Thät fein Gebätt verrichten: 
zu unferm Gott ins Himmels Thron, 
er wölle ung auch nicht verlon, 
Und bewahren ewiglichen. 
39. Der Nachrichter thät als ein Freund, 
Da er ihn wolt richten, alg verfündt, 
That ihm Erlaubnuß geben: 
Zu veden hie nad) feinem Muht, 
Und nad feinm Luft und Willen gut, 
Zulegt in feinem Leben. 
40. Zu veden weiß ich nicht vil mehr, 
Dann, ih möcht allen Menſchen fehr, 
Wuͤnſchen und von Herten gönnen: 
Daß fie ihrs Lebens Aenderung, 
Thäten und wahre Beſſerung, 
Daß fie zum Leben kaͤmen. 
41. Hierauff ift er frölich und bald, 
Niderknyet als ein Held, 
Und ließ fich willig finden: 
Und iſt gerichtet mit dem Schwerdt, 
Mannlich abgſchieden von der Erdt, 
Thät fie gleich überwinden. 
42, Der Kachrichter fprach mit ſeim Mund, 
Und weynet auch von Derken Grund, 
3) Hin>unfpuldig an diefem Blıt) 
in un 9 an dieſem Blut, 
Tt3 Das 
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Das glaub ich feſt in meinem Muht, 
Ob ſchon ich Hab muͤſſen richten. 

43. Es that ihm in dem Hertzen wee, 

Ihm und feinen Söhnen zwee, 
Thun bitterlichen weynen: 

Daß man alfo ein frommen Ehrifl, 

Vom Leben zum Todt hat gericht, 
Sie thäten es gut meynen. 

44, Alſo erlanget ev die Kron, 

Bey Gott die ewig Ruh und Wonn, 
Thut fie gleich überwinden: 

Und iſt gedultig in der Noht, 

Und trägt das Ereuß bis in den Todt, 
Und ließ fich willig finden. 

45. Mit feinem Haußgſind hand fie gethon, 

Wie Esdre am letften thut afchrieben flon, 
Als auf dem Haug thun jagen: 

er und Hoff zu ihren Danden gnon, 
ft das gmäß dem Evangelion, 
Thu mir o Ginger fügen. 

46, Alſo will ichs bie bleiben lan, 

Und die Sach Gott befohlen han, 
Der mol fich unfer erbarmen ; 

Und geben uns die ewig Kron, 

Mit Landyß unferm Bruder fihon, 
Durch Jeſum Chriftum, Amen. 


u, „Das 133. Lied. 
Ein ſchoͤn Lied, von den fieben Bergen. 
1. MEin frölich Hertz das treibt mich an 
zu ſingen, 
Wenn 
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Wenn ich denck an die groffe Freud, 
Ich Hoffen mir werd gelingen, | 
Die Gott den Seinen hat bereit, 

Die nicht zergeht in Ewigkeit, 
Solt ich mich deß nicht freuen. 
2. Run hörend u und thund gar fleißig ofen - 
Sieben grofle Berg die find bereit, - 
Die tragen guldene Kofen, 
Zwölf Brummen die find and) darbey, 
Die Mich und Honig fieffend frey, 
Das thu ich euch verkünden. 
3. Noch mehr will ich euch auch anzeigen, 
Es ligt ein Statt auff weiten Feld, 
Die will er ung geben zu eigen, = 
Die Baffen find Elarer dann das durchſchei⸗ 
nend Gold und Glaß, | 
Die Gründ und Mauren auch furbaß, 
Bon Tauterem Edelgſteine. | 
4 Zwölf Thor find auch daran ze 
tit edlen Berlinen vein und Har, 
So vil find auch der Bäumen, 
Die tragen alle Monat zwölfferley Srücht 
Dahin da follen wir alle ſeyn grüſt, 
Wend wir der Früchten gnieſſen. | 
5, Gar lauter und auch gar klar findt mans 
geichrieben , . 
Ins Menfchen Herten Fein gröffere Freud 
Auff Erden nie geftigen, 
Die doch in Ewigtelt wird beſtehn, 
Kein Ang hats gfehn kein Ohr vernon, 
Sp groſſen Wonn und Fremde 
| Tt 4 6. Nun 
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6. Run laſſet ung gar fleißig überfummen; 
Ein jede Seel die felig iſt, 

Die leuchtet wie die Sonnen, 
Wol in des ewigen Vatters Reich, 
Denn werden fie anderen Engeln gleich, 

Gleich wie die hellen Sternen. 

7. Mit Heiliger Want und auch mit weiſſer 


eiden, 

Bekleidt Gott feine Aufferwehlten zart, 

Die in ihm alſo bleiben, Haupt, 
Er legt ihnen guldine Kronen auf ihres 
3a welcher das von Herten glaubt, 

Der bleibt in feiner Lehre. 

8. Alfo wird Gott die feinen blohnen, 
Er wird fie führen in fein Reich, 

Da neut unveins wird fommen, 
Der Herr der macht den Underfceidt, 
Fa swifchen den Schafen und Boͤcken weit, 

Zwifchen den Böfen und Zrommen. 

9, Es find gar vildie gern davon hören fügen, 
Sie mwoltens auch gern nemmen au, 

Mann fi sCreutz nicht müffen fragen, 
So ftaht der Kelch des Leidens daran, 
Daſſelb müflend wir zum erſten han, 

Wöllend wir die Kron erlangen. 

10. Hochgelobt, gepreißt und geehret, 
Seyg unfer lieber Herre Gott, - 
er uns den Glauben mehret, 

Darzu die heilige. Dreyfaltigkeit, 
Wir loben Gott in Ewigkeit, 
Durch Chriſtum Zefum, Amen. u 
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Ein Scheidlied, in der Melodey: Er⸗ 
zuͤrn Dich nicht o frommer Chriſt. 
1. gebt fridfam fpricht Chriftus der Herr 
“v Zu feinen Aufferkohren, 
Geliebte nemmt dig für ein Lehr, 
Und wollt fein Stimm gern hören. 
Das ift gefeit, zu eim Abſcheid 
Bon mir, wollt feft drinn ſtehen, 
Ob fcheid ich gleich, bleibt sHerk bey euch 
Big wir zur Freud eingehen. 
2. Ein Herkens Weh mir überkam 
Im Scheiden über dmaffen , 
Als ih von euch mein Abfcheid nam 
Und dasmals müßt verlaffen, 
Mein Herk war bang, beharrlich lang, 
Es bleibt noch unvergefien , 
Ob ſcheid ich Blei bleibt s Hertz bey euch, 
Wie ſolt ich euch vergeſſen. 
3. Rachem Weſen Chriſti euch doch halt, 
Gleich wie ihr habt empfangen, 
Gebaut auffm Grund zu rechte Gſtalt, 
Sein Wegen wollt anhangen. 
Darinn beſteht, mein Raht, weils geht 
Auff ein Scheiden ſehr traurig, 

Ob ſcheid ich gleich, bleibt s Hertz bey euch 
Biß an mein End gedaurig. 
4. Es iſt ja kund und offenbar, 
Wie fridſam wir zuſamen 
Gelebt han und einmüthig gar, 
Gemäß dem Chriſten Namen, 

Tts Als 
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Als Kinder Gotts lieblich guts Muhts, 
Da that mir weh das Scheiden, 
Ob ſcheid ich gleich, bleibt sHertz bey euch, 

Gotts Lob mehr auß zu breiten. 

5, Mein liebfte Freude, mancher Thran, 

ft mie um euch entfallen, 

Diß Hat die Lieb zu euch gethan, 
Ihr Hleibt auch mit euch allen, 

Zu Tag und Nacht in mein Obacht, 
Der Herr woll euch bewahren, 

DH fcheid ich gleich, bleibt sHertz bey euch, 
Wollt nichts an Tugend fpahren. 

6, Und ihr Vätter wolt dapffer ſeyn, 

- Die Gemeine Gotts verforgen , 

Die euch nun ift befohlen fein, 
Auff dag ihr unverborgen 

Die Ehren Kron, zu einem Lohn 
Auff eurem Haupt mögt ragen, 

Ob fcheid ich gleich, bleibt sHerk bey euch, 
Um Gottes wol behagen. 

7. Seyd klug und underthänig fort 
Ihr Zungen all im Leben, 

In Eintracht Chriftlichem Accord, 
Wolt nach dem Beſten fireben. 

Habt euer Freud in diefer Zeit 
Stäts im Gefel des Herren 

Ob fcheid ich gleich, bleibt sHertz bey euch, 
Lebt doch nach Gotis Begehren. 

8. Kommt doch hieran meins Herkens Grund 
Mit Thranen iſts gefangen, R 

| m 
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Im Herren bleibet doch gefund, 
Ihr Alten und ihr Jungen; 

Hit euch für Zwiſt, vons Satans Liſt 
Woll euch der Herr befreyen, 

Ob fcheid ich gleich, bleibt sHertz bey euch, 
Biß wir ewig erfrenen. 

9. Gelobt fey Gott um dig fein Werd, 
Das er Fräfftig gelendet, 

Geht ihr zu dem Bebätte ſterck, 
Dann meiner auch gedendet 

Im Bätten vein, daß Gott allein 
Mich wölle wohl berahten , | 

Ob ſcheid ich gleich, bleibt sHertz bey euch, 
Gott wohn euch bey in Gnaden. 


Das 135. Lied, 
Ein ander Scheidlied, in dev Weiß: 
Wann mein Stimdlein vorhanden ift, 


4. Eil nun die Zeit vorhanden iſt, 
W Daß wir hie muͤſſen ſcheiden, 

So wöll uns Gott zu dieſer Friſt 
Genädiglich geleiten, 

Daß wir betrachten fort und fort, 

Sein je gehörtes heilig Wort, 
Und uns mögen bereiten. 

2. Wenn unverfehens kommen wird 
Ehriftus am Juͤngſten Tage, 

Der Welt Kichter und geoffe Diet, 
Uns fell zur echten, und fage, 

Kommt ber: Ihr feyt gebenedeyt 
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Ererbt das Reich in Ewigkeit, 
Euch rühr hinfort Fein Plage. 
3. Darum fo laßt uns ſfleißig ſeyn 
Mit Batten und mit Wachen, 
Zur Himmelsfreud auß diefer Bein, 

Entgehn der Höllen Rachen, 

Und nahen ung zu Gott allein, 

Der fpeiß uns wie die Engel fein, 
Wöll ihnen ung gleich machen. 

4 Dig iſt o Gott unfer Begehr, 

Laß uns Doch das gelingen, 

Daß es gereich zu deiner Chr, 
Mir reden oder fingen, | 

Mit Andacht es im Geiſt gefcheh, 

Dem unfer Fleifch nicht widerfteh, 
Hilff ung daffelb bezwingen. 

5. Daß es dem Beift gehorfam fey 
In Diefem kurtzen Leben, 

Mit deiner Gnad uns wohne bey, 
Dein Fried uns wölleft geben, 

* uns in rechter Einigkeit, 
ewahr dein Volck zu aller Zeit, 
Biß du es wirſt erheben. 

6. Und fuͤhren in dein ewig Reich, 

Mit den himmliſchen Scharen, 

Darzu wöll uns Gott alle gleich 
Behuͤten und bewahren, 

Daß wir moͤgen geſchickt beſtahn, 


Wenn Erd und Himmel wird vergahn, 


Und dich wirſt offenbahren. 


7. Mit Leib und Seel in deine Händ 
| Thun 
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Thun wir uns dir befehlen, 

Bleib du bey uns biß an das End, 
So mögen wir nit fehlen, 

Dieweil es muß gefcheiden ſeyn, 

So laßt uns Gott lobfingen fein, 
Einmüthig auß der stehlen. 

8. O Vatter, Sohn, und Heiliger Geift, 
Einiger Gott mit Namen, 

Mas du gefchaffen allermeift, 

Soll dich loben zufamen, 

Nach dem wir gehn von dieſem Ort, 

In Lieb erhalt ung immer fort, 

Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 
| Das 136. Lied, | 

Ein ander Scheidlied, in der Weiß 

des 6. Pſalmen. 

1. Muß es nun ſeyn geſcheiden, 
A woͤll uns Bott beleiten, 
Ein jedes an fein Ort, 

Da woͤllend Fleiß antehren, 

Unſer Leben zu bewehren, 

Nach Inhalt Gottes Wort, 

2. Das fülten wir begehren, 

Und nit hinläßig werden, 

‚Das End kommt fehnell herbey: 
ir willen feinen Morgen, 

Drum lebend doch in Sorgen, 
Der fahr ift mancherley. 

3. Betrachtend wol die Sachen, 

Daß uns der Herr heißt machen, 

| Ä | u 
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Zn feyn allzeit bereit: 

Dann fo wir wurden erfunden, 

Ligen und fhlaffen in Sünden, 
Es wurd ung werden leyd. 

4. Darum rüftend euch bey Zeiten, 

Und alle Sind vermeiden, 

Lebend in Gerechtigkeit: 

Das it das rechte Wachen, 

Dardurcd man mag gerathen, 

Zu der ewigen Geligfeit. 

5. Hiemit feynd Gott befohlen, 

Der wöll uns allzumahlen, 
Durch feine Gnad allein: 

u der ewigen Freud erheben, 

Daß wir nach diefem Leben 
Sicht Fommen in ewigs Leyd. 

6. Zum End ift mein Begehren, 

Dendend meiner in dem Herren, 

Wie ich auch afinnet bin: 
Nun wachend allefamen, 
Durch Jeſum Ehrifium, Amen. 
Es muß. gefcheiden feyn. 
Das 137. Lied. 
Ein Bermahnungs=Lied: In der 
Weiß des 9. Pfalmen. 

1. MIt einem zugeneigten Gmüßt, 
M Wuͤnſch ich euch Gottes Gnad, und 
dein Allerliebſte in dem Herren, Guͤt, 
Daß er euch wöll den Glauben mehren. 


+ 


Das 137. Lied. 674 


2. Keil ihr Chrifto feyd einverleibt, 
Doch froͤmlich allezeit bey ihm bleibt, 
Eur Fleiſch und Blut wolt dod) bezwingen. 
Liebet nit mehr die irdiſch Dingen. 
3. Recht müßt ihr ſeyn himmlifch gefinnt, 
- She feyd berufen zu Gottes Kind, 
Vaͤtterlich Hat er euch angnommen, _ 
Durch Chriftum feyd von Sünden kom̃en. 
4. Seyd frölich in Gott num allezeit, 
Sein groffe Wolthat fehr ausbreit. 
Die euch durch Chriftum find bemifen, 
Der euch von Stunden hat genefen, 
5. Sehr Huldfelig er euch empfieng, 
Und gab euch einen Fingerrin 
An euer Hand, und wolt euch — 
Halt bey ihm feſt, euch ſols nit reuen. 
6. Er ſorgt für euch nun allezeit, 
Yun ihre in Gottes Gemeine ſeyt, 
Und habet euch darzu begeben, 
In Heiligkeit fortan zu leben. 
7. Rüft euch, Die Lampen macht bereit, 
Und Ha euch mit dem Hochzeitkleid, 
Auff dag ihr nit kommet zu Schanden, 
‚Wie ihe von jenem habt verflanden, 
8. Ins Ort der Hochzeit als er gieng, 
Der König ihn übel empfing , 
Sprach Freund, wie biftu herein kommen, 
Haft dich nicht beffer in acht genommen. 
9. So nadt und bloß, gang ungeziert, 
Und haft Fein Kleid, womit man Rast 
In 
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An fo groſſem Sabbath des Herren, 
Mit Schanden dich hierauß muft kehren. 
10. Er fagen wird im Zorn gefchwind 
Zu feinen Knechten: Nemmt, und bind 
Ihm feine Fuͤß und feine Händen, 
Ihn in die Hol werfft um zu brennen; 
11. O mein Geliebte hierauff paßt, 
eh dem, der da nit kommt zu Saft, - 
Denn da ift num Heulen und ‚Klagen, 
Und foll feyn zu ewigen Tagen. | 
12. Kommt nun, das Unterfcheid befeht, 
Davon beym Malachia fleht, 
Wie Gott die Frommen will belohnen, 
Und mit dem Greuß der Ehren kronen. 
43. Halt was ihr habt, erwart den Lohn; 
Daß euch niemand beraub der Kron, 
Chriſtus wird denen fie aufffeßen, 

Die fih mit Boßheit nit befchmeken. 
44. Euch Gott dem Herren gantz ergebt 
In eurem Gebatt: fo lang ihr lebt 
Mas euch noht iſt, folt ihr empfangen, 
Wofern ihr anhalt mit Verlangen. 

415. Und werdet Gottes Gaben nicht 
Wverſaumen, was euch hie gefchicht, 
Seyd allzeit, fromm nach Chrifti Sitten, 
Sein Fußflapffen folgt ſtäts mit bitten. 
46. Auß brüderlicher Kieb und Macht 
ft diß Gedicht zufammen gebracht, 
= m = J — fingen, 
Ja fleißig ſeyn auch im vollbringen. 
ENDE 
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